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VORREDE. 



Die vorliegende Ausgabe der Acharner ist nicht eine 
Recension mit Hülfe neuer Vergleichungen weder des Ra- 
vennas noch irgend eines andern cod. Solche zu erlangen, 
so wünschenswerth sie für die fernere kritische Behandlung 
des Aristophanes sein mögen, war mir nicht verstattet. Ich 
habe den Meineke'schen Text zu Grunde gelegt, bin ihm 
aber nicht immer gefolgt, sondern im Ganzen etwas conser- 
vativer zu Werke gegangen. Einige eigene Verbesserungs- 
vorschläge habe ich in die Anmerkungen aufgenommen. 
Der kritische Apparat, wie er bei Dindorf vorliegt, findet 
sich hier nicht wiederholt, sondern nur bei besonders schwie- 
rigen Stellen und wo ich der Ueberlieferung nicht gefolgt, 
das nöthige davon angemerkt. Ebenso wenig habe ich eine 
Sammlung aller zu den Acharnem jemals gemachten Con- 
iecturen in diesem Buche niedergelegt oder die Namen der 
Gelehrten alle verzeichnet, welche diese oder jene Lesart 
oder Coniectur entweder angenommen oder verworfen haben. 
Wer das bei jedem einzelnen Verse zu wissen wünscht, muss 
andere Bücher zu Rathe ziehen. Ich habe mich vielmehr 
stets mit Hervorhebung desjenigen begnügt, der der Eigen- 
thümer einer Verbesserung ist, bei Dindorf und Bergk auch 
meist nur dann angegeben, in welcher ihrer verschiedenen 
Ausgaben sie den betreffenden Vorschlag gemacht, wenn es 
in einer früheren geschehen ist und sie in den späteren 
nicht dabei geblieben sind. Eine vollständige Geschichte 
des Textes habe ich also nicht beabsichtigt, dagegen die 
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testimonia veteruni; dieses erste Material zur Kritik, zwar 
schwerlich ohne jede Ausnahme, aber doch, wie ich hoffe, 
nicht wenig vollständiger als bisher unter dem Texte zu- 
sammengestellt. Freilich kommt für den Werth einer von 
Grammatikern oder anderen Autoren bezeugten Variante 
immer wieder die Art und XJeberlieferungsgeschichte der- 
jenigen Schrift in Betracht, die das Zeugniss enthält; doch 
sind diese Zeugnisse, wo sie vorhanden, niemals ausser Acht 
zu lassen. Ein Gegenstück hierzu sind Parallelstellen und 
offenbare Nachahmungen. Was die ersteren betrifft, so habe 
ich die schon von anderen verzeichneten absichtlich meist 
übergangen; von den letzteren ist es mir gelungen einige 
neue besonders aus Epistolographen hinzuzufügen. 

Der erklärende Theil des Commentars enthält auch für 
Anfänger und für Freunde des Alterthums , die nicht gerade 
der philologischen Zunft angehören und beim Lesen eines 
alten Schriftstellers nicht erst Bücher nachschlagen wollen, 
die zum Verständniss unentbehrlichen und erreichbaren Nach- 
weise, daneben über einige in der attischen Komödie viel 
vorkommende Persönlichkeiten längere Ausführungen, deren 
Inhalt Kennern des Aristophanes geläufig ist. Ich bemerke 
dies, um dem Vorwurf zu begegnen, dass ich bekanntes 
vorbringe. Ein erklärender Commentar wird für wissende 
überhaupt nie geschrieben, und so habe auch ich bei die- 
sem Theil meiner Arbeit hauptsächlich an Leser gedacht, 
die die attische Komödie erst kennen lernen oder eine früher 
gewonnene Kenntnis s derselben wieder auffrischen wollen. 
Daher denn auch die Uebersetzung; sie ist aus anhaltender 
Beschäftigung mit dem Dichter hervorgegangen und zeigt 
wenigstens von treuem Bemühen, bei möglichst genauer 
Nachbildung der antiken Versmasze das griechisch gedachte 
in gutem Deutsch wiederzugeben. Wie es mir gelungen, 
darüber haben andere zu urtheilen. Für überflüssig werden 
diese Arbeit nur etwa diejenigen halten, die nach einem erst 
kürzlich zu Tage getretenen Beispiel von der steilen Höhe 
philosophischen Standpunkts herab wegen der Angriffe auf 
Sokrates in Aristophanes nichts als einen * flachen Komö- 
diendichter' zu sehen vermögen. 



VORREDE. VII 

Erwähnen muss ich noch, dass ich (wie auch Donner 
gethan) es vorgezogen habe , den Megarer und Boeoter gleich 
den andern Personen unverfälschtes Hochdeutsch sprechen 
zu lassen, statt ihnen irgend welchen anderen existirenden 
oder nicht existirenden Dialekt in den Mund zu legen. Ich 
halte die Versuche, die in dieser Beziehung mit schwäbi- 
scher und Gott weiss was für Mundarten gemacht worden, 
für verfehlt, weil die charakteristischen Eigenheiten des Me- 
garischen und Boeotischen, auf deren Nachbildung es doch 
ankommen würde, sich in deutschen Mundarten nicht wie- 
derfinden. Dagegen habe ich Eigennamen, deren sich jene 
bedienen, in der von ihnen gebrauchten Form stehen lassen, 
Deus statt Zeus, Theiben, Äthan, Hermas, Poteidan, Aphro- 
dita. Das ist Beibehaltung des Dialekts; und ginge es an, 
nach diesem Muster die Lauteigenthümlichkeiten des Mega- 
rischen und Boeotischen auf das Deutsche anzuwenden, so 
müsste das ein treuer Uebersetzer thun, aber die Unmög- 
lichkeit liegt freilich auf der Hand. 

Im Anhang folgt eine Sammlung derjenigen Stellen im 
Aristophanes und den attischen Komiker-Fragmenten , welche 
Parodieen dramatischer Poesie enthalten. Die Acharner 
bieten ja des parodischen die Fülle, und so schien mir die 
Gelegenheit passend, eine früher angefangene Sammlung 
(de usu parodiae apud comicos Atheniensium; p. I continens 
epicorum parodias. Programm des Cölnischen Real-Gymna- 
siums Berl. 1861.— die Parodieen bei den attischen Komikern. 
II (Lyriker) Zeitschr. f. d. Gymn. XVII 5) hier zu ver- 
vollständigen. Von Nachträgen zu den ersten beiden Thei- 
len derselben möge hier folgendes bemerkt werden. Episch. 
Aristoph. Equit. 1297 (Eupolis II 577 v. 8) cJ iHvcc (Hom. 
z. B. r351). Ran. 1017 d'Vfiovg iTCtccßoetovg (H 219 
(Jaxog . . Xälxeov iTCtaßoecov). Eustath. 518 41 6 dh xo^v- 
xog, (paöt, ßQOTolotyov Idicog nov sq)rj roi/ xal ai0%QO- 
koi%6v X£y6[iBvov. (Lobeck Phryn. 573.) Hermipp. 41 (II 395) 
7 dfjxd'slg aüd'ovt KXbg)vi (Hom. atd'cjvv övd'^Qip). — 
Lyrisch. Acham. 360. 638. 929. 

Der Raumersparniss wegen habe ich mir erlaubt, einige 
Namen, die öfter angeführt werden mussten, abzukürzen. 
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Es sind folgende. Ahr (Ahrens de dialectis Aeolicis. de dia- 
lecto Dorica) B (Bergk B 1 Ausg. I) Bentl (BenÜey) Bemh 
(Bernhardy) Bl (Blaydes) Bo (Bothe) Br (Brunck) Burs 
(Bursian Geographie von Griechenland I L. 1862) Coh (Co- 
bet) D (W Dindorf D 30 Ausgabe L. 1830 38 Ausg. bei 
Didot Par. 1838) Daw (Dawes) Bohr (Dobree) Dr (Droysen) 
E (Elmsley) Fr (Fritzsche) Halb (Halbertsma prosopogra- 
phia Aristophanea I Lugd. Bat. 1855) Harn (Hamaker) 
Herrn (G Hermann) Kl (Klotz) Ä"r (K W Krüger) Kü 
(Küster) Lent (Jjenting observationes criticae Zutph. 1839) 
M (Alb. Müller) HM (Hier. Müller) Me (Meineke) N (A 
Nauck) P (Person) Reis (Reisig) Ri (Richter) Ru (Ruhn- 
ken Timaei Lexicon) Rxx. W (Rossbach u. Westphal Metrik) 
Seal (Scaliger) Schoem (Schoemann) Valck (Valckenaer) 
W (F A Wolf). 

Die Bezeichnung der Handschriften ist die herkömm- 
liche. 

Ravennas R saec. XI 

Parisinus 2712 A ,, XIII 

2717 C 
Laurentianus 31; 15 J" ,, XIV 

,, 31; 16 Z/ ;; XV 

Parisinus 2715 B ;, XVI 

Vaticano - Palatinus P 

Um Nachsicht muss ich bitten wegen einiger Ungleichheit 
in der Schreibung griechischer Namen ; die sich wider mei- 
nen Willen hier und da eingeschlichen hat. Die alte Vers- 
zählung; nach welcher ich natürlich an jedem andern Orte 
citiren würde ; habe ich auf der rechten Seite des griechi- 
schen Textes beigefügt. 

Es bleibt noch übrig anzugeben , an welchen Stellen ich 
von Meineke abgewichen bin. M. hat (nach der gewöhn- 
lichen Verszählung): 

10 Ksxrjvri 13 Moöy^co 25 cckkriloLQ Ttsgl rov it. 52 Ttoirjöcci 53 cov- 
Sqbq 59 (Slya 60 7tQVTccvEvf}r£ 68 f. Ttaqu KccvöXQtov notafiov fort, 
rede Blaydesius li xaq* 78 gxxyeiv 95 ßleneig; 96 tJ 100 €%aQ^'* 
avoi7tL6(s6v<xi 102 v(itv 104 XQV(So 108 ovk all* 118 ort iörl K, 133 
Ksxi^vccxe 136 fort iotm versus ita scribendus est: %q6vov [liv ovk fycoy' 



VORREDE. IX 

Sv rj 1/0. 7t. 139 f. JIK. v% ccvrov . . . riycovl^Bto 143 <ag ccXrid'äg 
Döbraeus, quod verum videlur 176 ^ifTtco ys tiqIv Sv forco 178 s0t ; 
197 (iviHsrt fiEtgetv Hamakerus, sufficere opinor (irjusri trjQstv 197. 198 
recte transponii Reiskius 234 ßalltjvdde 247 sor^ w 282 Ttccts itcig x. 
292 X(Sx%, ^hXK . . . cc7iOv6ar\ alX^ fori, rectius Hamakerus 301 rfjxeo 
xotci^v iTtTtevCL 307 an A^yot' aV? 317 A^yw 318 ;rav'9'' oV av Afyoo 
A,. 336 an äq atpi^hKcc ? veterem hunc carhonarium 338 forsan o xi 6oi 
So%Ei xov xs 347 ciQa 7tccvxa>g 348 o^. ä ctni%'avov cc. TCccQvi^Gtoi 352 
yaQi scribendum fisv 353 av^^wv: vficov^ 356 ^f^i -^. 392 ovxl Si- 
^exccL 404 /br^. addendum w EvQLTCidrj 406 xaAco 407 f. a^^' ov — 
oficog rede delere videlur Dobraeus 411 Kaxaßccöriv' 415 r/ rov 425 
ovK aXXa 434 /oi) xavxl Xceßi 436 forlasse spurius (nicht 384) 442 og 
f^iiA' M7 ifiTtlfiTtXaiiccc 461-^/'* 463 (y^oyy/oD 464 ooi/'^'^awr' 479 >t^]5f 
TtfiKxä 483 wa/jm TtQoßaivi vvv 508 unter dem Text 524 MByaQdÖB 
528 a^%^ 534 ovQav(p (livsiv 556 v^m/ 569 f. sl'xs xig i'axi xcc^lciQxog 
xig iq Teixoiidxcig 575 unter dem Text 580 ovk oldcc. AA. ttcS^; 
Bergkius, quod verum videlur 583 f. malim ccvx7]v. JI. Idov Ksixat. 
584 x6 TtxsQOv: Sog tzxsqov'^ 591 ov yaQ xar (Icsxvv 6ov6xiv*i^ 592 ov 
TiccxEtpciXriGccg'i 597 (iLö^ccQvldrig^ 604 XaoCiv 610 (ov IViy; 613 Ziad- 
va? 615 TCQcoriv 631 wöft'w viiawv 633 ccyad-^v aixtog 635 an (if}8^ — 
(ifjd^ ? 640 rjVQExo 646 oifrcog avrov 650 imo xb ysviö^cct 651 xav r« 
672 scribendum KanxcoöiVj aul ßciTtxcoöLV cum Hamakero. aygoiTioxovov 
683 yr]Qai 685 o Ji vsavlav 700 TT^^ocJaAtaxo^f'O'a 709 ijvfo^ft' av 
710 (livxav 712 VTCf^erd^evcrfv 722 unter dem Text 731 xaOA/w 732 
liciödccv 733 a'jcove Jiy Ttoxsxi t' 736 r/g d' ccv rwg? 739 ^o/^co^ . . 
9)£^€v 740 ;i;o^^fcVa}v ? 743 At|Ltc5 748 xa()v|a). ^^xa^dyroAtg ^J nä; 750 
t/; . . ccyoQaaovvxsg 751 «ffc 754 l^fTTO^fW^av? 755 xävdgsg . . TToXt 
757 ciTtrjXXa^Bad'B 759 malim nctQ 761 <yxd^o5' a^iifg; tcov? 764 X'^^Q^ 
766 ö» ^iJ^raXa? wi^a forle rede Frilzschius xaXr/, Dicaeopolidi conti- 
nuans verba atg n. x. k. 770 rco^f 772 d'Vfitxidciv 775 tv . . ^fiBvai 
777 TV 779 TV 784 ccXX* ovxl 786 vforpa 788 xQcig}ev 789 probabililer 
Hamakerus %or^o$ ovTOg ^ari^)» 790 twvtco 791 ccfna %. d' ava- 
Xvoav^ri {ayxvoavd^rj praef.) -O"' vGxqlxi 792 '8'V5v 793 %or()o^ Tag>^o- 
iCxri 79S UoxsidSv Kai k avig 801 XQciyoig av iQsßtvd'Ovg '^ Lücke. 
K. Kot KoT. 802 f. KOPA 803 xt dal'^ avKa xQtoyoig av avxog; K. not 
KoT unter dem Text. 809 MEF. 810 iy(x>v scribendum. avxciv 817 
ifiayvxcS 819 (pcdva 821 a^;^« 823 (pavxdddo^ccL 826 TrofO'Cöv 835 (iccS- 
dav^ cctKci xig 849 -K. av 866 XcctQidrjg 867 i7r5;ta^/|a jxoä 868 i^v- 
TT^tr-O"' ifiovg rede Blaydesius 870 a? xi rede Blaydesius. scribendum 
[(OV cum Blaydesio 880 praeslat fori, ivvdgig , cuius mediam syllabam 
OS boeolicum rede producit. iyxiXtag : praeslal fori. iyx^Xig 884 xbi6b 
889 ccglGxriv 894 ivxsxEvxXLÖcofiivrig 900 o Tt y' fv Ad'dvaig 902 Jti- 
Qa(iov. B. cc(pvag 903 «w/ ttot^ scribendum auf nsQ ex R 905 (^^w) unter 
dem Text 914 «^txe/JLifvoff 919 ^IK. vBco^ftov ^QvaXXlg; o^fioi' xlvi 
xQOTtG) ; 927 forlasse ivdi^aco * g}iQB 944 Tcaxeayolri rede Cobelus 947 "O"« - 
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glddsv 948 f. vvv GiQt^s 955 probabilüer h. v. posl v. 953 iranspqnit 
Hirschigius 957 «w ayctycov'i (906) 961 orvrw 971 döeq co tlöeq to 7t, 
983 KavetQeTce 1003 r^f/ß otJxovv ccvvaccxB Dobraeus 1035 aw ßxqißiXl- 
myy^^ noi 1037 ivrjVQrjaev 1064 unter dem Text 1081 ftou 1085 
KHPTS 1096 avyKXrje 1107 to Ao^^erov 1108 jca/npi 1109 aAA' ^' 
r^)^;^. rovg k6g)0vg itov y>. 1110 aAA' ri itqo Uli oJi/'ö'^coTtf nccvßai 
1112 wv'd'^cöTra ßovXei firj ßXsTceiv 1113 wi^'Ö'^. j5. ft. nQOöay, 1114 ov3c 
aX^' 1125 yvQOvanov scribendtim 1142 to ÖBiTtvov atQOv^ praeierea 
nescio an locus sil muiilus 1144 malim dvofiolav ^' 1147 scribendum 
Xcads Kcc^svöeiv et haec verba cum sequente versu post 1145 transpo- 
nenda 1150 tov ^vyyQccg)ij r(Sv 1158 nciQciXog: Xmagii t' ffamakertts, 
malim ktnagog. TQccTti^rig 1166 Ttccrd^ste 1172 ßoqßoqov 1181 — 1188 
unter dem Text (ll85-9?c?og tovt', ovTtir^ ovöiv slfi) 1191 tade y£ 
x^. an CrvyEQa TiQVsqd rccde rd ndd^sa^ 1195 dv yivovxo^ 1196 /dinaii' 
itoXvg ff /Li' 1201 3caJ to iiavdciX(üx6v, nach 1205 Lücke von einem Verse 
1207 an Aa(iccxi6M0v^ 1208 f. JIK, xi [ib 6v Kvvstg ; jiA. (loysQog 
iyco, jdIK,xl (IS (Sv dd^vetg-^ }2\2 7tcitdv nccidv 1213 vvvi x. Ttctmvvu, 
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S. 23 ist bei der Angabe der Metra biuzuzufügen : V. 61 dim. iamb. 

37 V. 4 Eust. 1211 28 o ös KoofiiKog Kai x<^^Q'^^ova . . (priai TrjV 
XaQciv, 

39 V. 24 (42. 805) Eust. 885 14 rovrov de Q7](iarog TtQorJKtaL kccI ro 
coör L^siSd'ciiy Kcel tcciqcc ra }C(0(ilk^ KStraL, 

40 V. 31 Eust. 1257 64 6 ds naQcc tw KCOfiLKol rtXfiog aal ro iürllksiv 
Kcil TtaQccr iXXsiv, i^ ovnsQ cevrog ylvexcti^ öKcsfificc e%BL tcccl- 

KTLKOV. 

50 V. 113 Eust. ad Diou. Per. 1056 xa2 (liyccg öia tovro iliysro ßcc- 

6tlevg rcov TJbqo^v^ dg kccI o KCDfiLKog örjloi. 
62 V. 208 1. ^TCöv St. iTtav. 
62 „ 210 indirectes Zeugniss schol. Vesp. 1206 stQfitai tzsqI Oavk- 

kov SV Totg ^AiaQVBvGLV. 
65 V. 234 Eust. 1163 41 6 ^ivtoc nctq' ^AqKSxocpctvBi iXatrjQ noita- 

vov, (pccOLV^ riv Tclatv, 
79 Z. 4 V. u. (Text) 1. Sclave st. Sclaven. 
95 V. 500 vgl. schol. Aid. Ran*. 1302 kccI avd'tgj vo^ovg ixld'Si 

äöTtBQ öKokia ysyQ(X(ifiivovg, 
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EINLEITUNG. 



Das alte Athen war Ol. 87 4 mit Perikles zu Grabe ge- 
gangen. Seine Person und sein Regiment, der äussere Höhen- 
punkt der attischen Geschichte, war noch die Frucht der ganzen 
früheren Zeit, die neue, durch ihn vorbereitet, lediglich ein 
rascher Verfall. Man kann die Veränderungen, die mit Perikles 
Tode im Staate Platz griffen, nicht treffender bezeichnen, als es 
Thukydides gethan hat (II 65). Kein Zweifel, dass Perikles mit 
seiner Besonnenheit, mit der Macht, die er über das Volk be- 
sass, dem Kriege, zu dem er selbst gerathen, einen andern Aus- 
gang gesichert haben würde, als er unter den ihm folgenden 
Staatslenkern nehmen musste. Er glaubte bei den imposanten 
Mitteln, die Athen zu Gebote standen, mit gutem Rechte, die 
Anstrengungen der Feinde ruhig ansehen zu können, sobald er sich 
im wesentlichen defensiv verhielt und die ganze Volkskraft zur Ver- 
theidigung zusammennehmend den Ueberschuss an Mitteln nicht 
an lockende, aber gefahrvolle Unternehmungen nach aussen ver- 
wandte, die wenn sie glückten, immer nur einzelnen, die an der 
Spitze standen, Ehre und Gewinn bringen konnten, wenn sie 
fehlschlugen, den ganzen Staat ins Verderben stürzen mussten. 
Er wollte nicht seine Person verherrlichen, sondern das Vaterland 
auf derjenigen Stufe der Macht erhalten, auf welche die Thaten 
der Vorfahren und seine eigne Politik es in glänzender Entwicke-. 
lung aller Kräfte desselben erhoben hatten. Nicht er wurde vom 
Volke geleitet, wie es dem Namen nach scheinen konnte, son- 
dern das Volk von ihm , und er wusste es nicht weniger im Zügel 
zu halten, wenn der Uebermuth desselben zur Unzeit in Schaum 

ARISTOPH. ACHARNER. 1 
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spritzenden Wogen ging, als es aufzurichten, wenn es kleinmüthig 
verzagen wollte. Das aber wurde nun alles anders, sagt Thuky- 
dides. Es gab fürder nicht mehr einen solchen Mann, der 
einen so guten und so energischen Willen hatte, dass sich kein 
schlechter Wille meben ihm breit machen konnte, sondern nun 
kamen die Nachtheile der freilich von Perikles gezeitigten 
ultrademokratischen Verfassung zu Tage. Die Einheit der 
Staatsleitung ging verloren, es kam eine Vielheit von Volksfuh- 
rern, die alle (abgesehen von dem erst später zur Geltung ge- 
langenden Alkibiades) in gleicher Mittelmässigkeit einen Wettlauf 
um den ersten Platz begannen. Viele selbstsüchtige Bestrebungen 
gingen von nun an neben einander, die, indem sie sich gegen- 
seitig den Rang streitig machten, das Ganze zu Grunde richteten. 
Wir sehen ein Volk , das der Leitung gewöhnt und bedürftig war, 
und zu allem guten hätte geleitet werden können, aber Führer, 
die entweder nicht die Kraft besassen, ihre Einsicht von dem, 
was dem Staate frommte, zur Geltung zu bringen, oder in Par- 
teileidenschaft befangen bei übrigens untadligem Streben die 
Stimme der Einsicht überhörten, oder endlich weil ihr persön* 
lieber Vortheil den einzigen Gesichtspunkt ihres Handelns aus- 
machte, das wahre Beste des Staats gar nicht in Betracht zogen, 
dafür aber im eignen Interesse dem Volke zu schmeicheln nicht 
müde wurden, und im Gefolge dieser letzten Art von Demago- 
gen fand sich das zahllose Gesindel der Sykophanten ein, die 
Verbrechen- und Tyrannenriecher, die dem ersten besten un- 
schuldigen Bürger einen aus der Luft gegriffenen Process wegen 
Majestätsbeleidigung an den Hals warfen. 

in diese Zeit war Aristophanes gestellt, ein Mann, der sei- 
nem ganzen Dichten und Trachten nach in Alt -Athen gehörte, 
recht eigentlich ein laudaior temporis acü, aber ein sehr geist- 
reicher, der nur aus tiefer Vaterlandsliebe in die Opposition 
gegen seine Umgebung getrieben wurde. Er sah mit Trauer das 
Schwinden der alten Herrlichkeit, fremd war ihm die Objectivi- 
tät, in der Verwandlung aller Zustände eine geschichtliche Noth- 
wendigkeit zu erkennen , die man nicht beklagen dürfe, weil 
eben das alte sich erschöpft habe und nicht mehr lebensfähig 
sei. Er lebte in der Beschränktheit, dass er gegen den 'Schritt 
der Zeit', wie Euripides sich ausdrückte, noch ankämpfen zu 
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l(annen meinte. Die Gegenwart zeigte ihm fast in allem das 
Widerspiel von dem, was er an der grossen Vergangenheit be- 
wunderte; so musste er sie kritisiren, und zum Organ seiner 
Kritik wählte er die komische Bühne. 

Die Wurzel alles Uebels glaubte er in der neumodischen 
Jugendbildung zu erkennen , die durch die Sophisten eingeführt 
war, Weisheitslehrer, die im Gegensatz gegen die früheren Sy- 
steme, aber als nothwendiges Moment in der Entwickelung der 
griechischen Philosophie, den Schwerpunkt der Betrachtung von 
der Natur als dem aus sich nicht erkennbaren Object auf das 
Subject, das denkende Ich, verlegten, und so sehr auch einzelne 
von ihnen die Tugend zu preisen sich angelegen sein Hessen und 
an ihrem Theil ausübten, das Evangelium der Selbstsucht pre- 
digten. Ihre Lehre war theoretisch und praktisch zu gleicher 
Zeit, denn indem sie das individuelle Subject zur bestimmenden 
Macht im Denken erhoben , unterwarfen sie auch das Handeln 
seinem freien Ermessen. Von entgegengesetzten Standpunkten 
der früheren Systeme gingen sie aus und kamen zu demselben 
Resultat, der Lehre von der berechtigten Willkür des einzelnen. 
Zeno, der Schüler des Parmenides, hatte alle Bewegung geleug- 
net, denn das viele, in dem sie zur Erscheinung komme, habe 
keine andre Existenz, als in der menschlichen Vorstellung oder 
dem subjectiven Denken, und hatte dagegen das Denken als das 
eine Sein hingestellt. Aber — sagte Gorgias der Sophist von 
Leontinoi — ist das eine oder seiende dasjenige, das nicht er- 
scheint, d. h. eine wesenlose Abstraction, so bleibt nichts übrig» 
was wirklich existirte, als das denkende oder vorstellende Sub- 
ject. Es gibt also nicht bloss keine Bewegung oder kein Wer- 
den, sondern auch kein Sein, oder — wenn etwas ist, so ist es 
doch nicht erkennbar — wenn erkennbar, doch nicht mittheilbar. 
Und wenn auf der andern Seite Heraklit das ewige Werden 
(oder die ewige Bewegung) behauptete, dieses aber an sich als 
unveränderliches Object der Betrachtung festhielt, so fasste hier 
Protag04'as von Abdera Fuss und stellte von hier aus die Mög- 
lichkeit des Erkennens in Abrede, indem er fragte, wie das den- 
kende oder wissende Subject von dem FIuss der Dinge oder der 
beständigen Veränderung ausgenommen sein könne. Es könne 
nicht davon ausgenommen werden, also sei alles Erkennen und 
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Wissen ein zufälliges und veränderliches, rein individuelles, der 
einzelne Mensch das Mass aller Dinge. Moralisch angewendet 
heisst das aber nichts anderes, als ein jeder sei berechtigt dem 
nachzugehen , was ihm als Glückseligkeit erscheine. Gibt es über- 
haupt nichts absolutes , so gibt es auch kein absolutes Recht, das 
jeden zu binden vermöchte, und was die Menschen Gesetz nen- 
nen, ist nur als eine Veranstaltung der schwächeren zum Schutz 
gegen die stärkeren zu betrachten. Achtung kann dem Gesetz 
also auch nur derjenige bezeigen, der von der Rechtmässigkeit 
desselben überzeugt ist, aber von allgemeiner Verpflichtung zu 
sittlich genanntem Wandel kann nicht die Rede sein, und so er- 
klärt Thrasymachos in Piatons Staat das Recht nur für den 
Vortheil des stärkeren. 

Diese Lehren, deren Grundgedanke freilich nichts war als 
die nolhwendige Vprstufe zur späteren positiven Philosophie, tru- 
gen die Sophisten von Land zu Land, von Stadt zu Stadt — • 
denn auch das ist etwas| charakteristisches in ihrem Wesen und 
existirte vorher noch nicht, dass sie gleich Virtuosen ein Wander- 
leben führten und für Geld Unterricht ertheilten. Sie machten 
sich anheischig, die Jünglinge zum Denken, Sprechen und Han- 
deln auszubilden (vgl. Isoer. Epist. VllI 7 allä rotg TCQoyQrj^s- 
vovg XiyBvv dy ad'ov ti tcsqI V[ic5v xal tcov akkcjv 0vfifiäx(*>v 
(pavsiijv Sv Tcal övfißovkog xal ciycoviörris ysyevrifievog) , und 
da die Uebung in der freien Rede zumal für einen Athener das 
unerlässliche Erforderniss war, um im öffentlichen Leben etwas 
zu bedeuten, so fanden sie überall ein grosses Publicum, und 
geflossen ein unglaubliches Ansehen. Dass sie aber nicht sehr 
vortheilhaft auf das allgemeine sittliche Rewusstsein wirkten, kön- 
nen wir einem Piaton schon glauben, wenn auch Groie sie 
gegen jede dergleichen Verdächtigung auf das nachdrücklichste 
in Schutz nimmt. Es ist wahr, die meisten von ihnen Hessen 
es sich angelegen sein, in Reden und zum Theil auch in Thaten 
die Tugend als das höchste zu preisen, das konnte aber den ver- 
derblichen Einfluss nicht beeinträchtigen, den ihre ins praktische 
übersetzten Lehren auf das heranwachsende Geschlecht ausüben 
mussten. Die sittlichen Bande wurden gelockert, die den Men- 
schen an seine Pflichten im Privat- und öffentlichen Leben wei- 
sen; das Recht des stärkeren, öffentlich und insgeheim ausgeübt. 
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wurde immer mehr zum Princip, wonach der einzelne, wonach 
der Staat handelte. Und dass es hiernach nicht bloss mit dem 
alten Götterglauben, an dessen Erhaltung am Ende weniger lag, 
sondern überhaupt mit dem Glauben an etwas göttliches vorbei 
war, ergibt sich von selbst. Die Eleaten und Heraklit hatten 
doch etwas ewiges, das Naturgesetz und die Natursubstanz be- 
stehen lassen, bei den Sophisten fallen auch diese fort; sie konn- 
ten überall bloss negiren und nichts an die Stelle des niederge- 
rissenen setzen. Protagoras sagte: Won den Göttern weiss ich 
nichts, weder ob sie sind noch ob sie nicht sind;' ein anderer 
nannte Religion die Erfindung eines klugen Mannes, den Gesetzen 
Achtung zu verschafien. 

Mit solcher Speise also wurde die Jugend gross gezogen. 
Sie glaubte sich berufen in allen Dingen mitzusprechen, und wer 
nur über ein beliebiges Thema tüchtig reden konnte, der hielt 
sich für einen grossen Mann. Die heilige Sitte der Vorfahren, 
ausgedrückt auch im Respect vor dem Alter, schwand immer 
mehr, und mehr als in Rechtschaffenheit und Tapferkeit suchte 
man es in Zungenfertigkeit einander zuvor zu thun. Sokrates, 
der diesem Auflösungsprocess in seiner Weise entgegen trat, 
wurde von Aristophanes für den schlimmsten Sophisten gehalten 
und später persönlich für die angeblich von ihm ausgehende 
Jugend ver derb niss verantwortlich gemacht. Aber ehe unser Dich- 
ter von ihm Kenntniss hatte, schrieb er eine Komödie gegen die 
vorhin bezeichnete Rildung überhaupt, das erste Stück, das er 
auf die Bühne brachte, die daitakiig Ol. 88 1. Ein Vater 
von zwei Söhnen hatte den einen davon selbst auf dem Lande 
erzogen, den andern auf die hohe Schule in die Stadt geschickt, 
fand aber bei einer Prüfung, was dieser denn dort gelernt habe, 
nicht seine Rechnung. Erstlich wusste der junge Herr im Homer 
schlecht Bescheid, und wenn er dafür im attischen Recht und 
im Sprachgebrauch der Solonischen Gesetze, so wie in rhetori- 
schen Künsten besser beschlagen war, so fehlte ihm doch die 
Hauptsache, Pietät gegen den Vater, denn er wollte sich durch- 
aus keinen Tadel von ihm gefallen lassen , indem er sagte, dieser 
stehe schon mit einem Fuss im Grabe. (Nub. 528 f.) 

Das Stück des folgenden Jahres, die BaßvXcivioi^ sollte 
dagegen den Athenern eine Lecüon für ihre Politik ertheilen und 
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beschäftigte sich hauptsächlich mit ihrem Verhältniss zu den Bun- 
desgenossen, denn das wichtigste Ereigniss des vorigen Jahres 
war der Abfall von Lesbos gewesen, eine Folge der von Rleon 
und seines gleichen immer noch gesteigerten Schreckensherr- 
scbadt, welche auf den Bundesgenossen lag. ^) Es war wahrlich 
nicht die Absicht der letzteren, als sie Ol. 75 4 statt der 
gebieterischen und unthätigen Spartaner die damals humanen, 
von Gemeingeist für ganz Hellas durchdrungenen und um die 
nationale Freiheit unendlich verdienten Athener als Hegemonen 
gegen die Barbaren anerkannten, sich als tributpflichtige ünter- 
thanen von ihnen beherrschen zu lassen. Sie wollten vor wie- 
derholten Plünderungen und Verwüstungen, vor neuer Knechtung 
seitens der Asiaten geschützt sein und nach dem glorreich been- 
digten Defensivkriege gegen den König die Offensive ergriffen 
sehen; und da sie hierfür die Hegemonie der Athener, aus deren 
Mitte ein Miltiades, Themistokles und Aristides aufgestanden wa- 
ren, für zweckmässiger hielten, als die der Spartaner, deren 
König Pausanias die unverkennbarsten Beweise davon gab, dass 
er sich selbst mit Hülfe des Landesfeindes zum Gewaltherrn auf- 



1) Die Mytilenäer selbst hatten noch keine Unbill von Athen er- 
fahren, waren im Gegentheil bisher mit besonderer Rücksicht behandelt 
worden, wie ihre Gesandten in der Rede vor den Peloponnesiern zu 
Olympia bei Thukydides III 9 ff. zugeben. Dessenungeachtet ist es 
nicht falsch, in ihrem Abfall mit eine Folge der Bedrückungen zu 
sehen, welche die Athener den übrigen Bundesgenossen zu Theil wer- 
den Hessen, denn sie mussten fürchten früher oder später in ähnlicher 
Weise behandelt zu werden. Wegen des Urtheils, das auf Kleons An- 
trag zuerst über die Stadt verhängt wurde, und das derselbe, als die 
Reue eine abermalige Berathung herbeiführte, zum zweitenmal durch- 
zusetzen versuchte , hat Grote in seiner griechischen Greschichte deü 
Mann in Schutz genommen. Die beschlossene Hinrichtung der ganzen 
waffenfähigen Bevölkerung nennt er nur eine Anwendung der bestehen- 
den Kriegsgesetze. Dazu will doch nicht recht stimmen, wenn derselbe 
Geschieht schreib er nachher bemerkt, dass derjenige,' welcher durch die 
Ausführung des Beschlusses in der verdientesten Weise das meiste 
würde zu leiden gehabt haben, Kleon sei. Ueberhaupt kann der grosse 
Brite bei seiner Apologie dieses Volksfreundes, so sehr er die Glaub- 
würdigkeit des Thukydides und Aristophanes über ihn bemängelt, doch 
nicht umhin, bei jedem wichtigeren Schritte seines Clienten zu geste- 
hen, dass Perikles wahrscheinlich anders gehandelt haben würde. 
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zuwerfen gedenke, so übertrugen sie den Athenern die Leitung 
der gemeinsamen Angelegenheit. Eine Zeit lang schienen sich 
diese auch für nichts anderes anzusehen , als für die Bevollmäch- 
tigten einer ihnen ebenbürtigen und gleichberechtigten Genossen- 
schaft, aber bald regle sich in ihnen dieselbe Herrschsucht, die 
die spartanische Führerschaft unerträglich gemacht hatte; sie woll- 
ten Athen an der Spitze von Hellas sehen , nicht damit die übri- 
gen Hellenen unter seinem Schutze der Freiheit genössen und 
sich derselben Güter wie die Athener erfreuten, sondern damit 
sie ihre Sclaven wären. Und unverständiger Weise boten die 
Bundesgenossen gelbst die Hand dazu, sich der Widerstandsmittel 
gegen die Vormacht zu berauben. Es wurde ihnen unbequem, 
ihr Contingent an Schiffen und Mannschaft zu stellen, und sie 
nahmen den Vorschlag der Athener an, sich in Geld ihrer Ver- 
pflichtungen zu entledigen. So wurden sie unkriegerisch, gewöhn- 
ten sich an ein träges Leben und sahen zu spät ein, dass sie sich 
statt eines harten Herrn einen härteren gesetzt hatten, gegen den 
ihnen kein Mittel der Vertheidigung übrig war. Ihre Geldleistun- 
gen zur Unterhaltung der Kriegsflotte wurden zu Steuei^n, die 
nicht mehr in eine Bundeskasse nach Delos, sondern in die 
Staatskasse zu Athen flössen. Hier kam dadurch äusserlich all«s 
herrliche zur Blüthe, was sich in dem attischen Volkscharakter 
angelegt fand, ein freies geistiges Leben, das in dem ungehin- 
derten Verkehr aller mit allen seinen Mittelpunkt und sein Be- 
stehen hatte. Aber leider ist die Blume dem Verwelken bestimmt, 
und wenn sich ein Volksgeist recht herrlich entfaltet hat, so ist 
der Verfall vor der Thür, ja dieselben Elemente, die die Blüthe 
gezeitigt hatten, werden die Ursache der Verwesung. Und diesen 
Verfall den Athenern zu verkünden war das traurige Amt des 
Aristophanes. In den Babyloniern hatte er sie gewarnt, sie möch- 
ten den Schmeichlern nickt glauben und durch unmenschliche 
Härte sich nicht um alle Theilnahme bringen. Siehe Acharn. 
350 ff. 

Nun währte der Krieg schon über fünf Jahre, von dem 
Thukydides vorausgesehen hatte, dass er sich zum grössten und 
folgenreichsten gestalten werde, der noch je über Griechenland 
gekommen. Von der Un Versöhnlichkeit, mit welcher man ihn 
führen würde, legte gleich die Eröffnung desselben ein sprechen- 
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des Zeugniss ab. Eine Schaar Thebaner drang bei Nacht in die 
Stadt Plataeae ein, die befreundete Oligarchen ihr geöffnet hatten. 
Mit anbrechendem Morgen wurden sie von den Einwohnern über- 
wältigt, da eine Verstärkung nicht eintraf. Wenige entkamen, 
die meisten flohen in ein offen stehendes grosses Gebäude in der 
Mauer, das sie für ein Thor hielten, und wurden sämmtlich ge- 
tödtet, hundert und achtzig nach Thukydides (II 5 4), obwohl 
ein thebanisches Heer, das zur Hülfe herangezogen war, im Ver- 
trauen auf mildere Gesinnung der Plataeer auf Grund von Unter- 
handlungen sich aller Feindseligkeiten enthielt und selbst das Ge- 
biet räumte. A-nfang des Jahres Ol. 87 2 erfolgte dann der 
erste Einfall der Spartaner in Ättica unter König Archidamos. 
Auf Perikles Anweisung (Thuc. U 13. 14) hatte sich die Bevölke- 
rung mit allem , was sie retten wollte, in die Stadt begeben (nur 
das Vieh war nach Euboea und andern Inseln gebracht), um hier 
das Abziehen der Feinde zu erwarten, während die Flotte eine 
Expedition gegen die peloponnesische Küste unternahm. So konnte 
am Leben und beweglichen Eigenthum der Bürger den Athenern 
kein bedeutender Schade zugefügt werden; desto schlimmer er- 
ging es der unbeweglichen Habe. Nach Verwüstung von Eleusis 
und dem thriasischen Gefilde wurde Acharnae, sechzig Stadien 
von der Stadt entfernt, der bedeutendste der attischen Demen 
(Lysistr. 62), der dreitausend Hopliten gestellt hatte (Thuc. H 20), 
von Archidamos zum Hauptquartier erwählt, und das Land weit 
und breit verheert. Hierdurch, dachte der feindliche Heerführer, 
würde das Volk sich zum Ausrücken und zu einer Schlacht be- 
wegen lassen; aber so gross der Unwille, namentlich der Achar- 
ner war, die mit Trauer an die Vernichtung ihrer Weingärten 
dachten ,2) Perikles blieb unerschütterlich und achtete nicht der 
Anklagen, die gegen sein Stillsitzen laut wurden. Zwar machte 
sich am Ende das persönliche Schmerzgefühl der einzelnen in 
einer dem Olympier auferlegten Geldstrafe Luft; aber das hinderte 
nicht, dass jeder, mochte er als Privatmann das Ungemach des 



2) Scherzhaft vergleicht Synesios das Aasfallen seines Haares mit 
dem, was damals den Achamern widerfuhr. Encom. Calv. 1 tote ^ij, 

tfi dsvSgotopLi^ xmv 'A%aQvmv, 
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Krieges schwer genug empfinden, sobald er sich als Bürger, als 
Glied des grossen Ganzen dachte, dessen Existenz die Spartaner 
bedrohten, den Rath des ersten Mannes, der Ton demokratischen 
Formen umkleidet in der That die Herrschaft führte, als den 
weisesten anerkannten, der sich geben Hess (Thuc. II 65). Allein 
die Einfälle wiederholten sich bis Ol. 88 2 dreimal, in dem eben 
bezeichneten Jahre war die Verwüstung wieder sehr gross; war 
es da ein Wunder, dass, als Perikles gestorben war, sich eine 
immer wachsende Sehnsucht nach Frieden zeigte? Unsere Achar- 
ner, aufgeführt an dem Lenaeenfeste (im Gamelion oder Januar) 
Ol. 88 3^) — sind die erste Probe von dieser Stimmung, die 
freilich damals noch auf eine sehr heftige Opposition stiess. Der 
Hass gegen Sparta wurzelte allerdings sehr tief im Volke und 
hatte durch die immer erneuten Raubzüge gegen das Land keine 
Abschwächung erfahren können. Der Friede lag nicht im Inter- 
esse der Demagogen, die unruhiger Zeiten bedurften, um sich in 
ihrem Einfluss zu behaupten, und daher alles anwandten, dass 
der Krieg nicht so bald zu Ende ginge. Ausserdem gab es eine 
Masse unruhiger junger Leute, deren Abenteuerdurst Befriedigung 
verlangte, und die in kriegerischen Unternehmungen neben dem 
Ruhm auch wohl etwas Beute zu erwerben hofften. So war die 
Majorität unzweifelhaft dem Frieden abgeneigt, und es gehörte 
ein grosser Muth dazu, öfifentlich für denselben zu plaidiren. 
Doch war dies nicht der einzige Zweck, den Aristophanes bei 
unserer Komödie verfolgte, nicht einmal der Hauptzweck, vielmehr 
nur die Form, in welche er seine Absicht einkleidete, und diese 
bestand ganz einfach in einer freien Kritik des ganzen damali- 
gen Zustandes aller öffentlichen Dinge, die uns in raschem Wech- 



3) V. 252 £xrfl> ü* ^tsi nqocstnov ig tov S'^fiov iX&'tov uüfisvog. 
Der erste Einfall der Lakedamonier war Ol. 87 2. — 350 ccvrog S^ 
ificivtov vno KXicavog aita^'ov 'ETtiatccficii Sia xtjv nigvat HoafiatSioiv, 
nämlich wegen der Babylonier, Phot. und Suid. San^cav Sij'iiog' — 
tovg 91 BceßvXtov^ovg i8i'9a^s dt« Kalltatgcctov 'AQiato(pdv7jg ^rsci ngo 
TOV EmiXs£8ov (Ol. 94 2) x^' (Emendation von Corsini und Clinton statt 
xal) inl EvTtXsovg (Ol. 88 2). — 472 avtol ydg iüfisv ovnl XtivaCtp z 
dyoav, — 850 CHStlJttü&s itaiSsg xriv xpax^tmjv ^yxsXvv "Hiiovaav ?xrß) 
fioXig itsi no^ovfiivrjv. Der Krieg dauerte seit Ol. 87 2. — Argum. 
Acharn. idiSdx^rj inl Ev^vST^fiov TixX. 
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sei der buntesten und bei aller Naivetät der Mittel erfindungs- 
reichsten Scenen vorgeführt wird. Die hohe Politik ist nicht 
mehr und iiicht weniger Gegenstand seiner Bemerkungen, als 
das Privatleben der Athener, (denn dieses ist eben auch etwas 
öffentliches) bestimmter Individuen sowohl als ganzer Klassen von 
Leuten, und dann wieder der Charakter des Volkes im allgemei- 
nen, wie er sich namentlich in dem jüngeren Geschlecht aus- 
prägte, zuletzt aber, weil die Poesie in Athen der ideale Gesammt- 
ausdruck des nationalen Denkens und Empfindens war, der Zustand 
der Tragödie. 

Die Stadt krankte nach der Ueberzeugung des Aristophanes 
an einem grossen Hang zum Schein und Blendwerk, an einem 
Phrasenthum, das sich auf allen Gebieten in verschiedener Ge- 
stalt zu erkennen gab, ganz im Gegensatz zu früher, da noch 
auf Thaten allein Werth gelegt wurde. Das Reich des Gedan- 
kens, das von Anaxagoras eigentlich begründet eben recht in 
Biüthe war, wollte ihm durchaus nicht ein, er sah davon nur 
neben sehr verbreiteter Auflösung religiöser Gefühle und zuneh- 
mender Unsittlichkeit des Lebens Ueberhebung der Jugend, 
Schwinden der Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen die Männer der 
Vorzeit, deren Faust doch allein das perikleische Zeitalter mög- 
lich gemacht hatte, prahlerisches Bramarbasiren und Jagen nach 
materiellem Gewinn und Genuss unter dem Schein, dem Vater- 
lande zu dienen, in der Poesie Verflachung und Alltäglichkeit, 
Abfall von den Runstidealen der Vorzeit und Einführung trivial- 
ster Prosa und nebelhafter Reflexion, Verwandlung der Bühne 
in den Markt. Diesen ganzen Gegensatz von Alt- und Neu-Athen 
will der Dichter in den Acharnern zum Ausdruck bringen. Zu 
dem Zwecke stellt er der Hauptfigur des ganzen Stückes, einem 
Bürger aus der guten alten Schule, der auch den entsprechenden 
Namen ^LKacoTtoXtg führt, in der Person des Lamachos*) einen 



4) Lamachos, aus der sicillschen Expedition als wackerer Feldherr 
bekannt, wird von Aristophanes nur in den Acharnern und im Frieden 
angegriffen, weil er für Krieg um jeden Preis war. So sagt der Chor 
Pac. 304 iQfiSQCc yag i^sXafi'tf)SV ^Ss fiLColdfiaxog^ und 473 fingirt Try- 
gaeos, L. sei dem Heraufziehen des Eirene-Bildes hinderlich: oa Adfiax* 
dSi.'KSLS iiiTtodcov Ttad^TjfiEvog. Ovdhv dsoiisd"* oov&gaiTCE Trjg arjg [logiiovog. 
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Vertreter der neuen Richtung auf dem praktischen Gebiete, in 
Euripides dagegen den Inbegriff des reformirten geistigen Lebens 
gegenüber. Wir haben im folgenden nur noch den Plan des 
Stückes nach der Reihenfolge der Scenen kurz darzulegen. 

1. Prologos 1 — 203. Auf der Pnyx, dem Local der Volks- 
versammlung, sieht man Dikaeopolis allein , der schon seit Tages- 
anbruch mit Ungeduld den Beginn der letzteren erwartet. Er 
äussert lebhaft seine Unzufriedenheit mit den Bürgern, die auf 
dem Markte schwatzen, anstatt hier ihre Schuldigkeit zu thun. 
Inzwischen bekennt er seinen Vorsatz, jeden Redner zu unter- 
brechen, der von etwas anderem, als vom Frieden sprechen 
wolle. Endlich in ]der Mittagsstunde kommt alles mit grossem 
Gedränge und Gepolter den Prytanen nachgestürzt, denn jeder 
will in der ersten Reihe sitzen. Auf des Herolds Aufforderung 
meldet sich ein Amphitheos zum Wort,^ der sich der Abstammung 
von Demeter und Triptolemos selbst und der Unsterblichkeit 
rühmt: ihm, sagt er, hätten die Götter das Privilegium ertheilt. 



Gegen Ende des Stückes werden zwei Knaben von Trygaeos aufge- 
fordert einen Festgesang anzustimmen. Der eine singt von lauter 
Waffen und Schlachtgetümmel und bezeichnet auf eine Anfrage La- 
machos als seinen Vater, worauf Tryg. erwidert 1292: 7} yäg iyto 
d'ttviia^ov ccHOvciv j et av firi B-l'rjg 'AvSgog ßovloiiaxov nal tilccv- 
CLfidxov xivog viog. (s. auch Bergk zu hole. fr. 20. agricol. 16.) 
Wenn er Ach. 564 ff. der Habsucht beschuldigt wird, so nennt ihn an- 
derseits Aelian var. bist. II 43 unter den agiatoi z&v ^ElJi7]V(ov, 
welche ihr Leben lang nsvictatoi, gewesen seien. Dies bestätigt Plu- 
tarch. Alcib. 21, der ihn auch nicht als so hochfahrend kennt, wie die 
Karrikatur in den Achamern erscheint. 6 yag A. tjv (ilv nokefiimg 
nal dvSgadTig, cc^toaficc d* ov ngoaTJv ovS* oyaog avrm Sia neviav. Nie. 
12 ngog rrjv 'Al-^ißiadov zoXiiav xal tr^v AapLcixov Trgaotrjtcc. ibid. 15 o Sh 
A, UV fisv avSgmörjg tiotl Sitiaiog dviQg xal t^ Z^''Q^ XQ^l^'^'^^^S aq)SLScög 
tiatd tag fidxctg, nsvrjg ds toaovTov nal Xttog, aüTS 'nad'* syLaorriv axgarrj- 
yiav dnoXoy^^scd'ai roig 'Ad'TjvaLOtg fiiy,g6v dgyvgiov slg iü&'^'üa nal 
HgrjntSag eccvtA, Später hat ihm auch Aristophanes nicht die Aner- 
kennung versagt. Thesm. 841 ist er sehr entrüstet, dass die Mutter 
des Hyperbolos in weissen Festgewändern neben der des Lamachos 
sitze: tä yäg stviog (o nolig Trjv 'TnsgßoXov 'Ka&rjcd'cci iirixig' ijfi-- 
q)isafi6vrjv Asvyid xal tiofiag 'Ka&siaav nlrjaiov rrjg Aafiäxov — und in 
den Fröschen wird er von Aeschylos als einer der aus Homers Schule 
hervorgegangenen Helden genannt: 1039 dXX' äXXovg toi noXXovg dya- 
^ovgy mv riv nal Adfiaxog rjgcag. 
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Versöhnung zwischen Athen und Sparta zu stiften, doch wollten 
ihm trotz seiner erhabenen Geburt die Prytanen leider nicht das 
Reisegeld dazu geben. Statt ihn anzuhören droht man ihm mit 
der Polizei zum grossen Leidwesen des Dikaeopolis, dessen Pro- 
test ebenfalls in den Wind geschlagen wird, und ruft die Gesand- 
ten auf, die vom Könige aus Asien zurückgekommen sind in Be- 
gleitung eines seltsam ausstaffirten Hofbeamten des letzteren, das 
Auge des Königs genannt, der aber den bedenklichen Namen 
Pseudartabas führt. Sie haben Subsidien vom König erbitten 
sollen , statt dessen aber nur schweres Geld als Diäten geschluckt 
und nicht etwa bloss die Zeit unterwegs und am Ziel so lange 
wie möglich hingezogen, sondern sie sind vielmehr gar nicht 
dort gewesen, denn Dikaeopolis erkennt in den beiden Eonuchen, 
die den Pseudartabas begleiten, ehrliche Athener, und die ganze 
Gesandtschaft ist nichts als Schwindel.^) Dessenungeachtet wird 
das ^Auge des Königs' vom Rath in das Prytaneum geladen und 
dort auf das herrlichste bewirthet. Das kann Dikaeopolis nicht 
ruhig mit ansehen. Er gibt dem Amphitheos acht Drachmen 
Reisegeld, bestellt sich auf eigne Hand Friede mit den Lakedae- 
moniern, und gedenkt nun die andern mit ihrem Gesandtschafts- 
trödel auszulachen, ünterdess tritt in der Versammlung ein an- 
derer Diplomat auf, der bei dem thrakischen Fürsten Sitalkes^) 
gewesen ist und von ihm fürs erste eine auserlesene Schaar odo- 
mantischer Hülfstruppen mitgebracht hat. Sie sind so wohlgezo- 
gen, dass sie dem armen Dikaeopolis seinen ganzen Vorrath 



5) 8. die Anmerkung zu V. 61. 

6) Mit dieser Gesandtschaft hat es dagegen mehr seine Richtigkeit, 
nur ist nicht gerade Theoros der Ambassadeur gewesen. Thukydides 
II 7 berichtet, die Spartaner hätten zu den Persern und sonst zu den 
Barbaren Gesandte geschickt, die Athener nach Kerkyra, Kephallenia, 
Zakynthos und zu den Akarnanen. Ausserdem aber erzählt er II 29, 
die Athener hätten «Ol. 87 2 den Nymphodoros von Abdera, Schwager 
des Sitalkes, zum Proxenos gemacht und in ihre Stadt eingeladen, weil 
sie den Sitalkes, König der Odryser, zum Bundesgenossen haben woll- 
ten. Nymphodoros brachte das Bündniss auch zu Stande und bewirkte 
dann, dass die Athener dem Prinzen Sadokos, dem Sohne des Sitalkes, 
das Bürgerrecht gaben. Der Scholiast zu II 7 zieht beides gleich zu- 
sammen: Ol filv AansSoiifiovioi ngog tovg Tligcag, ot S"A&rivcitoi TCQog 
Tovg Qg^yiag. 
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Knoblauch plündern, worauf dieser unter Wehgeschrei ein weite- 
res Fortsetzen der Berathung, ob man die edlen Krieger in Dienst 
nehmen solle, für unzulässig erklärt, da er so eben einen Tro- 
pfen auf der Nase gespürt habe. Glücklicher Weise lösen die 
Prytanen die Versammlung auf, nachdem sie die Thraker auf 
einen andern Termin wieder bestellt haben, und Dikaeopolis wird 
für seinen Verlust durch den zurückkehrenden Amphitheos ge- 
tröstet, der ihm in Form von Weinproben verschiedene Sorten 
Frieden überbringt. Der fünf- und zehnjährige schmecken ihm 
beide nicht, aber der dreissigjährige zu Lande und zu Wasser 
ist nach seinem Sinn und wird jubelnd acceptirt. Da ihn nun 
der Krieg nicht weiter angeht, so schickt er sich an, mit den 
Seinen in feierlichem Zuge die Stadt zu verlassen und nach so 
langer Unterbrechung (im sechsten Jahre) zum erstenmal wieder 
ungestört das ländliche Dionysosfest ^) zu begehen. Amphitheos 
aber macht, dass er davon kommt, denn ihn verfolgen die bider- 
ben Kohlenbrennef von Acharnae, Kerle wie von Eichenholz, die 
echten Marathonskämpfer, die keinen Spass verstehen. (Etym. M. 
288 15 dQva%aQvsv\ Sqvvvb ^A%aQVBV^ avaC<S%"rits. ixcofiG)- 
dovi/ro yccQ of ^AxaQvelg cos &yQVOL xal öxkriQoi. Suid. ^dga- 
XaQVBv, Hesych. Zon. I 569.) Sie haben den Frieden gewittert, 
den er eingeschmuggelt hat, Frieden mit den Lakedaemoniern, den 
Verwüstern ihrer Weingärten, in der Empörung ihre Kohlenkörbe 
voll Steine geladen, und wollen diese über ihn ausleeren. 

II. Parodos 204 — 322. Racheschnaubend, und zwar mit 
einem höchst charakteristischen Versmass, betritt also jetzt der 
Chor die Orchestra, indem er sein schon beginnendes Alter be- 
klagt, das ihn an rascherer Verfolgung des Uebelthäters hindere; 
doch hofft er ihn noch zu erreichen. Da erschallt der feierliche 
Ruf des Dikaeopolis, der nach geordnetem Festzuge selbst das 
Phalloslied anstimmt, unter dessen Klängen er sich auf das Land 
hinaus begeben will. Sogleich erkennt der Chor in ihm den 
Verbrecher, den er sucht, und macht sich ohne viele Um- 
stände daran, ihn zu steinigen. Vergebens ist sein Bemühen, 
sich Gehör zu verschaffen, und er weiss endlich kein anderes 



7) Im Poseideon, sechsten Monat des attischen Jahres, etwa 
dem December gleich, gefeiert. Schoemann griech. Alterth. II 432. 
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Mittel der Rettung, als dass er eine furchtbare Drohung gegen 
seine Bedränger ausstösst: er habe Geiseln von ihnen in Händen» 
die er auf der Stelle schlachten werde, wenn sie ihn nicht sich 
vertheidigen Hessen. Und mit Entsetzen bemerken sie einen ihrer 
Rohlenkörbe, den er ergriflfen, und der seiner Rache zum Opfer 
fallen soll. Nun ist es an ihnen, Dikaeopolis zu beschwichtigen. 
Von beiden Seiten kommt man endlich überein, die Wafifen nie- 
der zu legen, um so mehr, da sich Dikaeopolis sogar aus freien 
Stücken dazu verstanden hat, seine Vertheidigung mit dem Kopf 
auf dem Block zu führen, so dass man ihn ohne weiteres tödten 
könne, wenn er schlecht bestehe. 

III. Erstes Epeisodion 323—594. Die Sache kommt 
dem Dikaeopolis nun aber doch bedenklich vor, es graut ihm 
vor den verurtheilungssüchligen Alten, und er sieht ein, dass er 
erst noch einer Ausrüstung bedarf, um das Mitleid seiner Richter 
zu gewinnen. Darum begiebt er sich zum Euripides, der erstlich 
als grosser Redekünstler und zweitens als ein Meister des Mitlei- 
dens bekannt war, denn seine Helden befanden sich meist in so 
beklagenswerthen Situationen und wussten so zu jammern, dass 
ein Stein sich hätte erbarmen mögen. Euripides ist zwar be- 
schäftigt, doch lässt er sich auf wiederholtes Andringen des Di- 
kaeopolis mit seinem Studirzimmer auf das Theater befördern 
und fragt vom Oberslock herab nach seinem Begehr. Dikaeopo- 
lis bittet u)n ein recht zerlumptes Bettelcostüm aus einem seiner 
alten Dramen. Euripides schlägt ihm vier verschiedene vor, aber 
keines ist bettelhaft genug, bis er endlich das richtige trifft, das 
des Telephos, der unter ganz ähnlichen Umständen wie Dikaeo- 
polis zu den Acharnern, zu den Fürsten der Achaeer zu reden 
hatte. Er war von Achill verwundet worden, und Apoll erklärte, 
er könne nur durch den geheilt werden, der ihn verwundet habe, 
worauf Telephos sich in das Lager der Griechen begab, den 
kleinen Orest aus der Wiege riss, und ihn zu tödten drohte, 
wenn man ihn selbst nicht gesund mache (s. zu V. 302). Di- 
kaeopolis freut sich, da er die Fetzen erhält, wie er die Richter 
damit rühren wird, bittet aber noch um andere Armiitlis-Utensi- 
lien, jedesmal hoch betheuernd, es sei das letzte, dessen er be- 
dürfe, so dass Euripides ihn anfährt, er schleppe ihm ja die 
ganze Tragödie davon. Endlich da er schon gehen will, fällt 



EINLEITUNG. 15 

ihm Doch ein, dass er die Hauptsache vefgessen hat: er beschwört 
den Euripides, er möge ihm doch etwas Kerbel von seiner Mut- 
ter (der Hökerin) geben. Jetzt reisst diesem die Geduld, und 
er befiehlt das Haus zu schliessen. So muss sich denn Dikaeopo- 
lis ohne Kerbel auf den Weg machen und beginnt sodann den 
Kopf auf dem Block seine Rede. Er hasse auch die Lakedaerao- 
nier und wünsche, dass die Erde sie verschlinge, für diesen 
Krieg aber könne man sie nicht verantwortlich machen. Ein 
Paar junge Leute seien im Rausch nach Megara gegangen und 
hätten da ein Weibstück entführt, worauf die Megarer wieder 
sich an zwei Mädchen der Aspasia vergriffen hätten. Nun aber 
sei Perikles ergrimmt, hätte geblitzt und gedonnert und ganz 
Hellas in Bewegung gesetzt, die Megarer seien förmlich in die 
Acht erklärt, und da sie nun, dem Hungertode nahe, die Lake- 
daemonier gebeten hätten, ein gutes Wert für sie einzulegen, so 
habe der Waffenlärm angefangen. Der Chor ist getheilter Mei- 
nung: die eine Hälfte ist durch Dikaeopolis überzeugt, die andere 
ruft den tapfern Degen Lamachos zu Hülfe. Dikaeopolis gibt 
dem letzteren unzweideutig zu verstehen, dass er von seiner und 
seines gleichen Bürgertugend nicht viel halte. Er habe es nur 
mit Schmerz ansehen können, wie die ehrlichen alten Kernleute 
fortwährend als gemeine Soldaten dienen müssten, während junge 
adUge Gecken zu Strategen gemacht würden und alle Vortheile 
vom Staat genössen. Hiermit hat er den Chor völlig auf seine 
Seite gebracht, und es folgt nun 

IV. Die P a r a b a s i s 595 — 679. Der Dichter habe noch 
nie von sich selbst gesprochen, nun aber, da er angefeindet und 
verleumdet sei, müsse er sich vertheidigen. Er habe dem Volke 
viel gutes erwiesen, da er es auf die Gefahren aufmerksam ge- 
macht, denen es sich aussetze, wenn es sich durch Schmeiche- 
leien fangen lasse, und es zu grösserer Milde gegen die Bundes- 
genossen ermahnt. Darum begehrten diese auch heftig, ihn ken- 
nen zu lernen, und der Perserkönig habe die Spartaner gefragt, 
welcher von beiden Parteien er viel schlimmes nachsage, denn 
der sei gut berathen, der diesen Dichter zum Tadler habe. Und 
deshalb wollten die Spartaner auch Aegina haben, um ihn den 
Athenern zu entführen, aber sie möchten ihn ja nicht aufgeben. 
Er werde unbeirrt seinen Weg weiter gehen und sich durch 
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Kleon nicht schrecken lassen, der dem Staate nur zum Verder- 
ben gereiche. — Nach einem Anruf an die Muse folgt dann eine 
Klage über die üble Behandlung, die man jetzt in Athen den 
alten ums Vaterland verdienten Männern angedeihen lasse. Sie 
würden um Lappalien in Processe verwickelt und von jungen 
Leuten, die in ihren Redeschulen die Advocatenkniffe gelernt, 
vor Gericht überschrieen und jedesmal verurtheilt. Was sei es 
für ein Schauspiel gewesen, den würdigen Thukydides vor Ge- 
richt gestellt zu sehen auf die Klage eines Euathlos! Künftig 
möge man doch wenigstens, um die Waffen gleich zu machen, 
alte Leute von alten, und junge Leute von jungen vor Gericht 
ziehen lassen. 

V. Zweites Epeisodion 680 — 796. Unter dem Schutze 
seines . Specialfriedens eröffnet Dikaeopolis einen Markt, an dem 
er alle Peloponnesier, Megarer und Boeoter, aber nicht den La- 
machos Theil nehmen lassen will. Drei Peitschenriemen werden 
als Marktpolizei constituirt, und kein Sykophant soll sich blicken 
lassen. Während Dikaeopolis ins Haus geht, um die Stele zu 
holen, auf die er den Frieden eingegraben hat, kommt ein Me- 
garer mit seinen beiden Töchtern, der lebhaft nach dem Markte 
verlangt. Er fragt die Kinder, ob sie lieber hungern oder ver- 
kauft werden wollen. Da sie einstimmig das letztere erwählen, 
beschliesst er sie als junge Schweinchen loszuschlagen, sie müs- 
sen Rüssel und Klauen anlegen und in seinen Sack kriechen. 
Dikaeopolis ist zwar etwas ungläubig und will die Schweinchen 
nicht recht anerkennen, lässt sich aber durch ihr herzhaftes 
Quieken, nachdem er sie mit trocknen Feigen gefüttert, bestim- 
men sie gegen etwas Knoblauch und Salz einzutauschen. Ein 
Sykophant, der sie als Contrebande in Beschlag nehmen und den 
Schweinehändler selbst vor Gericht ziehen will, wird auf nach- 
drückliche Weise entfernt. 

VI. Erstes Chorikon 797 — 820. Der Chor preist das 
Glück des Dikaeopolis, dem vermöge seines Friedens niemand 
etwas anhaben könne. In vier gleich gebauten Strophen werden 
Uebelgesinnte hervorgehoben und lächerlich gemacht, vor deren 
Angriffen jener nun ganz sicher sei. 

VIL Drittes Epeisodion 821—929. Dem Megarer folgt 
ein Boeoter mit reichhaltigem Waarenvorrath. Die lange Auf- 
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Zählung der Artikel schliesst mit Aalen aus dem Kopais-See. 
Schon sechs Jahre waren diese in Athen nicht gesehen, voller 
Freude bittet also Dikaeopolis den Fremden, ihm einen zu zei- 
gen, und da jener ein Prachtexemplar hervorholt, bittet er sich 
dasselbe sogleich als Marktabgabe aus, indem er den ganzen übri- 
gen Kram ihm abkaufen zu wollen erklärt. Der Boeoter aber 
möchte gegen seine Waaren eintauschen, was in Athen zu haben 
und bei ihm zu Hause nicht zu finden ist. Da schlägt ihm Di- 
kaeopolis vor, er solle doch einen Sykophanten mitnehmen, und 
der andre verspricht sich grossen Gewinn davon, einen solchen 
gleich einem Affen voll drolliger Einfälle mit sich herum zu fäh- 
ren. Zu guter Stunde kommt eben Nikarchos des Weges, ein 
kleines Männchen, aber dafür auch vom Wirbel bis zur Zehe ein 
ganzer Sykophant, der wieder im Namen des Gesetzes Beschlag 
auf den Kram des Fremden legt: es seien Lampendochte darunter, 
und wie leicht könne einer von diesen die Flotte in Brand stecken ! 
Er wird wie Töpferwaare eingepackt, und der Boeoter zieht mit 
ihm davon. Hierauf erscheint ein Diener des inzwischen neidisch 
gewordenen Lamachos mit dem Auftrage, zu dem bevorstehenden 
Kannenfest ^) für eine Drachme Krammetsvögel und für drei Drach- 
men einen Kopais-Aal von Dikaeopoliß zu kaufen, wird aber auf 
das höhnischste von diesem heimgeschickt. 

Vni. Zweites Chorikon. 930 — 955. Abermaliger Lob- 
gesang auf Dikaeopolis, der jetzt allgemeinen Neid erregt, Ver- 
wünschung des Krieges und heisseste Sehnsucht nach Frieden. 

IX. Viertes Epeisodion. 956—1094. Ein Herold leitet 
die Choen ein, indem er zum Trinken um die Wette auffordert^ 
wie es Sitte dabei war, und dem Sieger einen Schlauch als Be- 
lohnung verheisst. Die Festesfreude wird von einem Bauer un- 
terbrochen , . der gern ein bischen von Dikaeopolis Frieden ab- 
haben möchte, wenn es auch nur fünf Jahre wären. Die Boeoter 
haben ihm seine beiden Stiere genommen, und er hat sich blind 
darüber geweint. Nun bittet er, Dikaeopolis möchte ihm doch die 
Augen mit seinem Frieden bestreichen, damit er sein liebes Acker- 



r 

8) So springt die Handlung plötzlich um zwei Monate, denn die 
Anthesterien, deren zweiter Tag die Choen waren, fielen in den Anthe- 
sterion oder Februar. Schoemann a. a. O. 437 f. 

2 
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vieh suchen könne, es wird ihm aber rund abgeschlagen. Ebenso 
ergeht es einem Brautführer , der vom Bräutigam mit etwas Fleisch 
von der Hochzeitstafel an Dikaeopolis geschickt diesen um eine 
kleine Portion Frieden ersucht, damit der junge Ehemann nicht 
gleich zu Felde zu ziehen brauche. Bessere Geschäfte macht die 
Freundin der Braut, die im Namen der letzteren dem Dikaeopo- 
lis etwas ins Ohr sagt; er gibt ihr, so viel sie haben will, nebst 
Gebrauchsanweisung für den Fall, dass wieder Soldaten ausgehoben 
werden. Auf einmal pocht ein Unglücksbote an des Lamachos 
Haus, der diesem den Befehl der Strategen zum Auszuge bringt, 
denn es sei sichere Nachricht da, dass die Boeoter zum Fest der 
Choen und Chytren einen Einfall machen wollten. Alles Lamen- 
tiren hilft ihm nichts, er wird von Dikaeopolis noch ausgehöhnt, 
an den eine Botschaft vom Priester des Dionysos eintrifft, er solle 
schleunigst mit allen seinen Beiträgen zum Festmahle kommen, 
denn alles warte auf ihn. Während nun Lamachos sich zum Ab- 
marsch rüstet, neckt ihn Dikaeopolis damit, dass er jeden seiner 
Befehle an den Sclaven ihm nachspricht, nur immer statt des 
von Lamachos geforderten seine eignen Desiderien an die Stelle 
setzend. 

X. Zweite Paraba^e. 1095 — 1117. Nach einer kurzen 
Betrachtung über die Verschiedenheit der Wege des Lamachos 
und Dikaeopolis folgt eine Verwünschung des Antimachos, der als 
Choreg sich feindselig gegen die Komödie gezeigt hatte. 

XL Exodos. Nicht lange währt es, so kommt der Diener 
des Lamachos zurück und befiehlt ein Bad nebst allem zum Ver- 
bände nöthigen zuzurichten, denn sein Herr sei beim Ueber- 
springen eines Grabens gefallen und habe sich nicht allein den 
Knöchel ausgerenkt, sondern auch an einem Steine den Kopf zer- 
schlagen. Und wie der ärmste hereingebracht wird, erscheint 
von der andern Seite der taumelnde Dikaeopolis von zwei Hetären 
geführt, und es erhebt sich zum Schluss wiederum ein Wettge- 
sang des wehklagenden miles gloriosus und des vor Wonne jauch- 
zenden Friedenshelden. 



Es ist noch übrig, ein Wort über die seenische Einrichtung 
zu sagen. Hierbei handelt es sich darum , ob man sich das ganze 
Stück hindurch die gleiche Decoration oder im Verlauf der Hand- 
lung einen doppelten Wechsel derselben zu denken hat. Bis zur 
Parodos des Chores V. 204 haben wir unstreitig einen und densel- 
ben Schauplatz, die durch einige Bänke angedeutete Pnyx. Mit der 
Parodos aber, nahm Droysen in seiner Uebersetzung an, trete 
eine Verwandlung ein, und zwar soll die Scene jetzt das länd- 
liche Gehöft des Dikaeopolis darstellen. ^) Der Beweis dafür wird 
erstlich in der beabsichtigten Feier der ländlichen Dionysien 
gefunden, und zweitens in der ausdrücklichen Bemerkung des 
Dikaeopolis 252 : i^ tov ö'^^ov ikd'cov aö^evog. Allein ich 
zweifle, ob sich hieraus mit Nothwendigkeit eine Veränderung der 
Decoration ergibt, sowohl wegen des vorangehenden als auch 
wegen des nachfolgenden. 

Der Chor nämlich ist durchaus eine handelnde Person in den 
Acharnern, und muss als solche mit in Hechnung kommen. Er 
setzt von seinem Demos aus dem in die Stadt sich begebenden 
Amphitheos nach, welcher, athemlos auf der Pnyx angelangt, dem 
Dikaeopolis mittheilt, die alten Acharner seien ihm auf den Fer- 
sen, und nachdem er ihm den Friedenswein übergeben, seine 
Flucht noch weiter fortsetzt. Hiernach ist es doch wohl das 
wahrscheinlichste, dass auch die Verfolger bereits, einen beträcht- 
lichen Weg zurückgelegt haben und dass der Schauplatz des auf- 
tretenden Chores nicht mehr der Demos, sondern gleichfalls die 



9) Dass dieses Gehöft in Acharnae liegt, hat schon F. A, Wolf 
richtig erkannt, ^im Demos ChoUidä' Dr S. 173. S. m. Anm. 376. — 
Nach Alb, Müller geschieht die Verwandlung erst bei V. 237 (der gewöhnl. 
Zählung), also nachdem der Chor bereits seinen Einzug in die Orchestra 
gehalten hat, denn zu jenem Verse bemerkt der genannte Herausgeber: 
Inde ah hoc versu tisque ad 625 fahida in pago Dicaeopolidis agitur, Pa- 
rietes versatiles circumacti sunt et repraesentant loca domus rusticae vicina, 
Dass dies aber ganz undenkbar ist, ergibt die einfachste Betrachtung 
des Zusammenhangs. Der Chor kann den Uebelthäter nicht bis in die 
Stadt verfolgen und plötzlich auf dem durch Decorationswechsel be- 
zeichneten Lande finden. 

2* 
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Stadt ist.« Denn waren die alten Leute so langsam, dass Amphi- 
theos schon die Pnyx erreicht hatte, ehe sie noch über die Gran- 
zen ihres Gaues waren, dann musste jener wohl unterwegs inne 
werden, dass er keine so dringende Veranlassung habe sich zu 
beeilen. 

Zweitens aber wie passen die folgenden Scenen vor den 
Bauernhof des Dikaeopolis? Soll dieser bis zur Parabase der 
Schauplatz bleiben, und nicht etwa noch zweimal eine Verwand- 
lung vor sich gehen (nämlich Zuruckversetzung erst in die Stadt 
und dann aufs Land), so wohnt nicht bloss Lamachos auch in 
dem Demos AcharnaC; sondern auch Euripides, dessen Haus Di- 
kaeopolis mit zwei Schritten erreicht. Hier wird man nun sagen, 
bei der bekannten Einfachheit und Sparsamkeit in den scenischen 
Mitteln des Alterthums war es durchaus keine Störung der Illu- 
sion, wenn in Wirklichkeit ganz auseinander liegende Locaiitäten 
auf derselben Decoration vereinigt wurden, und so ist nicht der 
geringste Anstoss zu nehmen weder daran, dass Lamachos den 
Hülferuf der Acharner vernimmt, obwohl seine Anwesenheit in 
dem Demos gar nicht motivirt ist, noch daran, dass Dikaeopolis, 
nachdem er eben in Acharnae mit dem Chor gesprochen, sofort 
vor dem Hause des Euripides steht. 

Gewiss ist diese Erwägung vollkommen sachgemäss und rich- 
tig, aliein ich glaube, wir müssen ihr nur noch eine etwas wei- 
tere Anwendung geben. Wird einmal ein Scenenwechsel vorge- 
nommen, so dürfen nicht Unwahrscheinlichkeiten übrig . bleiben, 
die nach unsern Begriffen aller Illusion ein Ende machen, wie 

der in die Stadt gekommene Chor, der dann doch wieder seinen 

• 

Demos gar nicht verlassen haben soll. Viel besser, wir lassen 
uns (mit Ausnahme etwa vorkommender Anwendung des Enky- 
klema) dieselbe Scene durchgängig gefallen und suchen uns mit 
den sich ergebenden Widersprüchen abzufinden so gut es geht. 
Unausgeglichen bleibt der Widerspruch , dass Dikaeopolis auf dem 
Lande seine Feier begeht, und der Chor, der ihn steinigen will, 
in der Stadt ist. Er wird aber verschlimmert, wenn wir ihn 
uns noch mit einem Decorationswechsel verbunden denken. Stellt 
dasselbe Haus zuerst die Wohnung des Dikaeopolis in der Stadt 
und dann seine Landwohnung vor, so ist die Mitverpflanzung des 
Chors, die unleugbar vorhanden ist, nicht so auffallend, als wenn 
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die ganze Umgebung sich verändert hat. Die Ankunft des Dikaeo- 
pohs auf dem Lande ist motivirt, die des Chores ganz und gar 
nicht, diese ünzuträglichkeit wird aber einigermassen verdeckt, 
sobald die Decoration dieselbe geblieben ist. Der Chor hat den 
Amphitheos bis in die Stadt verfolgt, kehrt auch nicht um, da 
er ihn aus den Augen verloren hat, sondern erklärt die Verfol- 
gung noch weiter fortsetzen zu wollen. Unmittelbar hierauf er- 
scheint der Festzug des Dikaeopohs, der auf dem Lande statt- 
findet, und derselbe Chor bemerkt ihn. Dieser Fehler kommt auf 
Rechnung der einfachen scenischen Mittel, deren sich Aristopha- 
nes bediente. Die Verfolgung bis in die Stadt war nöthig zur 
Charakteristik der Acharner, die Entfernung des Dikaeopolis aus 
der Stadt war ebenso nöthig wegen der ländlichen Dionysien, das 
Zusammentreffen des Chors mit Dikaeopolis war wiederum nöthig, 
und statt nun eine umständliche Rückkehr der Acharner wegen 
erfolglosen Suchens zu dichten, machte sich Aristophanes die 
Freiheit der komischen Rühne so weit zu Nutze, dass er der 
sachlichen Richtigkeit wegen den Dikaeopolis sagen Hess, er be- 
gehe das Fest auf dem Lande, während er nach dem Verlauf der 
Haupthandlung ihn gar nicht aus der Stadt entfernte und zunächst 
den Steinwürfen der erbitterten Alten preisgeben musste. Diese 
augenblickliche Praesumtion , Dikaeopolis sei auf dem Lande, wäh- 
rend er in Wirklichkeit aus seinem Hause in der Stadt heraus 
kommt, würde heut zu Tage unmöglich sein, scheint mir aber 
hier ein geringerer Uebelstand , als wenn Amphitheos athemlos in 
Athen ankommt, weil er sich von Leuten verfolgt glaubt, die mit 
Schneckengeschwindigkeit einherschreiten , und für die komische 
Rühne kaum ein schlimmerer Widerspruch, als wenn im Verlauf 
einer und derselben Handlung, die höchstens über einen Tag aus- 
gespannt werden kann, aus dem Monat Poseideon in den Anthe- 
sterion gesprungen wird. 

Der Hintergrund also, der von Anfang bis zu Ende des 
Stücks derselbe blieb, zeigte die drei Häuser des Dikaeopolis, 
Euripides und Lamachos, oder vielleicht nur zwei, da dasjenige, 
in welchem der nur in einer Scene auftretende Euripides wohnt, 
nachher füglich für das des Lamachos gelten konnte. Die Ränke, 
welche in den ersten Scenen zur Rezeichnung der Pnyx dienten, 
wurden nach dem Schluss der Volksversammlung wohl bei Seite 
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gebracht. Wie im übrigen die scenische Einricbtung gewesen 
sei, namentlich wie der herausgedrehte Arbeitsraum des Euripi- 
des ausgesehen, in welcher Stellung sich Euripides nach der Ab- 
sicht des Aristophanes befunden habe, ob und in welcher Weise 
das Braten und alle die andern culinarischen Verrichtungen in 
und nach der einundzwanzigsten Scene (V. 959 ff.) zur sichtbaren 
Darstellung kamen, über diese und ähnliche Fragen lässt sich 
nichts mit Bestimmtheit behaupten. Besonders ist das durch 
nichts begründet, wenn Droysen in der letzten Scene sich das 
Haus des Dionysos-Priesters öffnen lässt, wo man den Dikaeopolis 
in seiner lustigen Gesellschaft sitzen sehen soll. Der Contrast 
möchte vielleicht noch schärfer, die ganze Sache einfacher sein, 
wenn man sich denkt, dass Dikaeopolis gleich nachdem der ge- 
schlagene und biamirte Lamachos hereingetragen ist, Dikaeopolis 
von der andern Seite wie Don Juan mit einem Mädchen an je- 
dem Arm auf die Bühne gehüpft kam. 

Was endlich die Vertheilung der Bollen betrifft, so hat Beer 
(üeber die Zahl der Schauspieler bei Aristophanes Lp. 1844 
Weidm.) S. 56 ff. bereits nachgewiesen, dass sie mit wenigen 
Ausnahmen sich alle von drei Schauspielern darstellen Hessen. Er 
nimmt den Herold in der Volksversammlung, den Pseudartabas, 
die Mädchen des Megarers, und den Nikarchos aus. Diese vier 
Bollen also wären sogenannte Parachoregemata (Poll. IV 110). 

a. Der Herold bleibt auf der Bühne während der ganzen 
Volksversammlung, DikaeopoUs desgleichen, und für die übrigen 
in derselben vorkommenden Personen reicht ein Schauspieler 
nicht aus. Denn zwischen dem ersten Abtreten des Amphitheos 
V. 55 und dem Erscheinen des von den Persern zurückgekehrten 
Gesandten V. 64 ist die Zeit zu kurz, als dass der Darsteller des 
ersteren das Kostüm des letzteren anlegen könnte. Diesen Grund 
führt Beer nicht an, sondern er findet die Zeit zwischen dem 
Abtreten des Gesandten 125 und dem Wiederauftreten des Am- 
phitheos 129 zu kurz. Doch ist dies von geringerer Bedeutung, 
der Gesandte kann allenfalls schon mit V. 110 abtreten. — Ebenso 
wenig kann Theoros von dem Darsteller des Amphitheos gegeben 
werden, denn der letztere geht erst V. 132 ab, der erstere er- 
scheint schon 134. — Sollte aber der Herold etwa von einem 
der drei gewöhnlichen Schauspieler dargestellt sein, so würde 
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sich die Nothwendigkeit ergeben, entweder den Gesandten (64 — 
110) und Theoros (134—166), oder Aniphitheos (45—55. 129 — 
132. 176 — 204) und Pseudartabas (94 — 125) einem vierten zu- 
zuweisen, was deswegen nicht gut angeht, weil es in der Natur 
der Sache liegt, dass nur die unbedeutendsten Rollen Paracho- 
regeme waren. Der Gesandte, Theoros und Amphitheos sind alle 
drei hervorragender als der Herold. 

b. Nicht so evident ist die Sache bei dem Pseudartabas, 
diese Rolle könnte vielmehr allenfalls noch dem Darsteller des 
Amphitheos gehören. Zwar liegen zwischen der Einladung des 
Pseud. in das Prytaneum V. 125 und dem VViedererscheinen des 
Amph. 129 abermals nur vier Verse, doch lässt sich wohl den- 
ken, dass das Kostüm des Königsauges in einem leicht abzuwer- 
fenden weiten Mantel bestand, unter welchem der Schauspieler 
das des Amphitheos einfach anbehalten konnte, so dass der Rol- 
lenwechsel hier keine grossen Umstände machte. 

c. d. Von den Töchtern des Megarers und dem kleinen Ni- 
karchos {fiLXXog ya [idxog ovtog 870) versteht es sich von selbst, 
dass sie Parachoregeme waren. 

Zwischen den Deuteragonislen und den Tritagonisten lassen 
sich die Rollen noch anders vertheilen, als es Beer gethan hat, 
doch würde es keinen grossen Nutzen haben, hierauf des weite- 
ren einzugehen. 



Metra. 



I. Prolog. 203 Trimeter (nur V. 123 monom. iamb. hypercatal.) 
II. Parodos. a) 4 trochäische Tetrameter 1 Strophe 204—212 

2x3 dim. er et. | 

pentam. cret. ( Gegenstr. 213 — 221 

2X2 dim. cret. I 

Die Responsionen sind genau, nur V. 221 steht ein creticus 
für einen paeon, 220 fehlt ein paeon I 

zu«/. aIO _^yw>V/ V^V^V^ I «^V^v^ V^ I V/ Vj»^ 

aIv. a1«/ _V^_ _V^_ __>w>_ ^y vy 

211. 220 w|_^^ ^^ 
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Hermann El. doctr. metr. 203 wollte von 208. 217 an lauter 
dimetri, nur einen monom. -Xog av 6 210. £fi:r«ycö 219. Ross- 
back u. Wesiphal griech. Metrik 545. 548. 

b) 2 X 3 trochäische Tetrameter, nach je 3 svqyrj^strs avr 
(prjiistra 222 — 229 

c) 21 Trimeter 230—250 

d) iambisches Phallophorienlied 251 — 262 

3 Dimeter (der letzte katalektisch) in einem System 

2 Tetrameter 
Dimeter 

3 Trimeter 
Tetrameter 
Monometer 
3 Trimeter 

Rossbach und Westphal 208 nehmen von fxrco <y' hat 252 
bis Oalrlg 0a^g 259 ein System von sechs Tetrameiern an. 

e) 2 trochäische Dimeter 
Ditrochaeus + Choriamb 
dimeter cret. 

f) trochäischer Tetrameter 
anapaestische Pentapodie {Rossb. u. 

Westph. 549) 
troch. Tetram. 
3 cretici + paeon I (Gegenstrophe 

verdorben) 

2 paeonn. + 2 crett. (Gegenstr. 2 

pae. 1 cret. 1 pae.) 

3 paeonn. + cret. (Gegenstr. 2 pae. 

2 crett.) 
troch. Tetram. 
pentam. cret. (in der Mitte 2 paeonn., 

Gegenstr. nur 1 pae.) vgl. 

210. 219 
troch. Tetram. 
2 crett. + 2 paeonn. (Gegenstr. 3 

crett. 1 pae.) 
cret. + 3 paeonn. 
pae. + 3 crett. (Gegenstr. 2 pae. 2 crett.) 



Strophe 267—278 



Gegenstr. 311—322 



> 
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Hermann El. d. m. 201. 

g) 32 trochäische Tetrameter 279—310 

Reisig coniect. 210 zerlegte das Ganze ausser der trochäi- 
schen ^eOmdog in vier Strophen und Gegenstrophen, von denen 
die zweite bei ihm mit einem trochäischen Tetrameter schloss: 
07C6L0d^£vog i'jtSLva dvvaöai vvv JtQog ifbsy aitoßXiTCsiv (272) 
und Tcarars^a 'ycj tolOvv iTtTcaviSCv tcot' ig xarrv^ata (278), 
in folgender Ordnung: 

öTQ. a 'HQccxXeig — ysQaCtaxoi 267 — 269 

„ ß tovt' — ä7CoßXi%£vv 270—272 

„ y avxl d' — (oyad'OL 273—275 

dvt, ß ovx dva0X7J0OfLaL — narrv^ara 276—278 

„ a dg aTtoxtevcS — i^xovaars 311 — 313 

öTQ. d aXka vvv rot — TtQodciaco noxe 314 — 316 

avx, y xovg ^av ovv — Ud'OL 317 — 319 

dvx, ö BX0£0Ev0xai — yCyvexai 320 — 322 



III. Erstes Epeisodion 

a) Trimeter 323—333. 339-357 

b) Dochraisches System 



trim. 



I 



dim. v.^_..^|v.^ 

dim. v.^^>.^|v.^ 

2 iamb. Trimeter 



Strophe 334—338 
Gegenstr. 358—362 



c) Trimeter 363—458 (Dim. 374 Mon. 377) 

d) 2 X 2 dimetri dochmiaci, dazwischen 
2 iamb. Trimeter 459—464 

e) Trimeter 465—533 

f) 5 dimetri dochm., dazwischen (537) monom. dochm. 
+ dim. iamb. 534—539 

g) Trimeter 540—594 

IV. Parabase [Hermann El. d. m. 720. epit. 277) 

a) 33 anapaestische Tetrameter, deren zwei erste das feh- 
lende TcofLfbdxLov vertreten. 595 — 627 

b) ^axQOv oder Ttvtyog^ mit dem Paroemiacus geschlossen 
628-633 
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c) e) Strophe 634—640. Gegenstr. 657—663 
cret. + 4 paeonn. I + cret. 






trim. cret. 

3 paeonn. + 2 crett. 
2X3 paeonn. + cret. 

2 crett. + 4 paeonn. 

1 pae. + 2 crett. 

(Seit Dindorf bilden auch 635 f. olov — QiTcCdu und 658 f. 
Tcollä — noXvv einen Vers.) 

d) f) iTC^QQrjfia 641 — 656. dvtSTtLQQrjfia 664 — 679 
je 16 trochäische Tetrameter. 

V. Zweites Epeisodion 

Trimeter 680 — 796, ausgen. nsjtQäöd^aL TCBTCQäiS^ai 696 
und KoX xot 741. 

VI. Erstes Chorikon 

Eine viermal wiederholte iambische Strophe 797 — 820, be- 
stehend aus 

2 tetram. iamb. catal. 

3 dim. iamb. 

prosodiacus logaoed. catal. o - v^ s^ _ w [Hermann El. d. m. 
555. epit. 201. Rossb. u. Westph. 494.) 
Die Responsionen sind nicht ganz genau (804. 810). 
Mossbach u. Wesiphal 207. 209. 

VII. Drittes Epeisodion 

a) Trimeter 821—888 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 889 — 899. 900 — 
910. bestehend aus drei gleichen Systemen von je zwei 
Dimetern, einem Monometer, einem katal. Dimeter — das 
dritte von dem zweiten durch zwei katalektische Dimeteu 
getrennt. (895 f. 906 f.) 908 ist verdorben. 

Rossbach u. WestpMl 208. Reisig coni. 15 nannte 889— 
894 Qtq, avtlatQ. «, 895. 896 CtQ, dvt. ß, 897—899 (leöG)- 
dog, 900—905 0tQ. avx. y, 906. 907 OtQ. dvr. ä, 908—910 
i7tp86g. 

c) Trimeter 911—929 
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VIII. Zweites Chorikon 

Cretisch-paeonische Strophe und Gegenstrophe 930 — 942. 

943—955. 
2 pentam. 

3x1 paeon + 1 cret. 
9 tetram., in der letzten Stelle immer cret. 941 2 paeonn. 

+ 2 crett. 
trochäischer Tetrameter 
Hermann El. d. m. 509. Rossbach u. Wesiphal 545. 548. 

IX. Viertes Epeisodion 

a) Trimeter 956—963. 972—990 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 964—971. 991—998, 
bestehend aus je zwei Systemen von 2 akatalektischen und 
einem katalektischen Dimeter, dazwischen zweimal einem 
akatal. und einem katal. Dim^ter 

Rossh, u. Westph. 208. 

c) Trimeter 999—1094 

X. Zweite Parabase 

a) Rommation 1095—1101, bestehend aus 4 dim. anapaest., 
einem monom., einem dim. und einem paroemiacus 

b) Strophe und Gegenstrophe 1102—1109. 1110—1117 



trim. choriamb. + Pherecrateus I 
Rossb. u. Westph. 498 ff. 493 



vxv>_s<'_-v^_ I — v^'v^^v«'— vy 



Priapeus I (choriambic. polyschemat.) 
R, u. W, 503. Herrn, El. d. m. 584 



2 ^^v.^ I ^-v.V^ 

trim. iamb. 

_ v/ _ \^ _ o 

Richter prolegg. Pac. 50, nach Bind, 

XI. Exodos 

a) Trimeter 1118—1133 
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b) iambische Strophen 1134—1166 

a - w 1134—1140 

v-» — i^ VX i^ I V^ _ «M» _ 

<-/ — ^^ ^iV I _ v^ _ s./ _ vy ^ 
vy _v^-_ I ^ \^ .^ y^ ^ \^ 



Vgl. i?055&. u. Westph. 266. 

|5 w _ 1141—1145 

\* — \^ — I s^'.^s^-- I nZ7 .^ ^y .. 

y c/_w_|s^-w_.|s^»s^« 1146 — 1154 

2 0u I Ou 



v^—v^— I v/— v^_ 



^ v.-s._|C/ \yD 1155 f. = 1157 f. 



6 ^ Ic^-w-Ivi?-^^ 1159 f. = 1161 f. 

S viJ I NZ/SJy V.- I oSiVs.- 1163 f. = 1165 f. 

Ou I 

v^ ^—f v/ — I s./ _ ^y 

c) katalekt. iamb. Tetrameter 1167— 11 74, der vorletzte Vers 
ein Dimeter. 



APISTO^ANOTS 

A X A P N H 2 



DIE ACHARNER 



DES 



ARISTOPHANES. 



TnO©ESEIS 



I. 

iiv TtoXsfiOTtOLOVvTag rovg ^TJtogas (38) xal 7tQO(pavc5g röv 
drjiiov i^aTCarcjvtag (114) /dixavoTCokCg xig rc5v avrovQycSv 
i^sXeyx^'^ 7caQ£L0dyetaL. xovxov 81 8id xivog , ^u4fig)vd'sov xa- 
Xov^Bvov 5 öTCSLöa^svov (199) xar' idCav rotg AdxcoOiv dxag- 
vixol yBQOvrag (180) 7C67tvO(iivoL ro TCQayfia 7iQO0eQ%ovxaL 
öidxovxBg (185) iv %oqov 0%ri^axi' xal fisxa xavxa %"üovxu 
(228) xbv ^LxatOTCokLV OQCovxsg cog iöTtSLöfisvov (280) xotg 
TtoXs^LCJxäxovg xaxaXevöaiv (268) oq^koölv, o äs vjtoöxo^e- 
vog vjtiQ ijti^TJvov riji/ x£q)alrjv ixav (294) a7Cokoyi^08O%'aL 
ig)' pr' äv ^i} 7C€L0y xä dCxaia Xiyciiv (293) xbv XQccxrjXov 
d7toxo7C7J0€6d'aL y ikd^cov (6g EvQLTtLdrjv alxst TCxcJxt'X'^v (418) 
öxoXrjv. xal öxoXcöd'slg xotg Ti]Xeg)ov Qaxd^aOi (402) TtaQp- 
dst xbv ixslvov Xoyovy ovx dxccQLXCjg xad'aTCxofievog IIbql- 
xXiovg tcsqI xov ^syaQLXov il^riq^cöfiaxog (504). TtaQO^vvd^Bv-- 
x(ov Si xiv(ov ei, avxc5v inl xp doxstv övvrjyoQstv xotg 7to~ 
Xe^Covg^ alxa ijtLfpBQOfiBvcov ^ ivLöxa^Bvov öh bxbqov ag xd 
SCxaia (529) ccvxov BiQtixoxog , i7tLg)avslg (535) Ad^iaxog %'oqv- 
ßatv TCBiQaxai. alxa ysvo^ivov SlbXxvO^ov xaxsvBx^alg [xa- 
xBXayx^Blg Bl Me) 6 x^Q^S dnokvBv xbv /dixaioTtoXtv xal Tcgbg 
xovg dixaöxdg SiaXiyBxai tibqI xijg xov TtOLtjxov (602) ags- 
X'^g xal aXXmv xiväv. xov de ^ixaiOTtoXiSog ayovxog xad"' 
iavxbv BlQtjvr^v xb (liv tcqcjxov Meya^ixog xig naiSCa eav- 
xov 8tB0XBva6^Bva (700. TcaQBöXBvaöfiava A) Big ;|rofcp^dm 
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(700. 767) (pigcav iv ödxxc) (706) TtQccöL^a TcagayLvarav (isrä 
rovtov ix Botarcov hsgog iyxekEtg (841) ts xal 7tavtoda7tc5v 
OQvC^cov yovov dvatLd'Sfisvog slg ri^v ccyoQccv (838). olg iici- 
g)av6vt(ov tlvc5v övxotpavrcSv övkXaßo^svog (887) tLva £§ 
avTCJv 6 /dixatOTtoXig xal ßaXdv sig öäxxov rovxov xfp BoLcora 
avtCtpOQtov (860) i^äysLv (865) ix rc5v '^d'tjvcjv TtaQadidcjöL, 
xal TtQOöayovtav avxfp TtXeiovmv xccl äeo^svcov ^sradovvat 
(992) tc5v öTtovdcSv xad'VTtSQrjtpavet, TtaQOtxovvrog äh avxfp 
Aa^dxov xal ivearr^xvLag tilg rc5v xomv (956) ioQV'^g rovxov 
^hv ayyekog Ttagä rmv ötQarrjycSiv (1025) ^xcov xeXsvsL e^ek- 
%'6vxa ^£tcc rc5v OTtXcnv tag eiößokdg Trjgetv (1027)' rov dh 
/dtxatOTCokiv TtaQa rov ^lovvöov isQecog (1039) tcg xakcjv STtl 
ÖBiTtvov (1037) ^Q%srai, xal fttr' okCyov o filv XQav^arCag 
(1147) xal xax(5g d7taXXdxx(ov eTtavTJxst^ 6 ds /dixatojtokig 
öadsLJtvrixmg xal iied"' exaCgag dvaXvüJv. x6 äh äQa^a xcSv 
€V aq)6äQa TCSTtOLrjfisvcov xal ix Tcavxog xqotcov xt]v eiQTJvrjv 
7CQOxaXovfi€vov. i8L8d%%'Yi inl Evd'väTJ^ov *) dgxpvxog i v 
XrjvavoLg öid KaXXiaxQdxov, xal 7tQc5xog rjv^ öevxsQog 
Kgaxlvog XsL^ia^ofievoLg • ov aci^ovxac - xQixog Evitohg JSov- 
lifjVLaLg. 



II. 

APISTO^ANOrS rPAMMATIKOr. 

^ExxXri^Lag ovöi^g naQayCvovxaC tiveg 

7CQS0ß6Lg TCaQa üeQöcjv xal nagd XixdXxovg Tcdhv^ 

ot ^av OxQaxidv (149) ayovxeg^ oi 8s %qv6Cov (102)* 

TCaQd xmv Aaxedat^ovLOV ds ^axd xovrovg xivsg 

öjtovddg q)eQovxag, ovg 'A%aQvsig ovda^cSg 

eta0av^ dXV H^ißaXov^ av xad'dTtxexav 

öxkrjQCjg e Tcocrjxrjg, [avro x6 ilrtjg)L0fLd xa 



*) So D statt Evd'Vfisvovg , entstanden aus V. 67, nach Diod. XII 
58 Ath. V 218 B (217 B, wie E auch anführt, ist der Archon von Ol. 
87 2 gemeint). Evd"vvov Dübner nach vit. Thuc. p. 202 79 Wester- 
mann. 
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lisyaQLXov Cxavaig (prjöL^ xal xbv IJsQCxksa 
ovx räv Aaxcivcov raivös Tcävrcov ahiov (285 f.)> 
10 öTCOvddg XvöLV ta tciv etpsarcircov xaxcov.'] 

Die eingeklammerten Worte geben keinen Sinn und fehlen im R. 
— 9 xov tbv AäiKova . . . 10 anov$dg ts Xvasiv A, Nauck Aristoph. 
Byz. p. 260. xov xov AccTionva . . . 2n. Xvciv 8s B. ov xbv Adytoava, 
xtovSs nävTcav atnov . . . 2n. Xveiv xs %tX. Me, 
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Personen. 

Dikaeopolis. 

Ein Herold (43. 956. 1023). 

Amphitlieos. 

Ein aus Fersien heimgekelirter Gesandter. 

Scheinartabas. 

Theoros. 

Chor der Achamer. 

Tochter des Dikaeopolis. 

Ein Diener des Euripides. 

Euripides. 

Xiamachos. 

Ein Megarer. 

Dessen zwei kleine Töchter. 

Ein Sykophant. 

Ein Boeoter. 

Nikarchos. 

Ein Diener des Ijamachos (918. 1118). 

Ein Ijandmann. 

Ein Brautführer. 

Ein Bote (1037). 

Stumme Personen. 

Prytanen. Bürger. Begleiter des Gesandten. Zwei Eunuchen. 
Eine Schaar Odomanter. Mehrere Knechte und Mägde. Frau des Dikaeo- 
polis. Thehanische Musikanten. Eine Brautführerin. Zwei Hetären. 
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AX AP N H S 



AIKAIOnOAIS 

"Oöa dri didriy^at x'^v s^avrov xagätav^ 
fjad'rjv öh ßaid^ ndw äi ßaid^ xBxraQa' 
a d' (üövvrjd'riv^ 7l;a(i^axo0LoydQyaQa. 
q}8Q' i'dcoj xC d' iiOd'Tiv d^tov %atQriS6vog\ 
iyfpS^ etp^ cä ys x6 xeaQ rivg)Qdvd"rjv idciv, 
xotg Ttevxs xakdvxoig^ olg Kkeav ih,7Jfi60sv. 
xavd"' dg iyavcid^riv^ Tcal tpiXcS xovg iTtTtsag 
did xovxo xovQyov ccI^lov ydg ^EXXdöi, 



1 — 16 Gregor. Corinth. bei Walz rhet. Gr. VII 1345: xo xov Ji- 
yiaionoXiSog ngoacoTtov' (prjal yag ovxog' oocc dij . . . xiaaaga . . . 

iffafifiatioa, ^igs S* Tdo), ti S' ij. S. xcciQrjSovog; xai- 

QHv ovv ifprj, ozi 6 KXsoDv stöTJx^V ^^'^'^'^^''^f'^'^^S nocgoc tööv GTgatioDxmv 
nivxB xdXccvxa, ansg atpsCXsxo dno xäv vTiGiODtmv, tvcc Ttsiarj xovg 'Ad^- 
vaCovg inmovfp^a ai xovxoig xovg tpogovg' XsXvTtrjxai di, oxi ngocSotiij- 
cuvxog avxov Bl6tt%Q'i\vai xgaycpSov xov AIg%vXov 0ioyvig nagsLOijx&Tj 
TtoiTjx'^g xgaytpSCag Tcdvv 'ipvxgog' '^a^rjvai, öl avd'ig, 7ivCv,a fisrd xov 
Moaxov — 7JV Sl ovxog (pavXog tiid'agcodog adoDv dnvBvcxl noXXd — 
Js^id'sog xig sla^Xd'sv agiaxog ^id'agmdog Tial nvd'iovi'urjg daofis- 
vog x6 ßoi(oxiov' dXX' dvxCggonog avd'ig xfj sv&vfiia Xvnvj xovxm 
iyevsxo, oxs Sri nagi%vips Xatgig inl xov og^iov 7}v Sl X, tu- 
^•ag(p$6g %xX. — 1 f. Hermogenes Tcsgl fisd'odov SBivoxrjxog 36 (Spengel 

rhet. Gr. II 455 18): %(oyL(Xi8iag S\ tcXohtj niTigä tial ysXoCa 

ovx rjmaxa Sl iv xotg 'AxctgvBvaiv 6 *Agiaxo(pdv7jg drjXoi XiyoDv ovxoag, 
offa Srj Sidrjyfiat, xrjv ifiavxov %ag8iav x6 ni-ngovy jjod'Tiv Ss 
ßaid, XiyoDv ysXoiov ndd'og. Philemon lex. techn. 87 130 oßa, Suidas 
oaa . . . oaa drj SiSriy/iuL xriv %agSCav. — 8iÖ7jyficci> tijv -nag- 
8Cav. rjv^afiat, XsXvnTjfiai. (Zon. I 487.) — 3 Hesych. 'ipccfifiayio- 
Gioydgyaga. noXXa dvag^^firjta , dno x-^g il)d(i(iov Tial xoov yagydgmv. 
Suid. 'tpociifiaiiooioydgyccga. dno Xi^soav x6 avvQ'sxov iyivsxo SrjXov- 



DIE ACHARNER. 

Erste Seen c. Dikaeopolis (allein). 

Dikaeopolis. 
Wie frass am Herzen mir von je das Ungemach! 
An Freuden arm, ja blutarm — höchstens sind es vier — 
hab' ich der Qual ein Riesensandgebirg' auf mir. 
Lass sehn — wann war ich wohl zuletzt so recht vergnügt? 
5 Eins weiss ich, dabei sprang das Herz im Leibe mir, 
als seine fünf Talente Kleon von sich gab. 
Wie freute das mich, und wie lieb für das Verdienst 
hab' ich die Ritter! so verlangt's Hellenenart. 



cmv TColXci, avyiiSiTcci yäg cctco xov rijg 'tf>ccfifAov xov dQi,d'fi6v sldivat 
xtX. (dagegen vv. 'KagyiccLQai und yioaaia — J^frat iv tm ipccfifiotiOGio- 
yaQyuQa.) Eustath. 986 52 nal ort yccgyccga dia rovro anlmg noii^xi- 
'ncotSQOV xcc TtoXXd, od'sv 'aal tpaiificc'Hoet.oydQyaQa 6 ^oofit'nog td ndvv 
nolXd ^q>rji Srjlovaiv ot naluioC, Macrob. Sat. V 20 13 Aristophanes 
autem comicus conposito nomine ex arena et Gargaris innumerabilem, 
ut eins lepos est, numerum conatur exprimere. in fabala enim *A%aq- 
vsvGi>v ait: aS* ^Svvq^'Tiv 'tfJccfLfia'noGi.oydQyaQa. — 4 Hesych. 
XaiQTiSovcc. triv xaqdv, Said. %avQri86vog. xagag. — 5. 6 Wester- 
mann Bioygdtpoi 156 21 xckI ahiog avtto yiyovs Svi^^^S s' rccXdvtoov, cc 
VTto rmv innsoüv ttccxßdL'udad^ , äg fpriaiv iv *Ax(XQV6vci>v' iy^S' i(p' 
m ys x6 Tisceg rivtpgdvd'Tjv tSmVj Totg nivts taXdvroig, otg 
KXimv i^T^fAsasv. schol. to ttiag. i^vcpgdvd'Tjv : — vvv (pYjaiv, i(p' ta 
to yisag svtpgdvd'i^v, Suid. Tisag. Trjv Y.ag8{oiv tpi^lv 'jgtatocpdvrig' iq)* 
€0 ys TO yisag Bvcpgdv&riv (Zon. II 1191 Gramer anecd. Par. IV 146 
23 BV(pgdv&ri.) — 7. 8 Suid. iyavmd'rjv, ixdgrjVy svtpgdvd'rjv, dno 
tov yavvfiai. schol, 300 xal cpiXo) rovg tnnsag did tovto tovgyov, — 
8 Suid. TtagcpSovfisvog. Xeyofisvog. xofl nagojdLci. ovrca Xiystui, oxctv 
^H xgaymdlag fisxsvsx^rj Xoyog slg ticofKpSiccv' olov iaxt x6 a^LOv ydg 
^EXXdÖL, nag Evginidri nal nocg' jigi6xo(pdv£L sCgrj^svov. 
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aXlC (oövvtjd"rjv bxeqov av tQaypdLXOv^ 
10 0X6 dri XEXtjvri 7tQO0doxc5v xov Al0%vXov^ 

d' avstnsv^ etoay co &BoyvL xbv xoqov. 

7tc5g xovx^ EöSLöB ^ov öoxstg xriv xaQÖiav; 

cckX* BXSQOV 716%'riv^ rivCx ijtl ^60%^) Tcoxh 

^B^cd'sog el0ril%'^ a06^svog ßoicixiov, 
15 xrlxeg d' ccjtsd'avov xal dLB0XQci(p7iv idciv^ 

OXB 07] TtaQBXVTf^B XutQLg BTtl XOV OQ%'LOV. 
dkV OVÖBTtci^tOx' B^ OXOV 'ycJ QVJtXO^aL^ 

ovxcog idijx^V^ '^'^^ xov tag xäg oipQvg 
cog vvv , OTCOT^ ov0rjg xvgCag BKxkr]0Lag 
20 BCod'Lvrjg BQrifiog ?J Jtvvl^ avxriC' 

o*C ^' iv ayogä XaXov0L^ xavcD xal xdxüj 

x6 0XOLVLOV (pBVyOV0L xb ^BfLtlxCO^BVOV. 

ovd^ OL TiQvxdvBig 7ixov0iv^ «AA' atoQLav 
rjxovxBg BLxa S' (Q0xiovvxai Tccog öoxBtg^ 
25 iXd'ovxBg dXXrjkoL0L tzbqI jtQcixov l^vXov, 
Sd'QOL xaxaQQBOVXBg- BiQTJvrj d' OTCcog ^ 



9 Suid. rgaycodiTiov. ifircad'Bg, insinsg nal ij tgaycodia ifina- 
d'av Ttgccyfidtcav dnctyysXtiyiTq' rj instd'^ nsgl xgaycadiag ^iXXsi Xiysiv. 
— 10 Herodian. in Hort. Adon. fol. 198 nsnoirina insnon^'HTjv. od'sv 
TO iyisxT^vrjv lyco did tov tj naget 'Agiatocpdvsi , otov oxb SiB'KSxr^- 
V7JV 7t, T. A, Etym. M. 386 30 latsov S^ ort xo diaXvd'lv ix xov toavi- 
nov avvaigovaiv ot ^Ad'rjvcctov "nal noiovaiv stg ri, nsnonq-nri XiyovvBg' 
o^sv nagcc 'Agiaxotpdvsi' i%B%rivri ngoadoyi^v xov Ala%vXov. Gra- 
mer anecd. Ox, IV 417 12 oQ'Bv xai x6 iv.B%yvri iyoa nagd^AgiGxofpdvBi 
iv 'A%agvBvai' oxb 8ri itiExyvTj ng. x. A, anecd. Paris. IV 133 o&sv 
'nal x6 iyiBxtlVTjv iym diu xov rj nccgct 'AgicxocpdvBi, , oxb Sri ^"^^XV' 
vrjv ng. r. A. Phavorinus (G. Dindorfii grammatici Gr. I 213) x6 itiS' 
XrjvBcc itiBXTjvTj Xsyovaiv *A%"rivaioi 'nigvmvxsg x6 b xal a s(g rj, oag'Agi,- 
axofpccvTjg' inBxv'^V n^QoadoTiav x. A, — 11 schol. 6 8* dvBin* bH- 
accys. Suid. dvBinBv. dvBHTjgv^BV , dvTjyogBvOBv. (Bekker anecd. 396 17 
vgl. Hesych.) 'Agiaxocpdvrjg* o d' dvBinBv, BÜaay' m 0ioyvi xov 
Xogov. — Osoyvig. xgaycodonoirixrjg ndw 'ipvxgog %xX, (cf. bI ii'^ xa- 
xBviipB. ipvxgov ßCov,) — 12 Phrynichus bei Bekker anecd. 41 12 
so BIOS fiov xTiv TLcigSiav. otov itihrjOB xal ixdgcc^Bv. Suid. iostos 
fjiov X, X. dvxl xov iXvnrjOBv %xX. — 13 schol. BLV Hom. I 77 xCg 
av xdSB' ov XBinBi xo ogmv, dXX' ^axi. naXaid awjq^sia* dXX' sxBgov 
TJa&riv, — Moaxtp schol. — 16 schol. 866 Xai^gig 61 avXrjxiqg -9^- 
ßaiog dfiovGogy ov fiiiivrjxai, iv dgxrj xov Sgdfiaxog' otB drj nagsTivipB 
Xaigig inl xov ogd'iov, (Paroemiogr. I 462 21 Xaigig a8(ov og- 
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Dafür traf im Theater mich ein harter Schlag, 
10 als auf ein Stück des Äeschylos ich mich gespitzt, 

und man nun rief: Theognis bringe deinen Chor! 

Denkt euch, wie schneidend tief mir das zu Herzen ging! 

Zwar ein Genuss war's wieder, als Dexitheos kam, 

das Kalb davon zu tragen im Boeoter-Lied; 
15 doch dies Jahr starb ich an verrenktem Halse fast, 

als Chaeris ich zum Orthios sich schlängeln sah. 

Allein so lang' ich mir die Nase putze, nie 

hat so die Lauge meinen Augen zugesetzt, 

wie heut. Früh Morgens soll zur Hauptversammlung sich 
20 das Volk einfinden — aber leer ist hier die Pnyx. 

Am Markte steht man lieber und schwatzt, und auf und ab 

spaziert man wohl sich hütend vor dem rothen Tau; 

selbst die Prytanen fehlen. Kommt man endlich dann 

zu spät, dann giebt's ein Drängen, ja man glaubt es kaum, 
25 und um die Wette stürzen nach der ersten Bank 

die hellen Haufen — aber wie uns Friede je 



d'LOV.) — 17 ff. Suid. QVTttsi, anonXvisi,, a^jjxsi, yial gvitToiiai, avtl 
tov a(i'i]xojiai. 'AQiatoqxkvrig' aXX ovösnoinox' «| otov 'yd) qvicxo- 
fiaty Ovtag sS7]x^rjv vtco yiov^ag tag 6(pQvg 'Slg vvv, (Moeris 
208 27 ed. Bekker §v7tT6a&at ^vfificc 'Axtitlol, a^iTjxsa&ai iJiiijyfiu "EXXrj- 
vsg, Phot. 492 16 Thom. M. 322 4.) — 21 Bekker anecd. 412 4 ävoo 
yial 'Kccxio. — 22 Suid. axoiviov ^SfiUrcofiivov. sl ßgaSvvotsv inl 
Tijv l%%X7iaCav , ot driiiotcii exoivCov [lUxovvtsg avvi^Xavpov xal xä nga- 
xrJQia 8isy,Xbiov. ital nocQOiyitia ^ x6 cxoiviov cpBvyovai xo fiSfii^X- 
xtoiLBvov %xX, cf. tisfiiXxconivov, (Hesych. axoivCov x6 iisiiiXxoanivov,) 

— 23 f. Suid. aoagla. avxl xov dua^gcag xal naga xbv diovxa %ccl- 
qÖv. — ^ÄQiaxoffdvTig' ot 8s ngvxccvsig ^^ovaiv, dXX* dcag^oi, cf. 
Phrynichus Bekk. an. 4 22 (ibid. 476 10 Osann Philem. 291) diogCa. 
(cod. dmgCuv ^xfitv)* olov nagä xi^v Siovaocv ägav y,xX, — 24 f. He- 
sych, maxiovvxai. ma^riGovxai, Suid. maxCag — 'Agiaxotpdvrig — ^v 
'AxocgvsvOLv' otd' coaxLOvvxcct nag SoHSig nsgl xov ngcoxov ^v- 
Xov. -^ 25 schol. Vesp. 90 xal iv 'Axccgvsvai,v* iX&ovxsg dXXrj- 
Xoiai nsgl ng6xov |. cf. Poll. Vin 133 IV 121 Phot. 310 19. 469 10. 

— 26 schol. aO'gooi ytaxaggsovxsg^ Suid. ad'goi tiaxaggiovxsg, 
dvxl xov ofiov, ngon(xgo^vvsi,v ös dst x6 ovo^oc xal daavvsiv xriv ngoi- 
XTjv avXXaß'^v dxxincog. Phavorinus 53 29 ed. Basil. (1638) dO'QOOi. dvxl 
xov Ofiov. xal dvxl xov alffvCSioi %al dngoaSonrixoi, xal d^gooi 
naxccggsovxsg. 
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iötaiy TtQOtLiicaö^ ovSiv. co noXig jtoXig, 
iyca d' dsl TCgdtiCtog sig ixxXfjöLav 
vo0t(Sv xdd'riiiaL' xat^ iueiSäv cJ (lovogy 

30 ötivcD xi%riva öxoQÖLvä^ccL TtSQÖoiiaL 
ccTCOQfS yQciqxx} TtaQariXXoiiac loyi^o^iaL 
aTCoßXincnv ig tdv dyQOv^ eiQTJvrjg iQcivy 
ötvyfSv iihv &6tVy TÖv ä' ifiov d^ftov xod'tSv, 
og ovSeTtdTtot' siTtev, avd'Qaxag TtQLfX}^ 

35 ovx o^og, ovx iXatov^ oi)d' §d^ 7CqC(q^ 

aXk^ avtog fg)SQS Ttdvta^ %a5 tcqlcjv dic^v, 
vvv ovv dtsxvcag ijxca 7taQ60x£va6iiBvog 
ßoäv VTtoxQOvecv XoiSoqbIv tov? ^togag^ 
idv xig aXXo TtXi^v tcsqI eiQTJvrjg Xdyy. 

40 dXX^ of TtQvtdvecg yaQ ovtod fieöri^ßQcvoL, 
ovx T^yoQsvov] tovt' ixelv ovy(o ' Xsyov 
ig triv TtQOBÖQiav nag dvriQ caöti^BtaL. 



KHPTS 

TcaQLt* ig tö TtQOöd'ev. 

7cdQi%'\ (og av ivxbg ijts rot) xad'dQ^iatog. 

AM^I0EOS 
45 ijdri reg elTts; 

KHPTtEi 
tig dyoQSvsLV ßovXetcci; 

AM^I0EOS 
iyd. 

KHPTg 
tig äv] 



27 Phot. 464 14 ngoniiäv, tö (pqovxiiBiv. xal Jrjiioad'ivrjg — 
xal 'jQLOtoqidvrig. (Phryn. Bekk. an. 60 2.) — 30 Suid. v.i%riva. iv 
Caco xä TCQoadsxofiai, rj dsoficci,, cf. a'^ogdi.väiiccL. Erotian. exp. yoc. 
Hippocr. nogdhrjfia. ayiogSlvri^cc, Galen, aytogdivocad'at. Moer. 209 9. 
Hesych, Phot. aTiogdivaad'ai. — 31 f. Suid. dnog^ ygdqxo naga- 
zCXXoiiaL XoyC^oyLai'Anoßliniov (lg tov dygov, cf.ypaqpif.wapa- 
xCXkBxai. Hesych. Xoyi^o^cci., xjj xstgl i^ijqp^Jß). — 32—36 Stobaeus flo- 
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soll werden, danacli fragt man nicht; o Stadt o Stadt! 

Ich bin der erste jedesmal auf meinem Platz 

zur Volksversammlung. Sitz' ich nun so ganz allein, 

30 dann seufz' ich, gähne, recke mich, mache sonst mir Luft, 
thu' gar nichts, mal' im Sande, rechne, rupfe mich 
aufs Land hinblickend friedensdurstig, übersatt 
des Lebens hier, voll Sehnsucht ganz nach meinem Dorf. 
Da hiess es nicht: kauft Kohlen, Oel! kauft Essig, kauft! 

35 es war kein Kaufen, denn das Land bracht' alles selbst, 
und Kaufgeschrei zersägte mir die Ohren nicht. 
Drum kam ich mit dem festen Vorsatz heut hierher, 
zu schrefn, zu stören, ja die Kedner selbst zu schmäh'n, 
wenn einer von was andrem als vom Frieden spricht. 

40 Da kommen die Prytanen ja — zur Mittagszeit. 

Sagt ich's euch nicht? da seht ihr's, wie ich prophezeit; 
um vorn zu sitzen, drängt und stösst sich jedermann. 

Zweite Scene. Von der rechten Seile kommen die Bürg-erjn grossem Gedrängte 
und füllen die Sitze, voran die Prytanen. Herold. Amphitheos. Wache. 

Herold. 

Heran noch näher! 

heran, dass in des Opferbluts Bereich ihr seid! 

Amphitheos. 

45 Hat einer schon gesprochen? 

Herold. 

Wer verlangt das Wort? 

Amphitheos. 
Ich! 

Herold. 
Deinen Namen! 



ril. LVI 8. — 32 Suid. stg zov aygov anoßXinav, Paroem. I 400 34. 
— 35 f. Hesych. n q i (ov. dyOQcc^oov. Suid. ng^av , . . . o n q C (ov 
dnrjv, ovd' ^dstv ng^co. 'AgLaxoqxxvrjg' dvzl xov ovds iyCvcoanov x6 
ng£(o ^Tjfia %xX. (also erste Person). — 38 Phryn. Bekk. 68 10 vico- 
%govBiv xovg §7]xogag. Suid. v7to%govsiv, ccvxttpd'iyysa&cct , dvxi- 
liysLV ditlmg tlxX. 
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AM^IÖEOS 

KHPTg 

ovx avd'QCJTtog ', 

AM^I0EOS 






«AA' ad^ävatog, 6 yaQ ^AintpC^eog ^rjfirjTQog r^v 
xal TgcTttoXe^iOv j tovtov dh KsXsog yCyvBtai' 
yafiet dh Kelsog Oaivagirriv rtjd'rjv £(i7]v, 
50 £§ lyg Avxtvog iyevet^ • sk xovxov d' hyta 
dd^ävarög sl^i^ • €(iol d' snitQe^av ol ^eol 
öTtovddg jtOLStöd'ai TtQog jiaxsSaifiovvovg fiovo), 
dXV dd'ävatog ciV avÖQsg igjotft' ovx e%G)' 
ov yccQ didoaöLv ol 7tQVtdv£cg, 

KHPTg 

ot ro^otai! 

AM^I0EOS 
55 cö TQLTttoXsiis xal Kelsh 7tBQi6^e6%'B fis; 

AIKAIOnOAIS 

cjvÖQsg TtQvtdvBig ddixsttB ri}i/ ixK^rjöcav 
töv avÖQ^ dTtdyovrsg^ oörcg ruitv ijd'sXE 
07tovddg Ttoc^öai xal ^QS^iaöac rdg döTttdag. 

KHPTg 
xdd^iöo ötya. 

AIKAIOnOAIS 

fia top ^AtcoXXch 'yco ^ilv ov, 
60 ^V ft^ ^eqI slQTJvr^g ys itQvxavevörixB ^ot, 

KHPTg 
of TtQBCßBig OL TtaQa ßaöcXBCjg, 



57 Phryn. Bekk. 45 4 'AgiatotpavTig' oatig ruitv rj&eXs Unov- 
däg notfjaocL 'nal Ttgsiiäaai, zag daniSag, Suid. dndysLv . . . tial 
dnayovxsg ...tov ävdg' dndyovxsg. — 58 Suid. ngsiioo). tiqs- 
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Amphitheos. 
Ämphitheos. 

Herold. 

Menschlich gar nicht? 

Amphitheos. 

Nein, 
Unsterblich, denn Amphitheos war Demetefs Sohn 
und des Triptolemos, dieser zeugte Keleos - d'rauf , 
Phaenarete meine Grossmama nahm der zur Frau, 
50 und ihr Sohn hiess Lykinos. Dessen Spross bin ich, 
unsterblich, und die Götter gaben mir allein 
zum Friedensschlüsse Vollmacht mit der Sparter Volk. 
Das Reisegeld nur fehlt mir dem unsterblichen, 
denn die Prytanen geben nichts. 

Herold. 

Schutzmänner her! 

Amphitheos. 
55 Triptolemos und o Keleos, lasst ihr mich im Stich? 

• (Die Wache führt Amphitheos ab.) 

Dikaeopolis. 

Ihr Herrn Prytanen, ihr verletzt die Majestät 

des Volkes, führt ihr diesen weg, der Frieden uns 

verschaffen und die Schild' in Ruhstand setzen will. 

Herold. 
Sitz still und schweige! 

Dikaeopolis. 

Nein bei Apoll! das will ich nicht, 
60 stellt ihr mir nicht den Frieden zur Verhandlung jetzt. 

Herold. 
Die Gesandtschaft, die bei'm König war! 



lidam, ttgsfidaai zriv danida. — ^ 60 schol. stgrjvrjg nQvxavBvcqxB. 
Suid. nqvzavBvarixB, 6'iiiil)7jad'B ngd^riTB nzX. 
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AIKAIOnOAlS 

xal totg ratoöL totg t' dXa^ovev^aöLV, 

KHPTg 
6Lya. 



AIKAIOnOAIS 
ßaßaidi,^ cüTtßdtava xov 0X7J[iatog. 

nPESBETTHS 

65 eTteii^ad"' rniag cjg ßaöiXia xov ^ieyav 

lii6%'6v (pSQOvtag dvo ÖQax^äg f^g i^(iSQag 
BTt' Ev^v(i6vovg ccQxovtog, 

AIKAIOnOAIS 

ot^oi tc5v dQccxiicSv. 

nPESBETTHS 

xal drjt^ irQvx6[is0d'a TCaQU xavöxQiov 
TtsSiov odocjtlavovvtsg €0xi]vi]^bvol^ 
70 ig)^ «pftaftagcöi; ^al^ax(3g xataxei^svoi, ^ 
dnokkviLBvoi. 

AIKAIOnOAIS 

öq>6dQa yccQ iöcj^o^rjv iyd 
TtaQcc trjv ^TtaX^Lv iv (pOQvrä xataxBcfisvog. 

nPESBETTHS 

l^BVC^OflBVOL Sh TtQOg ßCaV i7CVV0[lBV 

i^ vaXCvcDV ix7t(Ä)^ätG}v xal ^pvc^tdcoi/ 
75 axQatov olvov '^dvv. 



62 f. Suid. ax^oficci,. ßccgorfficci^y ccyavccutä. 'AgiarotpävTig' äx^^" 
fiai, TOtg radaai roig t' (xlaSovsvfiuai,v, — 64 Theodosius 
gramm. 79 11 x6 ßaßaicc^, £71, ßdtavcc, rov cpgovijfiaxog. Suid. 
inoTtoi . . . ßccßatd^y m'ußdtccvcc xov (poQijiiccxog. {(pQOVJ^iiaxog 
BVE.) — 65 f. Suid. Phot. 644 19 cpiqBiv. Xaiißdvsiv. 'AQtaxotpdvrjg 
*A%aQVBvaiv' in^tiipa^' (inifjL'tpsd'' AVE Phot.) rifi&g mg ßocatlicc 
xov fiiyav Mia&ov (pigovxag Svo {ov *ABVE Med. Phot.) dga- 
Xpifdg xijg i^^iigag. — 67 Suid. Ev&vfisvrjg ovoficc nvgiov %xX. — 
68 schol. Sia xmv 'navaxgCmv, — 71 schoh iöco^ofiriv Sgcc iym. — 
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Dikaeopolis. 
Bei welchem König? Die Gesandten lieb' ich nicht, 
auch keine Pfaue, keine Spiegelfechterei. 

Herold. 
Still! 

Dritte Scene. Die Vorig-en. Der Gesandte mit zahlreichem prächtig- ausstaffirtem 
Gefolg-e. 

Dikaeopolis. 
Donnerwetter! tausend welch ein Aufzug das! 

Gesandter. 

65 Zum grossen König habt ihr Männer uns geschickt, 
als Archon noch Euthymenes war, und gabt dafür 
zwei Drachmen uns Diäten. 

Dikaeopolis. 
Ach das schöne Geld! 

Gesandter. 

Doch schlimm erging's uns, als wir das kaystrische 
Gefilde nun durchzogen in des Zeltes Schutz 
70 auf unsern Wagen ganz behaglich ausgestreckt — 
zum Sterben war's. 

Dikaeopolis. 

Wie ging es mir dagegen gut, 
am Wall als Schildwach in dem Kehricht ausgestreckt! 

Gesandter. 

Wir mussten uns bewirthen lassen und mit Gewalt 
aus Glas- und Gold -Pokalen lautern süssen Wein 
75 vertilgen helfen. 



74 Pollux X 68 iv ds 'Jxagvsvaiv 'AQiaroqxxvovg s^ vaXCv(ov i%7t(o- 
fidxcav nal xgvaCdiov. VI 100 'Agiarotpoivrjg ds nov ^cprj inLVOfisv 
'El V. i. gramraaticus apud Montefalc. bibl. Coisl. p. 476 (Bachmann 
anecd. Gr. I 393 1 Phot. 614 2 cf. 445 25) yiocl vccXtvov, 'Jgiatocpdvrjg 
*A%aQV6vai,v i^ vaXivmv TtoxTjQioov xal XQ» dagegen Thom. M. 1563 
worjjßtov ovdslg rcSv doTttfioav slnsv, aXXa ^HT^cofia %zX, vgl. Osann 
Philem. 171. — 75 Hesych. Kgavuriv noXiv zag 'A%"qvag ano Kgu- 
vocov. vgl. Av. 123. 



46 AXAPNH2 

AIKAIOnOAIi: 

CO Kgavaä Jtohg^ 
ag ai0%'dv£L tov xatdysXcav räv TCQdößsov; 

nPESBETTHS 

o[ ßccQßaQOL ycLQ avÖQag i^yovvrai fiovovg 

tovg nleWta ävva^ivovg Tcatafpayetv te xal nietv, 

AIKAI0n0AI2 
rnnetg 8e XaixMtäg ts xal xataitvyovag. 

nPESBETTHS 

• 

80 l'^^i' tsrdQTG) d' ig rä ßaöCXsi ijXd'o^ev' 
aAA' sig aitonarov äxsro öXQatiäv Xccß(ov 
x&%£t,ev 6xt(D ^'^vag i%l %qv6^v OQciv. 

AIKAIOnOAIS 
Ttoöov äh TOV 7tQ<x}xtdv XQOVOV l^vtn/jyaysv; 

nPESBETTHS , 

tfj Jtavöelrjva)' xat^ aTtrjkd'sv oüxaäs. 
85 Sit' i^svL^s uaQBxCd'si '&•' ri^lv olovg 
ix XQißdvov ßovg, 

AIKAIOnOAIS 

xal tCg elSe Ttcijtors 
ßovg XQcßavitag; täv dXa^ovev^dtcov, 

nPESBETTHS 
xal val liä ^C oqvvv tQLTcXdöiov KXsovviiov 
TtaQsd'Tixsv "j^fitv ovo^a d' ^v avrp g)Bva^. 

AIKAIOnOAIS 
90 tavr^ «(>' iq)evdxi^sg 6v dvo S^axfidg <piQ(ov. 



78 Phot. 144 8 f^atoctpdyiiv. dvzl tov (pccysCv. — 79 Suid. lai- 
naari^g. 6 nogvog. 'AQLaxoqxxvrjg XaLttaazccg zs xal ticczanvyovag. 
— 81 — 84 Suid. dnoncczTjiicc , . . nocl 'AgiexocpavTig negl KXstovvyLOV 
cpTieCv uXX* Big dnonazov &%szo atgaztocv XccßmVy Kax^i^'^ 
oxTco (lijvag inl xgvacav Sgoiv. Uoaov dh zov ngtov,z6v xgo- 
vov ^vvri'ya'ys; Ty nccvasXi^vq). — 82 Suid. näx^S^^' 'Agiazoqid- 
vrig dvzl zov xal dnBndzu. schol. Isrl %gva&v ogmv .... 17 9id zd 
kv JlsgeCdi xgvGov (lizaXXa, — 83 f. Suid, ^vvriyayB. awi^gfioasv. *AgL- 
azotpdvrig 'A%ugvBvai noaov zov ngmuTov avvi^yayB; nBgl KXboovv- 
|iov. — navasXTjvco, 'Agiaz, tprjal nBgl KXBCivvfiov' noaov (neig aov vor 
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Dikaeopolis. 

Armer Staat der Kranaer! 
merkst du den Hohn, den die Gesandtschaft mit dir treibt? 

Gesandter. 

Denn die Barbaren achten den als Mann allein, 
der nicht im Essen und Trinken sich besiegen lässt. 

Dikaeopolis. 
Und wir, wer's Huren und Knaben schänden gut versteht. 

Gesandter. 
80 Im vierten Jahr erreichten wir des Königs Schloss. 
Er aber war auf dem Abtritt grade mit dem Heer 
und macht' auf goldnen Bergen was acht Monat lang. 

Dikaeopolis. 

Und wann zog er den allerwerth'sten wieder ein? 

Gesandter. 

Mit vollem Mond. Nach Hause kehrt' er dann zurück, 
85 bewirthet' uns und tischt' uns ganze Ochsen auf, 
frisch aus dem Ofen. 

Dikaeopolis. 

Wem kam das schon jemals vor? 
im Ofen gebrat'ne Ochsen! o. Aufschneiderei! 

Gesandter. 

Und einen Vogel, ich schwör's euch, wie Kleonymos 
dreimal im Umfang — Windehals ward er genannt. 

Dikaeopolis. 
90 Ja lauter Wind für deine Drachmen machst du uns. 



Küster) zov tcq. avvi^yays', Y.aC (prjai zrj navasXTjvcp. — 85 — 89 
Athenaeus IV 130 F 6 'Agiat. ä' iv 'A%aQV. Kai amog tav ßagßdgcov ifi- 
(pavi^cov zriv fisyaXsLOzritoi q>rjaiv sIt* i^ivi^^ tixX. hisavtm q>iva^, 
Suid. %Qißocvov . . . xal 'Jqiot, sItcc i^svi^^, nagstC^si S' i^fitv 
Bovg [xal Med. BE] yigcßar^tag. {ontovg 'Eti 'ngißävov ßovg E marg.) 
— 86 f. Demetrius itsgl sgfirjvs^ag (rhett. Gr. ed. Spengel III 298 11) 
Ißinäau Sh vnsgßolrj ddvvcctog, ag 'A, inl zrjg dnlrjOT^ccg tätv Usg- 
oSiV cpriaiv^ ort mmow ßovg v.gi,ßavCxag dvtl ccgtatv. PoU. X 110 
%ocl ßoBg ngißocvttai iv 'Agiaxoqxivovg ^A%agvBv6t.v. — 89 Hesych. 
Suid. (psvcc^. 
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nPESBETTHS 

xcd vvv ccyovteg '^xo(iev WavSaQxdßav ^ 
Tov ßaöiXiog 6(p^aXfi6v. 

AIKAIonOAIS 

ixxotpSiB ys 
xoQal^ jtatä^ag xov ts öbv tov jtQdößscog. 

KHPTg 
6 ßaCiXecog öffd-al^iog. 



AlKAIOnOAIS 
(Dval^ ^HQCcxlecg, 
95 JtQog 'Tcjv d'€(Sv ccvd'QcaTte vavtpgaTixov ßXsTtsvg' 
ij jibqI axQav xcc(i7tra)v vedcoiTtov öxoTtstg; 
aöxcafi^ iXBig nov itBQl tov 6(pd'aXii6v Ttdxco, 

nPESBETTHS 

ayB drj öv ßaövXBvg axta <?' ccTtBJtBiiilJBv (pQCcöov 
Xb^ovx' ^Ad'rivaCovCiv co WsväaQxdßa. 

^ETAAPTABAS 
100 laQxafiäv B^aQ^ag ditvöCova ödxQa. 

nPESBETTHS 
^vvfjxad'^ XayBi; 

AIKAIOnOAIS 

fta tov ^^TtoXXcü ^ yto fihv ov. 

nPESBETTHS 
Tte^'tl^BLV ßaöiXaa (priolv i^^itv %qv6Cov, 

XiyB ÖYi 6v inBitfiv xal 0a(p(og x6 %Q(v6Cov. 

WETAAPTABAS 
ov Xrjtifv ^pvc?« ;|jat;i/d;rpc}xr' 'laovav. 



95 Phot. vavtpccQTiTov ßXinsiv, (prjalv inl zov nsgtocd'QOvvzog^'iial 
asfivmg lovxog' ngog zmv &. ä. vavtpctQiixov ß. Suid. vavtpgayttov 
ßXinsig. 'AgiatotpccvTjg' ngog xäv ^s&v ävd'gmns vavtpQUtiTOv 
(vavXriv ABVE) ßXsTtsig. cf. vavatccd'fiov» Hesych. Paroem. I 436 2. — 
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Gesandter. 

Nun haben wir Schein artabas euch mitgebracht, 
des Königs Auge. 

Dikaeopolis. 

Wollt' es ihm die Krähe doch 
aushacken samt dem deinen, des Gesandten hier! 

Herold. 
Des Königs Auge! 

Vierte Scene. Die Vorig-en. Scheinartab as von zwei Eunuchen u. a. be- 
g-leitet, in abenteuerlichem Kostüm. Später Amphitheos. 

Dikaeopolis. 

Herakles, nun steh' uns bei! 
95 Du siehst ja, Kerl, mit einem wahren Kuderloch; 

um Klippen steuernd spähst du nach dem Hafen wohl? 
was hängt dir für ein Leder im Gesicht herum? 

Gesandter. 

Wohlan, vom König richte deine Botschaft aus 
an die Gemeinde von Athen, Schein artabas ! 

Scheinartabas. 
100 

Gesandter. 
Versteht ihr seine Worte? 

Dikaeopolis. 
Bei Apollo, nein. 

Gesandter. 
Sein Herr der König, sagt er, schickt uns nächstens Gold, 

(zu Scheinartabas) 

Ich bitte, lauter wiederhol' und deutlich Gold. 

Scheinartabas. 
Kei Gol bekomme, Schlappschwanz von laonau. 



104 schol. ;);pt;<Fo;|rat;i'd7rpcoxTO( — mg ßdgßaQOg dh x6 ccv itprjf dopt- 
nov (ßagßaQiTtov 0. Schneider) avxl sXlrjviSofiivov. — to dl av ocvtl 
zov ov ßotgßccQi^mv ^cpr^. 



ARTSTOPH. ACHARNER. 
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AIKAIOnOAIS 
105 oI!(ioi xaxoSaificav dg 0a<p<Sg. 

nPESBETTHS 

ri dal XsysL; 

AIKAIOnOAIS 

rt; xavvoytQcixrovg rovg ^Idovag XiyBv^ 
bI ytQO0dox<S0L XQvöLOv ix tc5v ßaQßaQCDV. 

nPESBETTHS 
ovXy aAA' dxävag ods ys %qv0Cov kiyai. 

AIKAIOnOAIS 

TCoCag dxccvag; <%v (liv dla^cav sl iieyag. 
110 dXX* anid'^ ' iyd öh ßaöaviä tovtov iiövog. 
dys dl) öv (pQaCov i^iol öaqxSg JtQog rovrovi, 
iva ^7J 0s ßdipG) ßdfi^ia öaQÖiavLTtov' 
ßaötXsvg 6 lüiyag rj^iv d%07ciii^ei XQvöiov; 

aXXcag «(>' i^aTtatciiisd'^ vtco täv XQ^ößscav; 

115 iXXrivixov y iTtivsvöav avSgsg ovtoUy 

xovx iöd'^ OTtcjg ovx slölv ivd'Bvä' avtod'sv. 
Ttal tolv ^hv Bvvovxoiv tov btbqov tovtpvl 
Byc)d* og s6ti' KlBLöd'Bvrig 6 UißvQtiov. 

cJ d'BQ^oßovXoV TCQGDKtbv B^VQ1](ISVB , 

120 toiovSs d' GJ Tcl^rixB tov xciycav' ^;^civ 
Bvvovxog riiitv rikd'ag söxBvaöiiSvog; 
6dl dh xig jtor' sativ; ov ä'^TCOv UtQdtcav; 



106 schol. oTi ;|rft'{;vö^9(DXTot;$. — 108 Poll. X 164 xal ozav ^^v 
iv 'Axagvsvaiv Btnr^ 'jQiCToqxxvrjs dxdvag %qvcCov. Bekker an. 473 
32 (Bachm. I 174) dxavri, (ihgov ßoKoti.ov nolXmv rivcnv fisd^(iv(ov, 
ovttog 'AgtaroqxxvTjg, Hesych. dxdvag, — 112 Clemens Alex. paed. II 10 
108 ßd^ficc yovv aagSTjvLCcytov, Snid. ßdufia nvifurjviyiov . . . xal ixiga 
nagoifi^ay ßdiiftcc aag$iüLvi%6v (Hesych.) — 2va ftif ob ßd^ffoii ßäfi(icc 
aagSiviayiov (Paroem. II 325 5), tovriati^v tva fii] as igvd'gov notijaca 
%tI. cf. 2Jagd<6, — 114 Etym. M. 68 37 äXXaig. arjiioclvst to ficctaimg* 
cc Klag äg' i^nocf^fis^* vno tcav Ttgiaßsatv 'Agiatoqxivrjg. Gud. 38 
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Dikaeopolis. 
105 Das ist infam verständlich. 

Gesandter. 
Nun was sagt er denn? 

Dikaeopolis. 

Du fragst? Schlappschwänzig nennt er uns lonier, 
wenn wir uns Hoffnung machen auf Barbarengold. 

Gesandter. 
Falsch. Tonnen Goldes meint er, tiberschwappend voll. 

Dikaeopolis. 

Ja der und Tonnen! du hast fürwahr ein grosses Maul. 
110 Mach dass du fortkömmst! ich will jetzt ihn ganz allein 

ergründen, (zu Scheinanabas) Sag mir deutlich und nimm dich in Acht, 
damit ich nicht dich sardisch roth erst färben muss, 
ob wirklich Gold der König uns zu schicken denkt. 

(Sclieinart. schüttelt den Kopf.) 

So haben die Gesandten uns zum Narren bloss? 

(Scheinarl. und die Eunuchen nicken.) 

11§ Auf gut hellenisch haben die Männer hier genickt; 

ich will drauf wetten, sie sind ganz gewiss von hier. 

Von den Eunuchen ist der eine mir bekannt; 

Sibyrtios Sohn ist's, und er nennt sich Klisthenes. 

Du hinten glatt geschorner mit dem heissen Blut, 
120 du Affe mit dem wohlbekannten starken Bart, 

vor uns zu treten wagst du im Eunuchenkleid? 

Und dieser hier? das ist ja Straton offenbar. 



35 &. äga i^TiTcatovfis&a v, r. ngsaßvziQav, schol. ä, äg* i^ri- 
7CocT(6(isd'a, — 115 Suid. Zon. I 684 ilXrjviyiov y' inivsvaav äv- 
dgsg ovtoi£. 'Agiaxoqxxvrjg, — 116 Suid. avto&sv. dvtl töv ivtsv- 
Q'sv. ovK ic%'* onoog ov% stalv ivd'dd' avzoQ'Bv, 'AgiatO€pccv7jg 
'Axdcgvsvai. — 119 — 122 Suid. Klsiö&svrjv ogoi . . . . o &SQ(i6ßovXov 
ngwKtov i^vgrifkivs, ToiovSb 8ii ni^v,B xtA. bis Ztgdtmv; — Zxgd- 
zonv .... 'Agufxocpdvrjg ' oa Q'sg^oßovXov . . . Totovds d' m ni&Tjtts . . . 
Evvovxog ij. ij. i^vgrifiivog; xrA. bis ZtgdTCiv; — 120 schol. roi- 

4* 
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KHPTg 

xbv ßaöcXsog 6q)d'aX(i6v rj ßovXri xaXet 
125 ig to Tcgvtavstov, 

AIKAIOnOAIS 

taika ö'^t ovx ay%6vri'^ 

xaTcevt iy(o Srjt' iv^aSl ötQayysvofiaL ; 

Tovg di i,£v£^Biv ovöiitori y liS%hi d'vga, 

dXV i^ydöo^ac n Selvov igyov Tcal fisya. 

dXV ^AiiL(pC%'e6g fto^ tcov ^atcv; 

AM<^I0EOS 

OVtOöl TCdQCC, 

AIKAIOnOAIS 

130 ^ftol 0v tavtacl Xaßcov OKtco Sgaxindg 

öTtovddg jtOLTjöov XQog AaxsäaviiovLOvg fLOvp 
xal xotov TtaiSCoi^v xal ty nkdtiSi. 

v^istg Sh TtQsaßsvsdd'S xal xB%rivBtB, 



KHPTS 
jtQoöitca ©^coQog 6 ita^d SitdXxovg. 

©EßPOS 

AIKAIOnOAIS 
135 exsQog dXa^fov ovtog iöxriQVttstai. 

0EßPOS 
XQOvov iihv ovx äv ^^lev iv ©QaxTj äoAw, 



125 Phavorinus 30 24 dyxovrj, (Hesych.) . . . <og 'AQiatotpdvrjg ' 
xavta 8rix* ov% dyxovri. — 126 Hesych. atQaTSVoiiai {Hmo exqay- 
y8V0(icct^ M, Schmidt), diatgißto, Suid. atQccyysvst . . . %al atgayysvo- 
ftcKt. dvaßdilXofiociy dicctQ^ßm. — 127 schol. xovade — ovdsnox* taxu 
i} Q"üQa (Paroem. II 126). Suid. ta%Biv — 'Agiazocpdvriq tprial zovg 8^ 
|. ovdinoz* L'axsi y* ^ &. — 132 Suid. nluxig — 'AQiaTotpdvrjg 
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Herold. 

Jetzt schweig' und setz dich! 

Zu Tisch entbieten lasst der Kath des Königs Aug' 
125 in's Prytaneum. 

(Scheinart. und die Eunuchen ab.) 

Dlkaeopolis. 

Ist das nicht zum Hängen gleich? 
sollt' ich noch ferner nutzlos hier die Zeit verthun? 
und offne Tafel halten stets die Herrn vom Eath! 
Nein, furchtbar werd' ich mich rächen; passt nur auf, ihr Herrn! 
Wo nur Amphitheos stecken mag? 

Amphitheos. 

Hier ist er schon. 

Dlkaeopolis. 

130 Da nimm acht Drachmen, und für mich, Freund, ganz allein 
erwirk' in Sparta Frieden — hörst du? nur für mich, 
versteht sich für die Kinder auch und meine Frau. 

(Amphitheos ab.) 

Ihr aber spielt Gesandte weiter und lasst euch narr'n! 

Fünfte Soene. Die Vorig^en. Theoros. 

Herold. 
Tritt vor, Theoros, Bote bei Sitalkes! 

Theoros. 

Hier! 

Dlkaeopolis. 
135 Der kündigt gar noch einen Lügenschmied uns an. 

Theoros. 
Wir hätten wohl in Thrake nicht so lang verweilt — 



'Axccqvsvci xal xotai naidioici xal xti nXdxidi. — 133 Hero- 
dian. apud Choerob. in Theodos. 559 (Bekker an. 1287) oxi svQ^atistai. 
XQ'fj^i'S '^VS Sta xov s yQccq>7Jgj (og nag' 'AgiaToqxüvBi iv *'OQViai (sie) 
vfistg Sl Ttgsaßsvsrs nccl 'HBX'qvBXB ivxl xov nsx'qvaxs. Suid»x8- 
Xr^vaxB. i^anax&a&s, IvveoC iaxs, {Cobet var. lect. 83.) — 135 Suid. 
BlcariQVXXBxui, ytcclB^xai vno xov v.riQVV'Og, 
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AIKAIOnOAIS 
fiä ^C ovx «1/5 sl ^löd'ov ys fti} ^(psQsg icokvv, 

0EßPO2 
bI fti} xativLil^e xlovl rr^v ®QaxT]v okriv 
xal tovs Tcotafiovs ^jri^S' V7t^ avxov rov %q6vov 

140 or' ivd'aäl &soyvLg i^ycuvi^eto, 

toikov fi€tä ULtdlxovg intvov rov xqovov. 
xal drjta (pikad^vavog tjv v7t€Q(pvc5g 
v^cSv t' iQaörrjg r^v äXrjd'cSg, Söte xal 
iv totöL ToC%oig lyQa(p\ ^Ad^valoi xakoL 

145 6 d' vtog^ ov 'Ad'tivatov i7C€7tOLij^€d'a, 
iJQa (payalv aXlävrag i^ äxatovQicjVj 
xal rov TCatBQ^ r^vteßokai ßorjd'etv ty Tcdtga' 
o d' äfioös önivSov ßoridnjösvvj i%(ov 
örgariäv roöavtriv ^ Sör ^A^rivaCovg igetv, 

150 000V r6 x^fJia Ttagvoncov nQOösQXBxaL, 

AIKAIOnOAIS 
xdxiöx* a7CokoL(iriv j et ri rovrcsv Ttsid'o^ai 
(OV alnag ivravd'l öv Ttkrjv räv nagvontov. 

0EßPOS 
xal vvv OTieg ^axnicitatov ©qccxcSv i%vog 

i7C€^ll^BV VfltV. 

AIKAIOnOAIS 
rovro [liv y' TJSrj aatpeg. 

KHPTB 
155 o[ Sgaxag ha Ö€vq\ ovg Si(OQog ijyayev. 

AlKAIOnOAIS 
rovrl rC iörv to xaxov; 



137 schol. äv y' si fiia^ov ys, — 138—140 Suid. si fitj %a- 
tsvtrlfs xriv &Qqi%7jv %i6vv noXlij Kai tovs ^» ^. vn' a, r. XQ^~ 
vov, *Hv£%a @, r^ytovCiBto. — ipv%QOv ßiov .... Ugiato(pdvrig TlXov- 
Tca . . . xal avd'ig' rivlna &, r^ytavitszo^ nativitps tiqv S, %i6vi 
noXXrj xal tovs "t. ^nri^sv vn a. t, %, — 144 schol. iv toig ^ot'- 
XOtS' Suid. %UXoi, 'AQiatocpdvrjs iv toiai toi%ois ^ygutpov *Ad'rj' 
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Dikaeopolis. 

Gewiss, hättest du nicht so viel Geld dabei erschnappt. 

Theoros. 

wär^ nicht ringsum das ganze Land tief eingeschneit, 
die Flüsse zugefroren grade dazumal, 

140 als hier Theognis seine traurigen Stücke gab. 
Da sass ich mit Sitalkes bei der Flasche fest. 
Ich lernt' ihn kennen als den wärmsten Freund Athens 
und so für euch begeistert, dass er, wo er stand, 
'die Athener lieb' ich' an des Hauses Wände schrieb. 

145 Sein Sohn, den wir zum Bürger dieser Stadt gemacht, 
nach Wurst vom Apaturienfest verlaugt' er sehr, 
und bat den Vater : hilf doch meinem Vaterland ! 
Und dieser schwor Wein spendend mit so grosser Macht 
euch beizuspringen, dass in Athen es heissen soll: 

150 was für ein Schwärm Heuschrecken naht dort unsrer Stadt! 

Dikaeopolis. 

Hol' mich der Henker, glaub' ich dir von alle dem 
den Schwärm Heuschrecken ausgenommen nur ein Wort. 

Theoros. 

Und jetzt hat er den bravsten Stamm des Thrakervolks 
euch zugesandt. 

Dikaeopolis. 
Ja das versteht sich, ganz gewiss. 

Herold. 
155 Die Thraker, die Theoros mitgebracht, heran! 

(Eine Anzahl Odomanter mit kleinen Schilden in sehr erbärmlichem Aufzug-e.) 

Dikaeopolis. 

Was ist das für Gesindel? 



vatoi %aXoL {%aX6g E. *A%"rivaCoiq %aX6g ABV. ) — 146 Eustath. 
300 18 xov iiivtot naga xtp xofttxra dXXävta ngonsgianoL insCvog (sc. 
Herodianufi). Said. aXXavtonmXrjg . . . 'AQiatO(pccvr]g' rjga €pays£v dl- 
Xccvtag i^ dnaxovQimv, cf. dncitovQici. — - 150 Said, ndgvo'ip ... 
'Jgiaxotpdvrig . . . xal av^ig oaov to XQTJfia nagvontov «goaig*- 
XStai. 
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0EaPO2 

^OÖo(idvr(ov ötQatog. 

AlKAIOnOAIS 
TCOLCov 'Odoiidvtcjv; alni fiOL xovtl xl ^v; 
xig xc5v 'Odo(idvx(ov x6 neos anoxsd'QiaHSV ; 

OEßPOS 
xovxoLg idv xig ovo dgaxfidg fiiö^öv dida^ 
ißO xaxaTceXxdöovxaL xtjv Boic^xCav okriv. 

AIKAIonOAIS 
xoL(S8l,8vo ägaxfiag xotg ä7t€^G)Xri(i6VOLg', 

V7COÖX6VOI fiBvxäv 6 d'Qavixfig Xecjg 

6 0C30L7tohg, 

oüfiOL xdlag d7t6Hv(iaL 
VTCo %(5v 'Odofidvxcjv xä (SKOQOöa TtoQd'Oviievog, 
165 ov Tiaxaßalatxe xd oxoQod^ ; 

ÖEßPOS 

ov ftlj TCQOdBl XOVXOLÖLV iöXOQOÖLÖflSVOLg. 

AIKAIOnOAIS 

xavxl nBQiBiÖB^^ OL TtQvxdveig nd^xovxd (le 
iv xfj TcaxQiÖL xal ravO*' vn dvÖQcSv ßaQßdQCOv; 
dkV djtayoQevco fii} noialv ixxlrjöiav 
170 xotg ©Qccl^l tcbqI fica^ov' Xaycj d' vfitv oxi 
dioörjfiia ^ 0xC^ xal ^avlg ßißlifiXB /Lt£. 

KHPTg 

xovg ©Qaxag dTCiivaiy naQBlvai d' Btg Ivriv 
OL ydg TiQvxdvBig Ivovdi xr^v ixxXrjOiav. 



158 schol. dnotid'Qocitsv, Suid. dnotsd'QLa'iisv, (Hesych. Bek- 
ker anecd. 437 7) 'Odofiavtss- niog (AB*VE Med. ohne tig. — dno- 
tsQ-gCa^B), Zonaras I 272. schol. Aid. Equ. 1010 zlq xo niog dnoxs- 
9'Q£a%sv; — 160 Hesych. Phot. 135 7 TicitanslToiaovtat. xara- 
dgocijbovv'ioci. Suid. %axaniXtrig . . . xal 'naranBlxciaoviSiv ^dvzl xov 
aHOvtLüovai, natanoXsiJbTJaovai, — 162 Suid. &Q0tvit7is Xs(6g, — 
163 f. Suid. a-^OQoSCoig .... xofl uvQ'ig dnoXlviiat^ td a^ogoSa 
nogd'oviisvog. — 166 Hesych. icKogodiaf/LSvog. atiogoda fießgoDTioag, 
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Theoros. 

Der Odomanter Heer. 

Dikaeopolis. 

Ach was Odomanter! sag mir doch, ich bitte dich, 
wer hat den Schwanz den Odomantern so gestutzt? 

TheoroB. 

Zwei Drachmen Sold geb't ihnen, und unter ihrem Schild 
160 sinkt ganz Boeotien, ich versichr' euch, in den Staub. 

Dikaeopolis. 
Zwei Drachmen diesem abgehäuteten Pack! o hört! 

(die Barbaren bestehlen ihm seinen Vorrathssack.) 

Das würden wohl die Ruderer nicht zufrieden sein, 
die Vaterlandserretter. 

Ich geschlagener Mann! 
den Knoblauch haben die Odomanter mir geraubt. 
165 Gebt ihr den Knoblauch gleich heraus? 

Theoros. 

Narr, hüte dich, 
komm ihnen ja zu nahe nicht nach dem Genuss. 

Dikaeopolis. 
Und ihr Prytanen lasst mich solche Greuelthat 
hier in Athen erdulden von Barbarenhand? 
Ich thue Einspruch, hier darf nicht die Rede sein 
170 von Sold für diese Thraker; ich erkläre laut, 

der Himmel will's nicht, einen Tropfen fühl* ich schon. 

Herold. 
Die Thraker sind entlassen bis zum dritten Tag; 
denn die Prytanen heben die Versammlung auf. 

(Alle ab ausser Dikaeopolis.) 

'AQvatofpavrjg iv 'A%aQVBVGi nai^Bi %xX, Phot. 19 20. Phavorin. 766 ^2 
(Equ. 494). Suid. ianogodiafiivoig, 'Agiatocpocvris ov ft?) ngoaei (ngO' 
asiasi BE) xovtoiaiv ia^ogodtafisvoig, — 171 — 173 Suid. dioarj- 
lie^a . . . 'AQiato(pciv7jg Sioariiila iati' xal gavlg ßißXri^i fis, 
Tovg Sq. dniivav, wag. d' slg IVijv* Ot %xX. bis iv,%Xriöloiv. — 
171 schol. dtoöTjiJbi' hxL — 172 Suid. ivri, icagBivai S' sig ivriVj otov 
slg tgtxrjv. Hesjch. slg ivrjv. 
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AIKAIOnOAIS 

oi'fioL rdltts ^vttcDtdv Saov aTcdkeda. 
175 «AA' in Aaxedai(iovog yccQ 'j4[i(pid'€og odi. 

AM*I0EO2 
^TJTtG) tvqIv &v ys 6tc5 rgixciv, 
äsl yaQ [IS (pBvyovr^ ixg)vy€tv ^A%aQVBag. 

AIKAIOnOAIS 

AMM0EO2 
iycj (ihv äsvQO öot öTtovdäg (psQtov 
iöTtsvöov^ ol d' ä0(pQOVXO TCQsaßvtai tiveg 
180 ^AxaQVLXol ötLTCtol yBQOvtsg ngCvivoi 

dzeQ(i(iov€g (laQad'CJvofidxaL 0q)6vda(ivivoi. 
Stcslz' dvBXQayov Ttdvzsg' oS (iiaQcitats 
07covödg (pBQBvg tcSv äiiTtiXcav tBT(ifi(iBViX)v; 
xdg rovg tQißcuvag l^vvBlByovto rcSv Hd'cav, 
185 iyd d' lg)Bvyov, ot ö^ iäicoxov xdßocav. 

AIKAIOnOAIS 
oi d' ovv ßodvtcDV. dlla tag anovädg (pBQBLg; 

AMM0EO2 

SytoyB q)rifiL' tgia yB tavtl ysvfiata, 
avtai fiBv Biöi TCBVtBtBig' yBV0ai Xixßciv, 

AIKAIOnOAIS 
alßot. 



174 Suid. fivttaitov .... oÜfiov tdXag (jlvxtodxov oaov dnto- 
l%ca. Hesych. — 179 Hesjch. maq>Q&vxo, — 180 f. Erotian. p. 332 
atsgicpvovs. wvHvovg. xal 'Agiat, iv 'A%. tprioi' czSQVfpvol ysgov 
xsq nBgivivoi dxigccfivoi iiaga^oavofidxai nal acpsvddfivtvoi, 
Phrynichus Bekkeri anecd. 8 16 dxsgdfiwv äv&gmnoq xal ngivivog xocl 
öxinxoq xc;l atpevSdfivtvos, 22 xovxoig ngoarjnxai ^Agiaxocpdvrjg xal x6 
(ucgad'(ovo(Adxog, Et. M. 714 2 amxoi. nvHvol aal axBggoi, 'Agiaxocpd- 
vrjg, 163 11 dvsgdiioiv, 6 aytXrjgog, 'Agvaxocpdvrjg' 'Axagvitiol axmxol 
ysg, dxsgdfiovsg. Hes. axvnxog, nvavog ij axsgsog nxX. Said, axmxoi. 
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Sechste Sc ene. Dikaeopolis. Amphitheos kommt von der linken Seite mit 
Wßinkrüg-en, alhemlos. 

Dikaeopolis. 

Ich ärmster! ach mein schöner Knoblauchsbrei ist hin! 
175 Doch sieh, da kommt Amphitheos schon von Sparta her. 
Sei mir gegriisst! 

Amphitheos. 

Nicht eh' ich mich verpusten kann, 
denn laufen muss ich vor den Acharnern pfeilgeschwind. 

Dikaeopolis. 

Aus welchem Grunde? 

Amphitheos. 

Dir zu bringen den Friedenswein 
beeilt' ich mich, doch leider rochen ihn sogleich 

180 die Alten von Acharnae, fest wie Eichenholz 
und Stein, die hahnebüchnen Helden Marathons. 
Einstimmig riefen alle: du verruchtester, 
führst Frieden ein, da uns die Weinstöck' umgehau'n? 
und füllten sich die Kittel ganz mit Steinen an. 

185 Ich lief davon, doch sie mit lautem Schrei mir nach. 

Dikaeopolis. 
So lass sier schreien! bringst du wirklich Frieden mit? 

Amphitheos. 
Nun freilich, ja! drei Proben hast du gleich zur Wahl. 
Der hier ist auf fünf Jahre; nimm und koat' ihn nur! 

Dikaeopolis. 
Pfui Teufel! 



dvtl tov nvnvoi, — 181 Suid. atigaiivov .... dtsgäfiovegj ovxl dzs- 
gaftfVOi # . . . 'Agiatotp. *A%aQVBvai .... dtsgdijbovsg f»,aga^(ovo(jLcixoi 
(ai BE) atpsvSdiivivoi (acpsvSdiJbvioi E). Zon. I 330. — aq)svddfivL' 
voi, Poll. X 35 'Ag. ydg iv 'A%, stgrjne acpevSdfivivoi, Phot. 560 1 
a(psvdaiiv£vovS' tovg ayiXrigovg, 'Agiatoq)dvqg, Bekker anecd. 459 3 dts- 
gdfjLOveg .... dtsg. fiagad'ODvOfidxcci atp. Eustath. 1398 23 nal t6 
acpsvddfivivai, ov dgasviytov icagd tm %a)(At,itm iv vm SvSgsg ficegoc- 
d'avofidxot. aq>, Ruhnken ad J'lmae. p. 238. 156. 
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AMMÖEOS 



' »'. 



Xi €0tiv; 

AIKAIOnOAIS 

190 o^ovOL Tcittrjg xal TtaQaöxev^g v€(ov,^ 

AM^I0EO2 

0v d' dllä raOÖl rag Sexstaig yevöai Xaßciv. 

AIKAIOnOAIS 

o^ovai xavtai TtQiößsov ig tag TtoXsig 
o^vtarov &0tcbq äiatQißijg t(Sv l^v(i(idxG}v. 

AM<E>I0EOS 

cJAA' avrail toi 0ol tQiaxovtovtvöeg 
195 xatä y^v ts xal d'dXartav. 

AIKAI0n0AI2 

(o diovvOia^ 
avtai fi€V o^ovö^ d(ißQOöiag xal vextagog 
xal fti) ^ nitriQslv öitl^ i^fi€Q(Sv tQicjv^ 
xdv t(p ötoiiatL liyovöLy ßaiv otcol ^alaig. 
tavtag dixo^ai xal öTtivdofiaL xdxTtCo^at 
200 %aCQBiv xakevcüv TioXXd tovg ^A%aQviag, 
\_ey(o äi noXiiiov xal xaxäv dTcallayslg 
a^o td xat dyQovg eiöL^v ^lovvOiaJ] 

AM*I0EO2 
iy(o äl q)€V^O[iai y€ tovg ^AxaQvsag, 



194 Phot. 600 5 TQiaHOVtovtrjg — xal naga 0ov%vSidrj (I 23 4) 
at TQiccnovtovxSLg anovdccl stgrixai, xal UQtaT0(pdv7jg. Enstath. 340 35 
sl xa2r svgrjTcci nccga totg vatsgov 'Atzmotg ^rjXviiov avvd'Sfiot in tov 
itovg sig i lijyov xal dta tov Sog tiXtvofisvov , dag Srjlovai xal cct rgicc- 
HovtovtiSsg anovdai, schol. Aristid. III 268 7 TgiattovTOvttci, — 
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Ampliitheos. 
Nun? was giebt es? 

Dikaeopolis. 

Den um keinen Preis! 
190 er schmeckt nach Pech und Flotten rüstung mir zu sehr. 

Amphitheos. 
So nimm und koste diesen, der zehn Jahre währt. 

Dikaeopolis. 
Auch der schmeckt herfe nach Diplomatenschickerei 
und so nach pflichtvergessner Bundsgenossenschaft. 

Amphitheos. 
Nun denn, zuletzt ist hier der dreissigj ährige 
195 Vertrag zu Land und Wasser. 

Dikaeopolis. 

Dionysosfest! 
der schmeckt fürwahr nach Nektar und Ambrosia, 
nicht nach Verproviantirung bis zum dritten Tag, 
und auf der Zunge hat er: geh wohin du willst! 
Den nehm' ich, davon spend' ich, und ich trink' ihn aus, 
200 und scher' mich um die Acharner im geringsten nicht. 
So aller Kriegsnoth ledig denk' ich nun für mich 
allein zu feiern Gott Dionysos ländlich Fest. 

(g-eht in sein Haus.) 

AmpMtheos. 
Ich aber will mich retten vor der Acharner Wuth, 

(rechts ab.) 

195 f. Suid. jdiovvota . . . . a> Jtovvaia' Avxcci yiihv o. d %, v, — 
S^ovaiv . . . avtal filv o. diißQoairig (Hom. i 359) Hrv, — 198 schol. 
änid'L onov d'iXsig, — 202 schol. ajo {av^<o Aid.) xar' aygovg. — 203 
schol. 1 mv TslBvcaiog iyta dh (psv^oiiccL ys xovg UxaQviag, 



XOPOS (stpo<|)h) 

ryds Tcäg sicov dicaxs xal xov aväga icvvd^dvov 
205 rcJv o^ot^opoi/ anavtav rg tioXbi ydg al^iov 

^vXXaßetv töv aväga tovtov. dXXä (loi iirjvvöats^ 
et tLg ol8\ onoi xitQantav yijs 6 ra$ OTtovädg (piQonv. 
ixTiitpavy^ , otxstai g)Qovdog ' o^^ot xdkag r(5v incSv xäv 210 

(tAtc äv 1%^ i(iTJg ys veotfitog^ or' iya tpiQCOv dvd'Qdxcsv 

tpOQxCov 
210 'jqxoXov^ovv OavXXc) XQi%(ov^ (SÖ€ q}avX(X)g av 6 215 

6novdo(p6Qog ovxog vä' a(iov xoxe dL(X)x6(i€vog 
i^eq)vy€v ovd^ av iXaipQcig av dnsTcli^axo, 

(aNTI2TP0<|)H) 
VVV ö^ BTCBläi^ ÖTSQQOV rjötl XOV^OV dvXlXV7J(lL0V ^ 

xal nalam AaxQaxsCSri xb 0x4log ßaQvvexat^ 220 

215 oüxBxai. SiGJXxeog de' /lm) yaQ iy^dvot noxh 
firide7t€Q yiQOvxag ovxag ixq}vy(ov ^A%aQviag^ 
oöxig — CO Zsv TcdxBQ xal d'Bot — xoiaiv ix^QOtöiv iönei- 225 

6ax0y 
olöi TtaQ* iiiov TtoXsfiog ix^odoTCog av^axav xcSv i(i(Sv %(o- 

QiCDV 



204 Suid. ry , , . . ^6ti d\ xal zoni%ov in^QQrjiia, t^ (r^ ^^ V) nag 
%nov. — 206 Suid. ^vllaßstv .... iav y^hv yäq ngog ocltiam^rjv ?} avv- 
tcc^tS V* ^X^^f^v xal dvafiivHav naglazTiai xov avXXaiißdvovtog , xa- 
novQyiciv dl Tov avXlaiißavofiivov , (og vvv ^vlXaßeiv tov ccvSqcc. 
— 208 — 212 Suid. ^dvXXog .... 'Aq, 'A%. oCii,§i tdXag t&v itmv 
ifimv {tmv ifimv BE*V. toav ipb^v ixcov Med.) Ovx Sv in' ifi^g {Sv 

ili^g BE*V) ys mds (pavXog tov {(pavXmg Sv V) 6 ZnovS. 

xrX. bis iXceq)Qäg co^' dnsnXi^ato. — 209 schol. in^ ifirjg vsotti- 
tog. — 212 Suid. dnsnX^^ato. 'Aq,'A%, ovn äv iXaq>Q6og dnsnXi^ato, 



Parodos. Siebente Scene. Die Acharner betreten in grosser ßewegrung: die 
Orchestra von der rechten Seite her, Steine in den Gewändern, 

Chor. (Strophe.) 

Folge jeder im Geschwindschritt; jeden, der des Weges kommt, 
205 fraget nach dem Manne sorglich, denn der Staat ist in Gefahr, 

fangt er ihn nicht, diesen Frevler. Saget ihr uns, wenn ihr's wisst, 

welchen Weg er eingeschlagen, der den Frieden hergebracht. 

Fort ist er, weit hinweg schon entflohen. Ha verwünscht, war' 

ich nicht schon so alt ! 

Nicht, da ich ein Jüngling war und" mit Ausdauer noch einen 

Berg Kohlen trug 
210 und dabei gleichen Schritt mit Phayll laufend hielt, war' er so 

leichten Kaufes über alle Berge mir entkommen, dieser 

Friedenskrämer, mir zum Aerger, hätt' ich damals ihn gejagt. 

(Gegenstrophe.) 
Aber nun, da schon das Schienbein steif zu werden mir beginnt, 
und dem alten Lakratides schwer der Schenkel sich bewegt, 
215 könnt' er liieh'n. Doch nachgesetzt, dass er sich nicht berühmen darf, 
uns Achamern, selbst den alten, glücklich noch entwischt zu sein. 
Denn er hat, Zeus und du Götterkreis, sich versöhnt mit dem 

Erzfeind der Stadt, 
den fürwahr aus allen Kräften täglich mehr ich hassen muss, weil 

er mein Land verheert. 



(Zonaras I 281) Ety'm. M. 395 14 'AQiaxoqxivrjg oinsnli^axo 'Axuqvsv- 
aiv. Gregor. Cor. dial. Ion. 157 z6 ccnenli^ccTO dvzl zov ccnitpvys. 
Eustath. 1564 50 itccl unBuXC^axo, xo anißrjy nagä xm xcoftixco iv 
A%aQVBVGi, — 213 Said, oxbqqov ccvxt%af7](iL0v (prialv 'Aq. nsgl Act- 
v.quxCSov, — 214 Hesych. AangccxiSrig. 'Aq. (prial naXaiov AanQaxl- 
driv'AxX. Suid. Aaytgccxidrjg .... 'AQiaxofpdvrjg naXaiqt AangaxiSfj 
x6 öTiiXog ßagvvsxai. Phot. 205 1 AangaxCSag, xd %axstjjvyfiiva 
%xX. 



64 AXAPNH2 

KOVTC äv7J0G) tcqIv äv 6%oivoQ avtoiöLv ävtsfiTtayci 230 

220 d^vs oSvvfiQos iTtixGJTtog, Iva 

liifJ7C(n£ TcarciöLv hi r«s iinäg ä^Ttslovg. 

akXa öet ^riralv tov avöga xal ßlenELv Ballrfvads 

xal ÖLcixBLv y^v ngo y^g, s(og äv svQed'fj tcote- 235 

c5g iy^ ßdXlcov ixetvov ovx äv ifi7cXrj(ii]v Xid'ovg. 



AIKAI0n0AI2 
225 €V(pi^[istt€ siHpri^stte. 

XOPOS 
atycc nag! rixovöat avÖQsg aga tilg evfprjfiiag; 
ovrog avrog hotiv ov ^rjroviisv' aXXä öbvqo nag 
hxnoddv! %v6(av yccQ ävi^Q dg ioLx' hJ^SQx^T^^f^' 240 

AIKAIOnOAIS 

230 nQOLd'' dg to ngoöd'ev oXCyov^ ij xavrjfpoQog. 
6 ISavd^iag rbv tpallov ÖQd'öv örrjadrco, 
xardd'ov zb xavovv cJ d'vyatSQ^ ?i/' änaQ^cifisd'a, 

0TrATHP 

(o [i'^reg avdöog ösvqo rtjv irvtJQvövVj 245 

tv' itvog xataxeto tovXaziJQog rovrovL 

AIKAIOnOAIS 

235 xal (irjv xaXov y* S0t\ (5 diovvös dsdnora^ 
XBxaQLöfisvog öol rijvds ti)i/ nofin^^v ifil 
nifiifavta xal d^öavra iistd räv olxetäv 



219 Said. a%otvo£ . . . '4Qi'<tToq)ocvrig 'A%, nglv äv axoivog avtoi- 
civ dvTSfinaycSf towiativ %xX', — anoXo^ avtoig xal a%oivoq dv- 
TSfi^naym. naqoiibia .... tvu iiriTiiti naxatav tag äfinilovg rag 
ifidg, — 220 Suid. initioanog. ^i^fprJQrjg. — 221 schol. tva fitinoxs 
nuctoaaiVf nachher t. iirjusxi nux&Gi zag i, d, — 222 schol. IIotXXrivaSB^ 
nachher vvv S'k Siä tov ß ygamsov. Suid. IlaXXrjviyiov ßXinsiv, — 
224 Suid. (Zon. I 709) iimXs^iirjv. dvrl tov nogsad's^Tjv. 'Aq, 'Ax- ßdX- 
Xcav i^sivov ovx äv ifmXB£(i>riv X. (schol.) — 226 aiyoc. schol. — 



DIE ACHARNER. 65 

Eher nicht will ich ruh'n , bis ich als scharfer Dorn diesem Feind 
220 tief in's Fleisch mich gebohrt, dass er d'ran 

denkt und nimmermehr aufs neue mir den Weinstock zertritt. 

Doch nun gilt's, den Mann zu suchen und ballenisch drein zu schau'n 
und von Ort zu Ort zu eilen, bis wir auf der Spur ihm sind. 
Denn nach ihm mit Steinen werfen , davon hätt' ich nie genug. 

Achte Scene. Chor. Dikaeopolis tritt an der Spitze eines feierlichen Zug-es mit 
einem Opfergcefäss in der Hand aus seinem Hause. In dem Zugfe dessen Frau, Tochter 
und Sclave n. 

Dikaeopolis. 
225 Still in Andacht! still in Andacht! 

Olior. 

Schweige jeder! Habt ihr Männer wohl den Andachtsruf gehört? 
Der ist's selber, den wir suchen. Doch bei Seite Isßst uns schnell 
hierher treten, denn er geht, so scheint es, jetzt zum Opfer aus. 

(zieht sich an die Wand zwischen Orchcstra und Prosceniuin zurück.) 

Dikaeopolis. 
Still in Andacht ! still in Andacht ! 
230 Mehr vor ein wenig komme du , Korbträgerin ! 
den Phallos richte, Xanthias, grad' in die Höh'! 
Den Korb nun senke, Tochter; 's ist zum Opfern Zeit. 

Tochter. 

Den grossen Löffel, liebe Mutter, reiche mir, 

dass ich den Brei jetzt auf den Kucl^en füllen kann. 

Dikaeopolis. 
235 So ist's in Ordnung. Nun denn, Gott Dionysos, sieh 
mit Wohlgefallen auf unsern Zug, den wieder ich 
mit meinen Leuten zu deinem Dienst antreten will , 



227 f. Suid. ^TiTCodcov .... 'AgLCtoqxivTjg oitog avt 6g i. htA. bis Jx- 
noSmv. — 230 Etym. M. 489 23 (von Gaisford nicht aufgenommen) 
*%av'rm)6Qog, nagd'svog ra %avci fisza tcov Xoißoiv q>iQOvüa iv xaig 
* 9^aCaig, naget 'AgtßtoqxxvsL, — 233 Etym. M. 387 5 itvjjgveig. liystat 
xal i(oii7]gvat,g. 'AgiCToqxxvTjg 'Axccgvsvciv' oo fiijtsg dvddog dsvgo 
triv itvjjgvGiv (Phot. 26 14). Hesych. hvrigvaig, ^nat^sv *Agiatocpd- 
vrig, dvtl tov tpavat, trjv üaviSoc {Naeke dyiCda) Trjv itvrjgvaiv Btncov 
■azX, hatte nicht diese Stelle im Auge. fr. ine. CLXVL 

ARISTOPH. ACHARNER. 5 



66 AXAPNH2 

äyaystv tv%riQäg rä xar' ayQCWQ diovvßia^ 250 

6t gar Lag anakka%%'ivTa ^ tag öicovSäg de fiov 
240 xaXcSg ^vvsveyxsLV tag tQiaxovtovtidag. 

ay^ (o d'vyatSQ OTtcjg to xavovv xaki^ xalc5g 

oüöeig ßXsjtovOa d^v(ißQoq)dyov, dg (laxagLog, 

oötig 6^ 67tv0SL xdxTCOLTJöstaL yakäg 255 

6(yv firjdhv rittovg ßSstVy iTceiöäv oQ%'Qog y. 
245 TtQoßaivSy xdv tä%Xfp (pvldtteöd'at ötpöÖQa^ 

fiTJ tig Xad'dv 0ov jteQLtQdyrj td XQv6la. 

cJ Savd'ia^ 6(pav d' iötlv dgd^dg ixtsog 

6 g)aX^,dg il^OTtLöd'S trjg xavi^g)6Q0v. ^60 

iycj d' dxoXovd'(Sv aöofiai to (pakhxov 
250 0v ö^ ä yvvai d'scS fi' dno tov tiyovg. TCQoßa. 

0aX'^g etavQB BaxxCov ^vyxco^s vvxtOTceQiTckdvrite iiOL%E nai- 265 

dsQaötd 5 

€XtG) 6^ itBv nQOöslTCOv ig tov drj^ov ikd'cjv aö(isvog^ 

öTtovddg TtOLfiödfisvog ifiavtai^ Tcgay^dtcov ts xal (laxcjv 

xal Aaiüdjifiiv djtakXayeCg. 270 

255 nokXa ydg i(S%^* {jSlov^ a 0ak'^g 0ak'^g^ 

xldjctovöav evQOvd'^ cjqlxtjv vkrjfpoQOv 

ti^v ZtQVfiodcoQOv ©Qattav ix tov (peXkscog 

lisörjv kaßovt' agavta xataßakovta xatayiyaQtCöai, 275 

^akrlg OaXilg^ 
260 idv ftf-ö"' ijftcöv ^viiTCLTjg^ ix XQatTtdkrjg 

i'cod'sv elQTJvfjg QOtpTJöst tQvßhov 

iq d' döTclg iv t(p g)€^dku) xge^tjöstaL. 



239 Phot. atgaitccv. ovetsXXovtsg trjv dsvtsgav avXXaßrjv ov fiovov 
TO atguTSviiboc liyovCLv, dXXä nal avtiiv xriv atgatsvaiv, ovtag 'AgiaxO' 
q>dv7jg. — 241 Poll. X 91 *AQL6T0(pdv7)g d' iv 'A%ciQVBV6i %avovv. — 
242.Phryn. Bekk. an. 43 5 d^vfißgofpdyov ßXsnsLV. (Hesych. Phot. 96 
25 Zon. I 1058.) Suld. d'VfißgsmdsiTtvov .... d'Vfißgoq)dyov Ss fixoi 
dygoimiiov xal iXsvd'igiov %xX, — 245 f. Suid. ngoßatve- tovto oag 
inl oxXov noiiTCSvovTODV zivd. — nBgixgdyri . . * *Agi6xo(pdv7ig IV r' 
o%Xtp {iv T&%Xai Med. nav x&xXoii AV), (pvXdxx, acpodgUy Mi] tig 
xtX. bis xgvaCa. — 249 Hesych. q)aXXiv,6v. — 251 Suid. vvntiXoxoi 
. . . xal vv%xo7Csgi7cXdv7jrog nagd *Agiüxo(pdvsi. — 252 schol. Pac. 
990 x6 XfOxi ov avfiqxovsC toig xgcvoig, d Xsyst. xal iv xotg 'Axccgvsvai 
q>7jai' IxTco a'^xsL ngoasinov slg xd x^ogCcc. Suid. drjfiog, nagd 
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dass ohne Störung ich dein ländlich Fest begeh' 
erlöst vom Kriegesjammer, und dass mein Vertrag 
240 auf dreissig Jahre mir zu wahrem Heile sei. 

(zuf- Tochter gewandt) 

Mein schönes Kind, nun trage mir den Korb recht schön 

und mach* ein Bitterkleegesicht. Glückselig der, 

der dich einst freit und Wiesel chen mit dir erzielt, 

die in der Früh nicht minder duften als du selbst. 
245 Jetzt vorwärts , und im Gedränge pass nur tüchtig auf, 

dass keiner heimlich dir vom Goldschmuck etwa nascht! 

Du Xanthias, ihr beide tragt den Phallos ja 

hübsch aufrecht und dem Mädchen auf dem Fusse nach! 

Euch folgend stimm' ich selber an das PhMloslied , 
250 und du Frau kannst vom Dach uns nachseh'n. Vorwärts marsch ! 

Phales, bakchischer Gesell, Nachtjubels Schwarmgenoss und 

Freund von schönen Frau'n "Und Knaben , 

sehnsüchtig ruf im sechsten Jahr aufs Land gekommen ich zu dir, 

da Frieden ich für mich gewann, das ScJiwitzen undTodtmachen los 

und die Lamachereien bin. 
255 Denn Phales Phales, viel charmanter ist es doch, 

man trifft im kühlen Wald die schlanke Thrakerin 

des Strymodoros unbefugt Holz raffend an, 

hebt um die Taille sie gefasst , wirft nieder und entblättert sie. 

Wenn du mit uns, 
260 Phales Phales, heute zechst, so schlürfest du 

ein Gläschen Frieden morgen, ist der Kopf dir frei; 

im Rauchfang aber wird der Schild hübsclj aufgehängt. 



UgiatocpccvsL ^ Ttoafirj . . . «htcd a' k', ng. ig tov d^pbov iX^<uv. — 
253 — 255 Suid. Aaiiccxcov . . . 'AQiatoq)ccv7jg' enov Sag arX. bis rjSiov. 

— ngayfidtüDV ngayiicctcov xb xal {ng. %al AVE Med.) fiaxmv Kai 
Aafioixcov dnccXlayBig. — 256 ff. Suid. Ggq^ttcc . . . 'A^KJTocpdvTjg 
Ztgvfivoddgov (Stgofiv. V) ©gatrav. — ^eXXsa . . . 'Agtaxoqxic- 
VT^g . . . xal av^ig xov SxgvfioSdgov ©g. iyi x.^ ^. KXsnxovaav. 

— (ogfuag .. . 'Agtaxocpccvrig svgovd"' (svgov A svgov d"* Med.) wgi- 
X17V vXoq)6gov {vX7i(p6gov A) Mierjv Xdtßovx' ägavxa v.axaXa- 
ßovxa {v.ocxaßaX6vxa A) tiaxccyiyagxäv, cf. TiaxccyLyagx^aai. — 258 
Phot. 135 6 %axocyLyagxLGccL. avvovaidaai, — 262 Suid. q>Bi\)dXqi ,.,, 
'Agiaxoq>dvTjg ?J S* danig {dtplg A dtl)lg V) iv tc5 (psipdXo) Tigsfiijasxai. 

— 260 Phryn. Bekk. an. 45 13 HgamdXri. Hesych. Ammon. p. 86. Suid. 

5* 



68 AXAPNHS 



X0P02 
ovtog avrog iöriv^ ovtog' 280 

ßdlXs ßäUs ßdlle ßdlks^ 
265 Jrar« TcaU tov fiiagöv 
ov ßaXetg; oi ßaXetg; 

AIKAIOnOAIS (2Tpo<|>h) 
^HQaxkBLg tovxl xi iön; ti^v %vxQav ^vvxqC'^bxb. 

XOPOS 
6h ^sv ovv xaxaksv60(isv (o (iLaQcc X£q)akij. 285 

, AIKAI0n0AI2 
^vxl noCag alxiag (oxagviov yeQccLxaxoi; ^ 

XOPOS 

270 xovx^ igtoxag; avaC(S%vvxog al xal ßdskvQog^ 

G) TtQodoxa xrjg TtaxQtäog^ oöxtg t^^(Sv ^ovog 290 

67C€Löd^evog elxa Svvaöut, iCQog i^i aTtoßlinapv, 

AIKAIOnOAIS 
avxl d' (01/ iö7t€L6d(ifiv ovK töxE (i'* aAA' äxovöaxs. 

XOPOS 
00V Y* dxov6o[i€v; dnoXsl, xaxd de x^<^ofi6v xotg Ud^oig, 295 

AlKAIOnOAIS 
275 firiäa(i(5g tiqIv &v y dxovörix^ - «AA' dvdöxaod'^ (oyad'oi, 

XOPOS 
ovx dva0%iq6o^ai ' fir^dh leye [lov öv Xoyov 
dg fi€fii0rjxd 6s Kkitovog ixi ^akXov^ ov i- 300 

yco xaxax£(i(o jro-ö'- IjCTcevöt xaxxvfiaxa. 
00V d' iy(o loyovg Xe'yovxog ovx dxov0Ofiai fiaxQovg^ 

280 O0XLg i07lB(0(O Adx(X)0lVj dkld XLflG)Q7J0O(iaL, 



368 Suid. (IL tag a Tifq)\cl7]. — 269 schol. 284 snsxai dl toig dval 
niaXoig axi%og zQO%aVog ods, dvrl noCaq atxCag, — 272 schol. 300 
ov iym Tiatars^oo' ivtocvd'a näliv nsQittsvsi t6 noxi 8iot rrjv fistgo- 
noUav (nämlich nach tnnsvciv). — cog ovv ävat to vvv nsQitrsvsi ^ ov- 
T(og ivtav^a to noxi» ^au yäg tov ocvtov fiirgov to v.&Xov, — 275 schol. 
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Neunte Scenc. Der Chor eilt aus der OrQkestra auf das l'rosconium zu und wirJt 
mit Steinen nach Dikaeopolis. Dessen Tochter und Sclaven ergreifen die Flucht. 

Chor. 

Dieser ist es , ja er ist es ; 
werft mit Steinen, werft ihn, werfet, 
265 schlagt ihn, schlagt zu Boden den Schelm; 
werft die HimschaV ihm ein ! 

Dikaeopolis. (Strophe.) 

Herakles ! was soll das heissen ? ihr zerschlagt mir noch den Topf. 

Chor. 

Ja dich selber, du Schurke, zu steinigen haben wir vor. 

Dikaeopolis. 

Und für welch Verbrechen , bitt' ich , sagt , Acharnaes Aelteste. 

Chor. 

270 Hört ! er fragt noch , der Schuft, Hochverrath übst du ganz 
sonder Scham offen aus. Du verträgst mit dem Feind 
dich allein und unterfängst dich, mir in's Antlitz noch zu schau'n ! 

Dikaeopolis. 

Doch warum ich Frieden machte, wisst ihr nicht; so hört mich an! 

Chor. 

Dich noch anhören? sei verflucht! du wirst gesteinigt hier auf 

dem Fleck. 

Dikaeopolis. 

275 Nur nicht, eh' ihr mir Gehör gebt; habt ein wenig doch Geduld! 

Chor. 

Nein, Geduld kenn' ich nicht, und ich will nicht, dass du redest. 
Denn noch mehr hass' ich dich als Kleon, den ich noch einmal 
ganz zu Schuhsohlen für die Ritter klein zerschneiden will. 
Keine langen Reden will ich von dir hören, sag' ich dir, 
280 der du den Lakonen Freund bist, sondern dich zur Strafe zieh'n. 



(iri9aficigy uqIv y' anovariTS. — 276 Said, ovx avuer^ififerofifft. — 
277 f. Suid. xo^TttTfiftd) ob toig InnBvciv ig Hattvfiata. — xffT- 
tvfi,a , , , 'Agiatotpccvrig' ov iym HarcctSfim totg tnuBuelv nozB ig 
{InnBvaiv ig BV tnnBvaiv Btg AE) x. — 279 Suid. fiangovg, aov $' 
iyo) ntX, bis nwiiQovg. 



70 AXAPNHi: 

AiKAionoAiz: 

coyaO-oi roug \i\v Adxcovag ixTCodcov idöare' 305 

t(DV d' iiicSv 07tovd(ov äxov0at\ bI xakcos i07cei0diiriv, 

XOPOS 
ÄCöff d' h^ ccv xaXcSg layocg dv^ et%£Q iöTtSiöG) y' aTta^ 

olöLV OVX£ ßcDllOg OVt£ TCLÖtig OvO"' OQXOg (IBVSL'y 

AIKAIOnOAIS 
285 oZd' iy<a xal tovg Adx(avag^ olg ayav iyxeCiisd^a^ 

ovx &7cdvT(ov ovrag i^fitv altlovg r(ov TCQayfidtov. 310 

XOPOS 
ovx &7cdvr(ov co TtcivovQys; tavta drj roA^ag XiyBiv 
ifitpavcog tjSt] TCQog i^fiäg; £?r' eyci 0ov (psiöofiav; 

AIKAIOnOAIS 
ovx aTcdvtdöv^ ovx ^^dytov cfAA' iyd Isyov 6dl 
290 ÄoAA' äv djcofpTJvatfi' ixsCvovg iöd'' ä xdSvxovfiivovg, 

XOPOS 

tovto tovTtog dsivbv rjSrj xal raQa^ixdQdvov ^ 315 

bI 0v tokiiTJOBig VTciQ räv tcoXbilCcov rj^itv IdyBiv. 

AIKAIOnOAIL 
xav ys fiT^ Xb^o SCxaia^ (irjdh rc5 Jclrjd'BL SoxcS^ 
VTtBQ int^TJvov d'BkTJöo ti^v XBtpaXriv ^x^'^ liyBiv. 

XOPOS 
295 bItib fiofr xC tpBi86iiB0d'a räv lid'ov o Srniorac^ 

/lm) ov xata^aivBLV tov avS^a rovrov ig (poivixida; 320 

AIKAIOnOAIS 

olov av fiikag reg vfitv d'viidXoil; iTtd^BöBV 

oix axov6B0%'\ ovx äxovöBOd'^ itBOv axccQvr^idac ; 



285 f. Bekker an. 334 32 (Bachm. I 19 19) ayccv lyxstcr^at t&ds . . . 
'AgiatocpavTig iv 'A%aqvBvGi>v old* iy 00 y.xX. bis TCQCcyficizcDV. — 291 
Said. tagoc^LHCcgdiov ... tovto zovnog %tX. — 293 f. Suid. vn\Q 
ini^iivov d'slTJaco trjv iiBtpaXijv i%(ov Xiysiv. iav fi'^ HyoUf (prjai, 
9i'%aL(X, trjg HscpaXrjg cctpaiQS&s^rjv, — InC^rivog, Et. M. 362 23 ini^rj- 
vov . . . TtccQOi Ugiatocpccvst xal Jrjfioa^ivsi, — 295 — 297 Suid. q)Oivi,- 
%i8a. zC (psiSofisad'ci {(pstdofied'u V Med.) zmv XlQ'tov d {ot AE*V) 
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Dikaeopolis. 

Lasst doch die Lakonen , Beste , seid so gut , hier aus dem Spiel , 
und von meinem Frieden höret, ob ich wider Recht ihn schloss. 

Chor. 

Was hast du von Recht zu sprechen, der mitMenschen sich vertrug, 
denen nicht Altar und Treue heilig ist und nicht der Eid? 

Dikaeopolis. 

285 Weiss ich doch, dass die Lakonen, die uns allzu sehr verhasst, 
nicht an allem Elend schuld sind, das uns jetzo niederdrückt. 

Chor. 

Nicht an allem, Schurke? das zu sagen unterfängst du dich 
grad' heraus vor aller Ohren, und dann hoffst du Schonung noch? 

Dikaeopolis. 

Nicht an allem, nein wahrhaftig ! vieles, lasst ihr mich zum Wort, 
290 nenn' ich, was sie nicht verschuldet, ja wo sie beleidigt sind. 

Chor. 

Beispiellos ist deine Kühnheit und empört mein Innerstes, 
dass das Wort den Landesfeinden du vor uns zu reden wagst. 

Dikaeopolis. 

Sag' ich ungerechtes und gewinne mir die Mehrheit nicht. 

Nun so leg' ich auf den Hackblock hier den Kopf und spreche so. 

Chor. 

295 Weshalb sparen wir die Steine, Gaugenossen, immer noch, 
um die Schultern ihm zu hängen den verdienten Purpurrock? 

Dikaeopolis. 

Welchen Schauer Kohlenfunken sprüht ihr nun schon wieder aus ! 
seid ihr denn , Acharnersöhne , wirklich völlig taub und blind ? 



drinotcn, Mrj ov %azalaivBi.v [naxafiaivBiv *V) xovzov ig q>oi,- 
vi%l8a*^ Otog {otg Med.) av p,iXccg ttg vfitv &ocvfi,äXo}'tf> iiei^S' 
asv {insSsGs d'avfidX(0'tl> *V). — 296 Suid. iiatu^aivsiv slg tpoivi- 
'ACda, vgl. Phot. 22 22 ig (poivi¥,C8ctg %axttldvai, — 297 Hesych. %'v- 
fidXon'ilJ. iq XiyvvfoSrig zov nvgog dvatpoQa, vgl. Phot. 96 21 d'v(iccX(otlf . 
9alfi(ov tig oSro nalsi^rat. 
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XOPOS 

ovx dxovöoiieöd'a ä'^ra. 



AIKAIOnOAIL 



XOPOS 
300 ii^okoC^Yiv^ ^v dxovöo. 



AIKAIOnOAIL 

9 



XOPOS 
(6g red'Vfjl^cov töd't vvvC, 



AIKAIOnOAIS 



drjl^o^&Q' v^ag eyci, 325 

dvraTtoxtevco yccQ vfKov tc5v tpCXov tovg tpiXtdtovg' 
(ag i%(o y' viifSv ofitJQOvg^ ovg dTCoCtpd^cD Xccßciv, 

XOPOS 
sItcs fiofc ri rovr' dnaiXsi rovTCog^ dvdQsg druiotai^ 
305 rotg ^A%aQvixot0LV '^fitv; fic5v S%£i xov naidCov 

tc5v nccQovrov Ivdov eiQ^ag; ly 'nl xä d'Qaövvstai; 330 

AIKAIOnOAIS 

ßdkket\ si ßovksöd''' iyca ydg tovtovl SLaq)d'6Qc5' 
el'öoiicu d' vfic5v xd'i oörcg dvd'Qdxov n XTJSstaL. 

XOPOS 
<6g dTCcolofieöd'' • 6 XdQXog drjfiotrjg od' iöt^ ifiog. 
310 dXkd fiTj S^dör^g fidXkstg^ ^rjdaficSg cj firjöa^Kog, 

AIKAIOnOAIS (anti2tpo<|)h) 
dg dTCqxtevä • XBXQa%%^* • iyci yaQ ovx dxov0o^av, 335 

XOPOS 
UTCokBlg ap' öiifjhxct xovSe (pikavd'QaxBa ; 

AIKAIOnOAIS 
oud' ifiov kiyovtog viisig d^tiog T^xovOare. 



et «>> 



309 Phot. 208 20. Hesych. Suid. Xaq-Aog, 6 XaQ%oq Srifiotrjg od 
box' ifiog, Harpocratio 119 6 Xccgitog ... TiixQrivtcct. tc5 ovofiati. äl- 
Xot TB xal 'AgiaxoqxxvT^g *A%aQVBvaiv, — 310 Suid. co firjdaumg. — 311 



DIE ACHARNER. 73 

Chor. 
Ja, wir wollen nichts mehr hören. 

Dikaeopolis. 
Ach dann wird mir's schlimm ergehen ! 

Chor, 
300 Hör' ich dich, so will ich sterben. 

Dikaeopolis. 

Haltet ein , Acharner , noch ! 
Chor. 
Dies ist deine Todesstunde. 

JDikaeopoIis. 

Nun so räch' ich mich an euch ; 
eurer Lieben Liebste denk' ich umzubringen zum Entgelt, 
denn zum Glück noch hab' ich Geiseln, die ich schlachte, glaubt es mir! 

Chor. 

Welches seltsam Drohwort, liebe Gaugenossen, stiess er aus 
305 gegen uns Acharner? hat er etwa gar von einem hier 

drinnen eingesperrt ein Kindlein? oder worauf trotzt er so? 

Dikaeopolis. 

(ergreift einen Kohlenkorb und droht mit einem Schwerte ihn zu durchbohren.) 

Werft nun, wenn ihr Lust habt! dieser stirbt vor euren Augen dann. 
Bald werd' ich erkennen , wer von euch den Kohlen zugethan. 

Chor. 

Weh' uns ! ach verloren sind wir, seht den Korb von unserm Gau ! 
310 Thue nicht, was du uns drohtest, ach um Himmels willen nicht! 

Dikaeopolis. (Gegenstrophe.) 

Doch, ich tödt' ihn ; schreit nur immer, kein Erbarmen kenn' ich mehr. 

Chor. 

Ach ermorde mir nicht den Gefährten, den Kohlen so traut! 

Dikaeopolis. 
Eben habt auch ihr mir nicht Gehör gegeben , da ich bat. 



schol. 336 (og ccTCoytrsva Ttittgccxd'B. — 312 schol. dnoXsig aqu xov riXi%a 
(auch zu 284).. 
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XOPOS 

aXXa vvvl Aay', et 0oc doxet^ xov ts Aa^a- 
315 datfiovLOv avxbv orc x(p tgoTCfp 0ov0tl tpClo^' 

(og toSe ro XccqxlScov ov TCQodciöa) tcoxb. 340 

AIKAIOnOAIS 
xovg kCd'ovg vvv ^ol x^l^^t^ 7tQc5tov i^egäöare. 

XOPOS 
ovtoU 00V xaiLccC' xal 6v xaräd'ov Tcdhv ro i^Ctpog. 

AIKAIOnOAIS 
alX* oTtog ^rj V totg rgißcoöLv iyxddTjvrai tcov U^oi, 

XOPOS 
320 ixö60ec6taL jjafiaj'. O'öx OQäg ö€l6^€V0v; 

aXkä firj (lot %Q6tpa0LV^ aXXä xaräd'ov ro ßeXog ' 345 

cjg ods ys ösiördg ä^ia tfj özQog)^ ylyvBzai, 



316 schol. 336 xilog S\ zT]g ngtotrig' ov nQo9(oO(o nots. Poll. X 
111 tdxcc ds %al XaQtiovg (309) tovtoig nQoaovofiaaxiov itcil Xagiiia ttal 
XagKiSioi TU dyystcc zmv dvd'gd'iKov ^ 'AQiavocpdvovg slnovtog iv'Axag- 
vsvatv, — 317 Suid. i^sgdaccTS rovg Xi^ovg. — 318 schol. 284 oizoU 
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Chor. 

Nun so sprich, was du willst, sei es auch, dass von Lake- 
315 daemons Volk Art und Sitte dir besonders wohl gefällt; 
denn das liebe Kohlenkörbchen lass' ich um keinen Preis. 

Dikaeopolis. 
Erst mtisst ihr der Kieselsteine sämtlich euch entledigen. 

Chor. 
So, da werfen wir sie hin ; doch nun lege du das Schwert gleichfalls ab ! 

Dikaeopolis. 
Blieben auch nicht in den Kitteln etwa Steine noch zurück? 

Chor, 

320 Alle sind völlig leer. Schau' uns an , wie wir schütteln ! 
Weigre nun dich nicht länger, sondern leg die WafiPe fort; 
denn du siehst uns im Tanz hier uns schütteln allzumal. 



aoL %aiial. — 319 Suid. ky%d%'sxog . . . fi^ zotg rglßtoatv iyticid'riV' 
rat nov Xid'oi. — 322 gchol. 336 t^ Gtqofpfi y^vstcci. hier ygäcpszai 
nul atQotpiyyv. 



AIKAIOnOAIS 

ifieXker' ap' ScTCavrsg dvrjöSLV rrjg ßoijg, 

oklyov y' aTtsd'avov avd'gaTceg TCaQvrjd'LOL ^ 
325 xal tavta Siä rrjv atOTcCav r(5v drjiiorciv, 

VTcb tov diovg dh trjg (laQtXrjg (iol övxvrjv 350 

6 XaQXog iveriltjösv S07t€Q 0ri7cCa, 

davvbv yccQ ovrmg 6fig)axLav jtstpvKBvaL 

TOV d'Vfiov avÖQäv^ Sörs ßdXXeiV Kai ßoäv 
330 i^^iXeiv r' dxovöai, ^tjdiv i'0ov totp tpsQOv^ 

ifiov d'iXovtog vtzIq iTCv^fjvov Xayetv 355 

VTtig AaxeSccLfiovicov a7Cav%'^ o<f' &v kiyco' 

xaCtoi tpikfD ys tiqv i^i'^v ipvxrjv iyci. 

XÖP02 (2tpo4)h) 
TL ovv ov kiysig inli^rivov i^eveyxcov d"UQa^ ^ 
335 TL TCOt c5 0%BtXi£ to ^iBya rovr' sxstg; 360 

Tcdvv yccQ Ifisys Tcod'og o ti tpQovelg i%ai, 
aXX* ynsQ avrog rrjv dtxrjv dicoQLöco^ 
d'slg SsvQO rovTtL^Tjvov iy%sCQ£L keyaiv. 365 

AIKAIOnOAIS 

l8ov d'saöaL' rö fihv inC^rivov xoSi^ 
340 6 d' dvriQ 6 A^oji/ ovtoöl tvvvovroöL 
ccfieXec {lä tov AC ovx ivaöTadciöo^aL ^ 

323 schol. iiiiXXsr' äga. — 324 schol. av^gceueg TtuQvaceioi. 
Suid. nagvdaaiOL. dvtl xov (isydXoi .... 'Aq. *A%, oXlyov [6X£- 
yov BE) t' aTtsd'avov &v%'Qa%sg (ävd'Qa'nog *V) naQvdaai.ot. — 
326 f. Erotian. p. 254 nagiXfjvot — mg xal 'AQLaToq>dv7jg iv 'A%aQVBvCi 
(priGiv, vno tov 9, S. t. fi. dXoavxvrjv'O X. ivetiXi^asv m. a, vgl. 
Poll. X 111. Phot. 247 19. Zon. I 830 instarjasv . . . 'Ag. ineT^Xrjas 
avxvr^v, schol. vito xov diovg Trjg (lagiXrjg, Suid. iitsMrjasv . . ,'Agi- 
atotpdvTjg o dh trjg fiagtXrig fiot Gv%vriv ^Stg insxiXriasv äansg 
arinCa {arjn^av Med.) — XdgKog . .. vno tov Ssovg Sl t. ft. a, *0 



Dikaeopolis. 

So hab' ich endlich euch zum Schweigen denn gebracht. 

Fast war es um des Panies Kohlen schon geschehen, 
325 und eure Thorheit trug allein die Schuld davon. 

In seiner Todesangst hat gleich dem Tintenfisch 

der Korb mit schwarzem Staube reichlich mich beglückt. 

Ist's doch ein Graus, wenn Leute so bärbeissig sind, 

mit Steinen gleich zu werfen und vor Wuthgeschrei 
330 gar nicht zu hören , was der andre billig spricht , 

selbst dann noch , ,als ich mich erboten auf dem Block 

zu reden, was sich zu Spartas Gunsten sagen lässt! 

und doch hab' ich mein Leben wahrlich lieb genug. 

Chor. (Strophe.) 
Weshalb holst du nun den Block nicht und sagst, du seltsamer Mensch, 
335 was so von Wichtigkeit du vorzutragen hast ? 
nach Aufklärung steht mir lebhaft der Sinn. 
Drum wie du des Gerichtes Form dir selbst erwählt, 
setz' hier den Block her und versuche dann dein Glück ! 

Dikaeopolis. 

(den Block herausbring-end ) >. 

So seht denn! dies ist also hier der Hackeblock, 
340 der Redner aber ist meine kleine Wenigkeit. 

Ausflüchte, glaubt mir, such' ich nicht — bei'm grossen Zeus! 



XciQHog insT^lrjasv co. c, ebenso unter fiagilr] {dno A). — 328 — 330 
Suid. Sbivov . . . 'jQietocpdvrig' dsivov filv ydg ovtoog ntX. bis (pi- 
Qov, — OfitpaiiCttV ... d. ydg o. 6, TtscpvKSvat {itBnoi^'ivai C) Tov 
d: a. £, ß, X. ß. 'Ed'ilsiv $' (r* AC) a. (i, i'. f. tpsgov» (cpigcov C 
Med ) — 337 f. Suid. (Zon. I 1002) ^tcsq, dvxl tov mensg, ccXX' ^nsg 
a,t.'d. Stcag^aco, @hg Ssvgo r. i, Xiysiv, ^Agißtotpccvrig. — 339 schol. 
Idov ^socad's, — 341 Hesych. ovx ivaantdaaofiat,. ov Tia^onXiad'i]' 
aofiai. 
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Xil^co d' ^;r^^ Aax6daLfiovi(Ä)v , a (iol doxet. 

xairoL 8i8oixa TCokld' tovg rs yäg tgoTCOvg 370 

tovg rcov äyQoixcjv olda %aCQ0vxag ötpoSga^ 
345 idv ng avrovg evloyfj xal ri)i/ tcoIlv 

dv^Q dXa^cjv xal dlxaia xdSixa' 

xdvtccvd'a Xavd'dvovö' dTCSfiTtoXcifievoL * 

r<3v r' av ysQOvtcov olSa rag flfvxdg^ ort 375 

ovSiv ßkinov0vv aXXo jcXiqv iprjfpc) äaxetv. 
350 avtog r' ifiavtov vtco KXicDvog anad'ov 

inCcxa^ai did f^v tcbqvöl xo^adiav. 

Bl0sXxv0ag ydQ /*' ig ro ßovXevtrJQLOV 

dbißakks xal ijjsvdrj xateyldxxL^i ^ov 380 

xdxvxXoßoQEv xanXvvsv^ cScfr' oXCyov ndvv 
355 anoXoiiriv fiolvvo7tQay(iovov^€vog. 

vvv ovv (i€ XQ(i5rov tcqIv leyBvv idöars 

[iv<5xevd0a0%'aC (i^ olov dd'XLcirarov]. 

XOPOS (anti2tpo4)h) 

ti tavta 0tQBtpBv^ Te%vd^Bvg ts xal TCOQi^sig ZQißdg; 385 
Xaßi d' iiiov y evexa JcaQ^ 'l€Q(ovv(iov 
360 öxot od aöVTCVxvotQLxd Tfci/' ''Atdog xvv^v. 390 

dXX^ i^dvotys (irixavag rag Uiövtpov^ 
üog öx'^il^vv aycov ovrog ovx iödd^staL. 

AIKAIOnOATS 

Sga ^ötlv dga ^ol xagtsgav ij^vxiqv Xaßslv, 
xaC iLOL ßaSiOxB iörlv (6g EvQLJciSrjv. 



365 TCat TCat. 



348 Hesych. ofttCpanlccg, nago^vg. — 350 f. Westermann Bioygd- 
(poi 157 37 o&sv cpTiaiv, avtog d* ifiavrov vno KL axx* inuQ'Ov 
'EniaTocficci. Sri xal tä s^ijg, — 353 Hesych. HocrsyloitttiB. Said. 
Phot. natuykaztl^siv. to ßXccacprjfisiv, mg iv'AxagvBvot' ipsvdij Hats- 
yXtotxiii liov. — 358 schol. 368 ^x^i yccg Hai dvt£atgo(pov zr^v zCzavxot 
czgiq>Big. (hier (TT^fi^a.) — 369 f. ^m^.^A'tdog nvvrj. 'Agiazocpdvrjg' Xdßs 
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für die Spartaner sag' ich einfach , was mir scheint. 

Doch fang' ich an zu fürchten, denn wer wüsste nicht? — 

so sind die Bauern , sie haben's leider gar zu gern , 
345 wenn jeder Schwindler sie und ihre Stadt recht lobt 

— ob's Recht, ob Unrecht, darauf kommt es gar nicht an — , 

und unversehens hat er alle sie im Sack. 

Dann weiss ich auch , der alte Athener schwärmt für nichts , 

als wie er ein Unglück stiften kann durch Richterspruch. 
350 Und noch im Gedächtniss hab' ich , was für Marter mir 

für meine Komödie Kleon vor'ges Jahr gethan. 

Er schleppte mich vor den hohen Rath in voller Wuth , 

verleumdete mich, Hess seiner Zunge freien Lauf 

mit Lügen , schäumt' und rast' und zauste mich , dass ich 
355 in diesem schmutzigen Handel fast den kürzern zog. 

Vor Anfang meiner Rede lasst , ich bitte sehr , 

mich ein Kostüm erst wählen recht elendiglich ! 

Chor. (Gegenstrophe.) 

Was drehst du dichnoch und brauchst Listauf Listund suchst nur Verzug? 
So leih' dir meinetwegen von Hieronymos 
360 des Hades Zottelmütze, die unsichtbar macht, 
und brauche dann die ganze Kunst des Sisyphos , 
denn Schwindelei entscheidet diesen Handel nicht. 



Dikaeopolis. 
Jetzt heisst es also , muthig die Gefahr besteh'n , 
und schnell muss ich zum Hause des Euripides. 

(gehl auf ein Haus zu.) 
Zehnte Scene. Dikaeopolis. Sclaven des Euripides. 

Dikaeopolis. 

(ruft vor dem Hause des Euripides.) 

365 He Bursch ! 



9' ifiov y* svsHcc n. *I. E%ozo8aGV7tv%v6zQixa {anvtod. vor Bern- 
hardyy rrjv "A, h. (Paroem. I 16. 186 19. 352 8 II 4 7. 56 10. 104 9. 132 
16. 139 23. 261 21.) — 360 Et. M. 719 36 *6iioi:odaavnvüv6e'Qi^, 
361 — 363 Suid. ZCavtpoq^ ovofioc hvqiov. *AQtaToq)ocvrjg' dkl' i^dv. fi. x, 
2., 'äs a'KTJ'tpiv Sv dydiv {ßitij^lftv dydov ABVE Med.) o. ov ngocSi- 



80 AXAPNHS 



0EPAnßN 



tig ovtog; 



AIKAIOnOAIS 
ivdov i0t' EvQLTtLdtig; 395 

©EPAnßN 
ovx Ivdov ivdov i0xCvy si yvcifirjv ?x^cg. 

AIKAIOnOAIZ: 
7t(og ivdov ^ elt ovk ivdov; 

©EPAHÄN 

OQd'cSg d ysQOV, 
6 vovg (liv i^o ^vXkiycov ijtvkha 
OVK ivdov avtog d' ivdov dvaßädtjv tcolbI 
370 XQayfpdCav, 

AIKAIOnOAIS 

oO"' 6 dovkog ovttool Cotpäg VTtoxQivetaL, 
ixxäXsöov avxov, 

0EPAn5iN 
aXk^ advvatov, 

AIKAIOnOAIS 

aXV o^cag, 
ov yccQ ccv ccTtskd'OLfi' ' akkä xotpo) trjv d'VQCiv. 



EvQLTtLdrj EVQLTCidLOV 

375 VTtäxovöov^ BÜnsQ TCcoTtot' civd^gcincDv xlvL 405 

^LxaLOTtokig xaksi ö' 6 Xokksidrjgj iyci. 



367 — 370 Suid. dvocßddriv . . . 'AgtoxocpävTig . . / tiocI ccvd'tg ttws ^v- 
S'OV, slt' ovx iv8ov/0 vovg fi. ^. avXXsyav e. Ovx ivSov* av- 
zog 8* IV a. n. TgayoidicLv, — uvtog , . , %(xl 'jQiazotpdvrjg' 6 vovg 
fihv i^a. avtog S* ivdov dvaßddi^v noist TquyaiSiag (rpayo)- 
SCotv AC). — cf. Snvllta ^vkXiy<o, — 368 evXkiyov schol, — 370 schol. 
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Sklave. 

(aus der Thür sehend.) 

Wer ist da? 

Dikaeopolis. 

Ist Euripides daheim? 

Sklave. 
Er ist daheim und nicht daheim ; versteh' nur recht ! 

Dikaeopolis. 
Wie so daheim und doch nicht? 

Sklave. 

Ganz natürlich , Freund ! 
Sein Geist, der auswärts Verschen nachgeht, ist nicht daheim, 
er selbst daheim , sitzt oben und schreibt mit grossem Fleiss 
370 an einer Tragödie. 

Pikaeopolis. 

Dreifach sel'ger Euripides , 
wenn solche Weisheit schon dein Sklav im Munde führt! 
Euf ihn heraus ! 

Sklave. 
Das ist unmöglich. 

Dikaeopolis. . 

Dennoch thu's ! 
Fort geh' ich nicht. So klopf ich selbst denn an die Thür, 

Elfte Scene. Dikaeopolis. Euripides. Ein Sklave desselben. 

Dikaeopolis. 

(klopft an die Thür.) 

Euripides, Herzens -Euripides, o hör mich an, 
375 wenn jemals einen Sterblichen du so hoch beglückt! 
Ich, Dikaeopolis ruft dich vom Chollidengau. 



XQvytpdiav 8s slnsv dvtl tov ^oDfitodiav, — 371 schol. oitooC. — 
374 Suid. EvQiniÖT] EvQinldiov. -^ 376 Suid. bUtcbq. vnänovaovj 
stnsQ not' dvd'Qtonoiv xivi, Xsinsi xo imqiiovaaq, — 376 schol. 
XoXX^drjg, 



ABISTOPH. ACHABNEB. 
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ETPiniAHS 

AIKAIOnOAlS 
dXX* ixKvxXfjdifjT*, 

ETPiniAHS 
dkV ädvvatov. 



AIKAIOnOAIS 

J 1 1 > w 



ETPiniAHS 
dXV ixxvxXfjöo^ac* xaraßaivsLV d' ov Oxol'q. 



AIKAIOnOAIS 
380 EvQCTtLdfj. "410 

ETPiniAHL 

AIKAIOnOAIS 

ävaßddi]v noiatg^ 
i^ov xataßddriv; ovx itog j^ojAovg Ttoutg. 
dtag xC xd ^d%i ix XQaycodCag l%Big^ 
iöd^x' ilstvnjv; ovx hög Tcxoxovg 7tOL€tg, 
dkl' dvnßolcS Tcgog x(Sv yovdxov <y' EvQLTciärj, 
385 öog (lOL ^dxLov xl xov naXaiov dQa^axog. 415 

Set ydg {le Xii^ai X(p %OQä Qrj0vv fiaxQav 
aikrj dh d'dvaxoVj riv xaxäg ki^ao^ (pe^ei. 

ETPiniAHS 

xd Tcota XQVxri; it^cSv iv olg Olvevg oSl 
övöTCoxfiog yeQocLog r^yGivC^sxo ', 

AIKAIOnOAIS 
390 ovx Olvecog rjv, dkX' h* dd'hoxdQov. 420 



4 



t 



378 Suid. kyiivalri^rizi. — 380 Suid. XiXu%aq. — 386 Phot. 
^riöiq fiocngd. Sis^oSttiog Koyos (läHQOs, — Qtjaig, SrjfiTiyogltt x«l avfi- 
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Euripides. 

(inwendig*.) 

Hab' keine Zeit. 

J>ikaeopoIi8. 
Lass dich herausdrehen ! 

Euripides. 
Ist unmöglich. 

Dikaeopolis. 

Dennoch thu's ! 

Euripides. 
Nun meinetwegen , aber herunter komm' ich nicht. 

(l^nkyklema. Man sieht im Oberstock Euripides, in zerrissene Kleider geh&llt, eifrig* 
studieren, umg-eben von Büchern, Garderobeslücken und sonstig'em trag-ischem Ap- 
parat.) 

Dikaeopolis. 
380 Euripides — 

^ Euripides. 

Was kündest du? 

Dikaeopolis. 

Oben dichtest du 
statt unten? da sind natürlich deine Helden lahm. 
Und selbst bist du mit tragischen Lumpen angethan, 
dem Jammerkleid? kein Wunder, dass sie betteln geh'n. 
Ich fleh', Euripides, und umfasse deine Knie, 
385 gib einen Fetzen aus jenem alten Drama mir! 

denn declamiren soll ich dem Chor ein langes Stück, 

und mach' ich's schlecht, so ist's um meinen Hals geschehen. 

Euripides. 

Ja was für Lumpen? die, in denen Oeneus da 
einst aufgetreten , der beklagenswerthe Greis ? 

ibikaeopolis. 
390 Des Oeneus nicht, nein eines noch leidvolleren. 



ßovli^' Kai oXog 6 xov gi^Togog Xoyog. ovtmg 'AQiGToq>dv7ig. Ruhnk. Ti- 
mae. 228. 

6* 



» « 
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ETPiniAHS 
T« tov tvtplov 0oivLxqg; 

AIKAI0n0AI2 

o^ ^oivixog^ oü' 
äkV £t€Qog ijv 0oivLxog ud'XmTSQOg, 

ETPiniAHs: 

%oCag ÄoO"' aviiQ Xaxidag altstxai ni7ckG)v; 
aXV Kl ^iXoxTTJtov rä rov tctcdxov Xsysig'^ 

AIKAIOnOAIS 

395 otJx, aXkä tovtov noXv noki) nttoxiOxsQOv. 425 

EoqpiniAHS 

ä BskksQOtpovTf^g «?%' 6 x^^^S ovro6i; 

AIKAIOnOAIi: 
ov BskksQOfpovtrjg' akkä xaxetvog fihv fjv 
Xfokog, nQOöatrcSv Otcj^vkog dsivog kiysLV. 

ETPiniAHS 
400 Ol*' avSga Mvödv TTJkstpov. 430 

AIKAI0n0AI2 

val TTJkstpov, 
TOVtov Sog ävtißokS od ftot zä cnd^ava. 

ETPiniAH2 

0) nal Sog aiytä Trikstpov ^axciiiata ' 
xslxuL d' avcDd'Sv tiSv SvB<5raC(QV Quxäv 
insrai^v TcSv 'Ivovg. Idov tavxC^ kußi. 



AIKAIOnOAIS 
405 ö Zbv Stoma xal xaronra TCavtaxy^ 435 



391 Grammät. in append. Etjm. Gud. 638 14 q>o£vi7Log w^QVTiog, 
*Agioxoq>dvrig xä rvtpXov q>o(vi%og, ov <poCvi%og' ov, — 393 Said. 
Xwald'ag 7tenXa)[icixci}tf (vgl. 396). tu diSQQCiyyota tfiätia-, naqä 'Aqi- 
^to(pdvH. — 395 Suid. nx(o%CatBQOg, — 396 Suid. Svanivij . . . 'Agt- 
atoq>oivrjg' dXX' rj [rjSrj BC*V Zon. I 682) ta Bvanivri d'iXeig na- 
nXmiiccta; — 401 Hesych. andgyccva. deaficc, gdyirj, — 405 f. Suid. 
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Euripides. 

Etwa des blinden Phoenix? 

Dikaeopolis. 

Nicht des Phoenix, nein; 
ein andrer war^s , erbarmenswerther als Phoenix selbst. 

Euripides. 

Welch ein zerrissenes Kleid der Mensch nur haben will ! 
Du meinst den Kittel des Bettlers Philoktet gewiss. 

Dikaeopolis. 
395 Nein nein ; von einem,, der viel viel bettelhafter noch. 

Euripides. 

Die schmutzigen Gewänder hast du wohl im Sinn , 
die mein Bellerophontes hier der lahme trug? 

Dikaeopolis. 
Auch die nicht. Den ich meine , lahmen that er auch , 
er war zudringlich, schwatzhaft und in Worten gross. 

Euripides. 
400 Jetzt weiss ich*s; der Myser Telephos? 

Dikaeopolis. 

Ja Telephos ! 
von dem , ich bitte , gib die alten Lappen mir. 

Euripides. 

So reich' ihm, Bursch, des Telephos zerlumpten Kock; 
er liegt da oben über den Fetzen des Thyest, 

bei InO*S traurigem Kostüm, (der Diener holt das verlangrte l^ervor.) 

Da, nimm sie hin! 
Dikaeopolis. 

(indem er das Kleid g'eg'en das Licht hält.) 

405 Durchschauer Zeus und Ueberschauer du der Welt , 



diontrjg, m Zsv dtonta xcrl natonta nuvta%ri (Zon. I^^OS). Eust. 
817 53 ^x xovxov 8\ %ctl Zsvg dtomi^g, mg SrjXoito m Zsv S,%. !€. n. Gre- 
gor. Cor. dial. 132 xttl t« ngoatamtiHcc 9h nag* avtoig ksinsi. mg nag' 
*AgicxofpavBi h 'A%agvBvaiv* m Zev S, %, %, n,, 'Eva^LSvdaaa^'ai fi' 
otov d^Xicoxatov, 
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ivöxaväiSaöd'aL ft' olov äd'XKoratov. 

EvQiTcCSri^ 'nsidrJTCSQ ixccgioo taSC^ 
xdxstva ^OL dog räxokovd'a xäv ^axcSv^ 
' to nMÖLOV tcsqI r^i/ x6q)aXi^v rö ^vdov. 
410 dst yccQ ft£ do^aL %t(Q%6v slvcci ttjfiSQOVj 440 

slvac ^hv d07CSQ sl^i^ tpaivsöd'ai Ss ^ij' 
rovg fiav %'saxäg slSivai ft' og sifi* ^yo', 
rovg d' av xoQ^vräg T^Xcd'iovg Ttagscrdvai^ 
OTCCDg UV avtovg ^ruibatCoig 0xiiiaU0(Q. 

ETPiniAHS 

415 SciöG)* TCvxvfj yuQ Xsntä ^rjxava tpQsvL 445 

AIKAIOnOAIS 

£v 601 yevotro, Trjksfpp d' &y(6 (pQOvä, 
SV y' olov ijdri ^rj^atLav i^TtiTtkafiai. 
draQ äaoiiai ya 7CX(jh%lxov ßaxttiQiov. 

ETPiniAHS 
tovrl Xaßfov aicsXd'S katvcov (Stad'(i(Sv, 

AIKAIOnOAIS 
420 CD d"v^'' oQag yccQ dg aTCcad'oviiai So^cov 450 

Tcokkäv äaöiisvog öxavagicov vvv di} yavov 
yXiCXQog %Qo0airiSv IvTCagäv x\ EvQiTcCSri^ 
Sog ftot öTCVQiÖLOv ÖLaxaxaviiavov kv%vfp, 

ETPiniAHS 
rC d' CO tdkag ös rotJd' Ix^c nXkxovg j^paoff; ' 

AIKAIOnOAIS 
425 jcpfoff yilv ovdavj ßovXoiiac d' ofiog kccßatv, ^ 455 

ETPiniAHS 
kvTCfjQog tc%'^ cSv xdnox(OQri6ov Soficov. 



411 Si^it}. ilvcci, vnuQxsiv, slvoct, filv oaneg ntl. — (patvoiisva . . . 
Hccl Ugiatoqxlcvrjg ' slvai (ilv äansg (ocneg E Med.) sli^iy q>cc£vs* 
cd-ai 9h jüti}. — 414 &md. a'nifialicio, — 416 schol. evdeeinovoifjg, — 
418 Poll. X 173 xal <og iv Fi^gq^ nto)%i,%ov ßaHtrjgiov. {Bergk bei 
Mein. com. II 999.) — 421 f. Suid. yXCG%gog .... yBvov Plla%gog 
Ttgoeaix&v Xtnagcav x' Evgmi&ri, — XiTcagei . . . yliaxg<og 
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lass mich recht jämmerlich scheinen und beklagenswerth ! 

(leg-t sich das Koslüin an.) 

Euripides , da du dieses mir gewähret hast , 
so gib mir nun das Zubehör der Lumpen auch , 
das kleine Hütchen für den Kopf, das mysische. 
410 Denn aufzutreten hab^ ich heut als Bettelmann, 

zu sein zwar, der ich wirklich bin, zu scheinen nicht; 
das Publicum mag immer wissen, wer ich bin, 
der Chor muss aber dabei steh'n als ein dummer Hans , 
dass ich ihn mit Wortgeklingel nasenstübem kann. 

Euripides. 

415 Es sei! denn Feinem strebst du nach mit tüchtigem Sinn. 

Dikaeopolis. 

Sei mir gesegnet ! doch dem Telephos will ich — 
Bravo ! die Phrasen geh'n mir schon wie Wasser ab. 
Doch nun bedarf ich auch noch eines Bettelstabs. 

Euripides. 

Hier! aber jetzt verlasse diese Mauern schnell. 

Dikaeopolis. 

420 Mein Herz ! du siehst , so grausam weist man mir die Thfir , 
und ich bedarf noch viele Kleinigkeiten. Jetzt 
sei zähe , dreist und unverschämt. Euripides , 
das Körbchen gib mir, wo das Licht ein Loch gebrannt. 

Euripides. 

Zu welchem Zweck, Elender, willst du das Geflecht? 

Dikaeopolis. 

425 's hat keinen Zweck, besitzen möcht' ich's aber doch. 

Euripides. 
Du wirst mir lästig, wisse; lass mich jetzt allein. 



(yliaXQOS BVE Med.) ng. l, z* EvQiniSriv. (Evginidrjg E Med.) — 
423 ff. Poll. X 92 iv Ss *A%UQVBvai anvgiSiov, o xttl 7tXi%og etguins 
naQaxQuytpS&v, Suid. diamiiiavitivov . . . 'Agiatoqxivrjg' SogpkOi, cnv- 
qC8iov (anvgiScc CI^ cnvgidi, Med.) 8ia%B%av{i,ivov Ivxvtp. {Ivxvov 
Med.) T£ S' cJ tdlag y« tovi" (rdlag tov9' ABVE Med.) ix^»^ ihv 
tov AVE Med. ix^ C*V) nlinovg XQ^<>S9 ^Q^og xtX. bis XaßsCv, 
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AIKAIOnOAIS 
g>BV. 
BvSai^ovoCrig &07Cbq ^ M^^VQ ^ori, 

ETPiniAH2 ( 

AIKAI0n0AI2 
fidkkd ftot Sos €v (lovov 

KOXvXi0HlOV X6 %Blkog äxOXBXQOVllBVOV, 

ETPmiAHS 

430 g>d'BiQOv kaß(ov toS* ' üöd"' ox^riQdg äv SofioLg, 460 

AIKAIOnOAJS 

ovTCG) ft« z//' olöd'* oV avrög iQyd^Bi xaxd, 
dkV (o ykvKVtdt' EvQiTtCdri zovzl iiovov 
dog ftofc xvxqCSlov öTCoyyCip ßBßvöfLBvov. 

ETPiniAHS 
ttvd'QcoTt d(pacQ7J0BL ft£ tf^v XQay(pdvav, 
435 aiCBkd'B rccvtrivl Xaßdv. 465 

AIKAIOnOAIS 

äTCBQXOP'CCL, 

xaCxov XL dgaOci); ÖBt yaQ ivog, ov firj xvxc^v 
d7c6X(X)k\ axovöov cd ykvxvxax^ EvqltciSti' 

XOVxl kaßfOV fCTtBLfll XOV TtQOÖBL^^ Sxi' 

ig xo CtcvqCSvov l6%vd (loi g)vklBta Sog, 

ETPiniAHS 

440 djcolBtg IL, 18 ov 001, tpQovSd ^oi xa ägdfiaxa, 470 

AIKAIOnOAIS 
c?AA' ovxBx\ dkV aiCBLiLt' xal yd(f bI^l ayav 
oxkYiQog ot5 Soxäv ^b xoiQdvovg 0xvyBlv, 



429 schol. v.vXiav.i,ov 8\ nozriQiov. ygatpstai 91 %vXiyistov. anO' 
yt6yt(f.ova[isvov Sl dnonsnXccaiiivov. Ath. XI 479 B 'AgtatotpdvTjg iv 
'AxccQv^vifi'' yioxvXlG%iov xo %BiXoq dnoHSiiQOviiivov, {dnoHSiion- 
(livov ( PVL dnonsTiQOvafisvov epit. ) Suid. nvXi^ . . . XiyBtai 9h xal 
xvXt'xiOf (nyX^Tietov A) x^^^^S ccnoHSTiQOvafiivov, — ««oxfixpov- 
iSft>ivov ... dog fioi KvXiyiiov {^vX^aniov ABEC Zonaras I 264) xo 
XSiXog (xvA. x^^^<*S AC Zon.) dno'KSKQOvafiivov. Bekker an. 429 9 
(Bachm. 1 126 3) livXtainov x, x* dnoTisxQoviiivov, ovttog 'Agiaxotp, 
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Dikaeopolis. 

Weh! 

mög' es, wie deiner Mutter einst, dir wohl ergeh'n! 

Eiiripides. 

Mach dass du fortkommst! 

Dikaeopolis. 

Nur um eins noch bitt' ich dich , 
um jenes Näpfchen mit dem ausgebroch'nen Eand. 

Euripides. 
430 So nimm's, zum Henker! doch nun, wisse, bin icVs satt, 

Dikaeopolis. ^ 

Fürwahr du weisst nicht, was du selbst für Uebel thust. 
Euripides mein süssester, nur dieses noch: 
um jenes Töpfchen bitt' ich mit dem Schwamm darin ! 

Euripides. 

Mensch Mensch! die ganze Tragödie schleppst du mir ja fort. 
435 Auch das noch nimm und lauf dann ! 

Dikaeopolis. 

Ja ich gehe schon. 
Und doch was thu' ich? eines fehlt mir, ohne das 
ist's aus mit mir. Euripides, süsser, höre mich! 
bekomm' ich das noch , geh' ich und kehre nicht zurück : 
in's Körbchen gib ein wenig trocknes Grünzeug mir. 

Euripides. 
440 Du bringst mich um ! da , ausgeplündert ist mein Kram. 

Dikaeopolis. 

Fertig ! ich gehe — denn ich bin wohl lange schon 
hier lästig, unbekümmert um der Mächtigen Hass. 



'Axccqv, Eustath. 1282 59 HOtvUamov , ov iiveicc nccga *AQiazotpdvn iv 
T.fl5 notvXiamov x. %. dno%siiQOva(iSvov, — 433 Suid. anoyyid . . . 
xal ccv^'tg 'JgtaToqxxvrjg' enoyyCt^ {cnoyyi(o *V) ßsßvafisvov. — jJ«- 
ßvcfiiva . • . ytal ßsßvafiivov . . . 'AgiaxocpavTig' Sog iiot. xvtqldiov 
anoyyim ß, — 439 Suid. q)vXX6va . . . Ugtar, slg to onvQ^Stov 
lG%vik IL Ol (pvllsta Sog (Sog (pvXXsCa *V). Hesych. — 442 schol. 
Sonmv (ilv HOigävovg, 
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ol'^oi xccxoSklikov (ag aTtokaV. ijcsXad^o^rjv 
iv ciicsQ BötL ndvxa ^oc td ngay^ara. 
445 EvqitcCSlov 0) ykvxvtatov xal fpCkxarov^ 475 

xdxLiSr* aTtokoCfiriv y st xi <y' airrjoac^^ in 
TtXi^v ?!/ ftoi/ov, tovtl iiovov tovrl fiovov 
öxdvdixd ffrofc Sog (irirQod'SV SeSsyiievog. 

ETPiniAHS 

AIKAI0n0AI2 

450 ö O-vfi', avev 0xdvSixog ifiTCOQevtsa. 480 

ap' olöd^^ o(5ov röv dyäv' dyovtst tdxa 

(likkov VTtiQ ^ccxadaLfiovicov dvÖQäv Xeyeiv; 

TtQoßatvs vvv ü5 d^vfii' y(fa(i(ii^ d' avrrji. 

eöTtixag; ovx et xaraTCccov EvQLTcidriv; 
455 i7C7Jv60^ ' dys vvv CD tdkacva xaQÖCa^ 485 

anekd^^ ixatOe xarcc xr^v xefpalrjv ixet 

Ttagd^x^g slitoviS^ dxx dv avxfj öol dox'^. 

x6liiri0ovy üd'L xcoQJiöov dya^av xa^Siag. 



XOPOS 

xi ÖQdöSLg; xi (pijöeig; aAA' üad'i vvv • 490 

460 dvaioxwxog cSv öLSrjQOvg x dvtJQ' 

oöXLg Tcagaöxfov rij Ttoksv xbv avx^va 

ditttöL (lekkeig slg ksysiv xdvavxia. ^ 

dvrjQ ov XQifisv x6 it^dyyü , sld vvv 

iTCSLdTJTCSQ ttvxog aiQBt^ Xkye, 495 



445 Suid. (pilrdtiov, m EvQinlSiov yXvnvxaxoVy m (ptlTci- 
XI ov. {yXv%. (ptXt, A*V Ox.) — 448 Suid. SiaG%avdi%ifSri^ . . . xal dX- 
Xa%ov a%dv9i%d {c%dvdiSa ABEC*V) ftot doq (irjtgo&sv SsSs- 
yfiivog. cf. aytccvöi^, (Hesych. Bekker anecd. 305 19.) — 449 Bchol. 
nritixä dmiidxtov, Suid. %XBtB nrjTixd SaiLaxoav {amfidtoiv BE). — 
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Weh mir, ich unglückseliger! denn das wichtigste 
haV ich vergessen , worauf mein ganzes Heil beruht. 
445 liebster allersüssester Herzens - Euripides , 

ich will verdammt sein , f ordr^ ich das geringste noch , 

als dieses eine ganz allein , dies ganz allein : 

von deiner M^utter ein bischen Kerbel schenke mir ! 

Euripides. 
Der Mensch verhöhnt mich; (zu dem Diener) schliess des Hauses festen 

Bau. (verschwindet.) 

Dikaeopolis. 

450 So muss ich, liebe Seele, ohne Kerbel fort! 

Weisst du , welch schlimmen Kampf du nun zu kämpfen hast , 

da für Lakedaemons Männer du jetzt sprechen sollst? 

Nur muthig in die Schranken tritt ! du stehst am Strich. 

Besinnst du dich, und hast Euripides doch im Kopf? 
455 So recht ! wohlan nun , du mein viel geprüftes Herz , 

mach' auf den Weg dich , und das Haupt leg' unverzagt 

dorthin und sage tapfer, was dir selber scheint. 

Auf, frisch gewagt, mach vorwärts! o du braves Herz! 

(leg-t den Kopf auf den Block.) 
Zwölfte Scene. Der Chor. Dikaeopolis. 

Chor. 

Was thust du, was sagst du? Mensch, bist du ganz 
460 verstockt denn und eisern, ganz ohne Scham? 
Den eignen Nacken bietest du der Vaterstadt 
und widerstrebst der ganzen Bürgerschaft allein? 
Er scheut wirklich niisht das Wagstück; nun gut, 
da du selbst es willst, so sprich; fang nur an! 



463 Suid. ygccfifiij .. . UQiatoq>ccvr}g ' ygafifirj S' avtrji. Zon. I 462 
ygafiHij . . . *Aq, ngoßatve öii vvv cJ 9'V[i^, yg. S' avTijt. — 458 
Suid. iyociiai xap^^ag. Zon. I 34. — 460 Suid. dvalaxvvxog xal 
cidriQOvg äv&QODTtog. — 464 Suid. atQjj. ßovXei, insinsg avtog 
(nccvTog E) octg^ Xiyetv. Zon. I 93. 
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AIKAIOnOAIS 

465 iitj ^OL q)d'0vtj6rir^ avÖQsg ol d'sciiiavoc^ 
bI TtTcoxog (Sv Sneir iv 'Ad'tjvaioig Xiysvv 
ILBlkca TtBQl xiiQ nokBCDg^ tQvycodiav TtOLtSv 
tb yccQ dixatov olda xal tQvycoSia, 500 

iy(0 di ka^co Satvct ^lav^ Sixaia ds. 

470 ov yuQ ffr£ vvv yB diaßakat KKicav^ ort 
l^BVCDv jtccQOVtcov tf^v TtoXiv xaxc5g keycj, 
avtoi ydg iö^iBv ovitl KrivaCca. r' «yoV, 

X0V7t(O iiVOl nÜQBlÖLV OVtB yCCQ (pOQOL 505 

^xov0tv ovt ix t(3v TCokBov ol Ivftffrap^ot • 
475 aXV iö^ihv avtol vvv yB tcbqibtcxlO^bvov' 

tovg yä(f ^Btoixovg &xvQa t(Sv d0r(xiv kBy(o. 

iyco Sh iiv(S(S ^iv AaxBSaL^iovlovg ö(p6dQaj 

xavtotg 6 IloöBiSfSv övtcI TccLvaQG) d^BÖg 510 

(Ssiöag anaCvv ifißäkoi tag olxlag' 
480 xa^ol yuQ iotL taiiTtBkta xBxo^fiava' 

cctaQ — q){XoL yaQ ol naQovxBg iv koyco — 

tC zavra rovg AAx(ovag airtciiiBd'a ; 

i^fuSv yciQ avÖQBg — ov'ii ri}i/ Tcokvv Xayco' 515 

fLifivrjöd'S Tovd'\ ort ovxl tr))i/ noXtv kaya' 
485 aAA' ävÖQciQia iioxdijQä TcaQaxBxoiifiBva 

citi(ia xal TCccQccörjua xccl TCccQa^Bvcc 

iovxotpävxBL MByccQicav tä ;|^Aai/^<yxta • 

xbI' Ttov 0lxvov tdoiBv i] kaytpSvov 520 

ri xof'Qiäiov '^ öxoQodov ij X^^Q^'^S äXag^ 
490 ravr' ^v fiBya^cxä xaitin^ax avdififiBQov, 

xal tccvra ^ihv S^ ö^ixqcc xci7CixG>Q^cc' 



466 vgl. Gregor. Cor. dial. 140 oi d'S(6[isvot dvtl tov d'satoii. 
— 467 f. Suid. TQvycoStoc. — 471 Plut. Mor. p. 71 D UQi4SToq)oivrjg 
ÖS %ccl TOV Klscava rovto iyytalstv cpriatv, oxi ^ivtov naQOvxmv f^v 
noXiv xaxco^ liysi. — 472 Hesych. inl Xrivaim dyoiv. Suid. 
inl Irivalm. — 475 Poll. VII 24 xal to ticcq' 'AQiotoq>ccvH Sl iv 
'AxotQvsvai TtsgiBTCTtafiivoi dito xovtov Sv sCrj sigrifiivov' dXX' icfilv 
yizX. Suid. 7ceQtS7CTtG[iivoi . . '. 'Agiatofpdvrjg ' dXX' icfilv {ot i^hv A 
slfisv *V) ccvTol {avtol ic^ilv Med.) vvv ys n. — 476 Suid. (litomot 
. . .'AQiatofpdvrig' tovq ydg fisto^Tiovg Sxvgct xmv dax&v {nQid'mv 
Y) Xsyoa. — 478 f. Suid. Talvagov , , , 'AQiaxoq)dvrj$' avxoig 6 Tlo- 
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Dikaeopolis. 

465 Sei nicht beleidigt, hochgeehrtes Pablicom, 

wenn ich als Bettler unter Athenern von dem Staat 
m reden wag' , nnd in der Komödie noch dazu — 
denn was gerecht ist, weiss anch die Komödie — ; 
zwar schlimm wird meine Rede, doch gerecht nur sein. 

470 Nicht soll mich Kleon wiederum yerlenmden , dass 
ich Tor den Fremden übles spreche von dem Staat, 
denn anter uns ja sind wir, im Lenaeenspiel ; 
die Fremden fehlen, da jetzt weder Grelder noch 
Gresandte der Verbündeten gekommen sind ; 

475 ja hent sitzt im TheMer nnr enthülstes Korn , 

wenn die Metoeken man Spren der Bürger nennen kann. 
Das Volk der Sparter, gründlich ist es mir verhasst: 
Poseidon der Grott Ton Taenaron begrabe sie , 
so wünsch' ich , in ihrer Hänser Schutt mit einem Stoss — 

480 auch mir sind ja die Rebenstockchen abgehau'n — ; 
allein da Freunde meiner Worte Zeugen sind, 
was geben wir diese Dinge den Lakonen schuld? 
Nein Manner in unsrer Mitte — nicht das Volk etwa, 
bemerkt es wohl, ich meine nicht das ganze Volk — 

485 elende Wichte, Menschen von gemeinem Schlag, 
ehrlos, unecht Gesindel zweifelhaften Stamms, 
die spürten den wollnen Mänteln nach von Megara , 
und wo sie ein Häslein oder eine Ghirke sah'n, 
ein Schweinchen oder Knoblauch oder ein Kömchen Salz , 

490 megarisch war's und ward yerkauft denselben Tag. 
Das war nur unbedeutend und schon hergebracht; 



6sidm9 ovarl Taiwagov (Taivagm A) ^«og 2iieag «tZ. — 480 
Said. «Kpcnuxoft^ira. xa^ol ydg i^xiv d(^MiliaM«g«%s%oii^iva. 
— 485 f. Said. lUEQmiinof^f^iwa . . . dvdgdgia i^oi^'figa naga%. 
'Atii^u %al sr. x. «. Hesjeh. naga%s%oß'ii~i90v, awavSgov. — 488 
schoL Pac. 1001 0$ ntu xa9 emvmv d% 'koUAv orvwß iw MByizgidi xal 
9<pOfiS«0y hüi^'Bw sig v^ 'Am%^, •$ xal avtog iw läxagvsv6i q^i^ 
619, Said. 6i%v09 . . . 'jgtaxwpdrjig' xcT «ov cixvov r^otcv 1} Za* 
yflB^iOv. — 491 Hegjch. imxmg^a. ffvxo^afrnxa. s/g tovto yag'J9ii' 
waiot %mfkmdov9xai. Said. €vwitfpa9Xii9 . . . 'Agiexwpdviig' xal xavxu 
^%9 dii %xl. 
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noQvriv dl Ikfiaid'av lovtsg MiyaQdSs 

vsavCttL kXbtcxovCl (isd'vOoxorraßoL' 525 

xa^' o[ MsyaQvjg odvvccvs nsfpvöiyycn^kvov 
495 dvte^sxXsjlfav ^AöTCuöCag noQva dvo' 

xdxstd'sv dQ%ri xov noXi^ov xatSQQayrj 

'^EkXriCv Ttäöcv ix tqlcSv kairXaCxQiäv. 

ivtsvd'sv oQyr} ITsQcxXsrjg ovXv^TCiog 530 

ijötQaTCr^ ißgovra ^vvsxvxa riiv^'EXXdöa^ 
500 ixid'Bi vofiovg Sötcsq öxoXta ysyQaiifidvovg, 

dg x^ MayaQBttg fitjts y^ (irjr' iv dyoQu 

liTJt' iv d'akdtry fifjr^ iv i^tcscqg^ ^livew. 

ivTSvd'Sv ot MeyaQTJg^ oza dri ^TCeCvtov ßdSfiv, 535 

AaxEÖaiiLovitov iöiovto, ro ^'^«rft' OTCcag 
505 fistaötQafpeifj ro did rdg kaixaöXQCag, 

ovx i^d^iXo^sv d' i^fistg Seoiiivcov nokkdxig' 



\ 



492—495 Plut. Per. 30 Msycigstg Sh xov 'Avd'SiioytgCrov tpovov dnccg- 
voviievoi rag ctlxCag Big 'Aanaaiav xal IlsgiKlia zginovai %gdii,BVOi totg 
nsQißoi^totg xal Si](i(odsai tovtotg ^x xmv 'AXccgvicav GxC%oig' nogvrjv 
öl xtA. bis nogvag ovo. schol. Pac. 502 alxCav bI%ov oi MeyagsCg 
(og dgxriyol ysvicd'cci, xov noXifiov ^tce rijf agnay^v x&v nogvcav 'Aancc- 
aCag xcrl xr^v inl xovxotg ogyr^v Ilegi'iikiovg xal x6 ifj-^^piafioc, (og iv 
'AxagvBvaC tpri^iv. — 492—497 Ath. XIII 570 A mg xofl 6 X'^Q^^^'S ^9*~ 
axocpdvTjg nagacr}iiaiv8xoct\ ort JlsgtaX'^g dia xov 'Aanaaiag ^gooxcc nal 
xag agnaa&s^aag an* avr^s d'sgocna^vag vno Msyagimv x6 ^etvof^ av^- 
gCniCB* nogvqv 8'h , . . (isd'vaoytoxxccßoi, Ka%'' («I-O** PVL) oi , , , 
nogvag ovo {dv(o A)' Kcctibi^'sv (ytdvxBvd'Bv L) dgx'^ %xX, VisXai- 
-naaxgi&v, — 492 Phot. Hesych. Suid. SifiaC^a. — 493 Suid. fis- 
d'vaoTiOxxaßoi, (cf. %6xxaßog. Paroem. II 521 11.) — 494 f. Suid. 
n6(pvatyy<oiiivoi . . . 'Agtaxocpävrjg ' 'Kad'' ot Msyagsig 6S, nBtp.'Avx- 
s^^TiXBilfav 'Acnaaiag. Phot. 427 17. Hesych. — 495 Harpocr. 37 
13 doTiBi dl (Aspasia) Svolv noXificav alxla yByovivai^ xov xb aafna^ 
xov xttl xov nBXonovvriaiatiov f mg ^cxi fiad'Biv — xal in xmv 'Agiaxo- 
(pdvovg 'Axagvicav, (Suid. 'Aanaa^a,) vgl. Plut. Mor. 855 F äansg ot xco- 
litnol xov noXBiiov vno xov JlBgmXBOvg itt-KB-itava^ai ^t' 'AtmaaCav ^ 
diä ^Bi8iav dnotpaivovxsg, — 497 (505) schol. Equ. 167 XaiTtdcBig — 
o&Bv xal Xamdaxgia 17 nogvrj. Choerobosc. in Gramer, anecd. Ox. II 178 
16 Xs%daxgia, arifbalvBi 8\ xr^v nogvrjv. (Thcognost. ibid. '98 25. Eustath. 
741 26. Suid. XaiTiacx'^g. Hesych. in marg. Zon. H 1287.) — 498 f. Diod. 
Sic. XII 40 xal ndXtv iv aXXotg [EvnoXig 6 noirjx'^g^ ÜBgiiiXirig ov- 
Xv(iniog''Haxganx' ißgövxa avvBHvyta x'qv^EXXdSa. — 499 Plut, 
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doch einmal raubten junge Leute , vom Kottabos 
erhitzt, ein Weibstück, Simaetha genannt, aus Megara: 
die Megarer drauf, vor Schmerz gehetzten Hähnen gleich, 

495 entführten wieder zwei Menscher der Aspasia, 
und so brach von drei liederlichen Dirnen bloss 
über alle Griechen dieser schwere Krieg herein. 
Da blitzt' und donnerte Perikles der Olympier 
in seinem Zorn , und Hellas regt' er auf zum Sturm , 

500 und Hess dann ein Gesetz ergeh'n im Skolienstil, 
von Land und Markt sei jeder Megärer abzuthun 
und nicht zu dulden auf dem Festland und der See. 
Da nun den Megarem allgemach der Hunger kam, 
so lagen sie den Spartanern an , dass der Beschluss 

505 doch aufgehoben würde wegen des Hurenpacks ; 
so viel sie aber baten , abgeschlagen ward's , 



Per. Vin 2 at [livtOL Kcaficod^oci tcüv tots dtdaGyi(xX(ov — inl reo loyat 
pkdXiata xriv ngoaoDvvfi^av (Olympii) yeviad'ai drjlovai, ßgovrav [ilv 
ccvtov xcrl aGTQcijctsiv, oxs drifiTjyoQoiTj ytxL Aristid. II 137 4 vvv dh 
n&g Evsoti TiarrjyoQSiv dsiTUav, ov xdvccvtioi, T]8ri rtv^s iffciccGavto; cc 
yovv t^ft 'AQiGTC^pdvovs TKOficp&iocg Ttags^ifisd'a dgtLcog insivag ^%ovxay 
XiyfA xh r^axQunxBv ißQ' avvs%v%a x. ^EXXdSa, 'Exid'si v. (o. a. 
y., '^g xgri Msyagiag. lulian. epist. 2 (p. 374 A) ^i^Xovvxa xov 
ÜsgiiiXia Hccxä xovg Xoyovg f^o xov Gvvxagdxxuv xal Gvyv.v%av x-qv 
'EXXdSa. Georg. Cedren. I 336 B 6 Sh xovxov xgotpsvg 'AvxCo%og Y.axd. 
xriv %ani.<oSiav ijaxganxsv ißgovxcc awsytVTtoc r. *JE. Suid. SaXiioa- 
vsvg . . , og dceßrig ysyovmg did iirixctv^g ijcxgaTexsv ißgovxa ov- 
VB%v%a Tag xmv VTiri^otov 'ijjv%dg, Cic. or. IX 29 qui si tenui gener e 
nteretur, numquam ab Aristophane poeta fulgere tonare permiscere 
Graeciam dictus esset. Plin. epist. I 20 adde quae de eodem Pericie 
comicns alter, rjcxganx' ißgovxa avveytvtia x, 'JK. non enim am- 
putata oratio et abscisa, sed lata et magnifica et excelsa tonat fulgu- 
. rat, omnia denique perturbat ac mlscet. Quinctil. XII 10 65 hanc vim 
et celeritatem in Pericie miratur Eupolis, hanc fulminibus Aristopha- 
nes comparat. — 500 Suid. OTioXtov ... xal av'ö'is* v6(iovg ixid-si 
äanag a%oXi,d ysygafifisvovg. — 501 f. Paroem. II 740 66° ag 
Xgrj Msyagiag fi7]x' iv yfj iiijx' iv dyoga Mijx iv -9*. fi. iv rj. 
fiipsiv. 'Agiaxoq>dvovg 'AxocgvioDV. — 503 f. Suid. ßdSriv . . . 'Agi- 
9xmpdvrig' M sy ag s ig, ox* ins^vcav 'ßdSrjv, AaiiBSat(iovi(ov 
iiiovxo. 



96 AXAPNHS 

ocavrsvd'sv fj$ri Ttdtayog ^v räv äöTtidcov. 
iQSt TLg, ov x^v äXXä tl ixQ^v BtTCata, 540 

q)iQ* bI AaHBSai^ovC(ov ng sxTclBvOag CxdtpBi 
510 ankdoto g)fjvag xvvCSiov UsQi^iov^ 

xad^öd'^ UV iv dofiotötv] ^ noXXov yB ^Bt, 

Hol XCCQta flSVtäv BVd'BCOg Xad'BiXxBTB 

XQCtxxoiSCag vavg* rjv d' äv ^ Ttoktg jclaa 545 

d'OQvßov ötQattfotfDV , TtBQl XQiriQdQ%ov ßo^g , 
515 , iitöd'ov dtSo^dvoVj nakkudicov XQvCoviiivfQV ^ 

ötoäg 0XBvaxov0rig^ 0vtC(ov (ibtqoviibvov , 

döxcSv, TQOTCcatTlQcav , xdäovg covoviiivoav , 

öxoQodcov^ iXa(Svy XQOfiiivcDV iv dixtvoig^ 550 

0tBtpdv(av XQLX^öov avXritQidcav V7C<07c((X)v ' 
520 TO vbcSqlov d' av xcaTtscav TtXarovfisvcov , 

rvkcav ^otpovvrcav^ d^aXafitcSv tQ07tov^BV(X)v, 

avkäv xBkavötfSvy vtyXdQoav^ övQcy^drav, 

ravr old' Zri av iÖQatB ' rov Sb Ty^Xb^ov 555 

ovx 'oi6iiBO%'tt'^ vovg &(f^ iq^itv ovx Ivi, 

HMIXOPION A 
525 aXrjd'Bg ^tcIxqitcxb xccl ^ucQcixaXB; 

xavxl Ov xoX[iag Ttxcoxog cSv riybäg XiyBLv; 
xal 6vxog)dvxr]g at xig ifv, (ovaidiöag] 

HMIXOPION B 
v^ xov FLoOBiSä^ xal XiyBi y' aTCBQ XayBC 560 

öCxaia Tcdvxa^ xoidhv avxav tpBvSBxai. 

HMIXOPION A 

530 bIx' bI dixaia^ xovxov bItcbIv avx' iQX'^V'^ 
dXX^ ovxi x^^Q^v xavxa xoXiitjöbl XiyBiv, 

HMIXOPION B 
ovxog öv Ttot d'Btg; ov ^BVBtg; (og bI %'BVBtg - 
xov avÖQa xovxov ^ avxog d^ß^OBL xdxa, 565 



509 schol. cpig' bI xal Ä, — 510 Suid. (pijvag. — 511 Suid, rj 
noXXov yB dsi, — 612 ff; schol. ABL Hom. B 163 dvT^ 9' ovgavov 
tuBV iAByaXoq>v^g 77 Xi^tg Tjv^rjaB xriv xaqtxx'qv, rjv natBXBnToXoyriaBv 
'Aq. iv 'AxccQVBvatv. — 515 Suid. nuXXadCmv XQvaovftivmv, — 518 
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und daraus nun entstand der tolle Waffenlärm. 

Man spricht: das war nicht nöthig; aber was denn sonst? v 

Gesetzt ein Sparter, kreuzend auf der See, verkauft 

510 ein Hündchen von Seriphos, das er aufgebracht; 
bliebt ihr dann etwa ruhig heim ? o weit gefehlt ! 
Ihr zögt gewiss dreihundert Schiffe gleich in's Meer, 
mit Kriegsgeschrei erfüllte sich die Stadt sofort , 
von nichts als von Trierenrüstung spräche man , 

515 von Löhnung, auszubessernden Palladien, 
gefüllten Speichern, abgemessenem Proviant, 
von Schläuchen , Kuderriemen , wer Gefässe kauft , 
von Knoblauch, von Oliven, Zwiebeln in dem Netz, 
von Kränzen, Sprotten, Flötenmädchen, Beulen auch, 

520 und auf den Werften würden Kuder zugehauen , 
Nägel gehämmert und die Kuder eingehängt, 
von Flöten -Kommando, Pfeifen, Blasen dröhnt' es dort. 
Das alles, weiss ich, thätet ihr: und Telephos — 
dem sollt's verwehrt sein ? o Verblendung ohne Mass ! 

Erster Halbchor. 
525 Ist's möglich ? ha nichtswürdiger und verruchter Mensch ! 
als Bettler wagst du solche Worte hier zu uns , 
und das Geschäft der Sykophanten lästerst du ? 

Zweiter Halbchor. 

Ja bei Poseidon! und was er gesprochen hat, 
ist alles richtig ; Unwahrheiten sagt er nicht. 

Erster Halbchor. 
530 Und wenn es richtig, muss er's deshalb öffentlich 

auch sagen ? schlecht bekommt ihm die Verwegenheit. 

(eilt auf Dikaeopolis zu.) 

Zweiter Halbchor. 

(dem ersten entg-eg-en tretend.) 

Wohin so schnell, Freund? bleibe steh'n! denn schlägst du mir 
den Patrioten , dann sieh du dich selber vor. 



Said. GnoQod^oig . . . Tial nccgoifiia a-ttogodov iv 9iyttvoig, — 521 
Hesych. xvXov, schol. d'aXafi^oav 81 zciv vavtGiv. — 522 Phot. Said. 
viyXaQOi. — 532 Phot. 436 25 noi: &eig. 



ABISTOPH. ACHABNEH. 



98 AXAPNHS 

HMIXOPION A 

l(o Ad^a% (ö ßXeTtov ccOtQaTtdg^ 
535 ßoTJd'fjCov CD yoQyoX6q)a (paveig • 
ico Ad^iax c5 9tA' (o q)vXita. 
stxB rvg iöri zal^laQXog rj ötQarrjyog ^ 
TSixo^iccxccg dvTJQ^ ßorjdTjödto 570 

TLg dvvöag' iycj yuQ Exo^icct ^B0og, 



AAMAXOS 

540 Ttod'sv ßorjg i]xov(Scc Ttolsiiiötr^Qtag; 

not XQ'^ ßofjd'stv^ not Hvdoi^ov i^ßaXstv; 
Tvg FoQyov' i^TJysLQSv ix tov ödy^atog; 

AIKAIOnOAIS 
CO Ad^Lax fiQCjg, tcSv Xotpov xal tdSv Adj^oi/. 575 

HMIXOPION A 

CO Ad^ax\ ov yuQ ovrog avd'Qconog ndkai 
545 anaöccv iJftoJi/ ti^v nöXiv xaxoQQod'st; 

[AAMAX02 

ovrog Ov toXiidg ntaxog cSv kiyeiv td8B(\ 

AIKAIOnOAIS 

CO Ad^iax ^pwffj dXXct övyyvci^rjv i'x£^ 
sl moxog cSv elnov ti xdöttoiiv^^d^riv. 

AAMAXOS 
TV S' slnag ijfta^; ovx SQStg; 

AIKAI0n0A12 

ovx olSd nca* 580 



535 HeBjoh. yogyoXotpag. dito zov Xotpov tijg nsQinsqxxXalag Hai 
f^g dcTtldog, Fogyova [8h Kiyn], ijv in' avt^g slxsv 6 Adfiaxog^ tva 
%6v Adfiaxov etny, — 539 Suid. (liaov . . . iyoi d' i%oib(xi itinog 
{[liaoig BE)» — 542 Poll. VII 157 xal Xoq>on(oXstov dh 6 avrog sCgrjytBV, 
xofl adyficc t6 ^Xvzqov to x^g denCdog, (Hesych. Phot. 495 26.) Suid. 
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Erster Halbchor. 

Herbei Lamachos , den Blitz in dem Aug^ ! 
535 hilf uns, mit deinem Gorgonenhelm ! 
herbei, Stammgenosse, Freund Lamachos! 
Heran, Kettenführer, und wer Kriegeshauptmann heisst, 
wer Burgstürmer ist, zum Schutz nah' er mir! 
Ach ich erliege. Weh ! man packt schon mich an. 

Dreizehnte Scene. Die Vorig^en. Lamachos kommt in voller Rüstung* aus sei- 
nem Hause. 

Xiamachos. 

540 Von wo vernahm ich kriegerischen Waffenruf? 

wo soll ich helfen , wo mit Schlachtgetümmel nah'n ? 
wer hat die Gorgo aus dem Ueberzug geweckt ? 

Dikaeopolis. 

Husch husch ! wie schön > Held Lamachos , steht dir der Busch ! 

Erster Halbohor. 

Lamachos , der Mensch hier — stelle dir nur vor — 
545 er schmäht den ganzen Staat Athens schon lange Zeit. 

Xiamaolios. 
Du Bettler unterfängst dich solcher Lästerung? 

Dikaeopolis. 

Held Lamachos , Verzeihung meiner Dreistigkeit , ^ 
wenn ich als Bettler was zu schwatzen mir erlaubt ! 

Lamachos. 
Was war's denn? nur heraus damit! 

Dikaeopolis. 

Ich weiss es nicht; 



adyfLa . . . 'AgiaxotpcivTiQ 'Axcegvsvat tig Fogyov' i^i^ystgsv in tov 
adynatog; Et. M. 707 22 *adyfLa nagd 'Agiatoqxivsi, dnod^wij x&v 
onX(ov. — 545 Said. nanoggo^Bi . . . 'Agiato(pdvrjg Snaaav '^[ifov 
f^v noliv X. Hesych. - — 547 f. Suid. i gtcü fivXdfirjv (Zon. I 886) . . . 
'AgvaToq>dv7ig avyyvoiiirjv ^x^y ^^ nxfo%6g Sv elnov xi ndax, — 

7 * 
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550 vjio tov Sdovg yciQ rc5v onkcDv slkiyyKa, 

dXV avxißokä <y' aniveyxi (lov ri)i/ iioQiiova. 

AAMAX02 
idov. 

AIKAI0n0AI2 
TcaQad'Ss VW viitCav avti^v i^OL. 

AAMAX02 

AIKAIOnOAIS 
g)eQ€ VW ano tov XQavovg (iol to tcxbqov. 

AAMAX02 
rovxl nxlkov 0ol, 

AIKAIOnOAIS 

t^S oc6g)ak'qg vw fiov kaßov, 585 

555 tv' i^Bfi^acj' ßSsXvrrofLac yccQ rovg k6q)ovg. 

AAMAX02 

ovrog tC ÖQuöBig; rc5 nrCkG) iiikksig ifistv; 
nriXov yocQ ioriv — 

AIKAI0n0AI2 

slni (IOC tlvog norl , 
OQvid'og i0tLv; aQcc xo^TCoXaxvd'Ov; 

AAMAX02 
oH^A^ dg rsd'vtj^scg. 

AIKAI0n0A12 

lii]Saii(Sg cJ Adiiaxs. 590 

560 «AA' (yd xar' l6%w ictiv al d' ICxvQog el^ 
xC IL ovx ccTtsrlfcikriöag; svonkog yaQ el. 



550 schol. UiyyioSf nachher tpaal ^' ozi to fihv Qrjfia 9iq)d'oyyoyQaq>st' 
rat, TÖ ^* ovofia did tov Imra tXtyyog. Suid* siXiyyia (Zon. I 645) .. . 
vno tov diovg yäg eiXtyytm» vgl. IXiyyioi, Hesych. sUiyyi&v, sl- 
Xtyyioiv. IXiyyiav. — 551 Suid. fiOQfioi . . . ^AgtaTOtpdvTjg dvtißoXci a' 
dnsveyyii fiov {anivsynai fiov Med.) rriv noQ(i6va, — 553 Suid. 
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550 die Furcht vor deiner Rüstung hat mich ganz verwirrt. 
Lass dich erhitten, ach entferne das Gespenst! , 

Xiamachos. 

(leg-t den Schild ab.) 

Ist's gut SO? 

Dikaeopolis. 
Auf den Rücken , bitt' ich , leg' es hin. 

Xiamaclios. 
Auch das! 

Dikaeopolis. 
Nun gib ein Federchen mir von deinem Helm. 

Iiamaclios. 
Hier nimm den Flaum. 

Dikaeopolis. 

Hälfst du mir jetzt vielleicht den Kopf, 
555 damit ich breche ? von dem Helmbusch wird mir schlimm. 

Ijamaclios. 

Mensch, bist du toll? zum Brechen wolltest du den Flaum? 
Das ist ein Flaum — 

Dikaeopolis. 

Von welchem Vogel, sage mir, 
ist er genommen? wohl vom Prahlhahn, haV ich Recht? 

Xiamaclios. 
Das solVst du büssen , Schlingel. 

Dikaeopolis. 

Gnade, Lamachos ! 
560 unwürdig war' es deiner. Doch bist du so stark, 
mach' einen Streifzug gegen mich, gewappneter! 



q>8Qe vvv ano vov ^gdvov^ yLOi x6 ntegov. — 558 Suid. xo/n- 
noXci'Kvd'Ov, Etym. M. 526 41 *%OfinoXaHvd'7jg, ovofia OQviov nccga 
'^Qtatoquivsi, — 559 schol. olfi' <og rs&viiasi: t6 xiXsiov iaxiv olfiai, 
Suid. Tsd'vijajj . . . oT/a' äg ts&vi]0rj. 
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AAMAXOS 
tavtl kiyBi^ 6v tbv ötQarrjyöv tctg^xos äv; 

AIKAIOnOAIS 

iyd yÜQ aliii Tttcoxog; 

AAMAXOS 
aklcc rig yaQ bI; 

AIKAIOnOAIS 
oötcg; nokCtrig XQijötog, o'ö 07CovSuQ%Cdrigy 595 

565 akk^ £§ otov JiBQ 6 Ttokaiiog^ ötQatavLdtjg, 
öv d\ i^ otov TtSQ 6 Tcökeiiog^ iiii0%'aQxC8rig. 

AAMAXOS 
BXBiQot6vri0av yÜQ ^b. 

AIKAIOnOAIS 

TcoTCKvyig yB XQBig. 
ravt' ovv iycj ßSBkvrtofisvog iOTtBcödfirjv , 
6qc5v nokiovg fihv avÖQag iv tulg td^söiv^ 600 

570 vBavCag d' olog 6v SiaÖBÖQaxotug 

tovg filv inl ©Qaxijg niöd'OtpoQOvvtag tQBig SQaxindg^ 

Tcöa[iLBvog)ccLvi7t7tovg IlavovQyvTtTtccQX^^^g 5 
BXBQOvg dl jtaQcc XccQriti^ tovg d' iv Xcio6iv^ 
FBQritod'sodciQOvg ^co^siaka^ovag^ 605 

575 tovg d' iv KafiaQivi] xdv Fikcc xdv Katayikcf, 

AAMAXOS 

iXBiQOtovri%^6av yuQ. 

AIKAIOnOAIS 

attiov Sh tC^ 
viiag (ihv ubI iii&d'og)OQBtv &iiyyB7Cij, 
tcsväl äh firiSav^ ; itBOV cJ MaQikddri^ 
ijdri JtB7tQB0ßsvxag 6v Ttokcog wv ; bvti ; ÖIO 



564 Phrynichus Bekk. an. 63 18 anov8aQ%i6rig. ar^ftaivei xov 
ansvdovta inl tag aQ%dg, Suid. anovdagxi^daag . . . xorl anovdagx^- 
drjg. — 566 Hesych. Phot. 271 22 ina&ccgxidrjg. — 567 Hesych. 
xoxxvyfiff [y' add. L, Dindorf], inl inovorjd'iptcav nlstovoov slvm,, xal 
oUyoDV ovtoDv. — 572 Suid. Tiaufisvotpatvfnnovg, — navovgyog . .. 
xal JlavovgyinnaQX^dag. Et. M. 760 4 *Ti>aa(i8vo(paivinnovg. 
slnsv jigtatotpdvrjg. — 574 Said. Ji,6^sia . . . *Agtaroq)dv7ig . . . xal 
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Xiamaclios. 
Das sagst du mir dem Feldherm, Bettler, von Athen? 

Dikaeopolis. 
Seit wann bin ich denn Bettler? 

Xiamaclios. 

Nun was bist du denn ? 

Dikaeopolis. 

Ein guter Bürger, und nicht ein Stellenjägersmann, 
565 vielmehr von Anbeginn des Kriegs ein Landwehrmann , 
doch du von Anbeginn des Kriegs ein Söldnersmann. 

IjamaclioB. 

Es wählte mich die Stimme. 

Dikaeopolis. 

Von drei Gimpeln wohl. 
Darüber eben mich ärgernd macht^ ich meinen Pact, 
da ich ergraute Männer mit der Pike sah , 

570 und junge Leute , wie du , entwischt — wer weiss wohin , 
nach Thrake für drei Drachmen, einen Tisamenos, 
so einen Phaenippos und Gauner wie Hipparchides, 
und andre zum Chares oder zu den Chaonem, 
Geres, Theodoros, von Diomeia Schwindlervoik, 

575 nach Kamarina, Gela und nach Hohngelach. 

Lamaclios. 
Das Volk hat sie erwählet. 

Dikaeopolis. 

Aber wie kommt es denn , 
, dass ihr fortwährend irgendwo Solddienste thut, 

von diesen niemals einer? (wendet sich an den chor.) Sprich Marilades, 
warst du bei deinen Jahren schon Gesandter wo ? 



JtoftsiaXaiovccg Xiysi. — navovgyog , . . Ttucl tov yigovta xal tov 
q)aX€C%Q6vy xal tov Gsodoogov, JiOfisiaXectovocg dh %tI, vgl. Et. M. 
277 21. — 577 schol. dfiriyinov. Suid. uurjyinrj , . . 'Agiatotpdvrjg vfiäg 
filv alsl {dsl Beruh.) fiia^, dfirjyinot. — 578 Suid. MagiKdSrig. 
— 579 Suid. ivT^ . . . *AQi,aro(pdv7}g 'A%ccQvsvatv rjdrj Ttsngiaßsvnag 
av fcoXtog mv ?vij; (?v ^ AV Med.) 
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580 ävBVBVös' TiaCtov y ietl öcitpQGiv xccgycctrig. 

tl 8al /JQdxvXkog 7} EvtpoQiSriQ rj ÜQLVLdrig; 

slSiv ng v^(3v rdxßärav^ ij xovg Xdovag; 

ov (paöiv dkk' 6 KoLCvQag xal Ad^axog^ 

olg vn igdvov xe xal XQ^(^^ TtQciriv tcoxb 615 

585 (SöTtSQ djtovLTCXQOv ixxiovxsg iöTCBQag 

anuvxsg il^iöxco JtaQfjvovv ot (ptkoc, 

AAMAXOS 
cJ SrifLOXQaxia xavxa d^x^ dva0%sxd\ 

AIKAIOnOAIS 
ov dilx^ ittv ^7] iiv0d'oq)OQ'g ya AdfLaxog, 

AAMAXOS 

dlX^ ovv iycj ^bv nuOi ÜBkoTCowricCoig 620 

590 dsl TCokBiurjeci) xal xa^dl^cj Ttavxaxy 

xal vavcl xal TtB^otd xaxd x6 xaQXBQOv, 

AIKAIOnOAIS 
iyc3 dh xrjQvxxcj ya ÜBkonowriOLOig 
anaCv xal MayaQBv^i, xal BoKoxCotg 
jtca^Btv dyoQd^Blv TCQog b^ilb ^ , Aa^dxca da ftif. 625 



583 Suid. KoLCvga . . , Adfiaxog. — 584 schol. olg vnsg ^gdvov. 
vgl. 617 vTto te igdvoav xal otpXrjfidTtov. — 585 Poll. VII 40 to dl zmv 
Tiodmv vCnxgov vlnxga (ihv Aloxylog^ 'Agi.atoq)dv7jg Sh dnoviurgov. 
Phryn. 193 Lob. VLfifia 6 noXifg Xsysi, iqfisig dnovintggv liyo(jL£v, log 
'AgiatoqxxvTig xal ot d^tp' avxov, (Thom. M. 3 16.) Ath. IX 409 F 'Agi- 
atotpdvrig' äansg d. iyx^ovtsg i. Suid. dnovmxgov . . . 'Agiatotp. 
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580 'Nein', und verständig ist er doch und arbeitsam. 

Drakyllos, sag', Euphorides und Prinides, 

habt ihr Ekbatana und Chaonien wohl geseh'n ? 

Sie sagen nein! doch Koesyra's Sohn und Lamachos, 

sie kennen's , denen auf Anlass unbezahlter Schuld , 
585 wie wenn man spät das Becken auf die Strasse leert, 

noch jüngst die Freund' entgegen riefen: nicht zu nah'! 

Xiamachos. 
Demokratie, ganz unerträglich ist ja das ! 

Dikaeopolis. 
Wie immer, wenn Lamachos nicht Geld verdienen kann. 

Lamachos. 

Ich werde stets mit allen Peloponnesiern 
590 Krieg führen , und mit allen Kräften tüchtig sie 
in Athem setzen, sei's zu Lande, sei's zur See. 

Dikaeopolis. 

Ich aber verkünde jetzt den Peloponnesiern 

allinsgesamt , Boeotem auch und Megarern 

mit mir die Handelsfreiheit, Lamachos schliess' ich aus. 

(beide ab.) 

aansQ d. i^x^^^'^^S b. (Hesych.) Eustath. 1867 26 nodccvintga Sb 
7j avxriv liysi xtjv v^iffLV tmv noSrnv rj tö vdoag, m nodag vintovxai^ o 
ÄOfl dnovmzQOv ^Xsyov, (og ital o xcofttxog iv 'AxotQVBvai SriXoi» — 586 
schol. ancivtsg i^iatoav, nachher nai^sL ovv ngog to i^tatto ovofia, —- 
591 Suid. itaxa to tiagtsgov . . . 'AgLGtotpävrjg xal vaval %xX. 



XOPOS 
595 avi^Q vixä jot0i Xoyoiöiv xal röv dij^ov ^eraneid'Bv 

7C€qI rcSv öTCOvdcSv. dkX^ anoövvrsg rotg civaTtaCctoiq B7ti(o- 

€§ ov ys xoQotöLV eg)S0trixsv tQvyLXotg 6 didäöxaXog i^ficSv, 

ovjtG) TtaQeßrj TtQog to d'satQOv Xb^cjv dg ds^cog ifStiv 
SiaßccXXö^svog d' VTto tc5v ix^QcSv iv ^A%'YivaCoig xa%vßov- 630 

koig^ 
600 wg xcoii,G)det r^i; Ttohv '^[icSv xal xov d^^ov xad'vßQL^st^ 

a7toxQCvB6%'ccL ÖBttai vvvl TCQog ^A%"Yivatovg [iBtaßovXovg. 

cpriölv d' Blvac TCoXliSv ayad'cSv a^i^og v^ntv 6 Ttocrit^g 

Tcavöag vfi&g ^BVLxotöi Xöyovg ft^ Xiav sl^aTtatäifd'aij 

fnf'9'' ri8B0%^m d'CJTtBvo^ivovg [iTJt^ bIvul xavvoTCoXhag. 635 

605 JiQotBQOv d' vinäg cctco xäv nokBcnv ol TtQBößBcg Bl^ajtatfSv- 

tBg 
7tQc5rov filv io0tB<pccvovg kxcckovv xccTtBidi^ rovto ug BÜTtot^ 

Bvd'vg dcä tovg ötBtpccvovg B7t' axQCOv tcSv TCvycSicov ixä- 

595 schol. dv^Q vitia. — 596 Suid. dnoSvvtsg . . . 'AgiatotpdvriQ 
dXl' dfc. T. a. i, — 599 Suid. rax\)ßovKotg. — 603 Suid. ^svmotg . . . 
'Agiato(pdv7ig navaag '^fiiv (vficcg A iqfiäg V) ^svinoiai Xoyotai (i, 
X, i, — 604 Suid. %avvonoXixag. — 606 f. Phrjn, Bekk. an. 39 32 in' 



Parabasis. 

Chor. 
595 Der Mann dringt durch mit der Schärfe des Worts, und stimmt 

das Volk sich geneigter 
und seinem Vertrag. Die Mäntel jetzt ab! wir beginnen die Chor- 

Anapaeste. 
Unser Meister, seitdem mit trygischem Chor er hier die Bühne 

betreten , 
noch nie an's Publicum hat er das Wort in eigener Sache gerichtet ; 
doch da ihn die Feinde gehässig verklagt bei Athens schnell fer- 
tigem Volke, 
600 dass er über den Staat sich lustig gemacht und die Bürgerschaft 

kühnlich beleidigt, 
so muss er hiermit sich erklären darauf vor Athens reumüthigem 

Volke. 
Es glaubt sich der Dichter zu reichlichem Dank aus eurer Mitte 

berechtigt , 
denn er hat sich bemüht, dass weniger leicht ihr den fremden 

Betrügern euch preis gebt, 
auch nicht der schmeichelnden Keden euch freut und nicht so eitel 

euch blähet. 
605 Sonst kamen aus anderen Städten hierher die Gesandten und 

redeten trüglich 
von dem veilchenbekränzten Athen euch zuerst, und hattet ihr 

das nur vernommen , 
da schwebtet ihr wegen der Kränze sogleich auf der äussersten 

Spitze des Sitztheils, 

«xpo9i/ nd&rjad's tmv nvyidlmv, Suid. nvyiSlmv . . . 'Agiatotpdvrjg 
sl ydg tig Btnoi loatsq>dvovg, sv&vg in' &%q<ov nvyiSioiv 
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el ÖS tig v^ag {fTtod-OTtevöccg Xiicu^äg xaXeösisv ^A^r^vag^ 

evQSto Tcäv UV 8iä tag kiTCUQäg dcpvcov n/LwJv TtSQVcc^ag, 640 

610 tavta Ttocrjöccg TColkäv äyad'äv ahiog vfitv ysyevrjtccL 

xal tovg Srj^ovg iv tcctg TtoXetHv dsi^ag cog di^^oxQatovvtccc. 
tOLyccQtoL vvv ix rcjv noXsav tov cpoQOv vfitv ccTcäyovteg 

fjl^ov0LV idstv i7tt^v[iovvt€g tov Ttocrif^v röv aQVötoVj 

oorig TtaQSXLvSvvsvC^ slTCstv iv ^A%^vaCoig rä Sixaia. 645 

615 oikca d' avtov Tts^l r^g rolfirig ijdi] tcoqqcj xkiog tixbl^ 

ots xal ßaOtksvg Aax6Sai[iLovic3v r^v TtQSößeiav ßaOavCtpv 

T^Qajttjösv TtQcSra fihv avtovg^ notsQOt tatg vavöl XQaxovCiv^ 
Sita dh rovtov tov Ttoirjtrjv^ noti^ovg stnov xaxä jcokkd' 

tovtovg yaQ S(pri tovg dvd'QciTtovg Ttokv ßsktCovg ysysv^- 650 

0d'ac 
620 xal t(p TCoXiiiLG} Ttokv vcxTJöeiv , tovtov l^viißovXov S%ovtag. 

öid tavd'' v^äg Aaxedai^ovioi f^v BlQijvriv nQoxalovvtai 

xal tr^v Aüycvav äytaitovöcv ' xal t^g vr^Oov (ihv ixsCvrig 

ov <pQOVti^ov0\ aAA' Iva tovtov tov Tcoiritriv dtpiXcovtac. 

dkX^ vfietg tov iiiJTtot^ d(p^d'\ dg xcaiic)S7]0€c tä dixaca. 655 

625 (prjalv d' v^äg nokkd dcdd^svv dydd'\ Söt evdaifiovag el- 

vaCy 

608 f. Suid. &(07tsvst ... xal 'AgiatotpdvTjg sl Ss tig vfi&g v. X. 
X. 'A., EvQS t6 näv Sv $, t. X. dcpvoov {dtpvag E m. sec.) r. n, — 
XinaQa . . . 'Agtat, sl ds xig {st xig ABVE Med.) ^/tas (v/nag AE) v. 
X, y(,aXiaBi.Bv {-AciXiaBiB xag KSy^liQ^.)'A., BvQB to nav Sv d(pv<ov 
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und nannten die Schmeichler darauf euch gar das fette Athen und 

das reiche, 

so erlangten mit dem Wort jegliches sie, mit Sardellenbutter euch 

salbend. 
610 Da er dieses gethan, hat er sicherlich euch sehr viel des Guten 

erwiesen , 

und da er gezeigt, wie die Demokratie die Bundesstädte beglücke. 

Und kommen die fremden Gesandten nun her, den Tribut zu 

entrichten der Städte, 

da werden sie alle den Dichter zu seh'n den trefflichen eifrig be- 
gehren , 

der vor den Athenern für Wahrheit und Kecht zu sprechen den 

Muth sich genommen. 
615 So weit ist der Kuf seiner Kühnheit schon zu den andern Völkern 

gedrungen ; 

hat doch der König der Perser sogar wohl prüfend der Sparter 

Gesandtschaft 

zuerst zwar gefragt, ob sie oder wir zur See die mächtigsten wären, 

dann aber nach unserem Dichter geforscht, ob Sparta, ob euch 

er jetzt tadle; 

denn viel besser, so meint' er, muss ja das Volk, das ihn hört, 

allezeit werden, 
620 Tind im Kriege den Sieg erringen mit Macht, da es dieser so weis- 
lich berathe. 

Und darum verlangt auch Sparta so sehr, glaubt uns , nach Frie- 
den und Ruhe , 

und fordert Aegina wieder von euch, nicht weil ihm so viel an 

der Insel 

gelegen ist, unseres Dichters Person nur möcht' es für sich wohl 

gewinnen. 

Doch gebt ihn ja nicht heraus ! er wird hier stets das Gerechte 

nur sagen 
625 und gedenkt euch Gutes von vielerlei Art noch zu weisen zu 

euerem Glücke 

T. 7t. — 609 schol. SVQS t6 n. Suid. cc(pva . . . jiQiaxocpdvrjg svqs t6 
nciv Sia {irav £v Sica ABE) tag X, dcpvoav {dcpvag E Med.) t. n. 
Hesych. d(pv(Ov tiiii]. Paroem. I 187 2 II 321 3. — 621 schol. did 
tov9'' vfiäg ('^fiag R) Aansdatiiov^ovg. 
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ov d'(07t€vc)v ovd' VTtotBCvav (ii,0d'ovg ovo' i^anatvXkav 

oväh TtavovQyav ovdh xarägdcov^ aXXä xä ßsltiCta öiöd- 

0XOV. 

TtQog tavta Kliov xal TCakafidöd'fD 

xal Ttäv in* i^ol rextacvicd'G) ' 660 

630 ro yccQ €v /Ltar' i^ovj xal rö dixatov 
^vfLfiaxov iotar xov fuf^ro-d*' aAo5 
nsQl rijv tcoXlv cSv äöJtSQ ixstvos 
daikog xal laxatanvyov, 

dsvQO (lovö' ikd'h (pXsyvQa^ nvQog i%ov0a [levog, ivxovog 66& 

dxaQVLxrj. 
635 olov il^ dvd'Qäxcav nQivCvcov 

q)i^alog dvfjkat' iQsd't^ö^evog ovQia ^ltcCöl^ 

r^vCx^ av inav%'QaxC8eg (06c TtaQaxeCiisvai ^ 670 

0? 81 %'a0Cav dvaxvxcSac kLTtaQdfiTtvxa ^ 

oV äh iidtro0cv' ovro Coßa^ov ikd'i (lekog evrovov dyQOi- 

XÖtSQOV 

640 (og ifih laßovaa xov drj(idrfiv. 675 

o[ yiQOvtsg ol TCakaiol (i€fiq)6ii,€0d'a xfi Ttokev. 
ov yaQ di^Ccag ixsCvcav^ (Sv ivav^ax'ijiSansv ^ 
yriQoßo0xov^€6d'' vg)' v(ic5v, dXXd dstvd Tcdöxo^nsv 
oitiveg yBQOvtag avÖQag ifißakovtag ig yQatpdg 
645 VTCo veaviöxov iats xarayska0%'av ^tjtoqcov 680 

ovdhv ovtag^ dkXd xcxxpovg xal jcaQS^rivkfifLBvovg , 

olg noöeiäcSv d^tpdkBvog iötcv ij ßaxrtjQia. 



* •>* 



626 schol. oSd"' vnoxiv(ov, Suid\ inotsivoav .. . ov ^oansvoav ov9 
V. fi. ov9' i^anatvlXcav {i^anaxvlXoig *V). — 627 schol. ovts xa- 
rocgSoav. Suid. naxagdcav . . . 'AgiatotpcivTig .. . ovts %ut. iXXd r, ß, 
d, — 633 Phot. 203 5 xal Xa7i%aT€cnv'yaiV^ 6 ayav naxanvytov. — 
634 Suid. qfXsyvQcc . . . 'AgtaTOtpdvrjs dsvgo [lova' i. q>, ngoai- 
xovaa {nvgog k'xovau B Ox.) (livog, Hesjch. — 636 Suid. ovgla 
$inidi, dvr^Xato tpiiffaXog igsd'iioftBvog, — 637 Poll. VI 55 
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nicht mit Schmeicheln, auch mit Versprechungen nicht, und nicht 

mit falschem Gerede, 

mit Intriguen und heuchelnder Süssigkeit nicht, vielmehr mit 

bester Ermahnung. 

Da wehre sich Kleon, so viel er nur will, 
und verfolge mich immer mit allerlei List: 
630 Mitstreiterin soll die Gerechtigkeit 

und die Tugend mir sein ; nie wird es geschehen , 
dass wie jener ich feig im Dienste des Staats 
und als schuftigen Kerl mich erweise. 

Strophe. 

Nahe dich, Muse, voll des flammenden Feuergeistes, festen 

Schritts, Acharnerin; 
635 wie man aus Eichenkohlen Dampfgewölk 

funkensprühend wallen sieht, von des Blasebalges Hauch angefacht, 
wenn zum Kosten Fische man gelegt hat auf den Kohlenherd, 
schön im Topf die Sauce wird dazu gequirlt die thasische , 
und gestippt dann mit Lust, so ein hurtig Liedchen bringe, recht 

im derben Bauerton 
640 fest erklingend deinem Landsmann e her. 

Uns den Greisen, hochbetagten, giebt die Stadt zur Klage Grund, 
denn nicht unsrer Thaten würdig in den Schlachten auf der See 
pflegt ihr uns im hohen Alter , sondern ihr misshandelt uns , 
da ihr uns mit weissen Haaren vor Gericht noch ziehen lasst, 
645 dass wir dort blutjungen Kednem zum Gespött und Hohne sind, 
nichts als Schatten, stumpf und kraftlos, pfeifend auf dem letzten 

Loch, 
deren schützender Poseidon einzig ihre Krücke ist. 



inavd'QccHiSag dl ra inrivd'Qaiieaiiiva l%&vdia, (Hesych.) Suid. av- 
d'Qaiiid . . . xal dv&Qatiideg, — 638 schol. avccHV%XmaLv, Suid. ^a- 
alav HvamaL Imagdfinviiu. — 639 schol. dygoiyiotovov. — 646 
Suid. nccQS^TjvXrifiivov vovv ... 'jlQtatocpdvrjg ovShv ovrag^ dXXd x. 
X. n. Phot. 396 1. vgl. Hesych. naQS^rjvXrjiiivog. Paroem. I 146 18 
294 2 II 600 14 Zon. I 780 i^rjvXritiiva xal nagrivXritLiva. 
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tovd'OQv^ovtsg dh yriQcc rcö U^g) TtQOöetfta^sv , 
(yi>X OQcivrsg ovödv^ bI fti) xr^g dcxrjg rijv T^kvyrjv 

650 6 dh vsavlag mvr(p Cnovödcag ^vvrjyoQSiv 685 

ig xä%og TCalsi^ i^vvdnxcDv 6xQoyyvloLg xotg ^^aöiv 
xar' dvskxvifag igox^^ öxavSdXrjd'Q^ lOxdg i7tc5v^ 
avS^a Tcd'covov öTtaQdxxov Tcal xaQaxxiov xal xvxäv * 
o d' vjtd yrJQog ^aöxaQV^si xccx^ dcpkcjv UTciQXBxai^ 

655 bIx^ dlvBi xccl SaxQVBL xal liyBi JCQog xovg qiCkovg' 690 

oii) fe' iXQ^'^ COQOV TCQia^d'ac^ xovx^ otpkdv dTtBQXOiiai. 

ANTI2TP0<|)H 

xavxa Tcäg bIxoxu^ ysQOvx^ ditokioui tcoXiov avÖQa tcbqI 

x^BinjSQav , 
nolkd dl) ^v(i7tov7J0avxoc xal 695 

d'BQ^ov aTto^oQl^d^Bvov dvSQLXOv [ÖQcSxa dl) xal noXvv^ 

660 (xvSq^ dyad'öv ovxa Maga^ävi tcbqI xy^v Ttoktv; 
Bixa Magad'CJVL (ilv or' ijft«i/, iSccixo^BV 
vvv d' vn^ avSQiSv novriQäv ötpoÖQa dLoxoiiBd'a xaxa TCQog 700 

aXcifxoiiBd'a. 
TtQog xdÖB xig dvxBQBt MaQ^Cag*, 

rc5 yaQ Blxog avÖQa xvtpov i^Xlxov &ovxvdiSiijv 
665 H^oksad'aL övfiTclaxBvxa xfj Uxvd'Sv BQri^Ca 

xfpdB xip Kij<pi0oÖ7J^c) xp Idkca gvi/ijydpp ; 705 

648 Suid. XlQ'Oi . . . 'AQiaro(pciv7jg tov&'OQvSovzBg dh yqgqt (reo 
y. ABVE Med.) t, X. n, vgl. Et. M. 762 1 Phot. 569 1. 594 26 Thoni. 
M. 352 17. — 649 Suid. '^Ivyri . . . 'Agtat. 'A%aQVBV6iv ovS\v 6q6v- 
tsg sl fiiQ T. S, X, ?j. vgl. Hesych. Phot. 67 9 Arcad. 105 7 xo dXiyri 
(1. iqXvyTi) iq amd. — 650 f. Suid. naisiv . . . 'Agtcx, 'A%ciQVBvaiv 6 Sl 
vsaviag ig xdxog nalsi axgoyyvXotg x. (rj/iaOL. — 651 Suid. 
ig xdxog ygdtpn . . . xal ig xd%og na ist. — axgoyyvXotg . . . 'Agiaxo- 
(pdvTjg ig xdxog tcocIbi |. axg, x, gi^iiaai, — 652 schol. x6 Sh vTtsg- 
ßaxov ovxoagf holx' dveXiivaag O'navdaXrjd'giaxdg igcax^ '^iiStg, — Stx^g 
dvayivmaTiSxai,' v(p' fv, tv* tj aTtavSaXrj&'giaxdg, rj dnocxgotpog iv xä g 
TixX, Suid. anavddXrjd'ga . . . 'Agiaxotpdvrig %q.x* dvsXnvaag igatxa 
OTL. L i. Phot. 516 1 aY.av8dXri^g' taxäg inmv, Kgaxtvog, Hesych. 
cv,avSdX7i%-g' taxdg. vgl. Etym. M. 715 45. Zon. II 1654. — 653 
Phot. Ttd'oavov . . . ^AgiGxotpdvqg &v, T. xagdxxatv 7t. anagdx- 
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Murmelnd in den Bart vor Alter steh'n wir dort am Rednerstein, 
nichts erkennend mit den Augen , als des Eechts Verfinsterung ; 

650 doch der junge Herr Verkläger, der die Rede wohl studirt, 

im Geschwindtakt schlägt er zu und dringt gemessenen Wortes vor, 
hetzt uns hin und her mit Fragen, stellt uns Fallen rechts und links, 
zerrt den wankenden Tithonos , quälet und verwirrt ihn ganz , 
bis den altersgrauen Stammler er zum Zahlen sieht verdammt. 

655 Der bringt schluchzend dann und weinend vor die Seinen den 

Bericht: 
Vas zum Sarg ich sparen müsste, bin zu zahlen ich verdammt.' 

Gegenstrophe. 

Ist das wohl billig, bei der Wasseruhr altersschwachen Männern 

so mitzuspielen, 

die sich's haben Mühe kosten lassen und 

bei der Arbeit vielen sauren Schweiss sich oft von der Stirn ab- 
gewischt, 
660 Männern , die bei Marathon kämpfiten für die Vaterstadt ? 

Ja als wir bei Marathon stritten, da verfolgten wir, 

aber jetzt werden wir von Taugenichtsen hart verfolgt und ge- 
fangen obenein. 

Spricht für uns denn kein Wort ein Marpsias? 

Sprecht, wie ziemt sich's, dass gebückte Greise wie Thukydides 
665 schwer bedrängt zum Opfer fallen skythischer Verlassenheit, 
diesem Schuft Kephisodemos, der so gern den Kläger macht? 



t(ov H. TL. Suid. avdga T 1,0' (ovo v an. xal tag, x. x. — TiOtavov 
yrJQCcg . . . 'AgiOTOtpivriq avdga TiO. v,xl. Et. M. 758 28 TiOfovoq 
. . . ari(ia£vst xal tov yegovta naga 'jlgLatoqxivsi,. Eust. 825 63 ^ Sl 
nocgoLftCa inl Svatvxcov ysgovtcav Ti%"ri6i to zov Tid'oavov ovoiia, coff 
ÖTiloLO sljta>v yigovToc ävSgaT, anag, x. tag. x. x. — 654 Suid. /ttacrta- 
gvtsv . . . 'Agiat. o S' vito yi^goDg ii. Phot. 248 16. — 655 schol. Xv^s^' 
luv iLBV dia tov J, oXoXv^SL' iav ds x^Q^^S tov J, dXvsi, tovtiattv 
dSrjfioveC. Suid. Xv^sl ... stta Xv^sl xal daMg, x. X. n. t, tp. (vgl. 
Galen, expl. voc. Hippocr. ceXv^st.) — 656 Suid. o(pXo)v . . , ov fi' 
i%p^v aogov ng.., t. otpXcav an. (schol.) — 662 Suid. (schol.) ngoaa- 
XtaKOfisd'a . . . nata ngoaaXtc%6(isd'a (ngoaaXiaüoiisad'a A). — 663 
Suid. MagipCag . . . ^Agiatotpdvrig ngog tdSs tig dvtsgsi Mag- 
iffiag; Eudocia p. 301, — 664 Hesych. tivtpov. iiafinvXoVj Tivgiov, 9id 
yrjgag int'ns'iivgtca^ivov. 

ARTSTOPH. ACHAKNER. H 
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avÖQa TCQSOßvrr^v vn^ dvdQos to^otov xvxai(ievov * 
og (lä 1:1)1/ ^rjfii]tQ\ ixstvog i^vlk y^v @ovxvdtSi]g^ 

670 oi5d' äv avTr^v ti)v ^A%OLiav Qadicag iqveOxero ^ 

aXkä xarsTCccXaLös (idv y äv TCQmrov Evdd'Xovg dexa , 710 

xaraßoriOB d' äv xsxQaycog to^orag XQvOxiXCovg^ 
7C€Qur6^6V(J£v ö' äv avrov xov naxQog xovg ^vyysvetg, 
äXX' ijtscSi^ xovg ysQOvxccg ovx idd"^ vjtvov xvxalv^ 

675 iljrig)L0a0d'6 x^Q^S Bivai xdg yQaq)dg^ onag äv ^ 

rc5 ydQOVXL [ihv yigcDv xccl vcaäog 6 ^vvtjyoQog ^ 715 

xotg vioLöL d' evQVTCQOxxog xal kdXog x^ KKeivCov. 
xd^slavvsLV XQ^ ^^ Aotjrdi/, xäv g)vyij xtg^ ^rjfiLOvv 
xov ysQOvxa xä ysQovxi^ xov viov 8s roi vifp. 



667 f. Hesycti. ansfiOQ^dfiTiv. iSdyigvGa. 8uid. dTtSfiog^durjv . . .' 
coffT* iyoi) ¥.xX. bis xo^ozov Tiotfioofisvov {}iv}i(6fi£vov Vat. ABCE). — 
668 scbol. in* dvSgog ro^otov. — 670 schol. 'Axcciav. Suid. "Axaia . . . 
'AgiatoqxivTjg ov8* (ovx CV) Sv tiJv *A%aCav {'Aqxociccv *V) xarc- 
Si^uTO .... 81 vovg, ovv. t^vsgxbto äv ovSl xr^v 'Axalav avxr^v, 
Bekker anecd. 473 (Bachm. I 174 24) 'Axaia. inid'STOv dr]iiriXQog . . . 
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Das ging mir zu Herzen, und ich musste weinen, da ich sah, 
wie der Schelm von einem Schützen diesen Greis misshandelte , 
der wahrhaftig bei Demeter, als er noch Thukydides, 

670 solches nicht sich hatte bieten lassen von Achaea selbst, 

sondern er hätte zehn Euathlos gleich zu Anfang niedergeboxt , 
hätte mit mächf ger Stimme dann dreitausend Schützen überschrieen, 
niedergeschossen noch die ganze Vatersippe solcher Kerls. 
Aber da ihr uns den Greisen nicht des Schlafs Erquickung gönnt, 

675 so lasst doch unsre Händel von den andern abgetrennt, 

dass wer zahnlos ist, ein Greis nur, einen Greis verklagen darf, 
doch die Jungen die unverschämten Schwätzer, so ein Klinias-Sohn; 
und so angst' ge denn in Zukunft und bestrafe nöth'genfalls 
jedesmal ein Greis den Greisen, junge Leute Jugendkraft. 



'Agtct. iv 'AxccQvsvaiv ovd' av a, t. 'A. g, rjviaxsTO. Et. M. 180 36 
ovS* av , . . TjvicxBT* äv, Etym. Orion. 18 22 *Axuicc, iq drjfn^trjg' 
fisfivrjxoii Tov ovoiiatog 'AgiGTOtpavrjg, (vgl. append. 186 1. Etym. Gud. 
98 55. Hesych.) — 671 schoV. Vesp. 592 Eva&Xog $i^t(og avaotpctvTrig, 
ov fivTjfiovsvsi xcfl iv 'Axccgvsvci,. 



8* 



AlKAIOnOAIS 
680 0()0t ^Iv ayoQ&g eloiv oXSs tijg i^ijg, 

ivtavd'^ AyoQa^siv näau TlBkoTCOvvTiaCovg 720 

^BOxL xal MsyaQSv^L xal BoitorCoig^ 

ig)* at£ ncokslv TtQog ifiSj Aufiäxco äh ^tj, 

dyoQavofiovg Se f^g äyoQag xad'iöra(iai 
685 TQStg xovg ka^ovrag rovöS^ l^ccvrag iot jisTtQCJV. • 

ivravd'U [irjre 6vxog)dvti]g aloCtco ' 725 

\ir\x* akkog^ oörcg (paöcavog iöt* dvTJQ. 

iy(Q Sl ri^v ^rrfkriv, xad"^ ^V iönscodfiriv ^ 

116X81(1% iva örtjöca q>avBQdv iv tayogä. 



MErAPET2 
690 dyoQU 'v ^Ad'dvaig xatga MayaQBvCiv (pCka' 

STCod'Ovv TV val rov (pikiov aneg [lateQa, 730 

dXX (6 novriQu xoQta xdd'Xiov Tcccrgog^ 
a^ßats TtOTvdv [idSSav^ al' % £VQi]Te na. 
dxovEtov ÖTJ^ noxBxet ifilv rdv ya6tBQcc. 
695 noxBQa 7tBJtQd6d'ccL XQYiSdBt ii TtBivijv xax(Sg; 

KOPA 

nB7CQd0%'(Xl TtBTCQaöd'aL. 735 

MErAPETS 
iycivya xavtog q)a(iL, tCg d' ovtCDg avovg^ 



684 f. schol. Vesp. 1407 ngog rovg ayogcivofiovg ' tovg imanOTtovvtccg 
za xrig nolsoig avicc xal Sioiitovvtag ocvtcc, mg iv 'AxccQvsvGtv,' Suid. 
dyoQCCvofiicig . .. 'AgiGt. 'Axciqv. äyogavofiovg Ss r^g %zX, bis xovg 
8* tfi, iyi A, — 685 schol. tovg 8' Ifi. in Xsngmv. — 687 Phot. 642 5 



Vierzeh Ute Scene. Dikaeopolis trilt auf und steckt den Raum seines Marktes ab. 

Dikaeopolis. 

680 Seht her! dies sind die Grenzen meines Marktgebiets. 
An diesem Platz ist allen Peloponnesiern 
erlaubt zu handeln, auch Boeotern und Megarern, 
wenn sie an mich verkaufen ; Lamachos schliess' ich aus. 
Zu Marktaufsehern aber setz' ich hiermit drei 

685 vom Loos getroffne Eiemen ein aus Gerberau. 
Doch nimmer darf ein Sykophant dem Orte nah'n 
noch sonst ein Mitglied von der Schnüffelcompagnie. 
Nun will ich aber die Säule, wo der Vertrag drauf steht, 
erst holen, dass sie auf offnem Markt zu sehen ist. 

(g'eht ins Haus.) 

Fünfzehnte Scene. Auf der linken Seite der Orchostra erscheint ein ^OiOgSLVQV 
mit zwei kleinen Töchtern , und spricht : 

690 Markt in Athen, den Megarern freundlich, sei gegrüsst! 
wie nach der Mutter sehnt' ich mich nach dir, bei Gott, 

(steiget zum Prosceniura hinauf, die Kinder ihm nach.) 

Nun Schmerzenskinder ihr des armen Vaters , kommt 
und schnappt nach Brod, wenn was zu finden euch gelingt. 
Hört, was ich sage; zeigt mal euren Bauch mir her! 
695 Wollt ihr verkauft sein oder zieht ihr's Hungern vor? 

Mädchen. 
Verkauft sein ! verkauft sein ! 

Megarer. 
Das war auch meine Meinung; aber wer ist so dumm. 



(paatavog, avuotpccvtrjg , nocga x^v (paeiv ^ to cpcctvsiv. — 693 scholl 
oifißäts, nachher ifißäts. Said. (idd9av, — 694 schol. äyiovstov dq 
Tiox'. — 697 Eust. 695 27 J<OQi>stg fisviot xal aXloog to iyd avv tm v 
nqotpiqovxai , mg SrjXov ^x xov ^ymvyoij rjyovv ^ycoys. 



118 AXAPNHi: 

og vfis xa nQiairo (pavsQCtv ^cc^iav ; 

aAA' l6ti yccQ fioi fisyagixä rig fiaxccvd' 
700 xoiQOvg yccQ v^h axevdoas q)a0c5 q>iQBiv, 
^ TtBQvd'Söd'S tdöSs Tccg OTtXccg tcov %0VQ{(QV, 740 

07C(og dh do^stt^ ruiBv i^ ayad'äg v6g' 

cog val röv 'EQ[iäv aticsQ l^stt^ otxadvg^ 

rä TtQära TCeLgaöatOd'e rag Il(iov xaxcSg, 
705 dXV d^g)id'€öd'8 xal radl tä Qvyx^^^ 

xrJTtSiTSV ig tov adxxov od' iößaLVSts. . ^ 745 

ouGig Ss yQvXh^etrs xal xot^sts 

XT^öetTB (pmvdv %oiqv(ov fivdrriQcxtSv. 

fycov öh xaQv^d ^ixaiOTCoktv OTCa. 
710 ^ixaionoXi 7] lijg TCgiaOd'ai %oiQia\ 



AlKAI0n0AI2 
rC dvrJQ fisyaQLXog; 

MErAPETS 

dyogdöovrsg Ixo^sg. 750 

AIKAIOnOAIS ^ 
7tc5g €X^T£; 

MEFAPETS 
dcazBivdiisg alel norro tcvq, 

AIKAIOnOAIS 

dkV riöv toL VYi tov AC\ ^V avXog nag^. 
xC d' aklo Ttgdrtsd'' oC MsyaQtjg vvv; 

MKrAPETS ' 

ola drj, 
715 oxa [ihv iycov ztivcod^sv iiiTtOQSvo^aVj 



698 Hesych. Jaftta. ßXäßrj, irnkCa. — 699 schol. (irjxotvd» Suid. 
dlX' sartv tullv fisyagi^ij tig ft??;uavi}. — (isyagiTial Ztp^yysg. — 

701 Suid. onXj] , . . 'Agi(fto(pdvrjg dl inl roav xaigioav onXiQV stQfjus. — 

702 Suid. t/ff . . , oTtmg Sl So^rix' rj[isv (ddjiy tjj fihv Y) dya%d 
avog, vgl. avg, — 703 schol. BtnBQ T^bx* oi^nadsg. — 704 Grammaticus 
in cod. Paris. 346, von Bekker bekannt gemacht, zu Etjm. M. 566 10 
(naga ds toig Jmgtsvai &riXvyimg rj Xtfiog): rjnsigdaaad'e dh xag At- 
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sich euch zu kaufen zu Kreuz und Pein ganz offenbar? 

Da weiss ich einen herrlichen Kniff von Megara : 
700 als Schweinchen costümir' ich euch und biet' euch aus. 

Da, zieht die Ferkelklauen über die Fingerchen ! 

Doch zeigt euch ja als Kinder einer tticht'gen Sau; 

denn — das weiss Hermas — kommt nach Haus' ihr wiederum , 

kriegt ihr zu kosten des Hungers allerhöchstes Mass. 
705 Die kleinen Rüssel legt euch auch hübsch an den Mund 

und steigt geschwind mir hier in diesen Sack hinein. 

Und grunzt und quiekt mir ordentlich , bitt' ich mir aus , 

und macht in allem nur den Opferferkeln nach. 

Doch jetzt will. ich den Dikaeopolis rufen. He! 
710 Dikaeopolis, hast du Schweinchen zu kaufen etwa Lust? 

Sechzehnte Scene. Die Vorigen. Dikaeopolis (aus dem Hause tretend). 

Dikaeopolis. 
Was will der MegarerV 

Megarer. 
Nun , zum Handeln kam ich her. 
Dikaeopolis. 
Wie lebt ihr denn V 

Megarer. 
Ei uns kneift der Magen beim Feuerschein. 

Dikaeopolis. 

Ihr kneipt? ein hübsches Leben, fehlt nicht Flötenklang. 
Im übrigen aber, was macht ihr Megarer jetzt? 

Megarer. 

Nun denn, 
715 grad' als von Haus' ich auf den Weg mich her begab , 



(jbot yiocyi&g, — 705 schol. äfisivov Sh dvtl tov ygutpsiv xadiy xä dij. 
SrngCiu yaQ. — 706 (vgl. 783) Phryn. 257 Lob. ad%%og, JonQieig diä 
x&v ovo XH, 'AxxiHol dl dl' 6v6g. Moer. 209 27 Phot. 497 10 Thom. M. 
344 14 Eust. 940 18. — 707 vgl. Phryn. 101 Thom. M. 74 4 Hesych. 
yiotisiv, xd %oiQi8ia (iifirjxi%mg Xiysxcci, — 708 Suid. xoiq£(ov pbv- 
axriQLTimv. — 711 schol. ceyogäaovxsg tinofisg. — 712 8uid. dianei- 
voifisv ccbI 7t(f6g x6 nvg. 



120' ^ AXAPNHi: 



avÖQsg TtQoßovkoL xovz i%Qa(S(Sov tu tcoXbv^ 755 

OTtiog td%i0ra xccl xdxcöt^ ccTtokoi^s^cc. 



/ / 



AIKAIOnOAIS 
avrlx aQ* a7CakXdi,B0^e 7tQay[iärc3v, 

MErAPET2 

0ä (iccv; 

AIKAIOnOAIS 
ti d' «AAo MsyaQOt; TCcSg 6 6ttog ävLog; 

MEFAPETS 
720 TtccQ^ d^h noXvTLfiatog uTtsp toI d'SoC. 

AIKAIOnOAIS 

äXag ovv q)EQ€Lg; 

MErAPET2 
OVX V^l^g CCVtcSv CCQX^'^^y *^ 

AlKAIOnOAIS 

ovdi öxoQoda; 

MEPAPETS 

Ttota 6x6Qod\ vfilg xcov dU^ 
oxx saßdkrjts^ tcog dQCJQatoc (ivsg 
7td60axL rdg ayXcd'ag s^oqvöOsts; 

AIKAI0n0AI2 
725 TL Sal (peQBLg; 

MEFAPETi: 
XOiQOvg sydvya [ivOtLxdg. 



718 (745) Gregor. Cor. dial. Dor. 236 (vgl. 212) t6 ti firjv Gafidv 
Xsyovai. (nach Herodlan ist aber ad gleich ziva. Et. M, 157 48. Eust. 
148 38. 813 41. Ahrens Dor. 277.) — 719 Suid. rt' S* äXXo MsyaQOi; 
— 720 Gregor, Cor. dial. 237 xal to nag' '^(läg nag' dfii (paaiv, — 
72i f. Gregor. Cor. 238 dvxX xov vfisig vfiig incpsgovai,. — 722 — 724 
Gregor. Cor. 243 to (»g tmg Isyovaiv, (og nag' 'Agiazotpdvsi iv 'Axag- 
V6vai.v vfilg <ov af^, "Dxx* saßdlr^ts, r. dgcogaioi fi. U. t, dylC- 
&ocg i. — 723 schol. oxx' ießaXetTS, Suid. staßaXsits . . . 'Agiat. ovx 
BlößaXsirs {st v,al i-aß, E). Gregor. Cor. 242 real o%%a dvzl tov 
onrivCna — xgmvtcii, — 723 f. Hesych. dgovgatoi. oi %cit dygoi- 
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berieth die wichtige Frage unser Magistrat, 

wie wir am schnellsten und sichersten könnten zu Gründe geh'n. 

Dikaeopolis. 
Dann wärt ihr freilich die Noth auf einmal los. 

Megarer. 

Nicht wahr? 
Dikaeopolis. 
Wie steht es sonst in Megara? der Preis des Korns? 

Megarer. 
720 So wie die Götter ist es hoch geschätzt bei uns. 

Dikaeopolis. 
Was bringst du? Salz? 

Megarer. 
Das habt ja ihr jetzt in Besitz. 

Dikaeopolis. 
Auch Knoblauch nicht? 

Megarer. 

Ja Knoblauch, wenn ihr jedesmal 
Feldmäusen gleich, so oft ihr einfallt in das Land, 
die Köpfe sämtlich mit Pfählen weit und breit zerstecht! 

Dikaeopolis. 
725 Was bringst du denn aber? 

Megarer. 
Ferkelchen für die Mysterien. 



Tilav (ivsg. Suid. ayXtO'sg . . . *Aqi6z. mg ccQOvgatoi fivsg ogveasTS 
na6cdX(p tag äyli&ag. (Zonaras I 24 Gramer, anecd. Par. IV 88 20.) 
— 724 Gregor. Cor. 239 ndccaiia xov ndisaalov Xiyovai. Eustath. 540 
22 mg dl xal ndeacc^ 6 ndaacclog Xiystcci, %ad'' vTtO'noQiafiov , ^ xod/lico- 
d^a olds. 1349 65 SXXoag $1 'nad'' vnoytOQiaiiov 6 nccgd tgo xoo/iitxdo nda- 
(Fa|, ov ysviH'q ndccanog, (vgl. Hes. Phot. naaaaXCm.) — Greg. Cor. 
dial. 243 dyXi%^ag XiyovGi rag uscpaXdg rmv cnogoSoav. (vgl. Galen, 
explic. voc. Hippocr. dyyXid'^g. Choerob. in Theodos. 353 11 csarifisica- 
(jt,ivov tov dyXig dyXid'og, Phavorin. 14 14. 22 5.) — 725 iydya »chd. 
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AiKÄionoAii: 

MErAPETS 

akXä [läv xakuL 7t$5 

avxBivov^ al Xyg' cog na%Bta xal xaXd. 

AIKAIOnOAIS 
rovtl xl y\v ro TtQuy^a; 

MErAPETL 

XOtQog val ^Ca. 

AIKAIOnOAIS 
ti keyeig öii; Jtoäani^ X^^Q^S ^'^^; 

MEFAPETS 

^syaQLxd. 
730 i)' ov x^^Q^S ^^^' ^^i 

AIKAIOnOAIL 

ovx i^oiya (paivarat. 

MErAPET2 
ov deivd; d^äad's tovds tag aTtcötiag' 770 

ov cpatt rdvöe xotQOV ri^ev, akkd fidv 
al X^g^ tcbqlSov ^ol nsQl %'v^axvSav aXcSv^ 
al (itj ^öxcv ovxog x^^Q^S 'ElXdvcov i/dftto. 

AIKAIOnOAIS 
735 dkV ioxiv avd'Qcijtov ys, 

MErAPET2 

val xbv ^dioxkia 
i^d ya' 0v Öe viv si'fisvai xlvog doxstg; 775 

ij Xf]g dxovOaL (pd'syyo^evag ; 



727 Gregor. Cor. 251 to If^g ivxl xov ^iXsig . . . xttl 'Jgiatoqxivrjg 
avxBivov %tX. — 731 Gregor, Cor. 222 (vgl. 262) zo Q^saa^B &a<s^s 
Xiyovat, — 732 Gregor. Cor. 247 to r dvtl tov a xgmvxai, to (prja^ 
tpazi Xiyovtsg, — 733 schol. nBQidov fioi . . . nsgl d'v(im,däv aXmv, ' 
nachher n. d'vpLrixidmv a, schol. Aid. Equ. 791 %al oevd'ig, bI ßovXBt 
negCdov fioi nfgl ^vfi^tiäog äX&v, Suid. Q'vykitCHmv iX&v . . . ^Aqiax, 
UBgiSov (101, TtBgl d'vfiitav {d'vfiitit&v A Q'v^it{B(ov E Q'v(i>lr(ov 
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Dikaeopolis. 
Schön ! lass mal sehen ! 

Megarer. 

Ich sag dir , die sind exquisit. 
Da heb mal hoch und sieh, wie fett und schön das ist! 

Dikaeopolis. 
Was ist denn das hierV 

Megarer. 
Nun berm'Zeus, ein Ferkel doch! 

Dikaeopolis. 
Wie sagst du ? Woher ist das Ferkel ? 

Megarer. 

Von Megara. 
730 Ist's etwa nicht ein Ferkel? 

Dikaeopolis. 

Mir scheint's freilich nicht. 

Megarer. 

Das muss ich sagen ! schaut mir den Unglauben an ! 
er gibt nicht zu, dies sei ein Ferkel! Weisst du wasV 
willst du , so wett' ich gleich mit dir um Thymiansalz , 
wenn das kein rieht' ges Ferkel auf gut griechisch ist. 

Dikaeopolis. 
735 Ganz recht, 's ist eins von Menschenfleisch. 

Megarer. 

Ja bei Diokles , 
und zwar mein eigen; von wem denn glaubst du, dass es sei? 
Willst du's auch schreien hören? 



Med.) aXmv. — nsgidov . . . aal av&ig sl ßovXst^ icbqCBov fi, «, ^v 
fjbrjt^Soav (Q'viiiri^og A in der Erklärung) d. Etym. M. 663 60 nsgi- 
dtofiB^cc. xofl UgtatocpavTis nsQidov vvv ifiot bezieht sich auf Nub. 
644. — 734 Gregor. Cor. 226 to fiij iau (i-^ 'ati kiyovai . . . (og*AQiaz. 
al fjLri 'attv ovtog XoCgog, — 736 Gregor. Cor. 227 to slvai sl'fis- 
vai, liyovai. 
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AlKAlOnOAIS 

vi^ Tovg d'sovg 

MErAPETS 
q)mv6i dl) 0v raxiog xoiqIov, 
ov %Qri0%'a öty^v cd xcctclöt* d7to^ov(isva' 
740 TcdXiv tv aTtoiöcS val rov 'EQfiäv otxaSvg, 

KOPH 
xot xot 780 

MErAPET2 

avrcc 'otI x^^Q^Sj 

AIKAIOnOAIS 

vvv ys x^^Q^S q)cavstat' 
ärccQ BxtQatpeCg ys xvöd'og l6rav, 

MEPAPETi: 

öd(p* töd'iy noxräv {Laxi^ slxaödijöstca, 

AIKAIOnOAIS 
745 aAA' ovSh d"v6t(i6g iötiv avtrjyi, 

MEFAPETS 

ad ^dv; 
na S ov^i d^vöLfiog iöxc; 

AIKAIOnOAIS 

X6QX0V ovx ex^V' 785 

MEFAPETS 
vBcc ydg ioxcv dXXd Sskg)axoviieva 



739 schol. ov XQTJö&cc ctyag, in der Erkl. ov %. eiyccv. Greg. Cor. 
228 z6 XQV Z9^<y'9'«> tofi- t^o Giyqiv aiyijv Xiyovaiv, mg nag' 'Aqigzo- 
cpdvsi ov XQ^<f^^ Gtyijv dvtl xov ov xqti aiyav. — 740 schol. rv y 
dnoiGm, Gregor. Cor. 231 ro rv dvtl tov gv xal <ss liyovat, tbg xo 
ndXiv tv y' dnoiaSi. — 741 Suid. %oX not, Etym. M. 607 25 xal 
ttot, ^ati d\ n^firjfia (pmv^g jjo/fpcav. l^jjpij^^aTO 'jQiGrocpdvrjg zy li^si, 
(Cramer. anecd. Ox. I 294 2.) — 744 schol. nottdv firjTiga. Gregor. 
Cor. 233 notzdv [larsga q)i^alv 'Agiatofpdvrig £liiaad"i^08tai. — 
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DikaeopoliB. 

Bei den Göttern, ja 
Das möcht* ich. 

Megarer. 

Zeig schnell deine Stimme , mein Ferkelchen I 
Du willst nicht? hältst den Mund jetzt? du verfluchter Balg, 
740 weiss Hermas , ich trag dich augenblicklich wieder heim. 

Mädchen. 
Qui qui qui qui! 

Megarer. 
Ist das kein Ferkel? 

Dikaeopolis. 

Ja als Ferkel zeigt sich's jetzt, 
erwachsen nennt man^s Mutterschwein. 

Megarer. 

Fünf Jahre noch , 
glaub mir, und seiner Alten sieht's zum Verwechseln gleich. 

Dikaeopolis. 
745 Zum Opfern aber kann ich's nicht brauchen. 

Megarer. 

Warum nicht? 
weshalb denn nicht zum Opfern? 

Dikaeopolis. 

Weil der Schwanz ihm fehlt. 

Megarer. 
's ist halt zu jung noch. Wird das Ferkel erst zum Schwein , 



' 745 f. Suid. ytoXovga . . . 'AgicroipdvTig dXl' ovds Q'vGifiog. icziv 
avtrjv HSQ'KOV ovx ^x^'^ (^X^^ BE). — 747 ff. schol. 739 iv yovv 
TOig £|^ff (pT]ai vsocga yäg iativ, dXla d£lq)cc'itovfisva ^E^si 
füsydla, Ath. IX 374 F xttl iv 'Axagvsvciv via ydg iaxiv . .'%|et 
(isydXrjv ts . . naXd. Suid. diXq>a%as . . . via ydg iativ, uXXd 
deXqfanovfjbivri'^E^si {rj^Bi *V) fisydXrjv rs xal naxBtav %igyLOv. 
Etym. M. 255 7 SsXtpwKOvad'ai, rsXstovad'at rag ig, Jioysvtavog, 
(Hesych.) 
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e^£L ^eydkav rs xal 7Ca%£lav xrJQvd'gdv. 
dkV ai TQdfpevv krjg^ aSs rot x^^Q^S xakd. 

AIKAIOnOAIS 
750 dtg ^VYyavfig 6 7iv0%^og avrijg d'arsQa, 

MErAPET2 
o^OfiaTQ^a ydg eOti xt^x rcovrov navQog, 7Ö0 

dkV av naxvvd'g xdvaxvoiavd"^ '^Q^Xh 
xdXkiöTog ioxai x^^Q^S ^A(pQoöCta d"vsiv. 

AIKAI0n0AI2 

dXX^ ovx^ X^^Q^S rd^pQoSCrri Gustav. 

MErAPET2 

755 ov x^^Q^S ^^g^Qodira; fiovcc ycc daifiovcjv. 

xal yCvsraC ya rdvSs räv x^^Qg^v to XQ'^g 795 

däictov av rbv öSsXov d^nsnaQ^BVov . 

AIKAIOnOAIS 
riSri d* avBv tilg [ititgog iad'iocsv av; 

MErAPET2 
val rov noteidd xav avsv ya reo naxQog, 

AIKAI0n0AI2 
760 rC S' iöd'LBi iidhata; 

MErAPET2 

jtdvd'^ ä xa diSäg. 
avtög d' iQcirrj, 

AIKAI0n0AI2 

XotQS x^^Q^' 

KOPA 

xöt xot\ 800 

AIKAI0n0AI2 
TQciyocg igeßivd'ovg; bItib fiov. 



751 Gregor. Cor. 234 to xal i% rov ocvzov xijx tov avrov (pctciv. 
235 tov ocvzov xonixov Xiyovöi. — 762 schol. aavoexvoavd'^. — 763 
schol. KaXliarog iaxi. — 755 schol. ftova ys. — 756 Gregor. Cor. 247 
TO y€ ya XiyovaiVy dog nccg' 'AQiatoq>dvsi, xal yCvBtai ya, 235 to 
%Qiag ytQ'^s ovofid^ovai. — 757 schol. ifJLTtBnagfiivov. Gregor. Cor. 235 
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da\^ steht ein langer, dicker und rother ihm zu Dienst. 

Was meinst du? willst du sie aufzieh'n? sieh das schöne Paar! 

Dikaeopolis. 
750 Merkwürdig, wie das Ding bei beiden sich ähnlich ist, 

Megarer. 

Weil aus einer Mutter derselbe Vater sie gezeugt. 

Sind sie erst fleischig, und wächst dem Fell der zarte Flaum, 

kein schöneres Thierchen gibt's für Aphrodita dann. 

Dikaeopolis. 
Der Aphrodite werden Ferkel doch nicht geweiht. 

Megarer. 
755 Aphrodita nicht? allein von allen Göttern ihr! 

Und prachtvoll, sag' ich dir, wird das zuckersüsse Fleisch 
der Ferkelchen dir munden, steckst du's an den Spiess, 

Dikaeopolis. 
Ob sie das Fressen wohl ohne Mutter schon verstehen ? 

Megarer. 
Ja bei Poteidan ! sie brauchen auch den Vater nicht. 

Dikaeopolis. 
760 Was fressen sie wohl am liebsten? 

Megarer. 

Was du ihnen gibst. 
Frag sie nur selber. 

Dikaeopolis. 
Komm, mein Thierchen ! 

Mädchen. 

Qui qui qui. 

Dikaeopolis. 
Magst du wohl Kichererbsen ? 



t6 oßsXog odsXog liyovei, — 759 schol. TlozBldav. — 760 schol. a ^i- 
S(og. — 761 f. ijchol. Clem. Alex. IV p. 109 xotqog 8\ yvvai%eCov alSotov, 
cag nagtvQsi^ ttal 'Agictocpccvrig iv 'AxaQvsvci Xiytov Jm» X^^Q^ X^'^Q^' 
Ko, %o% %ot. Jitt, tQcayoig Sv igsßCvd'ovg; elni ftot, Ko, not %ot, — 
762 schol. XQoiyoig igeßivd'ovg. 
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KOPA 



xot xot. 



AIKAIOnOAIS 

r{ dai; (pißäkscog l^xadag-^ 

KOPH 

%oX xot. 

AIKAI0n0AI2 

ri ät; xal <5v tQciyoig av; 

KOPH 

xot xot xot. 

AIKAIOnOAir 
705 GJg 6^v JtQog tag l0%ddag xsxQccyars. 

ivsyxäzG) Tig ivSod'ev täv ItS^dScuv 805 

totg xoi^Qi'öCoiöiv. ccga tQci^ovtai; ßaßal 

olov ^od'id^ovo^ (o TtokvTi^rjd'^ 'HQcixkeig. 
TtoSccTtä rä xot^Q^^i (og tQCcyaöccta (paCvetai. 
770 a^A' ovri ndcag xatitQayov rag iaxdäag. 

MEPAPETS 
iy(a ydg avrdv rdvSs ^Cav dveMiiav. ^10 

AIKAlOlIOAIi: 
vrj xbv /HC döTsCcj ye tco ßoöxtjiiars. 
Ttoöov TtQLOfiai öoi rd ;uot()/dta; keys. 

MEPAPETL 
ro (ilv ättQov xovro axoQoSov XQonaXCSog^ 
775 TO tf' arsQOV al A^g, ;|^omxog ^ovag ak(3v. 



763. 765 scliol. Pac. 628 yiogtovsoag <og (pißdlsmg. ^6ti 8\ sldog 
avurjg. yiccl iv ^A%aQVBv6i. 8uid. q)Lßalig . . . 'Agiatoqxivrjg xC Scct; 
(piß. laxdSag; xot %ot. 'Slg ojv n. t. l. h. — 766 f. Suid. tgto^ov^ 
zat . . . 'Agtototpccvrig IvBy^dxaa t. i. t. l6%d8<ov. ^Aga zgdt^ovecLi^ 
— 768 f. Sind, fod'id^ovciv . . . 'Agiat. olov (o&idiovaiv, m n. 'H., 
'Slg tgayaaia {tgayaaaicc AB*y) tct %oigia. (xoigsia Med.) Stepli. 
Byz. 630 TgayaacLl . . . 6 oUrittog Tifayaaatog. *AgiGto(pdvrig 'Axag- 
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Mädchen. 

Qni qui qni qui qui. 
DikaeopoliB. 

(zu dem einen Mädchen.) 

Wie ist's mit trocknen Feigen? 

Mädchen. 

Qui qui qui qui qui. 
DikaeopoliB« 

(zu dem andern.) 

Und du ? frisst du sie gerne ? 

Mädchen. 

Qui qui qui qui qui. 

DikaeopoliB. 
765 Bei den Feigen schreit ihr ja recht vernehmlich, das ist wahr. 
Bring' einer doch etwas Feigen aus dem Hause schnell 
für die Schweinchen ! (es g-eschieht.) Ob sie wohl fressen werden ? 

Tausend ja, 
die haben's eilig. Herakles du grosser Gott! 
Wo sind die Ferkel geboren? sicher im Essener Land. 
770 Doch alle Feigen haben sie wohl nicht vertilgt? 

Megarer. 
Die eine nahm ich hier für mich , wenn du's erlaubst. 

DikaeopoliB. 
Bei'm Zeus spasshafte Thierchen, sie gefallen mir. 
. Was soll ich für das Ferkelpaar dir geben? sprich! 

Megarer. 

Für das eine hier ein gutes Bündel Knoblauch nur, 
775 und für das andre, wenn du willst, ein Mässchen Salz. 



vsv<n (vgl. 814). — 771 schol. zav 8f (i. dvsiXofirjv, — 773 flf. Suid. 
noaov ngioifiai {ngiofiai A*V) aoi t. %• ^' ^o ft. ^tsqov xovttov 
0%. 'CQoq)aXXidog' To 9' 5t£qov %oCviY.og fiovag (/Ltdv??s AE Med. 

fiov *V) a. — 774 schol. tgonalUSog, Zonaras II 1747 rQonrjXtg . . . 
'AgtatoqxivTjg *A%aQVBvai anogodayv XQonaXiüog. vgl. Et. M, tgonri- 
Xig. Hesych, Tgionr^XCg, 
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AIKAIOnOAIS 

MEFAPETS 

raika Srj, 815 

'EQiiä ^(iTtokatB räv yvvatxa täv iiiäv 
ovrcD ft' aTtoSoöd'aL räv r' iiiavtov i^ariQU. 



STKO^^ANTHS 
(DvQ'QCOTts TCoSaicog; 

MEFAPETS 
XOtQOTtciXag iisya^ixog. 

2TK0$ANTH2 

780 ra xovQLÖta toCvvv iycj (pavc5 radl 
TCoKiii^va xal 6b. 

MErAPETL 
rovr' ixBtv% lxbl ndXiv 820 

od'BVTtBQ ccQxä x(Sv xaxiSv aiitv i'<pv. 

STKO^^ANTHS 
xkdcov iiByaQiBtg, ovx dq)7JöBLg xbv ödxov; 

MEFAPETS 
^LxavoTtoki ^ixaiOTioki q)avxdt,oii,av, 

AIKAIOnOAIS 

785 V7tb rot); xig 6 q)aCv(ov (?' iöxcv; dyoQavonoi,^ 

xovg 0vxoq)dvxag ov d^vQa^^ i^BCQ^BXBy 825 

xl Stj fiad'cov q)aCvBLg ccvbv d'Qval^,Ldog; 

STKO^ANTHS 
ov ydg (pavä xovg TtokBficovg; 

AIKAIOnOAIS 

xkdcov yB öv^ 
bI (iiq \bq(X)0b övxofpavxTJöBig xqb%cov. 



111 schol. '*Ep/Lt' i[inolai6, Hesych. ifinoXatog. 6 HSgdaog *EQ[i^g. 
784 Phot. 639 8. Suid. (pccvrociofiai. avyioq>avTOVficci. ovroag 'Aqi- 
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Dikaeopolis. 
Ich will sie kaufen , warf ein wenig hier, (ab.) 

Megarer. 

Schon recht. 
Hermas , Gott des Handels , könnf ich doch mein Weib 
auch so verkaufen und meine Frau Mama dazu ! 

Siebzehnte Scene. Die Vorig-en. Ein Sykophant, nachher Dikaeopolis. 

Sykophant. 
Wer bist du, Mensch? 

Megarer. 
Ein Schweinehändler aus Megara. 

Sykophant. 

780 So zeig' ich gleich als Feindesgut die Ferkel an 
und dich daneben. 

Megarer. 

Wieder die alte Schererei, 
aus der die ganze liebe Noth entstanden ist ! 

Sykophant. 
Denkst du, dein Meg^trern hilft dir? Gleich den Sack mir her! 

Megarer. 
Zu Hülfe! man confiscirt mich, Dikaeopolis! 

Dikaeopolis. 

(eilt aus dem Hause.) 

785 Wer untersteht sich? Marktaufseher, an eure Pflicht! 
werft mir das Sykophantenpack zur Thür hinaus! 

(greift nach der Pfitsche.) 

Was plagt dich, dass du hier ohne Fahne fahnden gehst? 

Sykophant. 
Soll ich Feinäeü nicht nachspüren? 

Dikaeopolis. 

Schlecht bekommt es dir, 
wenn du nicht gleich wo anders dein Gewerbe treibst. 



atotpdvTiq. (Hesych.) 

9* 
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MErAPETS 
790 olov t6 xaTcov iv ratg ^A%'dvaLS i:oik^ ivi. 

AIKAIOnOAIS 

d'ccQQSv MsyaQix^ • dXV ^g tä %olq18i^ aiciöov 830 

rtn'^g^ laßh xavxl xä öxoQoäa xal xovg akag^ 
xal xatQ€ 7c6XX\ 

MErAPETS 
dlV &nlv ovx iTtixdQiov. 

AIKAIOnOAIS 
TCokvTtQayiioOvvtj vvv ig xstpakriv XQanocx* iiioi. 

MErAPETS 
795 » CO xoiqCSlu 7CSi^6%'S xuvLg xw JtaxQog 

TtaCsiv i(p^ akl xäv ndddav^ at xd xvg SvSä. 835 



793 schol. dXXa iit^v ova, — 794 schol. noXvrcgccYiioavvfjaiv . . , A«/- 
nsi ds to ^vsHa, tva ^ Fraxa x^g noXvngayfioavvrig, nachher eis ^s- 
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Megarer. 

790 Das ist ja ein wahres Elend hier in dem Äthan. 

Dikaeopolis. 

• Lass gut sein, Megarer! nimm den Preis, wofür an mich 
die Schweinchen du verkauftest, Knoblauch und hier das Salz, 
und lebe recht wohl ! 

Megarer. 

Das gibt's bei uns zu Lande nicht. 

DikaeopoHs. 

So komm' es für meinen Vorwitz auf mein eignes Haupt ! 

Megarer. 

795 Versucht nun , Schwein eben , ohne den Vater euer Brod 
mit Salz zu essen , wenn euch einer was geben will. 

(nach links ab.) 



(fccX^v tginoito. — 796 schol. (id^av. 



XOPOS 

£'6Sai,iiovst y' avd'QiDjrog, ovx ijxovöas ol TtgoßaCvei 

to TtQayiia rov ßovkevuarog; xagitciöatac yccQ avi^Q 
800 iv rayoga xadijusvog* 

xäv slöCri tvg KxricCag^ 

7] övxog)ccvtris cckkog^ ol~ 840 

li(jit,G)V xad^&SevxaL, 

ovS' akkog ävd^Qci7tG)v vtco^ov&v 0£ Tcrjuccvet xi^ 
805 ovd' avajto^OQl^STai TlQBTtig r^i/ evQV7CQ(oxtCav 0ov^ 

ovd' ci^TLEt Kketovviitp' 

Xkatvav S' ixcov tpav^v SCbl^ 845 

xov ^vvtvxciv (?' 'TnBQßoXog 

diX(Sv dva7cX7]0Ev. 
810 ovd' ivtvxcjv iv tdyoQoi TtQOöBLöi (5ov ßaöC^tov 

KQaxtvog asl xsxaQiisvog fioi^xov iiia ^axcccQcc^ 

6 itEQvnovriQog W^re'fKov, * 850 

6 xaxvg ayav xt^v hovölxtJVj 

o^(X)v xixxov x(ov fta(f;^aAc5v 
815 TCaxQog XQccyaöccLOv, 

ovd^ avd'ig av 0s 0xcirlfexav nav0G)v 6 Ttcc^TtovtiQog ^ 

Av0L0XQax6g r' iv xayoQa^ XoXaQyiov ovsidog, 855 

6 TtSQLalovQyog xotg xaxotg^ 

QLycjv xs xal Ttsivaiv dsl 
820 TtXatv fj XQiäxovd'^ i^^eQccg 

xov urivog exd0xov. 



797 schol. civd'QGiTtog. — 799 schol. rij *yoQ^ . . . ^'v xiaiv svgsd'rj iv 
tagoga x. — 800 — 803 Suid. TtTjfiavsL *Agiatoq)cev7jg ovds KtTja^ccg 6 
av}toq>dvT7js TtriiiavBt, — 804 Suid. (Zon. I 741) ^vawo/Ltop|«tat 
Tlgffiig ziiv svgvngcayit^av aoi . . . 'Agiazotpcevr^g (priaiv, Zonaras 1 
911 svgvngoD'ütiav. iiaXocuiocv. 'AgiatO(pdv7jg tiiv BvgvngoiHztav aot 
svano'tpijastai.f o iazLv dnoucc^si, (Mingarelli Catal. codd. Naniano- 
rum Graec. p. 494.) — 807 f. Suid. *TnigßoXov . . . 'Agiat. xov |vv- 
xvxfov a' 'T. (|. 'T. V) jdiHoiv dvanlT^asi» {Sv Ttli^asL V Sv nXijaasL 
*V Qx.) — 810 Suid. iioixog . . . 'Agiazofpdvrig Kgazivog a. %s%ag- 
lASVog (üsxccgfisvog BE) fi, (i, fi. Phot. 269 15 (i^av fidxcci'gccv. zrjv 
tpaXC9a 'AgiazocpävT^g, (vgl. Poll. II 32 ^Isyov di rt ot Htoficodol xal 



V,'ia glücklich igt der Mmm 1 
das Untproehmen von s 

800 und kann §icli seines I 
Und schleicht heran ein i 
und kommt ein andrer S 
mit Hcnltin entweicbt v. 
Äuchkanukein andrerlft 

805 noch wird dich Prepif k 
liier stösst dich nidd i 
in reinem Kleid gelHC m m 
geborgen vor Hjpcfl^^ 
mit seinen Proee^>9- 

810 Und auf dem \ 

der gar za gern gOimm 
der Arteraon * 
der allzu fixe IJ 
dem nach Vat&m "n 
5 ao duftet 
AnchPauanntB 




BOIßTOS 
StrcD ^HQaxX'^g ^xaiiov ya xav rvXav xaxcSg. 860 

xardd'ov tv täv yXdx(ov^ äxQS^ag 'löiirivca' 
v(ihg S* 0601 SsCßad'BV avlr^tal ndga^ 
xotg dözivoLg <pv6rjts xbv TtQCOXxov xvvog. 

AIKAIOnOAIS 
825 Ttav' ig xoQaxag' ot öq)'^X£g ovx utco x(xiv d'VQCJv; 

Ttod'ev TtQOöSTtxavd'^ OL xax(5g aTtokovfievoL 8(35 

inl xrjv d'VQav [iol XaiQidetg ßofißavki^ot; 

BOISiTOS 

vsl xbv ^loXaov imxccQixxo y' d ^svs' 
Geißad'e yuQ (pvcävxag H^ojtLöd'a [lov 
830 xavd'Sia xdg ykdxcnvog aTtaxi^ccv xcc^ai. 

dXX' et XV ßovkei^ TtQcaöo x(ov iyco (pi^to^ 870 

xäv OQxaXCxG^v ^' tcoi/ XBXQanxsQvkkCdGiv. 

AIKAI0n0AI2 

cJ x^^Q^ xoXhxo(pdye Boi(oxC8vov, 
xl q)6Q€i,g; 



821 Suid. xvXa . . . 'AQiaxoqxxvris *AxceQV8vatv taxoa y' 'HgKTtXrjg, 
k'%afiov räv zvXuv xax(o$. Phot. 609 18 zvXri' "^^ ^^^ '^^ xbvov- 
xmv tpviia, 'AgiOTOqxivrjg. Phavorinus 962 39 txx(o 'HgccnX^gy nugä 
TflS 'AgiqxofpdvsL, dvxl xov taxca. I'xtt^oi^ toi/ (Oftov ßacxa^av, (Etym. 
M. 479 46 *{xx(Oy dvxl xov taxcOj ßoiaxtHmg.) — 822 schol. 964 ov Sh 
shtBv &vai*l0firiv£av, vvv 'lOfiT^vixov nxX, — 824 Phot. 363 11 oaxi- 
vov, ovx oaxiivov, 'Agiaxotpdvrjg 'Axocgvsvai. Antiatticista Bekk. anecd. 
110 27 oaxiva, xd oaxitva, *AgLaxoq>dvrig. Suid. ocxCvoig . . . *Agi,axo- 
(pdvrjg xotg oaxivoig q>. x. n. %, — ngaiixog , . . y^ptffr. 'Axagvsvai, 
xoig oax, tpvaäxs {q>vadcovxs BE (pva&vxe Med.) x. n, x, — 827 schol. 
Xaigidsig, Hesych. ßofißavXiog. 6 avXrjx'^gy dno xov ßofißetv. Suid. 






Achtzehnte Scene. Ein Boeoter, mit den von ihm ang-egebenen Waaren bela- 
den, nebst einem g-leichfalls bepackten Sklaven; hinter ihm einige pfeifende Musikanten. 

Boeoter. 

Weiss Herakles ! die Schulter tliut mir schmählich weh. 
Setz nur den Polei ruhig ab, Ismenias. 
Doch ihr Flötisten von Theiben, die ihr mit mir gingt, 
blast auf den Knochen ganz geschwind den Hundsfottmarsch. 

Dikaeopolis. 

825 Hört auf, zum Geier! wollt ihr Wespen wohl hier fort? 
Woher kommt ihr verwünschtes Volk vor meine Thür 
geflogen, infame Summer aus Chaeris' Pfeifanstalt? 

Boeoter. 

Bei'm lolaos, Fremdling, du verpflichtest mich! 
Den ganzen Weg von Theiben bliesen sie hinter mir 
830 und pusteten mir die Poleiblüthen sämtlich ab,. 

Brauchst du von meinen Waaren nicht vielleicht etwas , 
hier von den Hühnern oder dem Viergeflügelv^ä ? 

Dikaeopolis. 

Ei Pumpernickel schlingendes Boeoterchen ! 
Guten Tag! was bringst du? 



JTcK&pedst^. — ßofißavli'Oi. (vgl. Erotian. p. l04 ßofißvXiov. k'azi fisv 
TÖ ßofißvUovj stdog fisX^aarjg' GruiaCvBi dh xal tov avlrizriv y.xI.) — 
828 schol. vri ... inixocQ^Toug. — 830 Hesych. dniHSi^av, änonsasiv 
(fvamvTsg inoirjauv, Bekker anecd. 420 25 dniHi^av, "icDVsg, äno- 
TtsasLV ino^r^oav. — 832! Suid, ogtallxoiv. — TSTganrsQvXl^doav 
(vgl. 7ttBQvXX£8(av.) — 833 Ath. III 112 F ^Agiaxoqicivrig 8' iv 'Axagvsv- 
aiv 00 X^^Q^ HO XX. ^. Steph. Byz. 1745 hccI Boi(oxC8iov iti Boidriog. 
Ag. 'Axccgvsvciv oa X' ^- ^* Erotian. 202 HoXXtiiBg. dgrCcMov sldog dog 
nXanovvTODV, äv HaVAgiazo(pccv7ig iv'AxugvsvaL fiifivritaL, Xiymv m xott^Q^ 
^HoXXiiiotpdys. Galen, expl. voc.Hippocr. TioXXmag, tovg rgox^OHOvg, ytal 
x6 iv Axccgv, HoXXitiocpdys Bokoxis inl xoiv afiiyigöiv dgx£aii<ov si^grjxai. 



138 AXAPNHS 

B0IßT02 
oö' iörlv dyad'ä Boicototg unkäg^ 
835 oQiyavQv yXax(d tpcäd'cjg %'QvakXC8ag 

vccööag xoXoccjg axxayag (paXuQCdag 875 

XQoiCkcDg xokv^ßcjg, 

AIKAIOnOAIS 

oQVid'Lag ig rijv dyoQav ikrjkvd'ag, 

BOIßTOS 

xal fidv q)EQ(x> xävag Aaycog dkcijtexag 
840 öxdkoTtag ix^vcjg alekovQcog rnnrCSag 

Cxtidag ivvÖQiag^ iyx^^^^S xcoTtatdag. 880 

AlKAIOnOAIS 

(ö tsQTtvorcctov öv tsfiaxog dvd'QciitoLg (psQtov^ 
öog f^o^ TtQOöSLTtetv^ Ei g)BQELg rag iyxsksig, 

BOISiTOS 
jiQEößsLQa Ttsvrrjxovta xtOTiddtov xogäv^ 
845 ixßad'L rpds x'^jtLxdQtrtaL tp l^ivG), 

AIKAIOnOAia 
cö (piktdtri öv xal ndXai Jtod'oviievrj , 885 

i^kd^sg TCod'SLvrj (ihv TQvyGydtxotg x^Qotg^ 
q)Lkrj äe MoqvxP- ^l^f^^S i^evByxats 
rrjv eöxdgccv ^ol öevqo xal xi^v QiTcCSa, 



835 schol. 'tpidcd'oog. — 836 f. Ath. IX 388 B über dtrayaq: xal 'Aqi- 
üToqxivrjg iv'^OgviaiVy iv d' 'Axocgvsvat xal cos nXeova^ovtav amiov iv 
XTJ Msyapixj, (*dicendum erat Boiodtlh^^ Casauh.) 395 E t^s d\ vi^xTrjg 
xal HoXvfißccdog — fivTjiiovsvBt (isra xal aXlcnv XuLvaConv noXXmv'Agiat. 
iv 'A%aQV. dioc X0VZ03V' vaaaocg yioXotovg a. cp. TQO%lXovg HoXvfi' 
ßovg. (Hesych. HoXvfißoi.) — 837 f. schol. Pac. 1003 ort ogvi^ozgo- 
q)og 72 Boiootia, xal iv 'Axccgvsvai tpr^aLV, manegsl xsifiatv rjXd'sg ' 
ogvi&iccg slg xijv ayogav fpigtav. Phryn. Bekk. an. 55 25 ogviQ'Cag 
XSifKOv . . . 'Agiaxoq>dvrjg aansgel axX, bis iXi^Xvd'ccg. (vgl. Paroem. 
I 463 4 II 226 13. 722 18.) Suid. ogvi^lag x^tf'f^v nagä 'Agiaxotpä- 
vBi 6 atpodgog jj^et/Licoi' , iv cp xal xä ogvsa Sicc(pd'SLgsxceL. — x^^t^^'^ 
ogvid-iag. — 840 Suid. a%ccXonag. Etym. M. 715 28 xal Xiysi iVt-* 
TtoiiXijg aaccXonag, mg nag' 'Agiaxotpdvsi %xX. ^ 841 schol, ivvdgsig. 
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Boeoter. 

Was Boeotien gutes hat, 
835 Oinganon Polei Lampendochte Binsengeflecht 
Rebhühner Dohlen Enten, Wasserhühner auch, 
Strandläufer Taucher. 

1 

Dikaeopolis. 

-Ei du kommst ja wie ein Sturm, 
der allerhand Geflügel auf den Markt uns weht. 

Boeoter. 

Noch mehr! auch Gänse Hasen Füchse hab' ich feil, 
840 Maulwurf und Igel, Biber und Katzen mit dabei, 
und Wiesel Ottern, Aale vom Kopaissee. 

Dikaeopolis. 

Mann, der den leckersten Bissen uns hierher geführt, 
zeig mir die Aale, dass ich sie begrüssen kann. 

Boeoter. 

So komm denn vor und mach dem Herrn dein Compliment, 
845 von fünfzig Kopaiskindem allerprächtigstes! 

Dikaeopolis. 

O liebster , schon mit Sehnsucht nur zu lang vermisst , 
erwünscht bist du gekommen unserm Trygödenchor, 
und lieb dem Morychos. Sklaven , bringt zur Stelle mir 
den Kochherd augenblicklich und den Blasebalg. 



schol. Aid. l^Tizidag. Suid. tyitig. Arcad. 35 6 iftixtg ^(oov. aber Eustath. 
809 63 sl ÖS xal rccvtov tytrig ccvtr} ßagvTOvag xal Iv.tig o^vtovcog ri 
Tiaga ta TKOfiLH^ %xX. — 844 schol. ngicßeigav, schol. Pac. 1005 (og -nal 
SV 'Axocqvsvo£ tpriai ngsaßsiga nsvtri^ovxa H(onat&(ov 'nogäv. — 
845 schol. 'KTJmxccgtTta' ocvtl zov ^nixagCzfag ^nßrjd'i xa ^6V(p. Etym. 
M. 367 19 * ^nixdgixxa. dvxl xov inixccg^SoVy ßotcoxtKmgy nccga *Agi- 
axoqxivsi» — 846. 848 Suid. Mogvxog . . . xal 'Agiaxoq)äv7jg co tptX- 
xttxrj av xal ndcXai nod'ovfiivTjy ^iXri Mogvx^» — 848 schol. 
Pac. 1008 Mogvx^o Tslioi' xal xovxovg aal dnsivcet ßovXstcci xav otpoaVy 
8i,ä xovxo avxovg TtoXa^tov oog yaaxgLfidgyovg , tag (prjaiv iv xotg 'Axotg- 
vBvaiv. — 849 Poll. X 94 st 8^ inl xccig iaxidasaiv sv xi xav dvccyTtattav 
xal 97 giTtig^ s^gr^xat filv inl xijg gtreiSovai^g xovg dv&gccTtag iv 'Axag- 
vevatv 'Agiaxotpdvovg' xr^v ia^dgcev fioi dsvgo xal X'^v (m^Öa, 



140 AXAPNHS 

850 (SxBJl^aöd's Tcatdsg ri}z/ xQariöri^v ^y%Bkvv 

^xovöav exTG) [lohg hat nod'ovfisvriv. 890 

nQO0sC%ut* avtiqv oJ reW • avd'gaxag d' iyd 
vfitv naQB^o) t^08s tilg ^avrig xaQiv, 
aXX^ B0q)SQ avtijv, nrjäs yccQ d'avciv Ttots 
855 Oov xcDQlg striv ivtexavxXavtoiiivrig. 

BOIßTOS 
eii^ol öl TLfiä täöds na yEVfjoatav; 895 

AIKAIOnOAIS 

&yoQag relog xavxriv ys Ttov ddöscg ifioi. 
«AA' €Ü XL Ttokstg x(Bv8b X(Sv akXtov^ kiye. 

BOISiTOS 
Uovya xavxa Tcdvxa, 

AIKAI0n0AI2 

(psQB TtoiSov XayBtg] 
8Ö0 ^ (poQxC bxbq" ivd'^vd^ ixBtö^ al^Bcg] 

BOIßTOL 



^ / 



toi/; 

o XL y* lox* ^A&qvaO^ iv BoLcoxotöLv dh [irj. 900 

AIKÄIOnOAIS 

dq)vag uq' ci^BLg TCQL^iiBvog g)aXriQLxag 
^* x^Qa^iov; 

BOIßTOS 

aq)vag ^' XBQCCfiov; aAA' Ivx^ ixBt' 
aAA' XL TtaQ^ antv (irj '(Jrt, xäÖB d* av noXv, 



850 schol. ^y%iXvv' cittiv,ai^ k'yxsKvv^ Boitotol ^yx^^^^* Ath. VII 299 
B 6 yovv *AQiato(pdvrjs iv yi>\v 'A%aQv%v<ii av,iil>u<i^i tprjai naidsg 
T7JV %Qat£atriv ^y%BXvv, Grammaticus Herraanni (de emendanda rat. 
graecae gramm. ) 321 'AQiatoq)ccvrjs ovv iv *A%olqvbvo£ tpriai ffxi'^a- 
oQ'B n, T. HQat^azrjv i, (Gramer anecd. Paris. IV 246 20.) Eastath. 
1240 18 XsCog mansg ^yxsXvg (Aristoph. fr. 215 11 1039)' ov akiatL%ri 
OTii'tljaa&s n. t. %Qat£atriv ^. — 854 f. schol. Pac. 1007 xal iv 
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850 Schaut, Kinder, euch den wundervollen Aal nur an^ 
der endlich im sechsten Jahre mein Verlangen stillt! 

(die Ang-ehörig'en und Sklaven des Dik. haben sich um ihn g-esamuelt.) 

O Kinderchen , grüsst ihn ! Kohlen geh' ich euch sogleich 
zu Ehren dieses Gastes, der uns heut genaht. 
Bring' ihn hinein ! Denn auch im Tode möchf ich nicht 
855 von dir mich trennen , Aal mit Mangold angemacht. 

Boeoter. 
Wie komm' ich aber zu meinem Gelde für den Fisch? 

■0 

Dikaeopolis. 

Den gibst du als Marktsteuer mir, mein lieber Freund. 
Doch sprich, was von dem andern du verkaufen willst. 

Boeoter. 
Das will ich alles. 

Dikaeopolis. 

** Gut denn, und für welchen Preis? 

8ß0 oder willst du andre Waaren dafür eintauschen? 

Boeoter. 

Ja wohl ! 
was hier in Äthan zu haben, in Boeotien nicht. 

Dikaeopolis. 

Nimmst du Sardellen also von Phaleron mit 
oder hübsche Vasen ? 

Boeoter. 

Das haben wir beides auch daheim. 
Nein , was uns abgeht und bei euch sehr häufig ist. 



'AxocQVfvai q>rjai firjÖs yocg ^av(6v aov xcoglg sl'rjv nori. Suid. 
ivTStevzXavmfiivrig . . . 'AgiazocpccvTig firjdl yag d'ccv(6v noxB Zov 
XoqIs si'rjv { x(ogi'Od'SL7jv BVE Med. Zon. I 761) ivtstsvzXavmfis- 
V7IS {-ov BE). — 859 schol. Idtya, Hesych. idya, ^ytoys, BoicazoC, — 
860 schol. a^Biq l(ov' ygdcpBzai %al l(o dvxl xov iyoi, xal dvo arty/üal 
iv Tc5 a|€tg, slza z6 /co. — 861 schol. 'A&dvag, 
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AIKAIOnOAIL 

865 iypäa roivvv 6vxoq)avtriv iJ^aya 
äoTtsQ xiQaiiov ivStjödiisvog, 

BOIßTOS 

vsl TCO 0vci, 905 

MßoLiiL nsvtäv xiQÖog äyaycov xal jcokv^ 
aTCSQ nid'axov dhxQLag jtoklag Tckitov. ^ 

AIKAIOnOAIS 
xal iiiqv 6dl NCxaQxog ^Q^staL <pav(Sv. 

BOIÄTOS 
870 iit^xxog ya (läxog ovtog, 

AIKAIOnOAIS 

aAA' ÜTtav icaxov. 



NIKAPXOS 
ravtl xCvog td tpoQxC i6xi\ 

BOIßTOS 

rcöd' ffta 910 

NIKAPXOS 
iyto xoCvvv oöl 
(paCvca Tto^Bnia xavxa. 

BOIßTOS 

XL dh xaxov Ttad'cjv 
OQvaTtsxiOLöL TtoXs^ov tJqcc xal ^dxav; 

NIKAPXOS 

875 xal OB ya q)av(S TtQog xotöds. 

BOIS^TOS 

XL dSixstfisvog; 



866 vgl. Eust. 631 42 aiov fisv tov d^Bov nagd IlsXoicovvfia^ovg 
Tialovfiivov , (Off xal 6 xcofitxoff drjlot, — 867 schol. fiiv t' äv nigdog, 
— 868 sehol. dnsg, Said. dlit^Q^a, dvtl xov dfiagrla. *Agiazoq)dv7i^, 
(Bekker an. 377 6 Bachm. I 67 30.) — 869 f. Sind, ftix^og ys ft^- 
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Dikaeopolis. 

865 Da weiss ich was gutes : führ' einen Sykophanten aus , 
als Thon verpackt, 

Boeoter. 

Ja bei den Göttern , da hast du Recht. 
Viel Geld könnt' ich verdienen, wenn ich solchen Kerl 
als Affen mit mir nähme voll Verschlagenheit. 

Dikaeopolis. 
Da kommt ja schon Nikarchos an, der Arbeit sucht. 

Boeoter. 
870 Das kleine Männlein ! 

Dikaeopolis. 
Aber jeder Zoll ein Schuft. 

Neunzehnte Scene. Die Vorig-en. Nikarchos. 

Nikarchos. 
Sagt , wessen sind die Waaren ? 

Boeoter. 

Die gehören mir, 
und ich bin von Theiben , lieber Dens ! 

Nikarchos. 

Beschlag muss ich 
auf alles legen als Feindesgut, 

Boeoter. 

Was fällt dir ein? 
führst du mit Vögeln solchen unbarmherzigen Krieg? 

Nikarchos. 
875 Dich zeig' ich auch an. , 

Boeoter. 
Aber was hab' ich dir gethan ? 



Hog ovtog. dXXoc näv tiochov. tov I^C%ctQ%6v tpriaiv 'AQiaxotpdvrig' 
xal yi>riv oÖB {681 AV Ox.) N£%aQ%oq I'. qp. — tpavwv . . . ^^MTToqpa- 
vriq timgos ys ft^xog ovtog, all' Snav h. vgl. fi^HHog. 6 (iiTiQOg' 
— 873 schol. Tt dccl nad'dv. 



/ 
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NIKAPXOS 

iy(0 g)Q(i6(o 0oi täv 7t€Qt66tcircov %&qiv' Ö15 

AIKAIOnOAlS 
Enena (palveig ä'^ta äid d'Qvamda; 

NIKAPXOS 
aiki] yccQ ifL7C^6st6v äv to vscigiov, 

AIKAIOnOAIS 
880 vscoQLOV d'QVccXXtg; 

NIKAPXOS 

AIKAIOnOAIS 

\lvv tqotcc); 

NIKAPXOS 

kvd'elg äv hg xCfpviv dvrjQ ßoiciriog^ 920 

arl^ag äv höTtaiiil^SLev ag to vacigiov 
dt' väQOQQoag^ ßoQaav ajtLri^Qtjöag (layav 
TcatTcag XäßoLto rcov vacSv to tcvq äjcai,^ 
885 CaXayolvt^ uv, 

AIKAIOnOAIS 

al vrig^ (J xdxc6t' aTtoXotiiiava ^ 
CaXayotvt äv vicb t{q)i]g ta xal d'QvaXXiäog; 925 

NIKAPXOS 
^aQtvQOiiai. 

AIKAIOnOAIS 
^vXläfißav^ avtov to 6x6^a,^ 

Sog iiOL (pOQvtov^ iv' avtov avdrj^ag q)aQc:). 



877 Snid, &QvaXXLg. i^ tmv JtoXsfiicov stadysig d'QvalXiSa. — 
879 if. Suid^ vsmgia . . . ifingijaaisv dv xo vstogtov. ^vQ'Blg dv 
ig xCq>riv d, ß, Ziiffug äv ionifiiffSisv {ianifitpoi, E) ig xo v. — 
^QvaWg ... T^vt tQonco; Avxri y. ifingi^asis to VErngtov; 'Ev~ 
^slg dv stg aiXq)7iv (ig VE Med. r^yijv ABVE) d,ß.'^A. dv slanifi- 
ipsisv {ianiasisv V elanicsiev *Y) alg x6 v. Ji* vögoggoccg, ßo"' 



\ 
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Nikarchos. 

* Der Zeugen wegen , die hier steh'n , antwort* icli dir : 
aus Feindes Land führst du hier Lampendochte ein. 

Dikaeopolis. 

Sind Lampendochte solch ein Dorn im Auge dir? 

Nikarchos. 

Leicht stecken sie das ganze Schiffswerft uns in Brand. 

Dikaeopolis. 
880 Ein Docht das Schiffswerft? 

Nikarchos. 
Allerdings. 

Dikaeopolis. 

Wie so denn das ? 

Nikcirchos. 

Der Boeoter thut ihn auf ein kleines Fahrzeug nur, 
dann steckt er ihn an und durch den Rinnstein sendet er 
ihn nach dem Werft uns, wenn so rechter Nordwind geht; 
und hat das Feuer die Schiffe nur einmal gefasst, 
885 so steh'n sie gleich in Flammen. 

Dikaeopolis. 

Wart', Hallunke du! 
die Schiff in Flammen durch einen Docht vom Rinnstein her? 

(schläg-l auf ihn los und wirft ihn zu Boden.) 

Nikarchos. 
Ihr Männer , seid n^iir Zeugen ! 

Dikaeopolis. 

(zu dem Bocolcr) 

Halt den Mund ihm zu! 

(zu dem Sklaven) 

gib etwas Spreu her , dass ich ihn gut verpacken kann. 



Qsccv S' iTCLtrjQ^aag (j5. in. ABVE Med.) ii. — 883. 1130 Suid. 
vSgoQQoa. — 885 schol. iav Siprjtai cpi^ai, iiovov, svd'vg v.aCovxai, 
— 888 Suid. (pOQvtog. *AQiato(pavriq 96g [loi qp. tv' a. ivSijaag {iv- 
Svaag BVE djjaag Med.) 9., nachher noch einmal dog fi. 9. t, a. iv- 
Sqaag {drjaag BE cpogwov^ ivdrjoag V) q)."ilG7rsQ TiigapLOVy tva ^ij 
natay^ (pogovfisvog, Hesych. (pOQVtov, a;uvpa, (pgvyavcc. 

ARISTOPH. ACHABNEB. 10 
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X0P02 (2TP0<t)H) 

ivdtjöov C3 ßikxiöxs rcü i^ivco xakcog trjv siiTCoki^v 
890 ovrcag OTtcog 930 

äv fti) (psQCDv xatä^f]. 

AIKAIOnOAIS 

TtvQOQQayhg 

xakkcog d'SOiöLv s%%'q6v, 

XOPOS 
895 xl XQTqCsxaC nox^ avxp; 935 

AIKAIOnOAIS 
^dy%QYi6xov ayyog löxcct 

XQccxrjQ xaxcjVy XQLTtxrjQ ÖLXiSv^ (paivetv vnsv^vvovg Xv%vov- 
%og xal Tivkti, .... 
Tioi TtQayfiax^ syxvxäöd'aL. 

XOPOS (ANTI2TP0(t)H) 

900 TCGyg d' äv Ttenoi^oCri xig dyyetp xoiovxfp %Q(6^svog 940 

xar' olxiav 
xoöovd' del tlfoq)Ovvxt,; 



AIKAI0n0AI2 
i^XVQOv höxiv ciydd'' cSöx^ ovx äv Tcaxaysiri 7tox\ ei- 
TtSQ €X 7CoS(3v 945 

905 xdxcj xaQcc XQB^aixo, 

XOPOS 
ijäi] xcckcog bxsl 0ol, 

BOISiTOS 

^Sklo yi XOL d'SQidÖBLV. 

XOPOS 
dkV C3 ^evcjv ßelxLöxe övvd'EQL^e xal xovxov Xccßcov 



889 schol. Mricov cJ Xcaczs. — 889 ff. Moeris 196 30 ^finoXrj' ta 
fpOQzia 'Axti'AoC, dog 'Agiatocpdvrjg zriv ifinoX'^v onag fiii xci;l q)s- 
gmv ytava^T], — 892 f. Poll. VII 164 insl ytal 'Aqiüz. iv 'AxaQVBvaiv 
sfyrjTiS 'tpocpst XdXov zl xal nvQLQQaysg. (Phot. nvQiQQay^g 476 18 
nsQLQQaysg hier BA) Suid Tivgoggay/jg. — ip6q)ov nXsoag . . . xal 
ipotpsC XdXov Zl %ctl nvgogguyig. (Etym. M. 697 23 *.) — 897 Suid. 
ugazT^g . . . %al - nagoifi^a ugazi^g di%mv avzl zov 8o%Btov %a%mv. ' 
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Chor. 

Ja schnüre nur, vortrefflichster, die Waare gut dem Fremden ein, 
890 auf dass er nicht 

im Tragen sie zerbreche. 

Dikaeopolis. 
Lass mich nur sorgen ! dröhnt er doch geschwätzig gleich dem Topfe, der 
im Feuer barst, 
den Göttern gar ein Greuel. 

Chor. 
895 Wozu kann er ihn brauchen? 

Dikaeopolis. 

Sehr nützlich ist ein solch Geföss , 

Processterrine , Boöheitskrug, Latern', um zur Verantwortung 

zu zieh'n , und Napf, 

die Dinge durchzurühren. 

Chor. 

900 Doch wer entschliesst sich wohl dazu , in seinem Haus' ein solch Gefäss 
zu brauchen , das 
so laut stets tobt und klappert?- 

Dikaeopolis. 

Dick sind dieWände, liebster, und entzwei geht's nicht, wenn man es nur 
Kopf unten frei 

905 an beiden Beinen aufhängt, (hebt den eing-epacktcn an den Heinen auf.) 

Chor. 
Der wird nicht Schaden nehmen. 

Boeoter. 
Ich denk' ihn wohl zu nützen. 

Chor. 
Ja guter Fremdling, nütz' ihn nur: jetzt pack' ihn auf und nimm ihn fort 



Poll. X 116 (og 'Aqigt. iv 'A%aQVBvoiv ^cprj cpotiviiv vnsvd'vvovg 
Ivxvovxog. — 903 ff. Suid. TiattOTUxga (schol.) . . . 'Agtat. stnsg ix 
noSdav TiatcaytägaytQificciTO. {ngSfiaTO BE Med.) vgl. schol. Pac. 153 
Gregor. Cor. dial. 124 Eustath. 1960 39. Phot. 151 4 ytotrca yidga' xarw 
t^v yi6q)al7jv ^xovxot, — 907 Suid. d'sgt^siv . . . 'Agiat. (liXkto yi xoi 
^BgCiBiv. 

10* 
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TCQOCßaXX* 07t OL ßovXsL (piQCOV 950 

910 TCQog Tcdvta 6vxo(pavtriv, 

AIKA10nOAI2 

^oXig y kvedrjöa xbv xaxcSg ajtoXov^svov, 
atQOV kaßcjv tbv xeQanov co Bolcdtls, 

BOmTOS 
vTtoxvTtre rccv xvXav Icov ^Iö^tJvlxb, 

'" AIKAIOIIOAIS 

%&ituig xccTOL0€Lg avtov svkaßov^svog ' 955 

915 Ttävtcog ftfv otöeig ovdhv vytig^ «AA' oftog. 
xav xovto xeQddvyg aycjv ro (pOQxCoVy 
aväccLiiov7Jö£Lg 0vKO<pavt(3v y ovvsKa, 



0EPAn<^N AAMAXOT 
^vxacoTCoXt. 

AIKAIOnOAIS 

ri eött] XL ^s ßcoöXQStg; 
ÖEPAnSiN AAMAXOT 



o XL: 



9 



ixeXEvs Adiiaxog as xavxrjcl S^ax^'^g 960 

920 ig xovg x^ccg avxa ^sxadovvccc xc5v xlxXcSv^ 
XQiäv SQax^^v d' ixsXsvs xcjTtäd^ iyx^Xvv. 

AIKAIOnOAIS 
6 TCOiog ovxog Ad^axog xr^v lyxslvv; 

ÖEPAnS^N AAMAXOT 
b Seivog^ b xaXccvQivog^ og xriv FoQyova 
TcdXkaL XQadaivcDv XQStg xaxaöxtovg X6q)0vg, 905 

AlKAIOnOAIS 
925 ovx av fta ^fc' ei öoCri ye fiOL xr^v döTcCba' 



924 schol. nazacuCoig X6q)0i,g' dvvocfiivoig ayiidv riva noirjacci. 
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und wirf ihn ab , wohin du willst , 
910 den Schuft von Sykophanten. 

Dikaeopolis. 

So war' der Kerl denn endlich mühsam eingepackt. 
Nimm deinen Töpferkram nun auf, Boeotier! 

Boeoter. 
Bück dich und reich die Schulter her, Ismeriichos ! 

(der Sack wird dem Sklaven überg-ehäng-t.) 

Dikaeopolis. 

Doch trag' ihn auöh behutsam und fein säuberlich. 
915 Zwar ist's nur Unrath , was du fortträgst ; dennoch thu's ! 
Und wenn du sicher dies Paket von hier entfernt, 
so können dir die Sykophanten nichts mehr thun. 

(Boeoter mit dem Sklaven ab.) 
Zwanzig-ste Scene. Dikaeopolis. Ein Diener des Lamachos. 

Diener des Ijamachos. 
Dikaeopolis! 

Dikaeopolis. 

» 

Was gibt's? was willst du von mir? 

Diener des Ijamachos. 

Hör' an! 
Herr Lamachos lässt dir sagen , du möcht'st zum Kannenfest 
920 KramtsvÖgel ihm verkaufen für die Drachme hier, 
auch verlangt er für drei Drachmen einen Kopaisaal. 

Dikaeopolis. 
Was ist das für ein Lamachos , der den Aal verlangt ? 

Diener des Lamachos. 

Der gewalt'ge, der Aresgleiche, der der Gorgo Bild 

hoch hält , und dem drei schattige Büsche das Haupt umweh'n. 

Dikaeopolis. 
925 Bei'm Zeus ich weigr' es, gab' er mir auch seinen Schild; 



arrl tov iniii'^'iiSLgf (isydXovg. — 925 schol. ovn Sv fiä di* ov do^rjv. 
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d^V inl xaQCxBt tovg Xoipovg TCQadaivitca, 

riv d' ccTtohyccLVfj ^ tovg ccyoQav6(iovg xa^a, 

iyca d' f /Lt«i;rc5 rods laßdv ro {poQtiov 

€l'6€L^^ vital msQvycov xixkäv xal xo'^Cxcav, 970 



926 schol. inl rag^x^. — 9*27 schol. av d' dnoX. Suid. dnoXiyctC- 
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und seine Büsche, zum Pökelfleiscli lass' er sie nur weh'n. 
Und macht er Lärm , ruf ich sogleich die Polizei. 
Ich brauche meine Sachen hier für mich allein ' 

und geh' in's Haus in Drossel- und Amselflügelschutz. 

ab. (beide in die verschiedenen Häuser.) 
% 

VSL . . . 'Aqvgt, rjv d' anoXiyaCvri, t. a. x. 



^ 



XOPOZ; (2tpo4)h) 
930 sldsg o näöa TCoXt tov (p^ovifiov avÖQa xov vTtSQöocpov ^ 

oV §XBL 67C£L6ä^£vog i^TtOQLXct ;u()ifftara äta^TColäv ^ 

(Sv tä (ihv iv oiTiCa xqriCiiLa^ tä d' ai) tcqbtcsl x^^ccQct xccrs- 975 

öd'LBLV. 

avtofiata Ttävt' dyad'cc rade ys TCo^C^atat. 

ovdinot^ iya Uoksiiov otxad^ VTtods^o^ac^ 
935 ovdh jcaQ* i^ol TCots tov ^A^inoSiov aoexat 

^vyxatccxhvsig y ort TCaQOivLxog cct/i^q Itpv 

00t Lg inl Ttdvt dydd'^ i'xovtag iTtixcofiäöag 980 

elQydöato ndvta xaxd xdvetQccTCs xd^exsL 

xd^dxsto xal TtQOödtL TCokXd TtQoxaXov^evov ^ 
940 Tttvs xatdxsi6o kaßh tijvds <piXotri6iav ^ 

tag xdQccxag ^nte noXv lidXXov iv tp tvvqI 

i^^X^L 0"' T^iicSv ßCa tov olvov ix tcSv diiTtalcov. 985 

(aNTI2TP0(|)H) 

♦ ♦ taL r' iTtl to SsiTCvov ayia xal iisydXa 5^ (pQOVSty 
tov ßCov d' i^sßaXs dstyiia tdds rd ntsqd ngb t(dv d'VQcSv. 
945 (D KvtcqiSl tfj xaXfj xal XdQLöc tatg (pCXaig ^vvtQOfps ^laK- 

^f^yn 9 

930 ff. Suid. dv&riQCC . . . 'Agiatoqxxvqg 'Axagvsvaiv stdss co naaa 
noki xov cpQ, a, T, v.f Olov k'x^i »t^X. bis ytaxsG&isiv. — 931 Suid. 
dLSfiTCoXav. Zon. I 545. — 934 ff. Siüd. ovSs not' iyat zovxov vno- 
di^ofiai' OvSl nag' i(io£ noxs x. 'A. acsxai, nugoiviog (ort 
nag. A) dviig ^V^- — ndgoivog. fiid'vaog- 'Agi,axo(pdv7jg ovSinox* 
lym xovxov sl6di^ofiaf OvSl n, L n. x, *A. a., Oxi ndgoivog 
^(fv {n. dviig ^. AV). — 935 schol. 1093 onsg dvtoxigto ^(prj' ^Agfiodiov 
fiiXog äcsxai. vgl. Moeris 189 17 aGsxccv 'Axxiytoi, aßsi'^'EXKTivsg, — 



Chor. (Strophe.) 
930 Sah't ihr wohl, Bürger unsrer ganzen Stadt, den klugen hoch- 
verständigen Mann, 
welche schönen Waaren er vom Ausland kraft des Friedens sich 

erhandelt du, 
in der Wirthschaft zum Theil nützlich und zum andern Theil 

Leckerbissen für den Tisch? 
Ganz von selbst fliegt alles gute diesem Glückskind in den Mund. 
Nimmermehr duld' ich unter meinem Dach den Krieg fortan , 
935 und er soll an meinem Herde nimmer den Harmodios 

hingestreckt mir singen, denn er ist ein Arger Trunkenbold. 
Schwärmend kam er vor die Thüren uns in unserm Ueberfluss, 
richtet Unheil an die Menge, kehrt das ganze Haus uns um 
säbelrasselnd, und je mehr wir freundlich bittend uns ihm nah'n : 
940 trinke Freund und leg dich nieder, diesen Becher bring' ich dir', 
toller noch rast er, steckt die Pfähle gar uns in Brand 
und verschüttet ohn' Erbarmen aus den Reben unsern Wein. 

(Gegenstrophe.) 

Jener aber denkt des Mahls sich zu freu'n , und uns andre lacht 

er aus , 

wirft zum Kennzeichen seines Schwelgens diese Federn noch vor 

die Thür. 
945 Freundin du der schönen Kypris, und der trauten Chariten Mit- 
genossin, o Versöhnung! 

936 schol. nagOLViog Ss fisd'vaog xal vßQLaTi]g, — 940 schol. Xsyovtogj 
nivE ndvansiGo fjavxog. — 942 schol. i^sxsi -0"' vfioiv ß. — 943 schol. 
ta S^ inl tö SsiTtvov' insiysLj ansvdsv. — 6 Ss loyog, diTiaiOTtoXig 
anovSdSsi nsgl z6 dstnvov, — 944 Suid. dsLy^ia . . . UQL6toq)ccv7}g tov 
ßCov d' k^sßaXls SsLyfiango xatv Q'VQmv ntsgoi, — 945 Suid. 8iuX- 
Xay-q . . . oa KvnQidi x. x. x. Xa^tfft {xdgiXL A) x. cp. |. d. — Xdgiat 
xal 'AcpgodtXTj ^vvxgoq)og i^ SiaXXccyq, 
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(6g TiaXbv sxovöa x6 TtQOöOTtov ccq' eXävd'ccvsg, 990 

Ttcog av i^e xccl ci tig^EgGig ^vvayäyoc Xaßciv^ 

SöTceQ 6 ysyQafifisvog sx(ov Cxi^pavov avd^efiov; 

^ Ttdvv yeQOvrcov töog vavo^LTidg (is 6v; 
950 ctXku 0a Xaßc3v xqCu doxc5 y* av hL TCQooßakeiv' 

TtQCota ^sv av äiiTCalcdog oqxov iläöac ^axQOV^ 995 

slra TtaQcc x6v8b via iio6%C8ia 6vxidcov^ 

xal xö xqCxov fj^sgidog oqx^v o ysQcov odc^ 

xal tzsqI xo x^Q^^^ ikaSag anav iv xvxXg)^ 
955 cäVr' aXaC(pB0%'aC (T' an avxc5v xdiih xatg vov^rjviaLg, 



947 f. Suid. dv&ificov . .. 'Agiaz. nmg av i fil tial ai xig ^. Jv- 
vayayri (|vvayayot AE) Xaß(ov,'^Sl. 6 y. (fqGiy xal avd'ig, ^%(ov az. 
d. — 952 Hesych. n.oa%i8va, — 953 schol. i^fisgiSog %Xddov. — 954 
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ach warum liab' ich dein schönes Antlitz früher nicht erkannt! 
Wollte doch ein guter Eros mich und dich einigen , 
gleich dem Gott in unsermBilde mit dem Blumenkranz geschmückt! 
Oder glaubst du mich ganz schon vertrocknet, altersschwach? 

950 Kann ich dich bekommen , leist' ich sicher noch dreierlei. 

Erstens pflanz' ich gleich mit Reben einen grossen Garten voll 
und dazwischen von dem Feigenbaume Wurzelschösslinge; 
drittens zieh' ich edle Weinranken, icl^ alter Mann, 
und zuletzt rings Oliven um den ganzen Fleck herum, 

955 so dass mir und dir am Neumond nicht zum Salben fehlt das Oel. 



Suid. iXcctdag. iXaiccg SsvSga. — 955 Suid. vovfirjvta . . . 'Agiarotpa- 
vTjg . . . dXsi(ps6d'ai ß' an' avroiv >t. t. v. — dls^ipag . . . xal 'Agi- 
Gxotpdvrig aXeiipaad"* an aiz&v xaig v. 



; 



KHPTg 

ccTCOvsTe Xsci' xatä tcc jcdxQia tovg xoccg 1000 

TtCveiv vjcb rrjg adXmyyog' og d' äv ixjtLf] 
TtQcotLötog^ ä6x6v KtriOi^ävxog XrjifsraL. 

AIKA10nOAI2 

ci natdsg co yvvatxag ovx i^xovöaxs; 
960 TL dgärs; tov XTJQVXog ovk dxovsrs; 

avaßQattsr' i^OTträrs r^iicsr dfpekxsrs 1005 

rd layaa rccxBcog, tovg örstpdvovg dvsiQsra. 
g)SQS tovg dßeXicxovg^ iv^ dvansCQCO tdg xCxXag. 

XOPOS (sTPO<|)ii) 
gi^Aco 08 tilg BvßovXCag^ ^dkXov dl ti^g sv(o%Cag 
965 avd'QCDTCs tijg TtaQOVörjg, 1010 

AIKAIOnOAIS 

ti drlt BTCBiSdv tdg xC%Xag 
ojctco^Bvag l!di]tB; 

XOPOS 
oliiaC 06 xal tovt bv kayaiv. 

AIKAlOnOAIS 
tb TtVQ VTtoöxdXsvB. 



956 ff. Ammonius 148 Valck. xoag avvsataXfiivcog xrjv ioQTijv, 
'AgKSrocpdvqg 'A%oiqvbv(Siv OLV.ovBtB Xacog xara xä ndzQia tovs 
Xoag. Suid. dayiog Kt7iaiq)mvrog. 'AQLato(pdvi]g natd xä ndtgiu xug 
Xoäg [tovg %6oig ACV) IlCvBiv v. t. ßdXmyyog (T. %, nivBvv v, t. 
(fdXn, xara tu nctxQia *V) og S' av %zX. bis Xifi^frat. — 958 Poll. 
X 71 Ix 81 t(ov olvofpOQoav dyysimv daiiog xal daytidiov, mg iv *A%uq- 



Einundzwan zigste Scene. Ein Herold. Dikaeopolis. Einigte Athener. 

Herold. 

Hört alle zu ! Die Kannen nach der Väter Brauch 
trinkt aus berm Schalle der Trompete; wer zuerst 
die seine leer hat , kriegt den Schlauch des Etesiphon. 

Dikaeopolis. 

Nun junge Bursch' und Weibsen , habt ihr nicht gehört ? 
960 Nur flink an's Werk! vernahmt ihr nicht des Herolds Ruf? 
Jetzt gilt es kochen braten wenden, den Hasen schnell 
vom Spiesse ziehen , Kränze flechten zum Feiertag. 
Bring mir die Stäbe! das Geflügel steck^ ich dran. 

(Man sieht in der Küche die Befehle ausführen, Dikaeopolis selbst g-cschäftig: am Herde.) 

Chor. (Strophe.) 
Ich muss um deine Weisheit dich, noch mehr um eine Mahlzeit dich 
005 beneiden, Mann, wie diese. 

Dikaeopolis. 

Was sagt ihr dann erst, wenn ihr die 
gebrat'nen Drosseln sehet? 

Chor. 

Ja leider hast du völlig Recht. 

Dikaeopolis. 

Das Feuer angeschüret! 



vsvaiv liQiaxoq>dv'qs ^'fp^i (Eccl. 307). — 963 Suid. dvoLnhVQOLxs . . . 'Aqi- 
cxofpavriq 9^9^ {tpiQBXB BCE Med.) xovg oßsX^ayiovg, tv* dvccn, 
X, X. (Zon. I 204.) Poll. X 95 <og'AQicx, iv ^AxocQV. cpigs x, o., tva 
Trijlco T. H. — 964 f. Suid. fiyXw . . . 'JQiaxoq)ävris Sv^^ ^^ xrig-axl» 
bis naQovarig. Hesych. ^riX^ as. fiayiccgi^oa as, fitfiovfiai as. — 969 
Suid. vnoandXsva . . . 'Agiax. x6 nvg V7t06%, 



y' 
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XOPOS 
970 7]KOv0ag cjg ^ccysLQixäg^ ^o^'^äg xs xal dscTtvrirtxcSg 1015 
ccvta diaKOvetrat; 



TESiPrOS 
otfiOL rdXag, 

AIKAIOnOAIS 
ci ^HQccxksig tCg ovtoöi; 

TEßPrOS 
civT^Q xaxodaLficjv, 

AIKAIOnOAIS 
xard ösavröv vvv rgenov, 

TESiPros 
oi (pCktaxe^ öTtovdal ydg siöc 0ol ^ovg)^ 1020 

975 ^exQrjöov eiQfjvrjg ti fto^, x&v icevr hrj, 

AIKAIonOAIS 
TV d" iicad-sg; 

TEi^proi: 

BTtexQvßriv ocTtoXiöag reo ßoe, 

AIKAIOnOAIS 
Ttod'sv ; 

TEiJiPrOS 
a;r6 ^vk'^g ikaßov ol Boidtioc, 

AIKAIOnOAIS 
ai tQLöxccxQdccifiov slra Isvxov d^TCexsi; 

xai tavxa ^evxov vri z/fc" äytSQ ft' ixQSipexrjv 1025 

980 fV ;ra(>fc ßolixoig. 



973 schol. i/vv. — 974 schol. (TTroi/^ttl ycfp f^ff/ /itot fiovco' insl uv- 
x6g ians^aato itgog Aa'nsSaifiovLOvg, — 977 Steph. Byz. 674 3 ^vXtj . . . 
Siqfiog OlvriCdog (pvXrig, 'AQiaxofpavrig 'Axccqvbvgl no^sv; dno $. I'. 
Ol B, — 978 Eust. 725 23 zoiavza 8% xal %zBQa ovx oUyoc, iv olg xal 
o Tcagd reo xofttx^ XQiGv,a%o8a£iiL(ov. schol. d^TtixV' ^^lid. dfinsxO' 
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Chor. 
970 Siehst du, wie küchenmeisterlicli, geschickt und speisenkünstlerisch 
er selbst sich da bedienet? 

Zweiun dzwan zig-sle Scene. Die Vorig-en. Ein Bauer. 

Bauer. 
Ach weh mir Armem ! 

Dikaeopolis. 
Herakles , wer bist du Mensch ? 
Bauer. 
Ein ünglückserger, 

Dikaeopolis. 
Mich lass' ungeschoren dann. 

Bauer. 

Ach liebster! du hast ja Friedensvorrath ganz allein; 
975 gib mir doch ab ein bischen auf fünf Jahr« bloss ! 

Dikaeopolis. 
Was fehlt dir? 

Bauer. 
Ich bin ruinirt , ich verlor mein Ochsenpaar. 

Dikaeopolis. 
Wodurch ? 

Bauer. 
Von Phyle nahmen's die Boeoter weg. 

Dikaeopolis. 
Das ist ja traurig; und dabei gehst du noch weiss ? 

Bauer. 

Die Ochsen waren mein ganzes Hab und Gut, bei'm Zeus! 
980 ich schwelgt' in lauter Dünger. 



fisvog . . . xal dfinexr] . . . oa na'noSaifiov, s. X. dfinexiHi — 979 f. 
Said. ßoXvtog . . . 'Agiatotpdvrjg itgscpstrjv 'Ev n. ß, — 980 Moer. 
192 25 ßoXltotg 'AtxL%ol^ ßoXßizoig'EXXrjvsg. Phryn. 357 Lob. Gregor. 
Cor. dial. 133. Thom. M. 55 14. 
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AIKAlOnOAIS 
sha vvvl toxi Ssec; 

aTtoXcoXa t(Dg)d'akiicj SaxQvcov roj ßos. 
dkk' st TL ^rjäet ^6Qxetov QvkafSCov^ 
VTtdkstTpov elQTJvrj fis T(6q)d'akfi(D xa%v. 

AIKAIOnOAlS 
c?AA' ci TtovTJQ' ov Srifioötevcjv rvy%dvG}. 1030 

TESiPrOS 
985 t'O"' avtißoXä (?% Y^v Ttcag KOfiiö(X)fiai rcj ßos, 

AIKAIOnOAIS 
ovx i'ötLv dkXä xkäe TtQog xovq Uixtakov, 

rES>pro2 

0v d' aXXd ^01 ötakayfiov siQrjvrjg ava 
ig rov xalcc^iöxov ivötdkal^ov xovtovC. 

AIKAIOnOAIS 
ovS' av CxQißikixCyi,' dkV aTticov ot^co^e tcov, 1035 

TEßPrOS 
990 ol'fiOL xaxoSai^C3V totv yecjQyotv ßoiSCoiv. 



XOPOS (anti2:tpo4>h) 

avYiQ dvevQfjXBv tl ralg öTtoväatöcv i^dv xövx sol- 
xsv ovSevl ^araSciöSLv, 

AIKAIonOAIS 

xaxa%£L av T^g x^Q^VS ^o fiaXc 1040 

tag örjTCLag ördd'ava. 



984 Suid. (Zon. I 503) drj^oaisvoDV . . . 'AgiarocpavTig dXX' a no- 
V7jq\ ov ä. Tvyxdvo). {igydSoiAOCv E pr.) — 986 ff. Suid. SnUxaXoq 
. . . 'Aqiax. ansX^B ngog tov SlttitzdXov. [xovg mttdXovYOyi.) 2v 
d' dXXd ftot ffr. Blq^vriq 'EvatdXa^ov xovtovC, Etym. M. 673 35 
*IlCxxaXoq, ovofia taxgov. nagd 'Agiaxocpavst. — 986 schol. ngog Uix- 
xdXov. — 987 f. Poll. X 168 TtocXocfi^unog , (og oxav qp^ 'Agiüx. iv *A%agv, 
av S' dXXd fiov axX, bis xovxovt. Phot. axaXayiiov . . . *Agtaxo(pdv7ig 
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Dikaeopolis. 

^ Und was willst du nun? 

Bauer. 

Die Augen liab' ich mir um die Ochsen ausgeweint. 
Geht dir der Phylasier Derketes nun ein bischen nah, 
so streiche mir etwas Frieden in die Augen schnell. 

Dikaeopolis. 
Seltsamer Mensch ! ich bin ja kein Landarmenarzt. 

Bauer. 
985 Komm, ich beschwör dich! ich finde doch vielleicht mein Vieh! 

Dikaeopolis. 
Unmöglich ! klage den Pittalosj ungern deine Noth. 

Bauer. 
Ach wolltest du doch einen einzigen Tropfen nur 
vom Frieden mir einträufeln in dieses kleine Rohr! 

Dikaeopolis. 
Auch nicht die Spur; mach fort und heule anderswo. 

Bauer. 
900 Ich armer Mann! ach um mein liebes Ackervieh! (ab.) 

Dreiundzwanzig-slc Sccne. Die Vorig"en. 

Chor. (Gegenstrophe.) 
Wie herrlich hat er sich bedacht mit seinem Frieden! und er scheint 
davon nichts abzugeben. 

Dikaeopolis. 

Den Honig giess mir über die Wurst, 
die Sepien stelP an's Feuer! 



'A%aQVBv6i av d' ml, bis svoc, — 989 Suid. inononot . . . otgißili- 
M^yg. (491 4 Bernh.) vgl. Theodos. 79 12. — 990 Phryn. 86 Lob. ßoi- 
Siov xal ßotSiov. — 991 schol. dvrjg dvsvQrjyts. — .993 f. Phot. 534 G 
(cf. 21 12) ataO'SvGocL. l4;uof9V«v()t rrjg xogSrjg ro ^sXi' tag arjTCiag 
atdd'svs, schol« Lys. 376 nal iv'j^x^Q'^^^^^ ''^S ^- oxcc& svaoa. Suid. 
Gtdd'svs . . . 'Aqiax, xdg a, axdO'svs, 

ARlSTOPn. ACnARNKR. H 



XOPOS (3:tpo4>h) 

930 sldsg 0} Tcäöcc noXv rov tpQovi^ov ccvSga rbv vneQöocpov ^ 
oV 1%BL 07teLödfiBvog ifiTCOQLxd XQW^^^ SiB^TCoXav ^ 
C3V tä ^hv iv oiTcCcc XQTJöt^a^ rä 8^ av nQBTCai xXiaQa xats- 975 

Cd'LBLV. 

avro^ara Tcdvt' dyad'd raÖB yB TtOQi^Bzat. 

ovÖBTtot^ iyco UokaiLOv ol'xad' v7toäB^o^aL\ 
935 ovdh TtaQ^ b^oC tcotb rbv \4Q^6dLov adBxai 

J^vyxaraTckcvBLS ^ ort TtaQOLViKog dvrjQ Icpv 

o0rtg BTtl ndvr dydd"^ i%ovtag inixcoiadcag 980 

BiQydöato Ttdvta xaxd xdvBXQaTCB xd^B%BL 

xdfidxBto xal TtQOöBrc TCokXd TtQOxaXovfiBvov ^ 
940 ntvB xatdxBtöo Xaßh ttjvSb (ptXotriöCav ^ 

tag %dQaxag '^nxB nokv ^dXXov iv ta tcvqI 

i^BXBt d'^ T^ficSv ßCa rbv olvov ix räv dyLTcikiav. 985 

(anti2:tpo4)h) 

♦ + xai r' iitl rb SbItcvov a^a xal ^BydXa dr^ q)QOVBl^ 

rov ßiov d' H^ißaka ÖBty^a zdäB rd TtzBQa Tcgb rcSv d'VQäv, 

945 oi KvTtQidi rrl xakfj xal XdQiöi ratg tpCkaig i,vvrQoq)B z/taA- 

Xayri , 

930 ff. Suid. ävd'TiQci . . . 'Agiötoqxxvrjg 'AxaQVsvaiv sldsg oo nccacc 
noki xov (pQ, ä. X. V., Olov ^xsi y.zX. bis 'Karsad'isiv, — 931 Suid. 
iiSfiTCoXäv, Zon. I 545. — 934 ff. Suid. otJdfTror' iyo) xovtov vno- 
ii^ofiat' Ovds nag' ifiot nots x. *A. aasxai, nagoCvioq {oxi 
nag. A) dvrjg k'cpv. — ndgoivog. iisd'vaog. 'AgLOxocpdvrjg ovSenox' 
iym xovtov staäs^ofiai' OvSl n, i. it. x, *A. a., "Ozi itdgoivog 
k'q)v (n. dvrjg i. AV). — 935 schol. 1093 onsg dvcozigco icprj' ^Ag^i^oSCov 
(likog aasxoLi, vgl. Moeris 189 17 aaszat 'Azxl%o{, aasi^EXlrivsg» — 



Chor. (Strophe.) 
930 Sah't ihr wohl, Bürger unsrer ganzen Stadt, den klugen hoch- 

verständ'gen Mann, 
welche schönen Waaren er vom Ausland kraft des Friedens sich 

erhandelt da, 
in der Wirthschaft zum Theil nützlich und zum andern Theil 

Leckerbissen für den Tisch? 
Ganz von selbst fliegt alles gute diesem Glückskind in den Mund. 
Nimmermehr duld' ich unter meinem Dach den Krieg fortan , 
935 und er soll an meinem Herde nimmer den Harmodios 

hingestreckt mir singen, denn er ist ein iirger Trunkenbold. 
Schwärmend kam er vor die Thüren uns in unserm Ueberfluss, 
richtet Unheil an die Menge , kehrt das ganze Haus uns um 
säbelrasselnd, und je mehr wir freundlich bittend uns ihm nah'n: 
940 ^trinke Freund und leg dich nieder, diesen Becher bring' ich dir', 
toller noch rast er, steckt die Pfähle gar uns in Brand 
und verschüttet ohn' Erbarmen aus den Reben unsern Wein. 

(Gegenstrophe.) 

Jener aber denkt des Mahls sich zu freu'n , und uns andre lacht 

er aus , 

wirft zum Kennzeichen seines Schwelgens diese Federn noch vor 

die Thür. 
945 Freundin du der schönen Kypris, und der trauten Chariten Mit- 
genossin, o Versöhnung! 

936 schol. TtaQoivioq 6\ fii&vaog Kai ißgiofi^g, — 940 schol. Isyovtog^ 
nivs TidvcLTisiao rjovxog. — 942 schol. i^ix^L &' v^äv ß. — 943 schol. 
ta 8* inl tö SBtnvov kntCyH, ansvSsi. — 6 d^ koyog, ^maionoXig 
anovSdiu nsgl to dstnvov, — 944 Suid. Ssi^y^oc . . . Ugiatocpccvr^g tov 
ßCov 8* k^ißaXXs dstyfia ngo tmv d'VQmv ntsga. — 945 Suid. dtaX- 
Ictyi^ ... CO KvngiSi t. x. m. Xagici {xolqixi, A) t. tp. |. S. — Xdgiai 
xal 'AtpQod^Trj ^vvTQoq)og ^ diaXXayq, 
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AIKAIOnOAIS 

1010 q)SQB drj r( 6v Isysig; 

cog yekolov cä ^aol 
tb darifia r^g vvfiq)rjg^ S dstrav ^ov öcpoÖQa^ 
OTCog av oixovQfj ro niog tov vvfiq)Lov, 1060 

q)iQS dsvQO rag cnovSag^ Iv ccvry dc5 ^ovr^^ 
orti) yvvtj 'ort tov TtoXsiiov r' ovx ccitia. 

1015 vTCSx' ^^^ SsvQO rovi,dXei7trQOv oj yvvai. 

oicfO"' (hg TCOLstrs rovto; rjj vv^(pr] (pQcioov^ 

otav ötQaricotag TiatakeycoCi^ rovrcal 1065 

vvxrcjQ aXaKpexG} ro neog tov vv^cpCov, 

ä7c6q)6Q€ rag önovddg, q)6Q€ tiqv oivrJQVöiv^ 
1020 IV olvov iyx^G^ Xaßcav ig rovg x^^S- 



XOPOS 
xal iiriv odC tig rag ocpQvg dvsöTtaxcog 
SöTtSQ TL SsLvbv dyyskäv iTcaCyerai. 1070 

KHPTg 
i(D TCovoL ts xal fidxccc xal Ad^a%oi. 

AAMAXOS 
xCg dficpl xaXK0(pdXaQa dcifiara xzvTtat; 

KHPTg 
1025 levau (j' ixiXevov oC ötQarrjyol rrjfieQov 

xa%BG}g Xaßovta rovg Xoxovg xal rovg kotpovg 

x&Tteira rriQSlv vLq)6fi€vov rag iaßokdg' 1075 

VTCO rovg loag yd^ xal xvr^ovg avroici rig 

rjyyetXa Xtjördg i^ßaXsiv ßovcoriovg. 



1010 f. Suid. dsrjficc, <og yslotov od d". To 9, rijg vvficprjg {ry 
vv^icpfj E), d. fi. (?. Hesych. — 1012 schol. Aid. Equ. 1011 (6g yial 
dXXocxov, onoag Sv olti. x. it, t. v, Suid. nsog . . . 'AgißtOipdvTjg . . . 
xal av&ig oncog äv %tX, — 1015 Poll. X 121 z6 8s dyysiov , slg o 
i^sxstto ro fiVQOV, i^dXsintQOv ^huXbizo, cog 'AgvöTocpdvrjg iv ^^xag- 
vsvaiv. Antiatt. Bokk. an. 97 17 i^aXBintgov, (pidXjj %i ofiotov, l/igiat. 
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Dikaeopolis. 

1010 Heraus damit! was willst du? (nachdem sie ihm ins Ohr g-eflüsiert.) Wahr- 
lich ein prächtiger Spass, 
die Bitte dieses Weibchens. Helfen soll ich ihr, 
dass hübsch in Ehbetts Bann der Schatz zu Hause bleibt. 
Gib mir die Flasche ! >Sie allein bekommt davon , 
weil sie ein Weib ist und nicht Theil am Kriege hat. 

1015 Komm Weib, halt deine Kapsel unter! Wisst ihr auch 
damit umzugeh'n? Sag deiner jungen Freundin nur, 
wenn man Soldaten aushebt, soll sie mit diesem Saft 
bei Nacht bestreichen ihres lieben Männchens Glied. 

(Brautführer und Braulführcrin ab.) 
(zu einem Sklaven.) 

Trag fort die Flasche. Jetzt die Kelle zum Schöpfen her, 
1020 dass ich zum Fest die Kannen fülle mit edlem Wein ! 

Fünfundzwanzig-sic Scenc. Die Vorig-en, Ein Herold, g-leich darauf Lamachos. 

Chor. 

Seht dort den Mann mit düstern Wolken auf der Stirn ! 
er hat es eilig und scheint ein Schreckensbote mir. 

Herold. 
Weh! Mord und Todtschlag! Lamachos, mach schnell mir auf! 

Ijamaclios. 
Wess Stimme dröhnt hier um des Feldherrn Panzerhaus? 

f 

Herold. 
1025 Der Kriegsrath will , dass du mit Sack und Pack noch heut 
samt deiner ganzen Mannschaft schnell zu Felde ziehst, 
die Pässe zu bewachen, ob's auch friert und schneit. 
Denn um das Kannen - und Topffest — also hörten sie — 
hat eine Bande Boeoter einen Raubzug vor. 



^A%aQvsvGiv. — 1019 f. Suid. otvi^Qvaig . . . 'Agict, cpsgs ti)v otvrjQV^ 
atv,"ly' olvov iyxs(o. (Phot.'320 19. Hesych.) — 1021 f. Suid. tag 
otpQvg dvsGTt.'lSl, ti d, a. in, — 1024 schol. dfjbcpixf^l'uocpdlaQCc (Etym. 
M. 95 15*). Suid. tig oifiq>l jjaylxoqp. öoofi, Titvitst; •- 1028 schol. vno 
xov xdovg yclg. 



1 66 AXAPNHS 

AAMAXOS 
1030 Im ötQarrjyol TcksLOvsg rj ßskrtoveg. 

AIKAIOnOAIS 
1(0 ötQdrsv^a TtoXsfiola^axccl'xov, 1080 

AAMAXOS 
oi'^OL xaKodai^cjVy xataysXag i]8rj 0v [lov; 

AlKAIÖnOAIS 
ßovXei fidxead'aL rrjQVOjnj TBrQaiirik(p\ 

AAMAX02 

1035 aiat 

oXav 6 XTJQV^ ayysXiav TJyyeiXe ^oi. 

AIKAIOnOAIS 
alal Xiva d' av fioc TCQOCxQBxei ng dyyaldv; 



ArrEAOS 
^ixatOTtoXi, 

AIKAIOnOAIS • 

ArrEAOs 

inX Sbltcvov ra%v 1085 

ßdSi^e t^v KLörrjv kccßcov xal röi/ xoa' 
6 rov ^LOvvOov ydQ (?' isQBvg ^staTts^Tterat, 
1040 dkV iyxovsi' Santvetv xatccxcoXveig ndXai^ 

rd d' dkXcc Tcdvt^ iörlv TtaQeöxevaöfisva ^ 
xklvai TQdjts^at TCQOöxacpdXaia ötQcifiara 1090 

6XB(pavoi [ivQov tQayTJfiad'^ , a[ noQvai ndga , 
cc^vXoi TtXaxovvrsg örjöa^ov^neg txQia 



1031 schol. 6 di'Aaio'JtoXig ov Ssivov^ (prjaL, firi i^ovalav i%Bi,v fis 
sOQtdcaai; — 1034 Suid. ßovXsL diocfidxsGd'aL TriQVOvi^BZQOLitiXao', 
{xBXQOLTixClGi *V.) — TriQvovTig . . .^Agvat, ß. dtccfiocxsa&aL Ftjqvovtj 
terganTiXco; — 1036 schol. al at t ha d' ccv fti} ng. — , 1037 f. schol. 
961 inl dstnvov taxv BdSi^s trjv %Caziv (so auch hier das Lemma, 
nachher niatriv) Xaßmv. Suid. xoa . . . 'jigLötocpavi^g inl d, t. B. r. 
ülaxiv X, M. T. x^^' — 1^^^ (1050) Poll. X 136 xtdrat xofl xtaxidf?, 
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Ijamaclios. 

1030 Verwünschter Kriegsrath , stärker an Zahl als an Verstand ! 
Lässt man mich auch die Feiertage nicht in Kuh ! 

Dikaeopolis. 

Verwünschter Krieg und lamachäischer Heereszug! 

liamaolios. 

Ich UnglückseTger! höhnst du mich noch obenein? 

Dikaeopolis. 
Nimmst du es auf mit dem viergeflügelten Geryon? 

Ijamaclios. 
1035 Weh mir! 

welch düstre Botschaft hat der Herold mir gebracht ! 

Dikaeopolis. 
Weh mir! welch neue Botschaft der nun mir wohl bringt! 

Sechsundzwanzig-sle Scene. Die Vorig"en. Ein Bolc. 

Bote. 
Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 

Was gibt es ? 

Bote. 

Rasch zum Mahle sollst 
du kommen ; nimm den Kober mit und auch den Krug. 
Des Dionysos Priester schickt mich her zu dir. 
1040 Doch spute dich ! man wartet mit dem Essen längst 
aufjdich, und alles ist in schönster Ordnung da: 
die Polster Tische Kissen, das Gedeck dazu, 
auch Kränze Myrrhen Nachtisch Mädchen sind bereit, 
dann Kuchen und Torte , Sesamstollen Honigbrod 



(og iv 'Axagvsvaiv 'AQiazotpävrjg. — 1040 Suid. iynovsL . . . dsmvsiv 
%axcc7ioi}Xvsig ndXat. — 1041 ff. Suid. hgicc (Zon. II 1131) . . . xa 
S' all' ißtl Ttagsansvaaniva, Tgans^ai ngoanstpciXatcc 6xg, 
2tiq>og fi. tg. at n. n, *'A. tcL IxgCa ^Ogxriatgid Bg, dXX^ (og rd- 
Xog (tdxcc AV) ansySs. — 1044 Ath. XIV 646 D *Agiato(p, Uxagvsvai 
nXaaovvTsg arioaiiovvtsg txgia» 



168 / AXAPNHS 

1045 oQxriCtQiSs^^ rä q)iktad'^ 'j^Qfiodvov^ xaXaC, 

aXX* dg taxier a ötcbvSb, 

AAMAXOS 

xaxodaliLCDV iyd. 

AIKAIOnOAIS 
xal yaQ 6v ^eyak-qv e7teyQclq)ov trjv FoQyova. 1095 

övyxkeie, xal Setnvov ttg ivCxeva^hcj, 

AAMAXOS 
Ttat TCat tpBQ^ ilca dsvQO tov yvXiov ifioi, 

AIKAIOnOAlS 
1050 jtat Ttat q)EQ^ e^cj öbvqo tt^v xCctriv ifiot. 

AAMAXOS 
akag %'v^Ctag olöe xat xal XQOii^va. 

AIKAIOnOAIS 
iliol öh tBiLd%ri^ XQO^iivovg yccQ a%d'o^ai, 1100 

AAMAXOS 
d'QLOv taQC%ovg oIöb öbvqo nal öaTtQOv, 

AlKAIOnOAIS 
xdiiol <5v drjiiov d'Qtov OTttTJöa) d' ixBt, 

AAMAXOS 
1055 BVByxB Sbvqo tci tctbqcj tcj 'x tov XQccvovg, 

AIKAIOnOAIS 
B^ol Sh tag tpdttag yB (pBQB xal tag xi%Xag. 

AAMAXOS 
xaXov yB xal Xbvxov to tilg ötQOvd'ov TCtBQov. 1105 

AIKAIOnOAIS 
xakov yB xal i,av%'6v tb tilg (pdttrig XQBag, 

AAMAXOS 
(ovd'QCOTtB navoai xatayBkäv fiov t(3v ZnXcov. 



1047 Suid. (Zon. I 825) insyQcccpov . . . 'jQiatocpdvrjg xal yag av 
fi, insygdcpov {oinByg. A) t. F. — 1049 schol. tov yvXiov' yvXiog, — 
1051 schol. 772 (Suid. tcsqCSov) SXocg d^vfitrag dovg ifiol x. x. Suid. 
ccXag ^vyi>itag. — 1052 Suid. ax^ofiai . . »^AgtatotpavTig ngofifiyoig 
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1045 und Tänzerinnen, des lieben Harmodios bester Theil. 

Nun aber so schnell du kannst ! (ab.) 

X Ijamaclios. 

Ich Unglückseliger! 

Dikaeopolis. 

Hast zur Patronin du die grosse Gorgo doch. 
Die Thür geschlossen ! richtet mir die Speisen an. 

Siebcnundzwanzig-sle Sccne. DicVorig-en. Zwei Sklaven laufen hin und wieder. 

Lamaclios. 
Mach Bursche, bring mir meinen Tornister schnell heraus. 

Dikaeopolis. 
1050 Mach Bursche, bring mir meinen Kober schnell heraus. 

Lamachos. 
Und Salz mit Thymian hole gleich und Zwiebeln, Bursch. 

Dikaeopolis. 
Seefische mir, denn Zwiebeln — die vertrag' ich nicht. 

Ijamachos. 
Auch etwas altes Pökelfleisch mit Feigenblatt. 

Dikaeopolis. 
Auch mir ein Feigenblatt mit Fett ! zum Braten soll's. 

Lamachos. 
1055 Von meinem Helm die beiden Federn bringe her. 

Dikaeopolis. 
Und mir holst du die Tauben und die Drosseln jetzt. 

liamaolios. 
Wie schön die weisse Straussenfeder doch sich macht! 

Dikaeopolis. 
Wie schön das braune Fleisch der Tauben doch sich macht! 

LamaehoB. 
Mensch, hör mit deinem Hohn auf meine Waffen auf! 



yag a, Eust. 867 53 xb oipdgiov^ nad'aTCSQ aal tsficcxog, (og tial 6 yicafii,- 
>t6s Srjlot, inl fiovoav tfii^ficctoDV Ix^vriQ^tv naga toig nakatoig Idtd^stocL 
(842). — 1053 Suid. ^gta . . . d'giov tagixovg otas Ssvgo nai 
{otas nai X) aangov 'Agtatoq)ocvT^g. — 1054 scbol. Xb^tch to ^;u'9'vo)v. 
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AIKAIOnOAIS 
1060 civd'QCOTCs ßovksL ftij ßksTtstv ig rag xtxkag; 

AAMAXOS 
ro kocpetov ei^ivsyxe tcov tqlwv X6g)(av. 

AIKAIOnOAIS 
xd^ol kaxdvLov rc5v kaycScov Sog xgecov. 1110 

AAMAXOS 
«AA' '^ rQL%6ßQG)rBg rovg Xocpovg ^ov xaretpayov, 

AIKAIOnOAIS 
aAA' 7} TCQO 8bi%vov riqv (JiCuaQXvv xarsSoiiac, 

AAMAXOS 
l(K55 dvd'QCJTte ßovket fti) TtQOöayoQBvsuv i^e; 

AIKAIOnOAIS 

ovxy dXV iycj jja Ttatg iQc^o^sv ndkai. 

ßovXet TtSQcäoöd'aL xditttQdTpai Aa^d%(p^ 1115 

TtorsQOv dxQCSag fjdiov iötcv ^' x^x^at; 

AAMAXOS 
o^|Lc' (og vßQileig, 

AIKAIOnOAIS 
rag dxQCöag xqCvbi Ttokv, 

AAMAXOS 
1070 nat Tcat xad^eXdv iloi to S6qv 8evQ* ii,(X) g)eQe. 

AIKAIOnOAIS 
Ttat Ttat 6v S' dq)ek(ov Sbvqo xt^v xoQärjv (paga. 

AAMAXOS 

(fBQS xov SoQarog dq)BXxv6o^av tovXvxqov, 1120 

B% dvta%ov TCal. 

1061 schol. TO kotpiov . . . iav 8s diä trig si Supd'oyyov nxl. He- > 
sych. kocpvov . . . rj Ttsgi'nscpocla^ccg ^Xvxqov, ^7]yi7} tov X6q>ov. Eust. 949 
64 dno Sl TOv Xocpov yiccl Xotpsiov ov fiovov nagä tm xco/LttKco ntX. — 
1062 Poll. VI 86 *AQiato(pdv7ig 8s Xs^avtatiriV , dXXaxov dh XsTidvriv, xal 
aXXo^t nai fiOL XB%dviov tmv X, d. x. 8uid. Xsudvia . . . nai fiot 
Xeyiocviov täv Xay, Sog {Sog x&v X. AVE Med.) %Qsmv, Pliot. (Moer. 
202 22) Xciyaia' za Xocysta ngia ovofid^ovaiv, ovtoog 'Agiatocpccvrjg. — 
Xsndvrj . , , XsTiäviov öh %al XB%avi8a dyysCa ooro; ^'xovta ngog vnodoxriv 
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Dikaeopolis. 
1060 Mensch , sieh doch nicht beständig auf die Drosseln hin ! 

Iiamachos. 
Den dreifachen Haarbusch in der Kapsel will ich jetzt. 

Dikaeopolis. 
Und mir gib jetzt die Schüssel mit dem Hasen fleisch. 

Ijamaolios. 
Bei Gott , die Haarvertilger waren drüber her. 

Dikaeopolis. 
Bei Gott, ich esse vor Tische noch das Hasenklein. 

Ijamaclios. 
1065 Mensch, ich verbiete, dass du ferner zu mir sprichst. 
- * Dikaeopolis. 

Schon gut! ich streite mich ja nur mit deinem Knecht. 
Ich möchte wetten und stell' es Lamachos anheim : 
Kramtsvögel oder Grillen , was am besten schmeckt. 

Ijamaclios. 
Verwünschter Hohn ! 

Dikaeopolis. 
Die Grillen zieht er bei weitem vor. 

Lamaclios. 
1070 Die Lanze nimm jetzt, Sklav, herab und bring sie her. 

Dikaeopolis. 
Die Wurst jetzt, Sklave, nimmst du ab und bringst sie mir. 

Xjam.acliös. 

So ! aus dem Futterale muss die Lanze nun. 
Fass an, Bursch, halte! 



oifjonv Tiocl tovovTOnv zivcov, ovTOig *AQvatoq>dv7}g, Eust. 812 1 ^x ds xov 
TOLOVTOv Xaycog Kai yigia Xccyaoc nagä tm 'HoofiiHm (962). — 1063 Plut. 
Mor. 853 C dXX at tgtxoßQtoTsg tov X6q>ov fi* %. schol. tQixoßgoo- 
tsg . . . %(xl 7tQ07tSQia7ca)fiiv(og ä^ Xsystai tQixoßgmzsg. Poll. 11 24 Suid. 
Tgixoßgoit sg. Hesjch. Tgi.xoßg(og. &rig(ov %aTSC%'Cov tovg Xotpovg toov 
nsgtiisq)aXa£G)v. Phot. 606 6. Etym. M. 768 49. -— 1064 schol. %vgC(og (ilv 
fiifiagmg %tX, Hesych. fiCfiag-iivg . . . ficcXiata 81 xal inl Xaymmv avt^ 
^XQT^vto, Poll. VI 66 Phot. 270 21 Suid. fi^nagig, — - 1065 schol. ävd^gams. 
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AIKAIOnOAIS 
xal 0v Ttat rovä' ävtB%ov, 

AAMAXOS 
rovq mXXCßavtag olöe nal rUg döTtidog. 

AIKAIOnOAIS 
1075 xal tilg i^'^g tovg XQißavCrag extpSQB, 

AAMAX02 
q>BQe SevQO yoQyovotov aönidog xvxXov, 

AIKAIOnOAIS 
xa^ol nkaKovvrog rvQOvcDtov Sog xvxkov. 1125 

AA^IAXOS 
ravr' ov xaräysXcig iörtv dvd'QCOTtOLg TtXarvg; 

AIKAIOnOAIS 
tavr^ ov TcXaxovg d'^r^ iörlv dvd'QcjTtoig ykvxvg; 

AAMAXOS 

1080 xardxBi^ Ov nal xovkaiov. iv x(p xakxi(p 

ivoQcci ysQOvra daiXCag g^svl^ovfiavov. 

AIKAIOnOAIS 

xard%£L 6v rö fish, xdvd'dä' svdrjkog ysQcov 1130 

xkdeiv xsksvcov Ad^a%ov rbv FoQydöov. 

AAMAX02 
q)€QS dsvQO Ttat d'ciQaxa TCoksfiiörtJQiov. 

AIKAIOnOAIS 
1085 E^aLQB Tcat d'ciQaxa xd^ol rbv %6a, 

AAMAXOS 
iv xfpSs TCQog tovg JtoXs^iovg d'CJQTJ^o^ai. 

AIKAIOnOAIS 
ev täds TCQog tovg 6v^7c6tag d'CJQrjl^o^ai. 1135 



1074 Poll. X 146 'jQLatocpdvovg slnovtog tovg 'niXlCß» xxl. Suid. 
%LXUßocvTsg . . . 'jigletocpavTig tovg niXX^ßavtag otcs {%aXX, olca 
*V) n. t. cc. Hesych. — 1076 f. Plut. Mor. 853 C cpigs Ssvgo . . .yv- 
Qovmtov Sog KvnXov, — 1076 Suid. yogyovmtov, — 1078 Suid. 
nataysXcog. ta^t* ov tiatccysXcog iativ d. nXatvg; vgl. Herodian. 
bei Lobeck Phryn. 471 (Thom. M. 293 4) yiXoag TcXatvg, ovx^ noXvg 
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Dikaeopolis. 
Du fass hier, Bursch, und halt fest. 

IjamachoB. 
Der Bock zu meinem Schilde kommt jetzt an die Reih. 

Dikaeopolis. 
1075 Für den hier brauch' ich zur Erquickung Weizenbrod. 

Lamaclios. 
Des Schildes Rundung mit dem Gorgorücken her! 

Dikaeopolis. 
Des Kuchens Rundung mit dem Käserücken mir ! 

IjamacliOB. 
Solch Witzeln scheint der ganzen Welt wohl lächerlich. 

Dikaeopolis. 
Solch Kuchen schmeckt der ganzen Welt wohl prächtiglich. 

Lamachos. 

1080 Giess Oel zum Putzen mir auf den Schild. Im Erze seh' 
ich einen Alten , der Feigheit nächstens angeklagt. 

Dikaeopolis. 

Giess Honig über! Auch ich seh deutlich einen Greis, 
der sich um Lamachos Eisenfresser den Teufel schert. 

Lamachos. 
Jetzt meinen vielerprobten Kriegespanzer, Bursch! 

Dikaeopolis. 
1085 Auch meinen Panzer hole mir , die Kanne , Bursch. 

Lamachos. 
In diesem denk' ich dem Feinde meinen Mann zu steh'n. 

Dikaeopolis. 
Mit dieser denk' ich den Zechern meinen Mann zu steh'n. 



iQSig. — 1080 Poll. X 92 nal 'Aqiüx, S' iv 'Axocqv. ^(prj yicctäxsi av 
nat t. i% tov %aX%Cov, Suid. xarof^at xovXaiov iv tm xalnsCoi 
'AgLGTOtpdvrjg. — 1087 Etym. M. 460 37 'cog nag' 'Agiatotpavei ngog 
tovg av^TCorag d'03gdc^oficct» schol. Vesp. 1195 od'sv xal to d'oiQi]- 
^aad'ccL, (og iv 'AxagvBvoiv stgrjtat, ov ^ovov to •Kad'onXiG&rjvai , dXXa 
%al to iis&vad'ijvoci erjfAaivsv, Suid. ^oagi^^ac^ai. 
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AAMAXOS 
r«. ötQcifiat^ C3 Ttat öi^0ov ix f^g cc07tcdog, 

AIKAIOnOAIS 
ro Sbltcvov co Ttat d'^öov ex trjg xiöxCdog, 

AAMAXOS 
1090 ly(o d' iinavTfp xbv yvXiov oMca Aocßciv, 

AIKAIOnOAlS 
iy(o de %^oi^dxiov kaßtov i^sQxofim. 

AAMAXOS 
trjv äöTcCS^ al'QOv xal ßdöit^' co nai kaßdv, 1140 

vCcpBi, ßaßaiäi, XHfiBQia tä TtQccynaza, 

AIKAIOnOAIS 
ai'QOv ro SetTtvQv öv^TtotLXcc xä TtQccy^aza. 



1089 schol. 'AiatiSog, Poll. X 136 xtörat xal Ktcrr^^fff, oiq iv*A%aq~ 
vEvaiv 'AQL6T0(pdv7jg. Suid. niatig . . . xtcrrt's Sh o^vzovcsg, "Aiaxidog 
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Xiamaclios. 
Die Decken binde mir unter dem Schilde noch hübsch fest. 

Dikaeopolis. 
Die Speisen binde mir im Kober noch hübsch fest. 

Iiamachos. 
1090 Ich schnalle meinen Tornister an und mach mich auf. 

Dikaeopolis. 
Ich nehm den Mantel und mach mich gleichfalls auf den Weg. 

Iiamachos. 

Jetzt nimm den Schild auf, und nun vorwärts, Bursche, marsch! 
Es schneit abscheulich! ja man merkt, 's ist Winterszeit. 

Dikaeopolis. 
Da nimm den Korb und folge mir , 's ist Trinkenszeit. 

(beide nach verschiedenen Seilen ab.) 



Ttagä *Agiatocpoiv£i. (Phot. 167 16 -aiGtri Kai ^oCtrjg, 1. 'niatig,) 



X0P02 

1095 Ute d^ xaCQOvrsg iitl (StQarcäv. 

tog avoiioCav lQ%B6d'ov odov 

Tip [ilv TtCvaiv 6tEq)ava)0a^evG) ^ 1145 

öol dh QiycSv xal TtQOipvkdxraiv ^ 

rc5 dl Ttad'avdeLV 
1100 ^£tct 7tacdL0xrig (DQuiotdrifig 

dvaxQißo^LBVfp te to datva. 

(2TP0(|)H) 

^Avti^a%ov tbv Waxddog xov laeXaov rc5v ^akacov Tton^xrjv ii50 

(og ^av UTcXfp k6y(p xccxcog i^oleöaiav 6 Zavg' 

og y' ifia tov tXrj^ova krjvai,a xoQrjycov ccTtakvö^ adaiTtvov 1155 

1105 ov h^ £7t(doi[iL tavd'idog 
Sao^avov, rj d' (D7tti]^avi] 
0L^ov0a TtccQaXog btcI tQaTCs^T] xaL^avrj 

oxalloL' xata ^aklovtog kaßalv avtov xvcov 1160 

aQiid0a(Sa q)avyoi. 



1101 schol. 1143 avatgißoiisvcp ts to dstva. Suid. sv^'vqqthlcov . . . 

OTB XsysL 'AQiaTOcpccvTjg zo dstvcc, to gr^d'TjCoiisvov ccTjdsg STKpsvysi sv' 

&S(og XeysLVj tvoc (lij svd'vggrjfiovi^ai^. — 1102 ff. Suid. tsvd'LÖsg . . . nat 

tpriGiv 'AgLatocpdivrjg nsgl 'Avtiybdixov 'Avt^^iaxov (^Avtifiaxov A 'Avti- 

ov d' 

fiaxov * V für beide Wörter) tov Wsticcda {ifjstia A), *ß g fi. anXag {anla 

BE) X. X. anoXiceisv 6 TjTOg y* ifil t, tX^fiovcc uSbitivov ccniXv- 

asv'^^Ov it fSoipLit. d,, ri 8' m, E.ii. LtgttTti^rig Y.BLiLBvri^Ov.iX- 

XoL* {6%bXXsi A pr. *V Ox. E) x. ft. X, a. k. ^Agndaag cpccyQL. Tovto 

(ilv ccvta Hoc'nov ?r. — 'Avt^fiaxog 6 WsTidg, {ips-uccdog ABE Med.) 



Zweite Parabasis. 

Chor. 

1095 In Gottes Namen zieht hin in den Krieg! 

Unähnlich sind eure Strassen fürwahr: 

denn zum Trinken geht dieser mit Blumen im Haar, 

der andre zum Frieren und Lauem im Frei'n ; 

in des rosigen Mägd- 
1100 leins Armen indess ruht jener so sanft, 

von weichen Fingern geliebkost. 

Straphe. 

Wollte doch Zeus — kurz sei's gesagt — spuckender Antimachos, 

dich verderben — 

dich, der sich selbst wohl Dichter nennt, plärrender Bänkelsänger ! 

der als Choreg kläglich den Chor hungrig entliess bei dem Le- 

naeenfeste. 
1105 sah' ich nach einem lecker^ Fisch 

dich gieren , der bratend und prutzelnd noch 

mit vollen Segeln an Tisches Rand gelandet gleich 

dem Staatsschiff; strecktest du die Finger aus, dannmüsst' ein Hund 

ihn im Maul entwischen. 



Paroem. I 319 7 II 92 13. 227 5. 731 11. (Moer. 214 3 ipa^ndg 'Axxi%ot, 

'tpsüocg "ElXrjvsg.) — 1104 scliol. dnslvasv äSsmvov. — ccn£%lsi,GS dsi- 

TtvcDv. — 1105 fF. Suid. ipsyiccg . . . nsgl tovzov tov 'Avti,yi,d%ov cpi^alv 6 

'jgiGtocpocvTjg ov sz' knCdoiybi r. d., t] S* GtTttrmsvrj {omrjfisvi] C) 

ot 
2. n, i, tgans^r^g %£i(iiv7i 'OhsIIol' {o'hsXXsi, C oyisXXsL E) yi. fi. X. 

a. X. ^Agndaccg cpccyoi. T, fi. a. k. sv, — 1106 f. Suid. at^ovaa . . . 

'AgiatocpoivTig 7] ^' cöttt. 2. nägaXog, — 1108 Suid. ohsXXsi, . . . nocl 

o'niXXoi ngoaogfiL^oi,, 

AKISTOPH. ACHAKNKK. 12 



178 AXAPNHS 

(ANTI2TP0<t)H) 

1110 rovro fihv avxä xaxov sv^ Ttad'^ btbqov vvTttSQLVov yivoixo' 

iiniaXfSv yäg otxad^ i^ iTtTtaccag ßaSCt^tov^ 1105 

alta xarä^BLS tig avtov (isdiJCDv ri)i/ xBtpaXriv 'Ogeöri^g 

liaivofiBvog' o de kid'ov Xaßstv 
ßovk6(isvog iv öxoro} kdßov 
1115 rg %biqI Ttiked'ov ägricug x6xsö(ievov, 1170 

iTtal^BUV d* ixcüv tov fiägiiagov xäneLd'' cc^aQ- 
rdv ßdXoi KQaxtvov, 



1111 Suid. fjTiiaXog . . * xal qmaXtov [istoxi^. 'jQiatotpdvrjg rJTCtcC' 
Xmv yoiQ oHa8' il tnnaaCas ßaSiisi. {ßccSiicov ABVE Ox.) He- 
sych. iQniaXmv. — 1112 f. schol. trjg nstpaXrjs, Suid. 'Ogietrjg , . . 'Jgi- 
atoqxivTjg sTtcc naTci^sii {'Kcctsd^sts ABEC) tig avtov t^g -KStpa- 
Xrjg'O, Mcci vofisvog, — 1114 f. schol. Eccl.595 aal oiXXaxov nat sd^cci 
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Gegenstrophe. 

1110 Dieses zuerst gönnt' ich dem Wicht; aber bei Nacht trefft ihn ein 

andres Pech noch ! 

Fiebernd vom Pferderennen soll er sich nach Hause schleichen ; 

mög' ihm ein Loch dann in den Kopf trunken Orest hau'n , der 

verrückte Räuber; 

und greift er im Zorn nach einem Stein, 

so mög' er im Finstern mit der Hand 
1115 in ein eben gesetztes Häufchen fahren, wünsch' ich ihm: 

dem Strolch nachsetzend muss er mit demKloss dann fehlen und-^ 

Freund Kratinos treffen. 



ßovXofisvos iv ex. X. Tj] %, cnsXsd'ov a. x. Suid. ansXsd'og (ant- 
Xsd'Qog BE). 'Agtctoipccvrjg xaTsa^ort ßovX. iv a. X, T. %, anfXs- 
d'ov (ansXsd'QOV BE) c?. x. (Moer. 207 3 nsXs^og *Atxi.yLoi, aniXi&og 
''EXXrjvsg,) — 1115 schol. nsXs&ov. 



12* 
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CO d(i(Dag ot xat oitcov i0ra Aaiadiov^ 

vdoQ vdc3Q iv xvtQLSC(p %^BQ^aivete ^ 1175 

1120 dd'OVLa TtriQCOt'^v 7taQa07t£vä^€t£ , 

avriQ rizQotaL xdgaxL dcaTtrjdciv xdcpQOv 

xal rb ötpvQOv tccHCvoqqov i^exoxxiösv 

xal t^g XE(pal'^g xaraaya Tcagl kC^ov Ttaöcivj 1180 

1125 xal roQyov' i^rjyaLQBV ix tijg döTtcdog. 

nxCXov da to iiaya xo^iTCokaxvd'ov na^ov 

TtQog tatg 7tatQaL0c Saivbv a^i^vda ^alog' 

CO xkacvov o^fia^ vvv 7tavv0tat6v ö' idtov 

kaCTCto tpdog ya tovfiov ovxar^ al'fi^ iyci, 1185 

1130 [rocavta kal^ccg aig vSqoqqouv Ttaöcov 

dvC6taxaC xa xal l^vvavxa ÖQUicataig, 

krjöxdg ikavvtov xal xaxaöTtagxcov doQc.^ 

6dl da xavxog' dkk^ avoiya xr^v %"VQav, 



AAMAX02 
axxaxal axxaxdt 1190 



1135 CxvyaQct xdSa xd XQvagd Ttdd'aa, 



1120 PoU. IV 183 xal TirjQCDxrjv d' Sv sCnoig inl xmv icczQL^oJVy 'Jqi- 
ctocpdvovg "Blnov'tog 6&6vlcc 'HjjQtotTiv nagocayisvoi^sxai, Hegycli. 
od'ovia. — 1121 f. Poll. VII 28 ^Qta olavnrjQoc 'Agtctotpdvrjg. Phot. 
205 23 Iccfinccdtov. Suid. olavnrjgog. (vgl. Erotian. 282 otcvnjj 
ulyog Herodot. diction. voc. Hippocr. 612 Moer. 205 23 Phot. 324 9 
Hesych.) — lafindSiov nsgl to GfpvQOV . . . 'JgiatocpccvTjg kaiindd la 
(XafindSa AB VE) n, x. ctpvgov' 'Avrjg xsxgcoTaL {dvrjgxTjXcci, xsxgcD'ns 
V l'ooDg dvi^gtTjxai A marg.) x» ^« '^» Hesych. XafindSiov, xrjv Xsnxriv 



Achlundzwanzig-slc Sccne. Ein iDiöHer des Laniachos. 

Ihr Knechte , die ihr im Hause seid des Lamachos , 

nur schnell warm Wasser! setzt einen Topf mit Wasser auf! 

1120 Wundfäden zupft, Heftpflaster haltet euch bereit, 

auch frische WolF, und macht einen Fussverband zurecht. 
Einen Graben überspringend hat sich der Herr verletzt 
an einem Pfahl und sich den Knöchel umgekippt, 
auch den Kopf zerschlagen, denn er fiel auf einen Stein, 

1125 und pflanzte die Gorgo aus dem Schild sich auf die Stirn. 
Und da der wallende Federbusch vom Prahlerhahn 
zum Felsgrund sank , da rief er klagend himmelan : 
'o herrlich Aug des Tages, nun zum letzten mal 
dich sehend scheid' ich von dieser Welt, ich bin dahin.' 

1130 Dies auf den Lippen stürzt' er in einen Kanal hinab, 
stand auf und kän^pfte mit dem flüchtigen Räubervolk , 
zurück sie drängend und niedermachend mit dem Speer. 
Da ist er selbst schon; macht die Thür dem Feldherrn auf! 

Neunundzwanzig-sle Scene. Lamachos auf einer Bahre hercing'elrag-cn. Di- 
kaeopolis zwischen zwei Mädchen, einen Pokal in der Hand. 

Xiamaehos. 

Ach Gott, ach Gott! 
1135 unerträglicher Schmerz durchwühlt mein Gebein. 



%siqCccv^ iv fi IniSiSiaaiv, — 1123 schol. naXivogov, Suid. naXivcogov 
(Hesych.) . . . *jQt,aT0(pciv7jg xö acpvgov naXivaogov ^^B%6%Y,iGe, — 
l£fixoxxt0€i'. (Zon. I 770) vgl. Etym. M. 322 25 * ^xxoxxtf 6tv . . . 
ILBtafpogi^atg 8s slnsv *Agiato(pdcv7jg ^xxoxx/aag ccvtl tov nsgaccg. — 
1125 Suid. FogyovTi, 'Agtaxocpccvrjg xofl Fogyov' i^i^ysigsv ix z^g 
aanlSog. vgl. 542. — 1132 Phot. 142 19 Suid. ncczocanigxoDv. — 
1134. 1141 schol. ttttccnoctra. Suid. inono£ . . . cctTcctcctcctocL {ccttccxaz- 
xctxal *V) 491 9. 
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rükag iyco 8c6XXv(iaL 
doQog V7c6 TColeiiLOV tvjcsig, 

ix€tvo d' alaxtov av ykvovto fiov^ 11Ö5 

jdiHaLOTCoXig &v ft' Üdot tetQOfiavov 
1140 xar' iyxdvov ratg i^atg xvxai0vv, 

AIKAIOnOAIS 

attatat attatat 

täv tLt%'Ccav, (og öxXrjQa xal xvdcivLa. 

g)i,X7J(Sat6v (iB [laXd'axfSg (o XQViSla 1200 

to jtSQVTCBtaötbv xaTtifiavdaXcDtov 
1145 tov yccQ %6a 7tQ(Stog ixTcincuxa, 

AAMAXOS 

G> 0viiq)OQä tdXaiva täv ificSv xax(3v. 

Id 1(0 tgaviiatcov iTCadvvcov. ^ 1205 

AIKAI0n0AI2 

Irj /i) x^^Q^ Aafiaxi^^i'OV. 

AAMAXOS 
iStvysQog iyci. 

AIKAIOnOAIS 
[loysQog iyci. 

AAMAXOS 
1150 ti [la 0v xvvatg; 

AIKAIOnOAIS 
ti fiE öv ddxv€Lg; 

AAMAXOS 
täkag iyco ^v^ßok'^g ßaQsiag. 1210 

AIKAIOnOAIS 
totg xov^l yaQ tig ^v^ßoXäg ijtQattsto; 

AAMAXOS 
1(6 Id Ilaiäv Ilaiccv. 

1142 Pol!. VI 47 xv^cDVta (iv^f^* ^S 'AgiaxocpdivTjg. — 1144 schol. 
ulXmg, iiavSaXcoTOv, Suid. nhQinexaexov ^ictnifiavScclmTov. vgl. 
Phot. 245 22 Hesych. (lavSaktotov. — 1146 f. Suid. avittpogd . . . xal 
av^ig m avfLfpogä tdXaiva t&v ifioüv Ttccneiv, *Im tat tq. in. — 
1(0 .. . aal av^iff loi Im TQUVficitoiV incodvvcav, (Zon. II 1140 ta 
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Ich bin verloren , ich armer Mann , 
getroffen von feindlicher Lanze Stoss. 
Nun fehlte noch, voll zu machen meine Qual, 
dass so mich hier erblickte Dikaeopolis ; 
1140 welchen Hohn fände dann mein Unglück! 

Dikaeopolis. 
Hop heisa juchhe ! 

Die Tittchen , wie fest sie sind kydonischen Quitten gleich ! 
Gebt beide , Goldchen , mir mal einen weichen Schmatz 
so einen zuckersüssen mit der Zunge! 
1145 Zuerst war ich fertig mit der Kanne. 

Iiamachos. 
Missgeschick, o du entsetzlich Jammerloos! 
o weh weh ! schmerzen meine Wunden mich ! 

Dikaeopolis. 
Sieh da , sieh da ! süsser Eitter Lamachos ! 

Xiamaclios. 
Zu beklagen bin ich. 

Dikaeopolis, 
Zu bejammern bin ich. 

Iiamaclios. 
1150 Was küssest du mich? 

Dikaeopolis. 
Was beissest du mich? 

Iiamachos. 
Weh mir ! ich selbst muss die Zeche zahlen. 

Dikaeopolis. 
Am Kannenfest hat einer Zeche von dir verlangt? 

Iiamachos. 
weh ! dich Paean ruf ich an. 



tQ, in,) — 1149 f. schol. hioi ^v ßovlovtai slvcci, tvcc fi 6 Aai/kaxog 
Xiytop ngog tov JtnaionoXiv z6 %l fiB üv nvvsisi ^^ M ^'^ äccnvBig; tva 
ri xb Kivstv «ytl tov oalvnv ■{%ivBtg avxl xov caCvBig R^ — 1153 
schol. 1213 Tlaiavtt, (priüiVy ininttk^. 
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AIKAIOnOAIL 

AAMAX02 
1155 kdßaC^B ^ov läßs0^6 rov öxsXovg Tcccjccct' 

7tQO0kdßB0%'^ cJ fflkOL. 1215 

AIKAIOnOAIi: 
B^ov 8i ys Ccpfo rov Ttsovg a^tpa iib0ov 

7tQ06XdßB0%'^ oJ (plXai, 

AAMAXOS 
ailLyyiä xdga Xi^co TtsnXrjy^Bvog 

1160 XCcl ÖXOtOÖLVKD, 

AIKAIOnOAIS 
xdycj xccd'BvdBLV ßovXo^ai xal 0tvo^aL 1220 

xal öxoroßiVKo. 

AAMAXOS 

d"UQ(x^B ft' i^Bvayxat'' ig rov Tlirrdkov 
Ttaitoviaiöi xbq^lv. 

AIKAIOnOAIS 

1165 (og rovg XQirdg ^i BXtpBQBra. nov ^öriv 6 ßaötlsvg; 

dnodori ^oi rov &6x6v. 1225 

AAMAXOS 
koyxri ng i^TtBTCrjys iioi 8i d^racov odvqrd, 

AIKAIOnOAIS 
ogarB rovrovl xbvov. rrjvakka xakUvixog, 

XOPOS 
rrjvaXXa örjr% bItcbq xQccrBtg y' c5 7CQB0ßv^ xaXklvixog. 

AIKAIOnOAIS 
1170 xal TtQog y' axQarov iyxiag cc^v0riv il^Blatl^a, 



1159 f. schol. IXiyyim, Zonaras I 645 BlXiyyim» anotoStviat, (vgl. 
Hesych.) — 1164 schol. 1213 ncctojvtccici %bqc£, — 1167 schol. 69vQta' 
xoTTo: ivocXXccyrjv rov a oSvgaa^ xovxiaxi 'O'paxtxif. ij dnb rov oSvgsüd'ai 
HT^. Suid. oSvQTi'nrj . . . ^AQicto(pdv7ig X6y%ri ng ifininrjyi fioi dt 
oazicov odvprij. vgl. schol. Pac. 1204 rrjv dh %axctGtoXr^v rov ögaftce- 
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Dikaeopolia. 
Heut ist doch aber nimmermehr der Paeonstag. 

Iiamachos. 

1155 Ach haltet mich, hier hier am Schenkel — o der Schmerz! 
Freunde , fasst mich doch an ! 

DikaeopoUs. 

Und ihr greift beide mitten hier mir an das Ding. 
Mädchen , fasst mich doch an ! 

Iiamachos. 

Ich fair in Ohnmacht, ganz zerschmettert ist mein Kopf; 
1160 die Sinne schwinden mir. 

Dikaeoi>olis. 

Auch mich verlangt es nach dem Bett und Liebeslust; 
die Sinne schwelgen mir. 

Xiamaclios. 

Nicht mehr ertrag' ich's. Bringt mich fort zu Pittalos 
vorsichtig Hand anlegend. 

Dikaeopolis. , 
1165 Mich bringt zu den Richtern. Zeigt den König mir geschwind; 
mir muss der Schlauch nun werden. 

Iiamaclios. 
Eine Lanze bohrte zu grausigem Schmerz sich tief mir in die 

Knochen. (wird fortg-etrag-en.) 

Dikaeopolis. 
Da seht die leere Kanne mein! Heil Heil ruft mir dem Sieger! 

Chor. 
Heil, Alter, Heil ruf ich mit dir aus vollem Hals dem Sieger. 

Dikaeopolis. 
1170 Und noch dazu mit lautrem Wein leert' ich die Kann' auf einmal. 



tog inotrjasv ofio^av xotg 'AxctgvBvaiv , insl ndust t(ß fi'hv ngvtavBv- 
aavzi trjv sIqtJvt^v (Ach. 60) Saga SiSotcci naga Jtocvxtov oög slnsiv xcov 
^ElXiivcoVy zqt d\ Aocfiäxo) ovSev, — 1170 Suid. dfivGxl itistv . . . xal 
'AgictotpdvTjg afivativ i^slaifjcc. 
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xopor 

t^vbXIcc VW cJ ysvvdSa' xeiQSi Xaßmv töv döxov. 1230 

AIKAIOnOAIS 
STCSöd's VW adovteg (S rtjvekXa xalkivtxog, 

XOPOS 

dXV Stl;6(l60d'CC Ö^V XUQLV 

rrjvskXcc xaXXivixov adovrsg 0h xal zov ctoxov. 



DIE ACHARNER. 187 

Chor. 

Heil Heil dir, würdiger Zecher! nimm den Schlauch und geh' in 

Frieden. 

Dikaeopolis. 
So folget mir und stimmet ein : Heil Heil mir , Heil dem Sieger ! 

Chor. 

Wir folgen gern dir alle nach, 

Heil dir und deinem Schlauche singend — Heil dir, Heil dem 

Sieger ! 



COMMENTAR 



1 — 3 lulian. or. VIII 243 C slKOttog ödavoiial rs aal öidTjyiiai r^v 
iliavtov KccQdiav. (248 D dccKvovrog aixriv i'öm ri)i/ xa^Stccv ijficöi/.) 
Synesius epist. 7 n^g öoKSite öiörjyfiat rrjv YMQÖiav, encom. calv. 63 B 
JycJ ^ilv ovv Tccci OTtrivlKa xo deivov nriq^exo xal d-gl^ aneQovrjy (liariv 
aw^v diSriyiiaL r, x. (de regno I 2 aneilovöi drj^sa&ai rrjv Kaqöiciv 
ovü iv %Q(p fiovov,) vgl, Plat. symp. 218 A. — Phalar. epist. 4 ovrs fiak- 
lov aviad-elg iv rw ^]}i> ffiavrw övvoida . . . ovts tcUov rfid^dg . . . 
rividd'rfV [ilv ovv iKstvrjv rrjv i^fiigav . . . ija^rjv de ots xrA. 

3 'ijja^ fiOTCoatoyccQyccQcc vor E. Die Form mit a, von Bernh, 
auch bei Suidas aus dem cod. Parisin. A hergestellt, und bei Hesychios 
und Eustathios überliefert (vgl. Eupolis II 543 ctqi^^Biv ^saxag ifjcciificc- 
TioaCovg Ath. VI 230 C ovo^iccol ös XQCofisvov il;a(i(iaK06loig XV 671 A oxi 
d' riiislg 'ipaiiiiuTiOöiol iöfisv öijkov)^ entspricht der Analogie von dia- 
KOGioi TtsvxiXKoaioi cet. Fr (de Acharn. Ar. comment. Rost. 1831) er- 
klärt sich für die Vulgata (die auch B wieder aufgenommen), indem er 
sich auf iiXionldoiog neben itoXXcntXdaiog beruft. Loheck Phryn. 663 
^ adiectiva definiti numeri communem in composilione rationem se- 
quuntur: iLhoTtkdöLOg ^VQiOTckdöiog ^ quo eliam ludicrum illud noXXo- 
df xaxt5,(Pac. 243) inclinat.^ Und dieses noXXoöeiiaiiic kann hier gar nicht 
angeführt werden, weil dsudiiig ein selbständiges Wort ist, was bei xo- 
61,01 nicht zutrifft. Auch die Länge des or in ÖLaKoaiot und xQLccxoacoc 
konnte die Komiker nicht zur Bildung von iffafiiiOKoaioi veranlassen, da 
dieses cc nach einem Consonanten für kurz gilt {nsvxccKOCSioi), Der dritte 
Bestandlheil des Wortes ist xa yaQyaqa der Haufe, wofür die Gram- 
matiker ein Beispiel aus den Borjd'ol des Aristomenes anführen (Me. 
com. II 730) : svdov yag rnuv i(Sxiv ccvÖQcav ydgyaQÖi — ferner aus der 
K(oiiG}6oxQay(pöla des Alkaeos (ibid. 830): oqcj 6^ Svcod'sv yccgyoQ ccv- 
&Q<67t(ov KvoiXo) — und aus einem Tragiker (Nauck fr. trag, adesp. 362): 
XQTilidxcov xs ydQyccQa. Dagegen scheint W an FdgyaQov das Vorgebirge 
des Ida zu denken , auf dem die Stadt rdgyciQa lag (Strab. XIII 583. 606. 
610 Steph. Byz. 199 5 aal FdgyaQa axQa' ^IjjtacpQoöixog öi (ptjßiVj oxt 
ri (lev Ttohg ^f^Xv^mg Xiyexai^ xb 6^ axQcoxijgiov ovdsTiQcag), Er über- 
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setzt ^ sandeshundertdünenmal ' und fügt hinzu: ^gleichzeitige Komiker 
wie Eupolis sagten von einer unzählbaren Menge sandmal; der unsrige 
übertrumpft sie mit dem Zusatz eines berühmten Hügels'. 

4 Die einzige Steile im Aristophanes , wo sich die Goniunction 6i 
nach q)iQ idca findet, ist Av. 812 <peQ tdto , rl d fjfilv rovvofi i'ötai vij 
TtoXsi; sonst ist das Asyndeton üblich, z. B. Nub. 21 goi^' töa^ xl 6q>sllG)] 
Daher wollte JE auch hier tt ^Wi^v, später xl Hq* t], (Equ. 119 <p. i, xl 
a(f Svscxiv. vgl. 1214 tp, t. xl ovv Ivsaxiv;) Das hier und in der Stelle 
der Vögel überlieferte öi zu halten, reicht hin Nub. 787 Thesm. 630 g>. f. 
xl fiivxoL nqmov i}v; Bei Epicharm Diog. E III 14 liest Coh. tp. t xlg 
avXrjxcig statt xl d cc, 

5 evq>Qav&rjv vulg. rivq)Qccvdi]v E. — %iaq Nachahmung des tragi- 
schen Stils hier und Eupolis 90 II 457 xov(iov alywsi nictq, 

7 ff. Nach Theopomp beim schol. (fr. 101 Müller) war Kleou von 
den Bundesgenossen mit fünf Talenten bestochen worden , damit er ihnen 
eine Erleiditerung des Tributs verschaffe. Die Ritter hatten aber Kunde 
davon bekommen , und er musste auf ihre Klage das Geld herausgeben. 
(Oder andere stellten die Klage an, und die Ritter unterstützten sie.) Dr 
Einl. Ritt. 292 f. 

8 Arislides I 543 11 ä^LOv yaQ E,lXa8i avaucckiöccL. — Die Worte 
a^iov yaQ 'Ekkdöt (vgl. xy nolei yccQ a^iov 205) sind aus dem Telephos 
des Euripides. Der ganze Vers wird vom schol. so angegeben; naxcig 
oXoix^ av ' a^LOv y. E. Mit Sicherheit lässt sich zur Deutung desselben 
nichts behaupten. Geel de Telepho Euripidis commentatio (1827) 25 er- 
blickt darin eine Verwünschung des Tel. durch Achill ; vgl. 0- Jahn Te- 
lephos u. Troilos (Kiel 1841) 31. Nauck trag. 718. — Nicolaus com. IV 
579 V. 18 t/ rcöv iv x<p ßlco Svvjjfxa^; slnov^ a^iov yaQ döivai, 

10 Ueberliefert ist %exiqvri (nexV'^Bi R), und so schreibt D, vgl. 
Phot. 160 6 xs^i^vri, Kexrjvcag rjfiriv kxX. Suid. oiexrivi], i} övvalQe- 
Qig xov ii£%iqv7i axxtTirj. JE u. a. nach BentL öii \£x'^vri. Der Spiritus zur 
Bezeichnung der Aphaeresis existirte bei den Alten nicht. Da das Augment 
im Plusquamperfectum bisweilen fortgelassen wurde, ist er hier vollstän- 
dig überflüssig. Eur. Iph. A. 404 ovxl xexTiyft^v xdXag, 

11 Unter o öi ist ein Herold zu verstehen. ThucII 2 4 xal avetnev 

6 K7]QV^, 

12 Aeschylos war bereits seit Ol. 81 todt. Aber wie er selbst in den 
Fröschen unseres Dichters sagt (868 vgl. Ath. VIII 347 E) , seine Poesie 
war nicht mit ihm gestorben, da die Athener den Beschluss fassten, auch 
ferner zur Aufführung seiner Werke den Chor zu bewilligen. D. sah sich 
auf das bitterste getäuscht, denn die Stücke des Theognis standen dem 
Gefrierpunkt nahe, so dass er sich des Spitznamens Xiciv erfreute; da- 
her der Spass 138 ff. und das Wort des Mnesilochos in den Thesmophoria- 
zusen, der auf Agathons Bemerkung, der Mensch 'müsse alle Dinge seiner 
Natur gemäss verrichten, zur Kritik einiger Tragiker bemerkt: 168 xavx^ 
UQ 6 OtXoxXitjg alaxQog &v alßXQ^S noist^'O 6h S^vo^Xitig mv wxKog 
KCCKcig noulj O d' av Sioyvig 'iIrvxQog mv ilwxQog %(HBt, Nach der 
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Schollen ist dieser TIi. derselbe, der von Xen. Hell. II 3 2 unter den 
dreissig Tyrannen aufgezählt wird. Lys. XII 6. 13 ff. Harpocr. Oioy- 
vig, — Zu nag doKBig (24) vgl. Eccl. 399 6 öij^og avaßoä noßov 
6oxeig. Araros 13 III 275 Theophilus 2 III 627. lulian. epist. 1 ^(rOi^v 
Tcäg doxug. (40 417 C r/ (is ösi kiysiv onoag rivfpqav&riv ;) Synes. epist. 
7 (s. zu 1). 

13 f. Von Dexitheos wissen wir nur aus unserer Stelle. Er heisst in 
den Schol. ein agiarog Ktd'aQCj)ö6g %ai nvd'iovUrig^ doch wird hinzu- 
gefügt : oV ÖS ijßvxQOv avxov slval g>aaiv. Hat das letztere seine Richtig- 
keit, so ist diese Freude des Dik. nur eine ironische. Zu ßoimiov ist 
(lilog zu denken oder vo^ov. Unter der ^boeotischen Weise' verstehen 
die Schollen ein Lied im Stile des Terpander, des lesbischen Sängers: ro 
dl ß. fiilogy OTtSQ sifQS TiQjtavÖQog^ Soßneq xccl ro tpQvyiov^ eine Notiz, 
die Bernh. griech. Litt. 1 300 unverständlich nennt; doch verweist er auch 
auf Plut. mus. 1132: ot de rrjg %i%'aq(üöiag vofioi TtQoregov TtokXa 
XQOVG) T(öi/ avXipdiKmv aavsdtdidi^aav snl TsQTtdvdgov • iKEii^og yovv 
rovg Kid'agtpdiKOvg TtQOTSQOv oljvofiaös^ ßotciriov xivct nai aloXiov 
xtA. — Ob 13 Mocxa oder fioßx^ zu schreiben, darüber waren schon 
die alten Erklärer getheilter Meinung. Die das erste Ihaten , wollten von 
einem schlechten Kitharoden Moschos von Akragas wissen, der beim 
Singen mit dem Athem nicht oekonomisch umgegangen sei {TtakXa ccTtvev- 
6x1 adoiv); nach diesem sei Dexitheos aufgetreten und habe ihn besiegt. 
Andre sprachen aber von einem Kalbe als Kampfpreis in den kitharodi- 
schen Spielen: xivhg ovxcog^ oxt 6 viKrficcg a&Xov iXcc(ißave ^66%ov, So 
bekanntlich auch Bentl, (PhaL 326 meiner deutschen Uebers. L. 1857 
Teubner). Welcher, der den Bock als Kampfpreis der Tragödie nicht 
gelten lassen will, duldet auch hier das Kalb nicht in diesem Sinne. Er 
sagt (Nachtr. z. Aeschyl. Trilogie 241): ^ein Einfall des Ar. Ach. 13, wel- 
cher anspielend auf die Wortbedeutung von Böotisch mit dem i/dfio^ JB. 
ein Kalb in scherzhafter Erdichtung verbindet , veranlasst einen Gramma- 
tiker uns das Kalb als Preis der Kitharoden aufzutischen.' Wenn aber 
das Kalb gar keine Beziehung zu dem v. ß. hatte, so sieht man nicht, 
wie irgend ein Zuhörer sich bei diesem inl fioaxip etwas denken konnte ; 
denn deswegen , weil ein Kalb ein kleines Rind ist , hat der Satz doch 
noch keinen Sinn: sie sangen ein ochsenländisches Lied bei einem Kalbe, 
(oder zu einem Kalbe, oder wie?) 

15 f. Der vofiog OQ^iog hatte einen schwungvollen , majestätischen 
Charakter. Eustath. 826 65. {Bernh. griech. Litt. II 220. freilich nennt 
ihn Dr ^ eine ziemlich vulgäre Gesangsweise. ' ) Der Thebauer Chaeris 
aber, dessen Musik Ar. in unserm Drama noch einmal (827) nicht sehr 
schmeichelhaft behandelt, war nicht der Mann dazu, sich in diesem 
Stile zu bewegen. Er war eigentlich Kitharode , wandte sich aber spä- 
ter den Blasinstrumenten zu (schoL Av. 858), und erwarb auf beiden 
Feldern gleich wenig /Ruhm. Bei Pherekrates in den Wilden machte 
ihm nur Males den untersten Rang in der Musik streitig: 8 JI 257 g>iQ^ 
loa «id'UQipdog xlg miuatog iyivixo ; JB. 'O üeuslov MiXt^g [yc], A, 
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(iszcc MiXrircc [J'] i^v; JB. "E^ cirQifi\ iyada^ XaiQig, Das Wort 
mxQSK'mlfs in unserer Stelle deutet spasshaft an , wie ungeschickt er sich 
hei seiner Aufgabe benahm , und da es eigentlich eine körperliche Bewe- 
gung bezeichnet, so wird die Wirkung auf den Zuhörer analog durch 
öieaxQ, Idciv ausgedrückt: ich musste mir den Hals ausrenken oder auch 
die Augen verdrehen , um seinen Bewegungen zu folgen. (Weniger wahr- 
scheinlich dürfte die Erklärung von BM sein, welcher sich denkt, D. 
hätte , weil ihm der Anblick des Ch. gar zu widerwärtig gewesen, bestän- 
dig hinter sich geblickt. Den Gh. nicht zu sehen konnte er jedenfalls 
ohne diese Poenitenz erreichen.) — Vermögen erwarb Ch. nicht mit sei- 
ner Kunst; er suchte sich gern einzudrängen, wo er etwas gutes zu essen 
finden konnte, daher im Frieden des Ar. der Chor den Rath gibt, das Opfer 
zu beeilen, damit nicht der flötende Ghaeris komme, und man ihm etwas 
abgeben müsse (950). vgl. Av. 858. Auch in der Nemesis des Kratin wurde 
ein Flötenspieler dieses Namens verspottet, der aber nach dem schol. Av. 
ein anderer sein soll (U 85 fr. XU), während zu der Stelle im Fri. ein m,- 
^•aQGiöog und ein avlrjrrig gesondert werden. Daraus, dass Arions Sterbe- 
lied nach Herod. I 24 ein v6(iog oQd'Log gewesen , folgt noch nicht ( Halb, 
11), dass dieser immer Kitharbegleilung gehabt hätte. An unserer Stelle 
sagt der schol. 6 de oqd'iog avlrjTiTiog vo^iog, vgl. Fr Ran. 1264 
Kock Equ. 1279. 

17 vgl. Av. 322 o> fiiyLawv i'^aficcQTOov i§ orov \Qd(priv iyoi. Equ. 
644 f. 

18 Kovia^ d. h. Lauge, die man auch zum Waschen der Augen 
brauchte, und 6g>Qvg stehen Ttag^ vitovoucv statt des Aergers und Ge- 
müthes. ^Ich ärgere mich, dass ich so früh aufgestanden bin.' schol. 
diov yäq bItibIv^ vtvo kvnrjg xriv nctqdiav jctA. Philostr. epist. 40 ov 
yct^ %ovLag t6 nQOCiaTCOV. Eust. 501 2 Kovla öl Kai Kovig TtccQu fihv tw 
notriry ravrcc övvavxat^ oog xal 6 Kovlaöalog. naqa öh toig vötsqov ?/ 
^ev Tiovla Tiul akh) xi Crjfialvet^ ü)g rj an ccvxrjg avvd'exog ikaioxovia 
öfjXoi (382 36). 

19 Der Rath in Athen bestand aus 500 Mitgliedern, 50 aus jeder Phyle. 
Die Repraesentanten jeder Phyle waren einmal im Jahre nach einer durchs 
Loos bestimmten Reihenfolge Prytanen und besorgten als solche die Re- 
gierungsgeschäfte. Während der Amtsdauer von jeder dieser Abtheilungen 
war in der älteren Zeit eine regelmässige Volksversammlung, und diese 
hiess KVQla inKkrjala (PoU. VIU 95) , andere auf besondere Veranlassung 
berufene GvyakrjxoL, Wie die Quellen ergeben (Harpocrat. Phot. 190 22), 
stieg die Zahl der ordentlichen nachher auf vier in jeder Prytanie. Alle 
diese vier hiessen vofiifiot iTiKkrjölai, ^ der Name kvqIcc blieb geraume 
Zeit der ersten eigenthümlich , doch scheint er Ol. 88 schon auf die drei 
andern ausgedehnt gewesen zu sein. Wenigstens passen die hier folgen- 
den Verhandlungen nach den Worten des PoUux auf die dritte, von der er 
sagt : fj dh xQlxrj ki]qv^i kuI ngsaßslccig a^toi xQtjfiaxl^eiv , während in 
der ersten xceg aQ^ccg iiuxHQOxovovöiv ^ sTtcsq xakmg aqiovfSiv^ ?/ ctno- 
XBi^oxovovoiv. Sollte also unter xv^ia hier wirklich die erste zu verstehen 
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sein, so müsste die Vertheilung der Gescliäfle in der von dem Gramma- 
tiker angegebenen Arl nicht jmmer genau inne gelialten sein. In starkem 
Widerspruch mit diesen Thatsachen befindet sich die Angabe der Schoiien 
(Phot. 191 8), welche drei nvQiat, in jedem Monat setzt, und zwar am 
ersten, zehnten und dreissigsten Tage desselben: elßl dh v6(ii(A0t ixnXri- 
alai at lsy6(i£vat> KVQtcci tgetg vov firjvdg Ad'fjvriöiv , rj nqdxri %ctl i} 
deadtri xa2 17 xQiaKag. Das bezieht sich auf die Zeit nach Ol. 118, wo 
die zehn Stämme des Klisthenes um zwei vermehrt wareh , und jede Pry- 
tanie einem Monat gleich kam. Schoem de comitiis Ath. 29 ff. 43. Griech. 
Alterthümer I 381 (erster Ausg.). 

21 f. Die Volksversammlungen fanden bis in das Zeitalter des De- 
raosthenes auf der Pnyx statt , nach welcher aus der Agora eine Strasse 
führte, (lieber die Lage derselben s. jetzt E, Curtius attische Studien 
GötL 1862 S. 33. 49 ff. Dagegen Bu im Lit. Gentralblatt 1863 n. 30 vgl. 
Bursian Geogr. v. Griech. 1 277.) Um das allzulange Herumstehen und 
Schwatzen auf dem Markte, über welches D. Klage führt, abzukürzen, 
hatten die Lexiarchen (Poll. VIII 104) , wenn es ndthig schien , den Platz 
mittelst eines roth gestrichenen Seiles nach jener Strasse hin zu räumen. 
So lange es irgend möglich war, suchte man sich einen Standpunkt, auf 
dem mau zunächst noch sicher zu sein glaubte. Wer sich vom Seile treffen 
Hess, trug das Zeichen der Saumseligkeit, wurde ausgelacht und ging 
vielleicht der Marke verlustig , die ihn zum Empfang des (nad-og ixxAi/- 
aLaöriTibg berechtigte {Schoem de comit. 63. gr. Alt. I 383). vgl. Eccl. 
378 ff. 

Zwischen 23 und 24 oder nach iJKOVTCg 24 scheint eine Lücke zu 
sein, wenn nicht in T^Tiovxsg eine Gorruptei steckt. Abgesehen von dem 
Satzbau, welcher Bobr veranlasste, öioaßuovvTai statt ^' mat. zu schrei- 
ben (schol. öitodi^aovtai), vermisst man nach aXXd ein neues Praedicat 
zu nqvxdvBig^ woraus zu ersehen wäre, was sie zur Unzeit thun. Denn 
dass sie auf dem Markte die Zeit todt schlagen und sich nachher drängen 
werden, ist unstatthaft, da sie sich unmöglich nBQl TtQmov ^vXov 
stossen können. Für den Leser lässt sich durch eine starke Interpunction 
nach rjüovdtv 23 helfen. 

25 Man sass nicht, wie es nach dem Worte ^vXov scheinen könnte, 
auf Holzbänken in der Volksversammlung, wenigstens nicht ausschliess- 
lich, sondern zum grossen Theil unmittelbar auf dem Stein des Felsbo- 
dens. * Kleon ' sagt der Wursthändler zum Demos Pyknites Equ. 783 , im 
ratai nixqaig ov (pQovxC^SL ßyiXriQcig ös Tia^i^fievov ovxag^ und zeigt 
ihm dann das Kissen, das er für ihn bereitet hat. So ist ^vXov hier nur 
in der Bedeutung Sitzreihe gebraucht, übertragen von andern Localen, 
wo mau wirklich auf hölzernen Bänken sass. Zum Beweise , dass es auch 
auf der Pnyx dergleichen gegeben habe , kann man nicht Vesp. 90 anfüh- 
ren, wo Xanthlas von seinem Herrn sagt, er sei unglücklich, riv firi nl 
xov ngaxov Kci^iirixoa ävXov ^ denn dort ist von Gerichtsverhandlungen 
die Rede , die für gewölinlich nicht auf der Pnyx statt fanden. 

26 a^Qoot vulg. ad'QOi W ct%'Q00i E a&QOi Me nach fr. 650 H 1194 
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iöxmag äCTteQ rovg OQScoTiOfiovg S&QOvg bei Eüstath. 1387 5, der auch 
noch anführt a&QOvg iTtsld'cov 6 (STQccTfjyogj olov avv ol(p tw 
avQccvsviiccrt. Für die nicht contrahirle Form vgl. Lehrs de Aristarchi 
stud. Hom. 346 (schol. A Hom. 3 38). 

26 f. vgl. Phalar. epist. IX 49 omog 6s avTog aTCOvoavi^arjg ancc^g 
i| ^Ahxiarig üg 'liiigav , ovösv (pQOvvt^Hg. 

27 Eupolis 214 U 510 w noUg noJug^ 'Slg svrvx'^g sl (iccXXov ij 
KctXäg (pQOvsLg. * 

33 ^tfTüyco . . . TTO'ö'w Stob, rede, si legas in v. priore uTtoßXenfXiv 
ö^^ P, — schol. (5zl%og ix XQciytüdiag, Nauck adesp. 25. 

35 ^'d' ü R i^öri B^ rjdsL vulg. * Stobaei Ubri partim ov% rj örj 
partim ovxl 6si* D ^öri Br ijörjv E ^Sslv D 38, — üeber riöri als erste 
und dritte Person s. Elym. M. 419 21. Dam Miscell. crit. 410 IT. ed. Kidd 
EUendt lex. Soph. II 286 Cobet novae lectiones 213. — Alexis 169 (III 
465) 3 OVK ^mv de tvyxavca Ovx o^og^ ovx ccvtjd'ov^ oifn OQlyavov^ 
Ov d'Qiov^ ovK i'kcciov^ ovK aiivyödkag, Menander 295 (IV 156) 4 
o^ovg ilcclov, 

36 Von dem Imperativ TC^/ro bildet der Dichter scherzhaft das Parti- 
cipium TtgCmv , d. h. der TtQcto rufende , spielt aber damit gewiss zugleich 
auf nqmv der sägende an. Der Quantitätsunterschied kommt bei diesem 
Wortspiel gar nicht in Betracht. 

37 Equ. 1152 e^(u (jiii^roi naQSöKEvaöiiivog TglnaluL Tid^fiai, 
ßovkofuvog (j' svsQysrelv. 

41 (781) Eccl. 78 rovr' fcr' iKstvo twv aTiucccXcov Nub. 1052 TOft/r'" 
iöxL xavt ixBcvce Pac. 289 vvv xovx^ inelv* ri%u Amphis 9 com. III 303 
Tovr ixBtv ^pxLv (Scicp^g Hippocrates epist. 12 rovro iyistvo /lri^ayrp:B 
OTtSQ ehd^Ofisv, noch Eustath. 804 21 (K 266) ^AfivvxoQ 6s ^0Qiisvl6rig 
6ficivv(iog rw naxQi xov Oolvixog, xivsg 61 xovxov avxov insvvov slvai 
ivofiiaav. 

42 Aristid. II 95 15 ov6e slg xr^v 7CQOs6Qlav a^l^ovxcci. 

44 Jede öfTentliche Verhandlung, zumal die Volksversammlung, 
musste durch ein Reinigungsopfer {nsqlGxia^ ndd'aQficc^ bei Aeschines l 
23 Ka&ccQaiov) eingeleitet werden. Durch den TtSQiaxlaqxog wurde ein 
Ferkel geschlachtet (Eccl. 128 parodisch yali\), auf dem Platze herumr 
getragen, und dieser, so weit es ging, mit dem Blute desselben be- 
sprengt Hierauf folgten die nixqioi sv^aC^ die ein Herold zu sprechen 
hatte , und dann fing die Verhandlung an. Die letztere hat Ar. hier und in 
den Ekklesiazusen übergaugen , ebenso wie das übrige , was der Auffor- 
derung zu sprechen vorausgehen musste. Schoem de comit. 91 (eigent- 
lich 107). 95. 103. Griech. Alt. I 384. 

46 Der Herold versteht aiiq>i^sog als Adiectiv, von beiden Seilen, 
d. h. ganz und gar göttlich. 

47 Da die erste Sylbe von it^avaxog durchsehends lang gebraucht 
wird (vgl. auch Av. 1224 aXX^ ad'dvtnog slfii) und in lamben nur dann in 
der Thesis steht, wenn diese eine Länge sein kann (merkwürdiger Weise 
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sagt E ^corripit^, wo er ^ prodiicii^ sagen will), so kommt hier ein Tri- 
brachys vor einen Anapaest zu stehen (w _ n^ vS ^^ | ^^ x^ -). Dies , so wie 
(las Zusamraenstossen eines Dactylus mit einem Anapaest (. v^ ^^ ^ ^ J) hat 
zuerst Daw misc. crit. 253 als unstatthaft bezeichnet, freilich ohne dabei 
unsrer Stelle zu gedenken. Daher glaubte E emendiren zu müssen und 
setzte : ctXX ad'avarog y ' 6 yaq %rX. Fr ockl a^dvazog yaq ^Afiq), 
Auch Herrn hielt ehemals eine Aenderung für nöthig {Reis coniect. 14 f.), 
und zwar 6 ö\ ^Aiitp, mit Zerstörung des ganzen Sinnes. Doch hat er 
nachher für den vorliegenden Fall den Grund der Zulassung von Tribra- 
chys vor Anapaest erkannt. Wenn nämlich nach der ersten Dipodie eine 
Interpunction steht , so lässt sich durchaus nicht mehr der trochaeische 
Rhythmus auf den Vers anwenden (^ \ - ^ ^f^ \ -), und man kann bei 
Auflösung der zweiten Arsis vor zweisylbiger Thesis des dritten Fusses 
(^ I _ vx vS x^, v^ ^ I _) nicht mehr nach H's Terminologie von einem Proce- 
leusmaticus, der für einen Trochaeus stehe, sprechen ; vielmehr fängt mit 
der dritten Thesis eine neue Reihe an , und diese kann mit zweisylbiger 
Auakruse beginnen. Von derselben Art ist wenigstens noch Eccl. 315 nal 
d'olfidTiov ' du 61} <y' ixf tvo atX. , wo aber freilich Me auch ändert : ors 
öi y' ineivo. An unserer Stelle sagt dieser: ^Vitium loci laiet potius in 
^A^cplQ'BOg^ , vgl. Enger praef. Lysistr. XV Rossh u. Weslph griech. Me- 
trik 193. — Dass Amphith. seinen hochadligen Stammbaum auseinander 
setzt, ist komische Nachahmung der Prologenmanier des Euripides. Bacch. 
^xro Aiog naig tfjvös Srjßalcov %d'6vcc jdiovvßog^ ov Ttxrsi nod'^ rj 
Kddfiov KOQT] ZsfiiXi] zxL Hec. 1 Hei. 16 Herc. für. 1 I. T. 1 Ion. 1 
Orest. 4. 11. 16 Phoen. 5. Aeol. fr, H^ElXriv yc?^, cog Xiyovai^ ylyvs- 
xai Awg^ Tov 6 AtoXog nalg^ AloXov ös Hlovtpog^ A^c^iag xe Kgr}- 
d'svg '9'' 5 og x in AXq>eiOv ^occig Seov (lavelg eQQ^tl^s HaXficavsvg 
(pXoya, Melea. 519 3 Tel. 697 Phrix. 816. Auf Rechnung der komischen 
Absicht kommt auch der Fehler, dass Triptolemos hier zum Grossvater 
des Keleos gemacht wird, während er sonst für dessen Sohn gilt. 

52 anovödg Ttomö^oci wird sonst von den Frieden oder Bündniss 
schliessenden Parteien gesagt (253 Av. 1599 Lys. 154. 951. 1006), das Ac- 
tiv von den Vermittlern (so 58 , wo nur R noulad'ai hat : vgl. Thuc. 11 29 
4 UixdXTiriv o[ ^Ad"rivaioi ^v^fACcxov iitoiriGcivxo ^ und JNvfig>68af^g 
XY^v xs tov ZnaX^ov ^vii(jia%iccv inoiriöe). Daher will E auch hier noi'^- 
aai^ 131 nolrjdov (statt noli^aai). Das Activum würde für den Amphitheos 
sehr wohl passen, und scheint mir 58 und 131 , wo rifiiv und ifiol [lova 
dabei steht, nothwendig. vgl. noiriodiiEvog iiiavxa 253. Er sagt ja ganz 
offenbar, die Götter hätten ihm allein dieVollmacht gegeben, Frie- 
den mit den Lakedaemoniem zu machen — doch nicht etwa für sich 
allein ? Und so wird er denn nachher von Dikaeopolis als Vermittler ge- 
braucht, da die Prytanen nichts von ihm wissen wollen. Er selbst ge- 
niesst gar nichts von dem Frieden, den er bringt, sondern verschwindet, 
nachdem er seinen Auftrag ausgeführt. Ebenso heisst es von Trygaeos 
Pac. 1198: o<y' rifidg xaya&a Aidqcncag slQi^vfjv itoiriacig. Dessenunge- 
achtet wird man hier 52 wohl das Medium stehen lassen können, da A. 

13* 
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doch immer mit zu denjenigen gehört, für die der von ihm beabsich- 
tigte Friede ist , und hier kein dativ. commodi hinzugesetzt ist. 

54 In dem cod. B ist vor den Worten 0/ xo^orai die Bezeichnung 
xi7^v§ in n^xaviq corrigirt , und die Scholieu geben dazu eine Bestäti- 
gung ; rovro gnjsiv elg rtav n^vTccvecov xtA. Das hat Br in seiner Aus- 
gabe befolgt» ausserdem aber noch aus eigner Goniectur v. 46 rig äv; und 
oinc av&Q(07Cog; 59 xaOi^tfo öiya dem Prytanen gegeben, W nur 54. 
Beer Zahl d. Schausp. bei A. 54 : ^ Hätte der Dichter aber wirklich einen 
der Prytanen reden lassen, so würde dies nicht bloss an jenen drei Stellen, 
sondern auch im weitern Verlaufe der Versammlung geschehen sein, was 
nicht der Fall ist. Die Einführung eines redenden Prytanen war auch eine 
nutzlose ; denn dessen Befehle mussten ohnehin durch den Mund des He- 
rolds laut verkündet werden , es genügte also , wenn der Pr. dieselben 
leise gab oder sich stellte , als ob er deren gebe.' Am passendsten wäre 
noch der Prytan 46 anzubringen. — Erregte einer durch Reden das Miss- 
fallen der Volksversammlung, so wurde er entweder durch Lachen und 
Toben zum Abtreten genöthigt, oder die Prytanen beorderten die Polizei, 
ihn zum Schweigen zu bringen. Equ. 665 Th. 930 f. Plat. Prot. 319 C. 

58 s. zu 52. 

61 Die Gesandtschaft ist nur poetische Fiction des Aristophanes, 
vielleicht weil in jener Zeit die Frage ernsthaft besprochen war, ob man 
nicht mit dem Grosskönig in directe Verbindung treten sollte, um ihn 
von dem Bündniss mit den Spartanern abzuziehen. Die Scholieu haben 
hier die Bemerkung: nqiaßevg 8b ovvoC slaiv oi n^Qt xov MoQVjupv ifi- 
TtXfjad'ivTSg xQvqyrjg, Morychos ist ein bekannter Schlemmer, in den 
Acharnern auch 848 erwähnt, und die angeführten Worte wollen sagen, 
dass der Dichter bei dieser Gesandtschaft Leute wie M. und seines glei- 
chen vor Augen gehabt habe. Dadurch muss man sich aber nicht (nach 
B zu Aristoph. Babyl. bei Me 11 970) zu dem Glauben verfuhren lassen, 
M. sei wirklich als Gesandter nach Persien geschickt worden, vgl. schol. 
Vesp. 506 nach Mes Emendation (Telecl. 13 Addend. zu II 366) : ngog vov 
rovg^A'tlfSvöetg 7tOLi]aavva ^ ort tov Moqvxov rwv noXmamv nsTtotrixE 
fisrixovTcc TtQayiidtcov ^ ayvo'^öag öxi x^tvtpBQog xorl tjdvßtog xcoftco- 
ösirai. 

63 xaco6L vulg. xaaiai E xa(0(Si W (Ath. IX 397 E. A, v. Felsen 
Tryphonis gramm. Alex. fr. 8). Ein Pfau war noch zu Eubulos Zeiten 
(nach Suid. Ol. 101. Me bist. crit. 355) eine Seltenheit in Athen. 113 III 
259 xcri yag xacog öca xo öndviov d'av^id^sxat. 

66 vgl. 159. Zwei Drachmen sind etwa ein halber Thaler. Bullsch 
griech. u. röm. Metrologie Berl. 1862. — Archippus 24 H 722 iW' 6ßo~ 
kovg fiia&ov g>iQGtv, 

67 Euthymenes war Archen OL 85 4 — mithin haben die Gesandten 
sich angeblich 11 Jahre in Asien aufgehalten. Der Krieg, um dessent- 
willen eine solche Gesandtschaft hätte abgeschickt werden können, dauerte 
aber erst seit 87 2. Der Grund, warum Arist. gerade dies Jahr gewählt 
hat, ist vielleicht darin zu suchen, dass unter Euthymenes das Decret 
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aufgehoben war, wodurch man die Freiheit der Komödie einzuschränken 
versucht hatte. Me hist. crit. 40. 

68 f. tfta (yra^)« R) x^v KcivörQtcov Tlsöltov vulg. ixQ, rav E nccqa 
K, Fr TtaQcc KctvGxQiov UböCov I) %, K. norafiov Bl nach Her od. V 100 
7COQ6v6fisvot, 6s nccqa Ttoxafiov KavoxQiov. Slcc KuvöxqIodv Ilsdlcav B, 

71 y' Sq Br xaq^ Mehler, vielleicht acpoÖQ* aga y* eV. 

72 ^ längs der Zinne hin — indem man sich die regelmässig fort- 
laufenden Zinnen als ein Ganzes dachte.' Kr, zu Thuc. II 13 5 x^v naq* 
snctk^iv, 

75 Krauaos galt für einen uralten König von Athen {nm^Bg Kqhc- 
vaov Aesch. Eum. 093), wie die Attiker seihst ehemals KquvuoI geheissen 
hahen sollen. Herod. VIII 44 ^A^rivatoi öi inl fisv Ileiaayav ixovxmv 
xrjv vvv EkXdda naXsoiiivrjv i'accv Tlelcicyol^ ovvofia^ofievoi Kgavceoi^ 
inl ÖS Ki%Q07toc ßaadiog iTtSTikrj^öccv KsKQOnldai kxX. (Av. 123 ?7csixa 
fisli(o rcov Kgavciav ^rjxsrg noXi^vy) Indem also D. die Stadt mit ihrem 
ältesten Namen nennt (Lys. 480 oxi ßovXofisvai noxs xriv Kgavccav wxxi- 
Xaßov), weist er auf die besseren Zeiten hin, wo solche Spiegelfech- 
tereien nicht möglich waren, wie sie jetzt zur Tagesordnung gehörten, 
und neckt die Athener mit ihrer Eitelkeit auf ihr ahnenreiches Geschlecht. 
xQavaog heisst auch rauh und felsig (stehendes Beiwort von Ithaka), und 
weil Attika diese Beschaffenheit hatte, darum hatten seine Bewohner in 
den ältesten Zeiten jenen Namen. E, Curtius attische Studien 16. Kqa- 
vacc TtoXig bedeutet hiernach die rauhe, übertragen ehemals einfache und 
schlichte Stadt; eine Anspielung auf ^Hartköpfigkeit' der Athener ist aber 
inil Wieland und W wohl nicht darin zu finden. 

78 dvvafiivovg Kaxa(paysrv xs xal (p-^^^^yy^l^^yJ) vulg. auch 
Reis coni. 57. Bossb u. Westph Metrik 193. 8vv. xccr. aal n, Br aus B. 
6. (paysiv xs x. n. Morellus ad Liban. decl. VII (Theophilus 3 com. III 
627 avÖQmv arcavxcov nXsi6xa dvvafiivovg g>aystv). öwocxovg xorrof^MX- 
ystv xs 7i, n. E (Herrn el. doctr. metr. 129), weil der Scholiast ausdrück- 
lich sagt: KcacKpaysiv i(iq>(xvxix0g ij naxct coöTtSft %al x6 iiifpotystv, 
^conieci xovg TcXstcx id'iXovxag kccx,' B, vgl. Eustath. 229 14 x6 ös kcl- 
xvia&is . . . öia(psiiSi xov anXcSg iod'lsiv^ mg nal xo naxatpctysiv xov 
ajtXcog g>ccystv, 

81 sig anonaxov steht naqct ngoadoKiccv für slg noXsfioVj wie nach- 
her TtQCDTixov für 6xQax6v, 

82 oQoov schon in der ed. Leidensis 1625 statt der überlieferten 
Verschreibungen OQcSvy ogayv^ oqqcdVj oqoov, 

84 xy nav6sXr]VG) ; gab E d^m Dikaeopolis als Fortsetzung seiner 
Frage. ^ animadvertendum est Legatum uno ienore oraiionem suam pro- 
sequi, et omnia quae a Dicaeopolide contumeliose dicuntur, dicc (liaov 
esse.^ Der Komödie ist es aber eben nicht unangemessen, dass der Ge- 
sandte selbst die Frage beantwortet. Im Munde des D. müssteu die beiden 
Worte einen besonderen , hier aber gar nicht zu ergründenden Witz ent- 
halten. — Der wechselnde Mond spielte eine grosse Rolle bei den Grie- 
chen , wo es auf ein wichtiges Unternehmen ankam , besonders in Sparta» 
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IHe Schtadit iHfi Marathon (Ol. 72 %) ist al>er doch woh] zu lange her , als 
dass der Diciiter hier d^ Benehmen der Spartaner bei dieser Gelegenheit 
ftpedell im Auge liaben sollte. 

85 ff. i^ iMn naqnt^tt omovq (ohne i}fav olovg) R na^trCdti 
i* die Obrigen codd. ir. ^^ 2>. — Herodot berichtet wirklich , dass die 
reichen Perser sich an ihrem Geburtstage ganze gebratene Rinder, Pferde, 
Kamele, Esel auftragen Hessen. I 1^ iv t^ o£ evdaifioveg avzcöv ßovv 
Uta tnitov %al nafiriXov nal ovov Tt^oxi^tnai olovq OJttovg iv ym- 
fjUvoi^i, Der Athener kannte dagegen nur agtovg xgtßavnag (hier 
1075). Ath. III 100 F. daher die Verwunderung des Dikaeopolis. 

' 86 Nausicrates (com. IV 578) 3 iv vy yctq ^Atxi%^ xlg slSs Tcmmne 
Ahvtag fj xoiovxov ixBQOv ^q[ov\ 

88 Kleonymos gehörte zu den eiuflussreichsten Demagogen der da-v 
maligen Zeit (schol. Equ. 149), und Aristophanes wird nicht müde, ihn 
zu verfolgen. Der llaudhaben zum Angriff bot er genug. Man hat ilm mit 
Sir John PalstafT verglichen {Kock Equ. 958), doch wenn er auch ein 
Klumpen Fett war und in Feigheit brillirte (Av. 1476 Shdgov . . . XQijiSi- 
(wv fiiv ovdiv^ aX'X<ag dh öeiXov kccI (liyci) , so fehlt ihm deswegen 
noch viel , um diese Ehre zu verdienen , vor allem die gute Laune. Er 
war niclits als ein ungeschlachter Tölpel, der zwar ausserordentlich wenig 
Geld , aber stets sehr viel Hunger hatte. Mit seines Leibes Grösse und 
Dicke , wodurch er den Leuten oft unbequem wurde (805) , vereinigte er 
ein seltenes Talent zum Prahlen und Aufschneiden , muss aber dem Volke 
dadurch sehr imponirt haben (Kohxxcivvfiog Vesp. 592) , sonst würde Ari- 
stophanes nicht immer wieder auf ihn zurück kommen. Wie lieblich seine 
äussere Gestalt gewesen , sieht man z. B. aus Vesp. 822. Philokleou ist 
ganz einverstanden mit der neuen Einrichtung , dass er fortan zu Hause 
seine Gerichtssitzungen für sich allein halten soll. Der Hahn ist schon 
gebracht, der ihn wecken soll, wenn er bei einer Vertheldigungsrede ein- 
schlaft, er wrünscht sich nur noch ein Lykosbild, da das bei keinem Ge- 
richtslocale fehlte. Auch dafür hat der Sohn gesorgt: es wird herein- 
gebracht, und bei seinem Anblick spricht der Alte: & dhnod^ VQ^9j ^ 
^aleitog &q' fi(Sd'^ ISttv, darauf ßdelykleon: oIoansQ fjfiLv tpulvtxai 
KXedvviiog, * auch darin ' setzt der andre hinzu *ist er ihm ähnlich, dass 
er, obwohl ein Heros, keine Warten tragt' ovxovv i'xei yovv civxog riQtog 
av OTclci, Denn Kl. , obwohl sein Vater vielleicht ein tapferer Mann (Pac. 
675 i\fvpiv y uQLöxog nXriv y oxi Ovx ?/»/ ofp' ovniq fprjaiv slvat xov 
naxQOg, 1301 itaxT^axvvag 6h xonrjag), war Slaheim zwar ein Löwe, in 
der Schlacht aber ein Fuchs * (Pac. 1 189). So sehr er in der Stadt renom- 
mirte und mit dem Degen rasselte, weil ein Friedensschluss nicht zu sei- 
nem Vortheil passte (vgl. Pac. 450; nur für seine eigne Person heisst er 
der Eirene svuovCxccxog 673), so heillos war seine Angst, wenn es 
wirklich in den Krieg gohon sollte. 'Künftig' heisst es in den Rittern 
1369 'wird kein llopllt, der einmal eingeschrieben ist, zurückgestellt 
worden * ; — ' das wird dem Kl. seinen Degen locker machen ' sagt dazu 
der Wurstliflndlor, rovr' Mam xov no^Ttaita xov KXiODvviiov, Ein 
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Gefecht, scheint es» hatte er mitgemacht, aber in demselben den Schild 
von sich geworfen. Darum als Sokrates sagt, die Wolken nähmen immer 
die Gestalt desjenigen an, den sie erblickten, bemerkt Strepsiades: tccvt^ 
aqa xama Klscovvfiov avzat, xov Qi'tjjccCTtiv x^eg ISovdai/'Ou ösiXota- 
zov tov,vov mgcov , sla(poi öioc rovr' iyivovro (Nub. 353). vgl. Vesp. 19. 
502 {oca7et8cc7toßki]g), Thesm. 829. Kkscovvfiri Nah. 680. Und Trygaeos, 
da ihm das Kind des Lamachos von nichts als Waffen vorgesungen, ruft 
nach dem Söhnchen des Kl. — av yaQ sv oW ow Ov 7tQciy(iaT\ Säst ' 
6(6(pQOvog yccQ sl TtaxQog (Pac. 1295). Auch zu den Meineidigen wird er 
gerechnet, die Zeus schon längst müsste geschlagen haben, wenn er sich 
überhaupt um die Menschen kümmerte. Nub. 399. Seine Gefrässigkeit 
(Equ. 958. naraxpayccg Av. 289) bei der bittersten Armuth (vgl. Nub. 675) 
zeigt die Stelle Equ. 1292 ff. xaJ «^tefifriy;^', bno&ev noth g)C(vXag hsd'Ui 
KkmvviLOg %tX, — Dass dieser Kl. der Gatte derjenigen Frau sei , die 
Thesm. 605 spricht: l/x Tixig Bi^ riQOv\ Klscavviiov yvvrj — ist nur 
Einbildung von Fr. Es kommt dort bloss auf einen beliebigen Namen an 
ohne jede persönliche Beziehung. Die Frauen sollen sich alle über ihre 
Männer ausweisen, und da wird beispielsweise eine nach dem ihrigen ge- 
fragt. Darin liegt nicht , dass diese als das Weib des feigen Kl. für einen 
Mann angesehen werde. 

90 ravta für öia xcivxa. Nub. 319. 335. 394. 525 Pac. 414 u. a. 

92 Aussei^ den ^ Augen des Königs' (Herod. I 114) gab es bekannt- 
lich auch dergleichen Ohren. Xen. Cyr. VIII 2 10 KatSfid&Ofisv di^ ag 
aal tovg ßceaikicog Ticckoviiivovg ocp&akfiovg xal xcc ß. coxcc ovk Skkcag 
ixxrißaxo ij tw öcoQEia^al xb xal xiiiciv. Bei andern Königen werden 
ihre Geschäfte also wohl von weniger wohlthätiger Art gewesen sein. 

93 xov yB vulg. xov xb E. — xov nqiaßBtog^ nämlich des atheni- 
schen. Av. 1612 noqcLl^ naQBkd'oyu xovTCLOQKOvvxog kdd'Qa ÜQoaTtxciiiBVOg 
inao^lfBi xov 6q>d'ak^6v d'Bvcov, 

95 vtxvcpgaKxov ist Neutrum des Adiectivum vavg>Qa7ixog, Aesch. 
Pers. 926 ^Idvcov vavcpQccMog '^Qfjg. 998 vavq)QceKXOv OfiLkov, Eur. I. A. 
1259 öxQolxBviici vav(pQa%xov* Equ. 567 vavfpgdKxm cxQctx^. Das würde 
also heissen : ^ du siehst ja ganz nach Art einer Kriegsflotte oder eines 
Kriegsschiffes aus', ohne dass man darum des von den Grammatikern ge- 
machten Substantivs o vavfpQctKxog == classis bedürfte. Was erweckt 
aber dem D. beim Anblick des Persers die Vorstellung des Kriegsschiffes? 
Diese Frage beantwortet der schol. so. Seinem Namen entsprechend trug 
der Darsteller dieser Rolle eine wunderliche Maske , auf der ein einziges 
grosses Auge gemalt war. ^lE^BtOi xBqaxciörjg rtg yBkolcog, iöKBvaöfiivog 
Tuicl 6(p^akii6v H%Gjv %va inl Ttavxog xov nqoiSfOTtov. Dazu trug er einen 
gewaltigen Bart, (nach dem schol. ein grosses Stück Leder an der Stelle 
des Bartes. iö^BVcißiiivog dh rpf o lHqfSrig^ öigficc h'xoov na&Biiiivov Big 
xOTtov xov XB Ttiaymvog kccI xov axofuxxog (xtg av TtgodamBiov, 97 mg 
öigiiaxog l^riQxrifAivov xov (ivaxanog avxov xai xijg §iv6g vxk. Unter 
diesem öiq^ sich einen Phallos zu denken, wie neuerdings geschehen, 
liegt nicht die geringste Veranlassung vor.) Das grosse doch wahrschein- 
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lieh schwarze Auge mit dem herabhängenden kohlschwarzen Barte kommt 
nun D. vor wie ein mit schwarzem Leder ausgeschlagenes Ruderloch, 
an welchem das Ruder vermittelst eines Riemens befestigt ist. Die 
andre Erklärung: ^du siehst ja so befehlshaberisch aus'» weil sich näm- 
lich der Perser umsehe wie ein Admiral in seiner Flotte (wg TCSQißXiTtov- 
rog iv xi^x^co rov ngsößsyrov kuI a^icofiaTLKmg slöiovtog schol. im 
Tov TteQiced'QovvTog ymI asiivag lovxog Phot) hätte keinem einzigen Zu- 
hörer einfallen können. Eher wäre noch die dritte zulässig : ^du führst ja 
eine ganze Kriegsflotte in deinem Blick' [olov ovv axQocxiav ßlinetg 
olriv), obwohl ich glaube/ dass nur das abenteuerliche des Aufzuges aus- 
gedrückt ist ohne irgend welche Nebenbeziehung auf ein Drohen, das man 
in demselben finden könnte. — Wie man diesen Vers als Frage auffassen 
kann , ist mir unverständlich. Dagegen ist der folgende Vers eine Frage, 
angeknüpft an die Bemerkung; ^du siehst ja wie ein Schiff aus', (ij vulg. 
7} Hoiibius.) 

96 und 97 haben wohl die Plätze getauscht. 97 schliesst sich dem 
Sinne nach genau an 95. Das grosse Auge und der ungeheure Bart er- 
wecken die Vorstellung des Ruderlochs mit dem Lederzeug. 

100 (104) i^dg^av intiaGova Gaxqa AC i^aq^av anloaofjtai 0. BJ 
l^ccQ^ccg niCovctCXQci R l^ciQ^äv ci7ti,aaovaGocxQa Aid. i%ceQ^^ civaniööo- 
vccL adxga Br ^^ciQ^ctg ccntaöovci 6, B idgxa xav ^E^dg^^ avaitixsaovcci 
a. Fr o^AQxa^ig^^ £?«P^' oder s%aQ^sv ^Agxa^ig^^ (oder'^^rcrjcjp^') 
ccvc(7ti66ovv ccv 0axQcc BL — Schon W berichtet von Versuchen , diese 
Laute als gutes Persisch zu erklären , und dass Aristophanes , wenn er 
auch selbst natürlich kein Persisch verstand, doch irgend einen hätte auf- 
treiben können, der ihm die paar Worte in dem barbarischen Idiom 
niederschrieb, ist an sich nicht widersinnig. Jedenfalls nicht so wider- 
sinnig, als wenn man mit Süvern die Aeusserung des angeblichen Wür- 
denträgers für corrumpirtes Griechisch hält und von Erklärungen träumt 
wie ij KaQxa fidv (das Radebrechen des Persers sollte wohl eher ionisch 
klingen) ^AQxa^ig^tiv avanetocci aad-gov, (soll heissen difficile erat /) Das 
corrumpirte Griechisch, die Uebersetzung kommt ja nachher 104, also 
hat man wohl nur die Wahl zwischen der Annahiäe, dass Ar. hier ein 
sinnloses Gezwitscher fingirt hat , weil ihm das Persische gänzlich unzu- 
gänglich war, und der Untersuchung des überlieferten auf wirkliches 
Persisch. Herr P, de Lagarde hat auf meine Bitte , mir sein Urtheil über 
diesen Punkt mitzutheilen , die Herren Fr, Brockhaus und H, Spiegel be- 
fragt, und diese haben die Güte gehabt, einiges darüber aufzusetzen, was 
mit ihrer Erlaubniss hier abgedruckt werden soll. Vorher aber muss ich 
bemerken , dass ich selbst in keiner Weise damit einverstanden bin , dass 
der Pseud. eine positive Verheissung von Subsidien geben müsse , und 
dass demgemäss ov Irj'tpL 104 nicht ov Xi^'tffei bedeuten könne. Aristopha- 
nes ist der Meinung , dass die Perser sehr weit davon entfernt sind , den 
Athenern ihren Geldbeutel öffnen zu wollen. Weim nun auch das *Auge 
des Königs' der Fiction nach gar kein wirklicher Perser, sondern ein 
Athener ist von derjenigen Partei, die die Fortsetzung des Krieges will 
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und zu diesem Zweck dem Volke fortwährend Vorspiegelungen von aus- 
wärtiger Hülfe macht, so thut es doch in der Komödie dem guten Sinn 
gar keinen Eintrag , wenn der Dichter eben diesen augebliclien Perser die 
Wahrheit sagen lässt, die aber zum Jubel des Dikaeopolis trotz aller Deut- 
lichkeit das Volk gar nicht versteht , indem es sich von dem dolmetschen- 
den Gesandten übertölpeln lässtund schon zufrieden ist, da es von Gold 
gehört hat. Also die Negation, glaube ich, muss auch in den persischen 
Worten {si dis placei) enthalten sein. 

Hr Brockhaus äussert sich folgendermassen : * Wir kennen das Alt- 
persische bekanntlich nur aus einer kleinen Zahl von Inschriften. Diese 
sind von den Achaemenidischen Königen in Stein eingegraben worden, 
und gewiss haben die grössten Gelehrten am königlichen Hofe allen Fleiss 
darauf verwendet , das Persische dort in seiner höchsten grammatischen 
Reinheit darzustellen. Eine solche Correctheit der Sprache dürfen wir 
natürlich nicht in diesen Aristophanischen Worten erwarten, da gewiss 
der Perser, der sie niederschrieb, sich der gewöhnlichen Mundart be- 
diente, die von jener Glassicität wesentlich abwich. Diese Abweichung 
musste noch grösser sein, wenn ein Grieche, der Persisch verstand, die 
Worte dem Dichter mittheilte. Das rasche Sinken der grammatischen Cor- 
rectheit des Altpersischen ist ja übrigens eine monumental beglaubigte 
Sache, da die einzige uns erhaltene Inschrift des Artaxerxes, also des 
Zeitgenossen des Aristophanes , schon sehr nachtheilig gegen die Sprache 
des Darius und Xerxes absticht. — Ferner hat Ar. gewiss nicht mit der 
Aengstlichkeit eines heutigen Linguisten däis Persische in griechischer 
Schrift wiedergegeben, sondern sich mit der allgemeinen Lautwiedergabe 
begnügt. Und zuletzt ist es fast dritthalbtausend Jahre her, dass diese 
Zeilen geschrieben worden sind; wie viel die unverständlichen Worte un- 
ter den Händen der Abschreiber gelitten haben mögen, lässt sich denken.' 

Die einzelnen Wörter stellt nun Hr Brockh. so her: 
ictQxct (lavs ^aQ^a vccTUdöOfiai öixq xa 
und erklärt: 

^ta^rof. Dies Wort fängt mit der Lautverbindung la an, die wie 
ich glaube im Persischen unmöglich ist. Dürfte man eine Correctur sich 
erlauben , so würde ich lesen (laQta. Dies wäre der Endung ra nach eine 
3. pers. s. imperf. oder aor. II med. von einem Verbum, das dem Zendi- 
schen mrü entspräche, und in der Form mraot (er sprach) häufig im 
Zendavesta vorkommt, fiavs halte ich für das altpers. mana, den Genetiv 
des pron. 1. pers. Der Gen. wird im Zend bekanntlich sehr häufig für den 
Dativ gebraucht bei den verbis diceudi. ^ccq^cc nehme ich als Nominativ, 
entsprechend dem altpers. khshyärsä. Dies ist freilich eigentlich eiunom. 
propr. Xerxes , es könnte aber wohl sein , dass dieser Name für den Be- 
griff * König' ganz allgemein gebraucht würde, oder es ist nom. propr. 
und steht für Artaxerxes. vcntiCGo^ai. In diesem Worte vermuthe 
ich der Form nach eine 1. pers. s. fut. med. Die Gharaktersylbe des pers. 
Fut. ishya ist wiedergegeben durch laGo^ und ^lcli ist ganz genau die 
Form mi der 1. pers. med. Man könnte vielleicht 2Mt\\vcc7ti6covai lesen, 
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es wäre das eine 1. pers. s. iinperat. oder des sogenannten Volitivus (ich 
will schicken), der im Zend auf äni oder äni endigt. Aber welclies die 
Wurzel dieses Verbums ist, kann ich nicht sagen. In dem letzten Worte 
aavQce muss nun das Obiect Gold stecken und die Person, an welche 
es geschickt werden soll. Iclf habe mir daher eine kleine Veränderung 
erlaubt, und lese aag xct in zwei Wörtern.' [Klein ist nun freilich die 
Aenderung wohl nicht, denn sie zerstört den Vers.] *ln cuq vermuthe 
ich das persische zar Gold, im Zend zairi. Der mangelnde Accusativ- 
Charakter darf wohl hier nicht befremden, finden wir doch selbst im 
Zendavesta häufig den Nominativ oder das Thema für den Accus, ange- 
wendet. In ra vermuthe ich die enklitische Form des Gen. des pron. 
2, pers., im Altpers. taly^ im Zend id oder löV 

^ Doch ich glaube , der Pseud. redet noch eine Zeile Persisch. Die 
herkömmliche Art, wie man V. 104 versteht, scheint mir ganz unstatt- 
haft zu sein. Der angebliche Gesandle ist ja dodi mit in die Intrigue 
eingeweiht und wird nun nicht so plump verrathen, dass das ganze Ge- 
rede von dem Golde des Königs lauter humbug sei. Sicher würde Dik. 
dies gleich aufgreifen und den Betruger entlarven, während er sich nur 
über einen obscenen Ausdruck, den er gehört zu haben glaubt, empört.* 
[D. lässt es auch wirklich, so viel an ihm liegt, an der Entlarvung gar 
nicht fehlen; eine weitere. Folge aber, etwa grosse Aufregung im Volke 
über den schmählichen Betrug und Rache an den Betrügern , kann seine 
Entdeckung nicht haben , da er eben der allein vernünftige in der Ver- 
sammlung ist und das Volk genasenstüberl werden soll. Die * Plumpheit* 
ist hier nicht stärker als nachher beim Kopfschütteln und Nicken nach 
113 und 114.] Mch analysire nun V. 104 so: ov das pers. u und, und 
zwar: altpers. uta, Xrj'^i 2. pers. s. praes. oder vielleicht ful. von einem 
Stamme labh erhalten. xQvao-%avvo, In dem letzteren Worte ;uai;i/o 
vermuthe ich das von dem Gesandten gebrauchte axavci, %qv6o ist das 
griechische Wort statt des persischen. Möglich, dass in dem Handelsver- 
kehr sich ein solches griechisch-persisches Wort bildete (vgl. Pfund Ster- 
ling). itQODxr^ etwdL prokia genannt, berühmt, (ukta, ukhta ist im 
Zend unendlich häufig.) laovav, altpers. heisst Grieche yäunä. 

Die ganze Rede des Persers wäre demnach : Es sagte mir der König : 
Ich werde dir Gold schicken, und zwar Tonnen Goldes, o weitberühmter 
lonier.' 

Hr Spiegel dagegen erklärt sich dahin: *Sie haben Recht, rein per- 
sisch kann der Satz , wie er da steht, nicht gut sein, allein ganz erfunden 
scheint er mir nicht. Die Worte ni^'^ei o ßaCLlsvg vfiiv xqvcCov (102) 
sind selbst bei unsrer geringen Kenntniss des altpers. Wortschatzes nicht 
so schwierig einigermassen zu übertragen. Für schicken findet sich in 
den Keilinschriften oft genug ish + fra, K6mgheissi khshäya(hii/a, 
für vfiLv Hesse sich nach Analogie des enklit. gen. dat. des pron. 3. pers. 
säm ein enklit. väm setzen. Für Gold kommt in den Keilinschriften kein 
Ausdruck vor; er kann, wie neupers. zar zeigt, nicht sehr verschieden 
vom altbaktrischen gewesen sein. Dort gebraucht man zarenem, für 
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golden zairi, was ein zare voraussetzen lässt; vielleicht dass auch 
zairila gelb für golden gebraucht werden darf. Der Salz würde also 
allenfalls altpers. gelautet haben können: zaritam väm khshäya- 
ihiya fraisayätiy. Den Coni. praes. würde man wie gewöhnlich stait 
des Futurs, welches zu fehlen scheint, gesetzt haben, doch würde es 
auch möglich sein, dass man das Fut. mit einem Worte, welches können 
dürfen heisst, und dem infiii. umschrieben hätte. Wenden wir dies auf 
die Textesworte an, so müsste Iccgtaficiv dem zaritam väm entspre- 
chen, i%ccQ^ dem khshayäihiya, in ivcc7ti(S(s6vai scheint mir ein iuf. 
von I* + <^biy zu stecken (es würde im Altpers. islanaiy gelautet 
haben ) , gccxqu müsste ein Wort wie könnend vermögend sein.' 

Beide Autoritäten gehen also davon aus, dass V. 102 die genaue 
Uebersetzung von 100 enthalte, dem steht aber das ov in V. 104 entge- 
gen, den für Persisch zu halten ich mich einstweilen noch nicht ent- 
schliessen kann. Der Gesandte kann den Botschafter des Königs nicht auf- 
fordern, sich lauter und deutlicher noch einmal in persischer Sprache 
zu erklären, das würde den Athenern um nichts verständlicher sein; er 
soll vielmehr , so gut es geht , was er erst gesagt, auf Griechisch wieder- 
holen und auf das Wort Gold einen besondern Nachdnick legen , und be- 
dient sich dabei solcher Formen, wie wir sie auch sonst bei Ar. im Munde 
von griechisch stammelnden Barbaren finden. 

101 Av. 945 IvvEq o xoi XiycD. 

102 In den Rittern lenkt der Wursthändler die Aufmerksamkeit des 
Kleon dadurch von seinem Vorrathskaslen ab, dass er ihm sagt, er sehe 
Gesandte mit Geldbeuteln sich nähern. Equ. 1197 nqiaßsig ixovtsg ctQ- 
yvqtov ßaXXavTLa. 

104 xQvao vulg. xQvao E xqvöcc von Velsen Rhein. Mus. XVIII 127. 
of ist vorzuziehen, weil der Gesandte 108 dem Pseud. ax^vctq in den 
Mund legt. Des Accents wegen vgl. ngca^xo Thesm. 1119 u. a. 'laov, av 
B. D vergleicht ßaaiXivciv im Munde des Triballers Av. 1678. {KixKaßav 
Av. 261.) — ;u£ift;vo7r()a}xrog vertritt hier das gewöhnlichere evQvngcoxrog. 
Das letztere kann man einigermassen anständig mit ^GrossmauP über- 
setzen; das erstere drückt dasselbe aus, aber mit der Nebenbeziehung auf 
die eitlen Hoffnungen, namentlich auswärtiger Subsidien, die sich die 
Athener zu machen pflegten. ;|javi/07roAArflf§ 604. — lonier liessen sich 
die Athener nicht gern nennen. Herod. I 143. vgl. Thuc. VII 5 3. Es war 
übrigens bei den Asiaten die allgemeine Bezeichnung der Griechen. 

105 t/ ^' ccv vor E, 

106 ort ;|faw. vor Reiske. 

108 odtyB vor ßentl. [W] 

109 ^irp; Br fiiv y Fr, beides falsch, denn die Mittelsylbe von 
KX<uvag correspondirt mit %av 104. 

111 xovxovl Reiske ^ego ie adiuro per hunc /ftavra, quem simul 
ostendU, per hanc scuticam^ xovxovl vulg. 

112 In Sardes waren Purpurfärbereien ; auch in Kyzikos, daher 
ßa(iijux nv^MfjyiTiov Pac. 1176, 
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115 avÖQsg vulg. cc vSgsg E avögsg J). 

118 oaxLQ I()t/R, also vielleicht old oöng iaxi' {iy€oö^ ort icxi K. 
Me.) — Dieser Klisthenes war ein allbekannter Wüstling (Lys. 1092 Ran. 48. 
57). Mit grosser Sorgfalt tilgte er jedes Haar an seinem Leibe da, wo er es 
nicht haben wollte (Ran. 422). Deshalb wird er hier zum Eunuchen gestem- 
pelt. Bei Kratin (193 II 125) sagte vielleicht die Komödie zu dem Dichter, er 
solle in einem Nachwort den Kl. abmalen: yqcitp* ctvxov ^Ev iitEKSodltp' 
yekoiog sctai KXet(Sd'ivrig Kvßevcov 'Ev rrjÖE ry KaXlovg ccKfiij. und Phe- 
rekrates (133 11 322) verglich ihn mit einem Täubchen : cell' d negLövi- 
QLOv ofioiov KXetiSd'eveL Ilhovj aofiLaov öi |it' ig Kv&riqa ^oIKvtcqov, 
Die Wolken nehmen bei seinem Anblick Weibergestalt an. Nub. 355 nal 
vvv y ort Kket(Sd-ivrj eldov, OQag', ßta tovt' iyivovxo yvvcciKsg, Euel- 
pides (Av. 831) will nicht Pallas zur Stadtgöttin von Nephelokokkygia, 
weil man an Athen sehen könne , wie schlimm es mit einer Stadt bestellt 
sei, wo ein Weib die Waffen und — nicht die Männer, sondern — Kli- 
sthenes die Spindel in Händen habe. In der Lysistrata 619 erscheint er 
des Gonspirirens mit den Spartanern verdächtig. Der von Euripides glatt 
rasirte Mnesilochos in den Thesmophoriazusen antwortet auf die Frage, 
ob er im Spiegel sich erblicke , 235 oif fia ^dC AXXa KXsKsQ'ivyp;. Nach- 
her kommt Kl. selbst, vom Chor für ein Weib gehalten, und verräth die 
Anwesenheit des M., macht auch selbst den Inquisitor an ihm. 571 xofi 
yaq yvvri r^g rjfitv ^EönovöccKvia TtQOötQEX^i, 574 K. (plXcti yvvatufg 
(Eur. Hei. 255) ^vyysvetg tovfioy rQonov xrÄ. Sohn des Sibyrtios heissl 
er nur hier (schol. Lys. 1092 ovrog Zißvxglov itctig) ; es muss dahinge- 
stellt bleiben , ob sein Vater wirklich so hiess ; oder ob E das richtige 
gesehen , der vermuthete , Aristophanes habe scherzhafter Weise diesen 
Weichling als Sohn des TtaiöorQlßrjg bezeichnet, dessen Palaestra Plu- 
tarch im Alkibiades (3) erwähnt, lieber Vesp. 1187 mg ^vvBd^ecoQetg^Av^ 
ÖQOoiXst Kai KXsLCd'sveL s. mein Programm de usu parodiae ap. com. Ath. 
(Berl. 1861) p. 11. Ob der Klisthenes, von welchem Lysias (XXV 25) er- 
zählt, er habe nach Beseitigung der Aristokratie Ol. 92 2 sich durch Bestech- 
lichkeit und Vermögensconfiscationen aus einem armen zum reichen Manne 
gemacht, mit unserem identisch ist, darüber wissen wir nichts {Kock 
Equ. 1374). — Mit Straton wie hier (122) wird er öfter verbunden. In 
den Rittern 1373 sagt der bekehrte Demos, von nun an solle kein unbär- 
tiger mehr auf dem Markte sich sehen lassen: ovö^ ayoQciöei y' ccyiveiog 

oidelg {v, VeUen Rh. M. XVIIl 126) A, nov ö'^ra KXetad'ivrig 

ctyoqiaei Kai UrQaxcov] Hole. 405 II 1121 Ttatösg ayivEioi Ikgarcov 
[Kai KXsia^ivfjg B], Ein anderer Straton Av. 942. Z. f. Gymn. XVII 337. 

119 i^svQrjjiive codd. , schon früh verbessert. 

119 und 120 sind beide parodisch. « d-BQfioßovXov öJtXdyxvov hatte 
Euripides *eine Person, die er wegen angeborener Wärme des Herzens 
preisen wollte* {W) angeredet (fr. 852 N) — und bei Archilochos lautete 
ein Vers rotr^vöe d' a nld'riKS tiJv nvytjv Ij^wv (fr. 89 p. 557 Bergk). 
Soll Dik. in den Eunuchen Klisthenes und Straton erkennen , so müssen 
die betreffenden Schauspieler Masken tragen , die sich dem Publicum so- 
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gleich als Porträts dieser Menschen kund geben. Der Bart passt aber we- 
der zu der Persönlichkeit des Kl. noch zu seiner Eigenschaft als Eunuch. 
Man nimmt an, der Schauspieler hätte sich des Spasses halber einen 
grossen Bart vorgebunden. Aber wie kann er mit einem Bart aufgetreten 
sein und doch als Eunuch habe gelten wollen? Das ist kein Spass mehr, 
sondern Unsinn. Wir haben also in v. 120 weiter gar nichts als eine Iro- 
nie gegen Klisthenes zu erkennen , der keinen Bart hatte und eben des- 
halb hier mit dem angedichteten, aber keineswegs sichtbaren, aufgezogen 
wird. 

122 Av. 67 oöl de öij xlg i<SxLV OQvig; ovn iQSig; 

124 Equ. 1404 Kai a avrl romcov ig t6 TtQVTCcvsLOv xaAo}. vgl. 
167. 535. 709. 766. 

126 CrQatevofiai vor Kü (STQaysvofiai R. 

127 *die Thflir ist nicht ein Hindemiss der Bewirthung* ist spruch- 
wörtlicher Ausdruck in Beziehung auf sehr gastfreie I^eute. Eupolis 273 
n 535. 

128 Pac. 403 xal 6ot g)Qcc6G} xi Ttgayficc dscvov Kai fiiya, Thesm. 
580 firi Kai TtQoaTtiarj ^Tfiiv ag)QdKTOig tcq, d, x. fi. vgl. Pherecrates 175 
II 347 vßqicxov SQyov Kai KoßaXov elgyaöo), Lys. 23 tl xo nqay^a ; 
TttjUKOv xi; A, (liya. K, (icav Kai Ttaxv; (Eccl. 1048 (isyaXtjv aTtoöciöco 
Kai na'jiuav Goi '^agiv^ Synes. epist. 110 \iiya xi Kai yevvaiov sgyov 
STtLÖBC^acd'aL Aelian. epist. 15 xd^a nov xi Kai d'SQfiov dgaGsig Kai 
veaviKOv tqyov. (Plut. 415.) 

129 ^AfKfld-sog (lOL^ 

130 vgl. 53 f. 

131 s. zu 52. 

133 K6%i^vaxe vulg. Ksxi^vexe E, 

134 öde, KH. Si(OQ\ vor Bentl, — Dieser Theoros erfährt von Ari- 
stophanes noch mehr Auszeichnungen. Dem Sosias träumte, auf der Pnyx 
sei ein Volk von Schafen versammell , dem ein widerwärtiges Ungethüm 
von Walfisch einen Vortrag halte. Der Erzählung davon setzt er hinzu: 
Vesp. 43 iöoKBL öi fiot Simgog avx'^g nlrialov Xafial Ka&'^ad^ai x'qv 
K£q)akriv KogaKOg l%a)V. Elx^ ^Akmßiddrig slits TtQog ^e xgavXlaag' 
Olag; Si(oXog xr^v Keq>aXriv KolaKog k'xsL. (vgl. 1236 ff.) und 50 ovkovv 
ivagyhg xovxo <SV(ißaXetv , oxt Agd-slg dtp* rnnöHv ig KogaKag olxriöexai ; 
Der Schmeichler war also auch ein habgieriger Rabe (schol. 43 Kai ag ag- 
naya avxov CKomxüov inivsyKB xo KogaKog k. I'.). Den Göltern ist er 
verhasst; so bricht der Chor in seiner Entrüstung über des Bdelykleon 
Majestätsverbrechen und über die Nichtswürdigkeit mancher Volksführer, 
die den Zorn der Götter herbeigezogen , in die Worte aus : 416 xavxa 
drjx ov deivd Kai xvgavvig isxiv iiig)av7]g; Sl Tcohg Kai Sscigov d'SOL- 
OB%^gla^ Kst xig alkog TtgoiaxrjKsv rificjv Kola^. Auch Sokrates kennt 
ihn als eidbrüchig; dennoch war er beim Volke ganz ausserordentlich 
beliebt , da er ihm auf das niederträchtigste schmeichelte , um es desto 
sicherer zu beherrscheni Philokieon rühmt seine Schuhputzerdienste. Ein 
anderer Th. scheint aber derjenige zu sein , von dem in den Rittern 608 
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die Rede ist. Der Chor preist dort die Tugend seiner Rosse , die io dem 
konnÜiisdieB Kriege OL 88 3 {Thoc IV 42 — 45} sieh sUtt anderes Fotters 
mit Krebsen iiegnügt bitten ; und da babe Tiieoros erzäblt , wie ein ko- 
riotbisdier Kre}>s (oder der Korinllier Kainuvog^] sich über die Unent- 
riunbarkeit der Ritter zu Lande und zu Wasser beklagt habe, hit Scbolien 
reden hier von einem Dichter Th., der sich vielleicht der weiblichen 
demi'nH>nde wegen in Konnth aufgehalten und mit jenem Spasse den 
Herren Rittern halie schmeicheln wollen, o noti^^ Simqog igni eixiiv 
ziva TUtQxlvov {KuQiuvov Duebner) xoglv^iov zavxa. — b B. iyQa^f€ 
TUiQKlvav Xiyovxa ^tqog xov IlQCtidava jutl uTtodvCTUToixvxa, — n^oe- 
XQOvn tXq tiva Ka^xivov, [6ut xovxo yaQ xxtl %ovg ijeyUag xal ovj 
tnnBiq. Diese Worte sind hier nicht an ihrer richtigen Stelle. Der wun- 
derliche Grammatiker will sagen, die Form i'xniag diene zum Reweise, 
dass Aristophanes einen Dichterausspruch anführe, weil iniutg nur in 
der Prosa vorkomme.] o»g fio^xog ^h Tuofitpösnat 6 6. xal ijfivoipayoq 
Kai novTigog, tcsqI KoqivQ'ov ovv dUxgißev^ lacog dia tag ixat no^vag, 
fiv di %al nolaJ^ (Verwechselung mit dem andern.) tavra ovv kiyei 
t(fa>g %oXtt%BvtQv rovg Inniag. 

136 9}fi£v, weil der Gesandte doch nicht ohne Regleitung zu den- 
ken ist. 

139 f. Die Worte in avtov bis riyaviino hat Me nach A. Navck^s 
Vorschlag dem Dikaeopolis zugetheilt. Doch ist das in der Komödie wohl 
zu ertragen, auch an sich gar nicht undenkbar, dass Theoros über das 
wahrend seiner Abwesenheit in Athen vorgegangene unterriditet scheint. 

140 vgl. zu 12. Suidas dürfte gelesen haben : ffvlTia Sioyvtg ivd^ad^ 
fiycovl^eTO. 

146 Av. 76 TOxs fisv iga g}aystv a(pvccg g>aXfiQtKcig, Th. 558 xa 
xgf l| aitaxovQlcov, — Im Monat Pyanepsion (October) wurde zu Athen 
das Fest der ApatUrien abgehalten, und zwar von den Phratrien, deren 
Existenz man eben in diesem Feste feierte. Es dauerte drei Tage, an 
deren erstem (öoQnla Poll. VI 102) des Abends ein Schmaus der Phratoren 
statt fand, am zweiten (avdgQvaig) die hauptsächlichsten Opfer, während 
am dritten {novQSoÜxtg) die seit dem letzten Termin geborenen legitimen 
Kinder in das Phratrion gebracht und hier in das Register eingetragen 
wurden. Man erklärte hiervon das Fest als ajtaxoQia oder ofiojtecxoQia 
{Schoem griech. Alterth. 11 485 J. Mommsen Heortologie. L. 1864). Alle 
neuen Bürger mussten natürlich gleichfalls einer Phratrie beigeordnet 
werden , und so auch der Sohn des Sitalkes. Aristophanes schliesst sich 
aber hier nicht der eben angegebenen Etymologie des Wortes an, sondern 
der dem Volksverstande näher liegenden von icjtdxri^ weil er in dem thra- 
kischcn Bündniss nichts als Lug und Trug erblickte. Zu der Wortablei- 
tung daciite man sich eine Geschichte aus , wovon das Fest den Namen 
haben sollte. Krieg zwischen Athenern und Boeotern. Der Boeoter Xan- 
thüs fordert den König von Athen zum Zweikampf, für diesen tritt ein 
Messenicr Melanthos ein. Während des Kampfes glaubt M. hinter dem X. 
eine Gestalt mit einem schwarzen Ziegenfell zu sehen und beklagt sich 
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über die unerlaubte Hülfe; da sich aber der andere nach dem angeblichen 
Beistand umsieht, erschlägt er ihn. Zu deutlicherem Hinweis auf diesen 
Sinn könnte man verbinden i^aTtarovQiCDv. 
147 fjvrLßoXet vulg. rivTsßoXei Cob. 

150 Pac. 1192 oöov ro XQrjfJi'' inl deinvov fflß' ig rovg ya(iovg, 

151 f. Mch glaube nur, dass Heuschrecken unser Land verwüsten', 
d. h. die betrügerischen Gesandten , die dem Volke immer Hülfe von aus- 
wärts vorspiegeln und Geld dafür schlucken. 

152 irrtavd'ot vulg. ivravd'ce R ivzav^l E. 

154 Ironisch: *ja das versteht sich, dass er uns die tapfersten ge- 
schickt hat'. Zu Gesicht bekommt sie D. erst nachher, also kann es nicht 
heissen: ^das sieht man ihnen an'. 

156 Vesp. 1136. 

157 s. zu 728. ^v 

158 anotid'QaTisv AR ciTtored'QCDyiSv F anoTB^Qajis ; rlg ; C. ano- 
Tsd'Qlaasv Kü anoxB&QantuBv Herrn, 

162 ^Qavltcit hiessen die auf den obersten Ruderbänken der Trieren 
sassen, also die längsten Ruder und die schwerste Arbeit hatten, dafür 
aber keinen höheren Lohn als die andern empfingen. In der Mitte sassen 
die Svyttai, zu unterst die -^aXafihaL oder d'ctkifitoi. schol. Thuc. VI 31 3. 

164 ff. D. hat sich für die Volksversammlung , wie nicht ungewöhn- 
lich war (Eccl. 306), mit Proviant versehen. Die tapfern Krieger sind be- 
reits im Verzehren ihres Raubes begriffen , so dass sie schon mit Hähnen 
verglichen werden können, denen man durch Knoblauch besondere Kampf- 
lust beizubringen pflegt. 

167 f. Vesp. 439 nsQioqcig oürw ii vit ccvö^cSv ßaQßaQoav ji^stgov- 
(isvov ; • 

171 dioöfjfil^ iörl vor E. — Nicht bloss bei einbrechendem Regen 
wurde die Volksversammlung aufgehoben, sondern auch bei jedem un- 
gewöhnlichen Zeichen am Himmel oder sonst in der Natur konnte der 
Antrag darauf gestellt werden. Es lässt sich denken, dass dergleichen 
den Leuten oft sehr gelegen kam. Schoem de comit. Ath. 147 f. 

172 Svriv B, s. Q. Curtius griech. Etymologie 1 274. Schoem com. 46. 

174 jiAtrrtcoTO^^ist eine Speise aus Knoblauch, Käse und Eiern, schol. 
aTto tov TUXVTog ovv Tiataöxsvdafiaxog ro peQog iörjXciXfs , Tovricvt tot 
OHOQoßcc, 

175 Die aus der Fremde kommenden steigen auf der linken Seite des 
Theaters aus der Orchestra auf die Bühne, hier also auch Amphitheos. 
der von Sparta kommt. Poll. IV 126 twv (iivxoL TtaQodcov ri (isv öe^ia 
ccyQO&sv fj in Xifiivog tj in TtoXscog ayei^ ot öh ciXXaxo^sv jts^ol cccpi- 
Kvov(i€vOL Karct rrjv higav eloUiiSiv. eißsXd^ovzsg öh nttzot tyjv OQxi^<st{)C(v 
im rr}v öKrjvrjv avaßalvovöt dia KXifictKcov, y 

176 vgl. 219. 275. ye nglv Sv tftco vor Br (ii^nw ys tzqIv av idtcS Me, 
180 f. lulian. Misopogon. 350 D ot <S£ iitaiöoxQißrßav xof^' i^i^v 

ngCvivov ag>svdcc(ivLvov^ ovTihi (livtot accl (i<xQad^<avo(idj(riVy aXX Ayaq- 
via fihv i^ tifitCBlag^ arjd'^ d^ ixvöfm TtavtctTcaCtv xal av^Qoonov uiagiv. 
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181 Aristaenetus 11 20 p. 189 (og q>il6vn%og . . . tmI Uav yvvi^^ 
tog ateQcifLmv <o yij Kai &eoL Syoes. epist 56 rov loinov 0g>sv6afivlvm 
HOi nai axhveöriga} öwia&S^e. Eust 1043 2 nizqtug Ofioiog sl ttiv axlfj- 
i^orrica cog ategdfi€Ov %zl. (1154 14.) 

18S Die Friedensgöttin nennt der Chor Pac. 308 ti}v ^b&v naaav 
(Uylötfiv %al q}i.kafL7t£lGirarriv, 

188. 191. 194 Mit TCtvxttsig^ öexirBt^g ^ tQuxKOVTOvtideg ist neben der 
Dauer des zu schliessenden Friedens rielleicht auch das angebliche Alter 
des dargereichten Weins bezeichnet. 

194 avzad öitovöal tq. vulg. avvai aoi an, R avtail dtj oot, nach- 
her a, yaq coi xq. E et, toi cot Bobr. ^fort. aide aoi an. xg.' B I. av- 
xaU 00 1 Sil XQ. Enger (Jahn's Jahrb. LXVIfl 262). — Equ. 1388 macht 
der Wursthändler dem Demos mit dem dreissigjährigen Vertrag eine be- 
sondere Freude: ineidav tag xQiaxovxovxiöag SnovSctg Ttagadci aoi, 
ÖBvg td^ al Zitovöal xa^v. 

195 CD Jiovvaia ist der höchste Ausdruck der Zufriedenheit, da 
Dik. bei dem dreissigjährigen Vertrage die Möglichkeit sieht, das ländliche 
Dionysosfest wieder zu begehen. 

196 Hermipp. 62 II 410 v. 10 afißgoala xal VEKxag ofiov xovx^ iaxt 
xo viKxag (wo man indessen statt des letzten Wortes wohl nafia zu 
lesen hat. Eur. I. T. 952 öccixog ysvotiifjv ndfiaxog x avxäv Slia), 

197 Pac. 312 Ol) yag fjv e%ovxcig ^kslv aixi fj(i£gav xgiav. Beim 
Ausmarsch musste jeder Soldat sich auf drei Tage verproviantiren. Mit 
komischer Anwendung des Ausdrucks ^xftv i'xovxa xgicjv fjfUQciv aixUt sagt 
in den Wespen 243 der Chor, der zum Gericht ausgezogen ist, Kleon habe 
befohlen, sich mit Zorn auf drei Tage zu versehen: x&ig ovvKXicitv 6 ktiSe- 
(ia)v rjfitv itpBix iv äg<f'HK£tv e'xovxag fi(iBgöjv ogyriv XQLciv novrigav, 

198 Mit iv TW axofiaxi Xiyovai vgl. das homerische iv o^aXfioi- 
GiV bgäa&uL z. B. F 306. 

200 — 203 ist in Bezug auf die Personen vertheilung eine grosse Ver- 
wirrung in den Mss. Die herkömmliche Art ist durch Br eingeführt, iyoi 
Si 201 ist auffallend, da nichts vorhergeht, wozu es den Gegensatz bil- 
den könnte ; daher wollte Bobr. ijör} dh n.^ E eine Umstellung : 200. 203. 
201 (vgl. Ran. 572 — 575), während B einen Ausfall zweier Verse des Am- 
phitheos nach 200 annimmt. Noch seltsamer ist slßtciv 202, da Dik. zur 
Feier der ländlichen Dionysien aus der Stadt hinaus gehen muss, daher 
iaxLcov van Gent. Aber die beiden Verse scheinen Interpolation aus 
238 f. ayayeiv xvxrjgcog xa xax aygovg Jtovvaia Hxgaxiag anctXhx^ 
X^ivxa und 253 f. ngayficcxcov xs Kai fiaxäv ncit Aafio[%(ov ancckXccyelg. 
Harn hat an Stelle von 201 f. die Verse 260 — 262 mit der Aenderung 6v 
ß Tjv jis^' rificSv zu setzen vorgeschlagen, ^transposüio incerta, ai ver- 
sus Uli sane non sunt Aristophanis.^ Me. 

200. 1083. Equ. 433 Tikaeiv ae fianga iisksvaag. 

203 fr. trag, adesp. 71 iyoi> öh qpsv^ofiai iXsvd'egog ysydg^ vielleicht 
iya d ikev^Egog yeymg n£(psv^oiiai, {i, ös (psv^Ofial y* il. y, Nauck 
nach Schweighaeuser.) 
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205 vgl. zu V. 8. 

207 Pac. 20 viiöov di y zi rig ol6\ ifioi y,axBinax<o, 

208 ff. Aehnlich beklagt iu den Wespen der Chor seine Schwerfällig- 
keit. 2Z0 yfOQBL ngoßcciv iggcouivcoc. (x> Kcoula ßgadvpsic; Ma toi/ Jl 
ov fiivTOL TtQO rov y , aKK rjö^ ifiag Kvvsi^og. 235 TtageG^ , o orj koi- 
%6v y h't iazlv aititctTtcci nanaict^ 'Hßrjg iKslvrig , rjvlTc iv Bv^avriai 

210 Phayllos war ein Athlet von Kroton, der in der Schlacht bei Sa- 
lamis den Griechen mit einem von ihm selbst ausgerüsteten Schiffe bei- 
stand. Herod. VIII 47 Paus. X 9 2. Nach den Schollen gehörte er zu den 
Olympia - Siegern , doch kennen die beiden genannten Schriftsteller nur 
pythische Siege von ihm. lieber seine Fertigkeit im Springen und Diskos- 
werfen geben die Schollen das Epigramm : Ttivr^ im jievzrJKOvza Ttodag 
nrjdriös OdvkXogy /ÜßnEvcev ö^ Ixarov nivz aitoXEino^ivav (ßnth. 
Pal. n 851 n. 297). Bei Aristophanes kommt der Name.Ph. noch Vesp. 
1200 vor. Philokleou, aufgefordert einen rechten Jungenstreich von sich 
zu erzählen, sagt; iycoda zolvvv z6 ye veaviKcotazov ' '^'Oze zov ögofiia 
0dvkkov G>v ßovTtaig ezi Elkov Ölcokcov XoLÖOQiag 'tptjcpOLU övotv. Es 
ist schwer einzusehen, wie Phil, dazu gekommen sein soll, den Kroto- 
niaten Ph. wegen Schimpfens zu belangen. Wahrscheinlich ist eine andre 
Persönlichkeit hier gemeint, das Wort ÖQOfiia nur scherzhaft wegen 
eUov öitaKcov gesetzt (Äi). Bei Alexis 44 (IU 403) 4 wird über einen 
Phayll geklagt, der den ganzen Fischmarkt auszukaufen pflege. 

212 i^ig)vy£v hat Benil, als ein Glossem ausgeworfen, weil die Ge- 
genstrophe ( — z(a(SLV EZL zag i^cig a^iniXovg) einen Fuss weniger ent- 
hält. Aber g}avX<og und iXag)Qag^ wenn sie auch Synonyma sind (schol. 
cö(5f (pavXcog av dvzl zov sv^Egag Kai fiszoc Q&özcovrjg) verlangen doch 
wohl beide ihr besonderes Verbum. 67tovdog)6gog in i(iov ÖLcozofiEvog 
i|. Br gegen das Metrum, ovtog 6 ötomofisvog i^. Hirschig, D nimmt eine 
Lücke in der Gegenstrophe an. ^expunge iX(x<pQag^ P (vgl. Am 114. 187). 

214 Aangazldy vulg. AaHQazEldrj Bentl. — Der Chor nennt sich lf»»*Ä#.i 
selbst den alten Lakratides. Zur Erläuterung erzählen die Schol., es habe ^// r :", . 
zu den Zeiten des Dareos einen Archon dieses Namens gegeben, und un- 
ter diesem habe ein gewaltiger Frost und Schneefall stattgefunden . so 

dass man sprüchwörtlich alles erstarrte und kalte als AaiiQazCSov be- 
zeichnet hätte. 

215 f. iyXttvri vulg. iy%dvoL Br. — Vesp. 1007 xoi5x iyxavstzal <? 
i^anaz^v 'TniQßoXog. 

216 yiQOvzag ovzag wahrscheinlich beabsichtigte nagi^xriatg. Me 
Xenarch. 4 (III 617) 14. yigmv &v Vesp. 1192. 1384 Pac. 698 Av. 1256 
Eccl. 323 Philelaerus 7 (HI 295) 1. — Aelian. epist. 11 iym öl [1. ftli^] 
avzov [s^id. ovx\ VTtoSiöotKa notizoi nagovzct ovzcc. 

220 Vor iTclKODTtog nimmt D eine Lücke an , Herrn vor 6'^vg, aal 
aKoXoifj (Suid.) o^vg Kl cdwrjQog inia z^ av (oder ^' äyi) B, da die 
Schol. sagen : dvzl zov öid vstag Kai vavziKog cov inio) avzolg, — oSvv. 
dviaQog inl%, Bl. 

14 
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222 In dem Demos Pallene war zwischen Pisistratos und dem Volke 
zum Nachlheil des erstem ein Treffen gewesen; daher bedeutete Ttallrj- 
vi%ov ßXinsiv so viel als yevvaiov ßl. Dies hat der Chor auch im Sinne, 
da er sich die Tyrannei nicht gefallen lassen will, dass wider seinen 
Willen Friede geschlossen werde ; da er aber zugleich an den Steinigungs- 
lod denkt, mit dem er den Friedensüberbringer zu strafen beabsichtigt, 
so bringt er das Werfen {ßdkXsiv) mit hinein. 

223 Alciphr. II 2 3 yrjv tcqo yrjg cpsv^oiiat. 
225 der dem Opfer vorausgehende Andachtsruf. 

227 Pac. 301 dsvQO itäg x^^Q^^ 7tQ0d"V(i(og. Av. 1186 X(OQSi devQO 
neig vnriqhrig, vgl. Vesp. 422 f. 

228 avr^Q codd. ci \iiQ Br k \i]Q E avrjQ W, 

232 wurde früher in den Ausgaben (wie im R), 241 — 246 auch in 
Mss. , der Frau des Dikaeopolls zuertheilt, und so noch von D (die 
letzteren auch von B I). E hat diese Person getilgt. In den Schollen zu 
1228 steht merkwürdiger Weise, zu Anfang des Dramas habe sich Dik. im 
Gespräch mit seiner Frau selbst als Greis bezeichnet: iavrov yocQ VTcerl- 
^sto TtQBOßvv TtQog T^v ywaiKa öiaXeyoiisvog iv ccg^jj tov dQu^iazog. 
Das einzige, was er in unserm Text zu der Frau spricht, ist 250 av d' w 
yvvai d'sco fi^ ano xov xtyovg. Das folgende nqoßa ist an die Tochter 
gerichtet. Beer 55 glaubt, es könne eine Stelle ausgefallen sein, in wel- 
cher das vom schol. bemerkte vorkam, und hat deshalb Bedenken getragen, 
die Frau aus dem Verzeichnniss der redenden Personen auszuschliessen. 

236 ff. (172) acc. c. inf. zum Ausdruck des Wunsches. Kr Gramm. 
55 1 4. Hom. z. B. B 413 q 354. Ran. 387 xa/ fi. ct6(pciX^g Ttavrifisqov 
UaiGal x€ Kai xOQSvcSat xtA. Vesp. 879. 

241 vgl. 914. 

242 d"VfißQa salureia ist ein bitteres würziges Küchenkraut. Wenn 
das Mädchen so aussehen soll, als hätte sie davon gegessen, so heisst das 

...•.%^?. .'ä nur: ^mach' ein ernsthaftes Gesicht, nimm eine Amtsmiene an'. 

243 f. yaXi}g üh Br statt des überl. yalag üov firjöev rixxov 
ßöslv. Das erstere soll heissen: efficiel ut tu nihilo minus oleas quatn 
mustella, das andere (nach W): ul mustellae nihilo minus quam iu oleant. 
Das letztere gäbe einen etwas verdrehten Sinn, das erstere einen guten; 
doch ist der Gebrauch von iKTCOuiad^cci für bewirken mit dem acc. c. inf. 
nicht nachzuweisen, obwohl bei noulv ganz gewöhnlich, j^schliesst sich 
an die Erklärung der Schol. an, wonach iKTtOLfjßexav bedeutet procreahit, 
und yctkäg liberos: avxl xov natdag ÖQtfivxdxovg. xovxo öh xb 6j^ij(icc 
Kakstxat naQcc TtQoadoKlccv, iösi yuQ iagxivat (1. g)tivcci)^ iTiTCOLijösxai 
Ttalöag vectviag. vgl. Pac. 707, Das folgende würde dann abhängen von 
einem zu ergänzenden dvvaxag oder iTtcßxafiivag^ oder vielmehc es muss 
rjxxovg geschrieben werden {cov firjdiv ijxxovg = dQtfivxccxovg schol.), 
und so hat E, Auf männliche Kinder ist aber yakag natürlich nicht zu 
deuten. P wollte zwischen yaXäg und 6ov einschieben : otag^ oxccv nox^ 
CDßiv coQctlm yci(i(JOv. 
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246 iQvGta Schmucksachen, dergleichen die atiischen Jungfrauen 
viel trugen. 

247 ist ausser X. noch zu einem andern Sklaven gesprochen; ent- 
weder hahen sie beide zusammen oder abwechselnd den Phallos zu tragen. 
{Reis 237.) 

251 ßaKxdov vor Seal. 

253 f. (718. 1023) Pac. 352 aTtaXlayivra TtQayiidtov. vgl. 191 iQa- 
GtYjg Ttgay^iccTCOV. 1297. 1345 Av. 128. 

255 ff. Aelian. epist. 9 iuilXrjöcc d av tijv xccKcaxa ccTtokovfiivrjv 
Srißatöa avkovfisvriv TtQog fis aQccfievog (iiarjv^ eha ^l'^ctg slg ro xAt- 
vCöiov syBGQ'cti xrlg öJtovSijg, 

255 Pac. 1140 ov yccQ icr-O*' tJölov kxX, Anaxilas 23 III 351 Kaixoi 
noXv y ead" iiöiov, 

257 JStQVfioöcDQOg ein in Athen nicht ungewöhnlicher Name. Vesp. 
233 Lys. 259. Aber weder über den Mann noch über seine Sklavin ist 
etwas bekannt. Das Appellativum g)£kXevg bedeutet eine Gegend, wo der 
Boden Fels und nur mit dünner Erdschicht bedeckt , daher nur zur Weide 
für Ziegen und Schafe geeignet ist. Nub. 71 Alciphr. III 21 2 Xwvrjv yag 
tfjv yMXXiötevovaav r<ar cciyöSv in xov q>sXXi(og ccQTtdaag oiisxai, Burs 
256. vgl. Ru Tim. 270. 

258 (539) Equ. 1391 b^bCxlv ctvx^v (orvra^?) 'naxctxqLaKOvxovxl(Soci\ 
Euphemismus, wie Eustath. 237 21 einen andern bemerkt : ro öe xoiovxov ot 
asfiv^ Ttal^avxeg KaxeXccaai dnov. (1475 9; s. H. Stephani Thesaur.) 

260 Pac. 1156 (og dv ifiTtlrj ^f^' rniav, 

264 f. Der Verf. des Rhesos scheint diese Stelle nachgeahmt zu 
haben, vgl. Rh. 675. 685 (auch 204. 227 und Rh. 680). Equ. 247 nars nccls 
xov navovQyov Nub. 1508 ölame ßccXXe nate Vesp. 456 %ccib naf cj 
Sav&la Pac. 1119 Ttccle itaiB xov.Bccklv. vgl. Equ. 251 Av. 365. 

267 Eine %t;T(>a (gewöhnlich mit Hülsenfrüchten) findet sich sonst 
bei denjenigen Opfern , die zur schleunigen Errichtung von Statuen , Al- 
tären u. dgl. augestellt werden , daher xvxgaig Uqvsiv (schol. Pac. 923): 
So führen Rathefreund und Hoffegut für die Gründung ihrer neuen Stadt 
eine dergleichen mit sich (Av. 43). — schol. ndw de xcvei yiXoxa xr^g 
fiiv TisqxxXijg avxov iipQOvxiöxSv^ xrjg 6s xvxQug TtQOvoovfisvog^ iv rj x6 
hvog fiv, *da griff ich erst nach meiner Pfeife und dann nach meinemFuss.' 

269 vgl. Phalar. epist. XV 80 avxl noCctg ddialag . , . stg vfAcig i^ 
i}iov y€vo(iivrig; 

271 Thesm. 544 ijxtg iiovrj xixXrjKag Tnig ccvÖQog avxsiTtsiv, 

272 STtsixa övvotaoti vvv ACR ( eneixcc auch F und als v. 1. B ). . So 
Reis mit Ttgbg i'(i£y% also trochäisch. Der Vers der Gegenstr. ist 316. 
07t6iöd(i6vog elxcc dvvaacci Ttgog ifis vvv ßXinsLV^ 

273 iWr' R t6xex" F tax' i'x' E oUax' D (Phryn. Bekk. an. 53 15) 
r<iTf ft' Bohr. ccKOvßccx^ Harn. i6x€, fiaXX^ Me. 

273. 281 f. Vesp. 415 (oyciQ^ol xo TtQciyfi dxovaax , iXXd (jirj nSKQtxysxe, 

274 aKovao(isv RT aaovGOfiai, A a%ov(So\k. vulg. axovcycofAev E, 
— Vesp. 474 (5o\ Xoyovg od fiiaodrifis; Plat. Gorg. 512 B xcilxoi ei ßov- 

14* 
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XoiTO Xiystv CO KaXXlKksig^ äneq i^tisig-, CTfftvuvcöv to Ttqayfiay zatccxci- 
astev ccv vficcg roig XoyoLg, 

216 tcqIv y dv ayiovörjt AR tzqIv ctv aKOvörjTe CF yt jiqIv ccv 
cc, Br nqlv &v y a, Benth 

276. 279 Vesp. 1320 %(xl TtQoairi loyovg Uyoov, 

277 f. lii der Gegenstr. ist 322 die gute üeberlieferung : cog ods ye 
öeicvog dfia rrj OTQOtpij yiyvsxai^ also ein riciitiger Tetrameter; hier ist 
ein überflussiges Ttoti in den mss. und schol. (s. zu 272), das dagegen 
die besten Handschriften des Suidas ignoriren. tsii(a xotciv {xoig nur J) 
InitEvaL Ttuts {not AC) ig Tiart. vulg. [tctcevoIv not ig ^FBr tnitzviSi 
Ttore B-^, in ersterem mit übergeschr. ig von anderer Hand. Im Anfang 
haben aber die mss. oV iya 7cazar£(i(S' hiernach ov i-yco Karazefia nod"^ 
iTtJtsvßi Katxvfiaxa fV ov Kaxaxsfio^ you xolölv ImtEvoCv tcox^ ig x. 
Reis trochäisch, ov Kaxaxsfia xoiGiv titTcevCt, x. D ov i-ya xsfico rot- 
aiv LTtJtsvat %, Me ov i-yto Kaxats^Ko xoiöiv titnevai noxe x. JS gegen 
das Metrum. — Dem ausdrücklichen Zeugniss der Schol. gegenüber ist 
das Ttoxs doch wohl nicht zu umgehen , der Artikel dagegen eher zu ent- 
behren. — vgl. 6 f. Der Hass gegen Kleon kommt hier nur auf Rechnung 
des Dichters , da die Acharner ja ebenso sehr vor Kriegslust brannten wie 
Kleon selbst. Warum sie ihn in Riemen zerschneiden wollen, verfehlt der 
schol. nicht zu bemerken: ßvQaodirjjrjg yag ovxog, d. h. er war Leder- 
fabrikant. Man hat übrigens mit Recht hier eine Andeutung der für das 
nächste Jahr beabsichtigten und damals schon im Werke befmdlichen Equi- 
tes gefunden. 

278 Equ. 314 old iym xo Tcqayfia xovd'^ o&BV naXcci Kaxxvexac. 
A. tl (Je fit) (Sv y olad'cc Kcctxvfi\ ovo iyco x,OQSsviiaxa kxL 768 xa- 
xaxfifjd'slriv xs XiTtadva. 

283 J' ax' E statt des überl. 8i y ^conieci tc, di y' av aaXag^ 
AccTKoaiv ELTCEQ * B KaXcog öoKolfjg Harn ^an Xiyoi av^ ? Me. oder etwa 
yavoix avf 

284 Den Unterschied von ßcofiog, maxig und OQKog erklärt der schol. 
so : ctC ydg övv&ijaat öia xqicqv xsXovvxai, Xoycov eQycav %hqc3v • XoycDV 
fihv olov dt' oQKOv^ iQyoav öh 6ia xav iv ßcofioig ^vöicSv^ x«^cöv 
ÖS iTtsiSri atniaxsig dicc xav ös^lcSv yivovxai. P Med. 21. 

293 f. Bei Euripides im Telephos kam es zu einem lebhaften Streite 
unter den Häuptern der Griechen, der nichts geringeres als den ganzen 
Feldzug in Frage stellte. Agamemnon hatte keine Neigung, zu der schon 
geopferten Iphigenia noch den Orest daran zu geben, welchen Telephos 
als^Pfand ergrifTen hatte. Menelaos aber sah in dem Erhören des T. einen 
Freundschaftsdienst gegen Troia, dem jener verbündet war. Ihm oder 
seinem Anwalt gehört das unserer Stelle verwandte fr. 706 : ^Aydfisiivov^ 
ovd^ sl TtiXsKVv iv x^Q^^^ i'x(ov MiXXoi xig elg xQccxflXov ifißaXeiv ifiov, 
£iyr]60fiai. öiKaid y dvxsiTtelv exoav. 

294 Der Vers enthält einen metrischen Fehler in dem Dactylus xrjv 
Ksg>a^ der aber in allen mss. und im Suidas gleichmässig überliefert ist. 
xfjv di^riv Br xov Xd^vyy^ i. X. oder ^iXta Xiyscv ?%a>r xbv ccvxivcc E 
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rhu Keq>aXov P (vgl. Plato com. II 681 fr. V c) ri/VJ' ?x^^ ^7^ ^* ^ 
TtjvS^ £%(ov ovxG} X, Bl (TtdvTa ri]vd' k'xcov L Add.) r. I'. vfitv A. 
B trjv aq^ayrjv e. L Qeel itdvQ'^ Sa' ctv Xeyoa X, Me (vgl. 331 f.) tiJv 
ye KBcpctXriv G%Giv X. M nach Hansing, Ein anderes Auskunftsmittel hat 
Harn gefunden, der diesen Vers (als Interpolation aus 331 f.)' und damit 
auch 292 auswirft, so dass der Chor den Dik. seinen Satz gar nicht zu 
Ende bringen lässt. — 'Sage ich ungerechtes und gewinne ich die Mehr- 
heit nicht , so will ich auf dem Hackblock sprechen ', d. h. ich will auf d. 
H. spr. , damit ihr mich tödten könnt , falls ich u. s. w. — Vgl. auch Cra- 
tin. 114 II 84 iv tw ^vcpiovi xov av^iv 6X<av. 

295 f. Aehnliches Bild wie 112. vgl. Hom. 1^57 Xdivov sGCo XLX^va. 
— fii] ov, weil in (pstö6(isö&a eine Negation liegt. 
299 y aqa codd. ragcc E xHqcc D, 
300—303 ordnet Harn, so: 

X, i^oXoliirjv^ t]v a^ov(Sto. J, drl^O(iclQ^ vfidg iyco, 
avzccTfOxrevco yag vfi^v töSv (pCXtav rovg q)tXrdTOvg, 
( X. (og r6&v7]^cov tö&t vwL J, (irjöaficog toxccQviKoi. 

(og exoD y ktX. * 
Und allerdings passt firida(img cjx^QvikoI 300 nicht recht auf i^oXoifirjv^ 
7]v c(7iov6(o. Es ist aber schon geholfen , wenn man die beiden ersten 
Hälften von 300 und 301 umstellt : 

X. (hg TS&vfj^cov i(Sd'i vvvL A, (irjdccfiag (oxf^Q^f'^oL 
X, i^oXoLfiriv^ r^v dnovcon, z/. 67]'^OfiaQ ktX, 

301 öri^oiiai ydg A drf^oiial y ag B öel^Ofi vfidg ccq R örj^ofi 
ccQ v(idg Daw öi^^Oiidg D drj^Ofial y v, P, 

302 Das Mittel, wodurch sich D. von den Acharnern befreit, ist dem 
Aeschylos nachgebildet, bei welchem Telephos den kleinen Orest aus der 
Wiege riss und zu tödten drohte, Iva tvxxi naqd xoig''EXXri0i atDtrjQlag, 
scliol. 332. Nauck trag. 60. 456. Die Vermuthung von Vater, der Scho- 
liast habe eigentlich aaxaxov xQccyeodoTtoiov EvQiTtlörjv statt -<^Äy;i;v- 
Xov schreiben wollen , hat wenig wahrscheinliches , da nachher so vieles 
als aus dem Tel. des Euripides parodirt angegeben wird. Die Verwech- 
selung in diesem einen Falle wäre nicht recht erklärlich. Ich sehe an der 
Sache nichts, was des Aeschylos unwürdig wäre. Euripides konnte recht 
gut den Zug von ihm entlehnt haben. 

306 ivdov in seinem Hause, nicht wie Bl übersetzt, in cörbem. 
Den Korb ergreift D. erst jetzt mit den Worten ßdXXsx^ ei axX, 

309 Von dem Redner Aristogiton, der im Zeitalter des Demosthenes 
das Gewerbe der Sykophanten wieder auffrischte {Niebuhr Vorl. ü. 2ilte Gesch. 
III 122) sagte bei Alexis im Z7tov6oq)6QOg 203 III 478 einer: ^AQiaxoysl-* 
xoya Tov ^tjxoq" sldov Xuqkov riiig)ie(Siiivov TcSv avd'QccKrjQav, Es ist 
etgenthümlich , dass der Titel der Komödie zugleich mit dem angeblich 
(in einer Rede?) von Arist. augewendeten XdgKog an unsere Acharner er- 
innert. Nach Demosth. epist. III 1478 16 wurde Ar. einmal ins Gefängniss 
gesetzt; der Bestechung durch Harpalos war er angeklagt, aber frei ge- 
sprochen (ebend. 1483 37. 1485 42). 
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311 ^particula (og eodem sensu usurpatur Nub. 209 Lys. 32. 499. 
Äuget et conßrmat quae prius dicia sunt^. E. Wenn nicht das mg viel- 
mehr zum Iraperaliv gehört, und zu schreiben ist: (og aeKQaxd'^ - aTto- 
Kteva yccQ rovTOv ovd^ oiKOvaoiiac. 

312 uQa rov rfkiKCi codd. (^' rjUna ^) 6v zov Bentl, de xov E qci 
Tov D Sq^ oiitjhTia Reis, — Es muss hier gefragt werden, wer mit 
rovös gemeint ist, und wer die beiden sind, deren Lebensalter gleich 
genannt wird. Der Scholiast ist im Zweifel : rftoi rov Xccqkov rj ifis xov 
S0ovavTOv ijXtna. Schütz erklärt: ridicule corbem {tdvde) aequdlem 
uum dicii, quoniam diu eo usus fuerat, und dem schliesst sich Dr an, 
wenn er übersetzt : ^ den Kam'raden vernichten mir willst du , den Köh- 
lerfreund?* Erst Bl hat das andere vorgezogen: perdes ergo hunc (se 
ipsum intelligit) aequdlem vestrum (?) carhonarium. Was kommt aber 
darauf an, dass der Chor mit Dik. in gleichem Alter steht? Dadurch wird 
sich dieser am allerwenigsten von seinem Vorhaben abbringen lassen, 
nachdem seine Altersgenossen ihn eben selbst haben tödten wollen. Viel 
rührender ist die Bitte des Chors, den Korb nicht zu schlachten, mit dem 
ihn so lange Gewohnheit und gleiche Liebe au den Kohlen so eng verbinde. 

314 f. Die Ueberl. ccXlu vvv (vvvl E) Xey\ et aot [el xoi 6ol R) 6o- 
x^r, xov x£ Aaueöaifioviov avxov oxi to5 xqotc^ öovCxI q)iXog ist fehler- 
haft und noch nicht überzeugend emendirt. Ich vermuthe alXa vvvl Xiy\ 
ec xot doKSi aol y\ 6 AocKBÖcct^viog avxog oxi rw xq, 0ov<Sxi g>lXog. 

315 Syuesius epist. 131 ifiol Sj] ah (liv 6 XQOTtog i7COLr}(S6 <plXov. 
317 vvv fiot Xld'ovg codd. xovg X, vvv (iol Br X. vvv fiot D xovg 

filv ovv X. E. 

320 Subiect von iKöiaBLöxcct ist 6 xQißcov. 

322 Unter cxQOtp'q ist ein Tanz nach der Thymele zu verstehen, 
schol. xoQSvovöiv Sfia Kai KOQÖctKa ivSslKvvvxai,, 

323 Sqa jtdvxsg avaöelsiv ßorjg vulg. ag anavxBg CR a^' an, E 
ßotjv R. Mit avacseieiv iässt sich hier nichts anfangen. Der Schol. erklärt 
es intransitiv und meint, die Kohlen würden angeredet, sie brächen näm- 
lich mit grossem Gekrach aus dem Korb hervor: rj^iKfßxaxa nal fjÖLaxa 
TtQog xovg iv xtß XaQKm avd'Qaxag diaXiysxat Xiycov , oxi ifiiXXexe fiexa 
ßorjg avaöslsiv^ tag xijg xov XdQXOv ^rj^soig fisxa ßorjg (leXXQvarjg ylvs- 
c%ai. Aber erstens kann avaasiSLV nicht intransitiv sein, zweitens würde 
es auch dann nur Hn die Höhe fahren' bedeuten können, und drittens ist 
nicht daran zu denken, dass die Kohlen die angeredeten wären. Soll fer- 
ner von den Acharnern gesagt sein: ifieXXsxs Ttdvxsg avaasiecv ßoriv 
'liesset ilir mich jetzt nicht sprechen , so wurdet ihr alle ein lautes Ge- 
schrei erheben, da ich nämlich dann den Korb abgeschlachtet hätte' 
{^avafSeiev ßorjv dictum ut tiSxdvai ß,^ D) — so ist das ein äusserst mat- 
ter und nichtssagender Gedanke , denn geschrieen haben sie vorher schon 
genug; der Eindruck, den die Ausführung von Dikaeopolis Drohung auf 
sie geraaclit haben würde, müsste also anders specificirt werden. Viel- 
mehr wie Dionysos, als er die koaxendeu Frösche durch Nachahmung 
ihres eignen Geschreis zum Schweigen gebracht, ihnen zuruft: l^ieXXov 



COMMENTAR. 215 

aqa TcavasLv nod'^ v(iccg xov Kod^ (Ran. 268), so sagt hier Dik. zu den 
eben noch so rabbiaten Kohlenbrennern: ^so habt ihr doch endlich einmal 
aufgehört mit eurem Geschrei*. Aus Pac. 318 sl (irj x'^g ßorjg av/jasze 
ergibt sich das treffende der Eraendation von Bobr {aQa navztog [itdv- 
xeg ttot' Coh"] avrjasLv xrjg ßorjg). Doch reicht auch wohl die geringere 
Aenderung aus uq ccTtavxeg avi^asiv xrjg ß.y wo die Caesur nach der 
ersten Kürze des Anapaest bei dem engen Zusammenhange mit dem fol- 
genden Worte nichts anstössiges haben dürfte, s. E 178 Herrn epit. doctr. 
metr. 55. — Synesius epist. 4 ifiiXXofisv 8s ccqcc nod^i^iSeiv yaXfjvrjv. 

324 oA/yot; t' vulg. y' E. IJagvrid'iotBenlLstaiinaQvaCöiot,. IlaQvrj- 
öioi E, — avd'QaKsg der Inhalt des Korbes hätte mit dran glauben müssen, 
vgl. 308. Der Parnes ist ein waldreiches Gebirge im Norden Attikas {Burs, 
252), an welchem der Gau der Acharner Antheil gehabt haben muss. Das 
Adiectiv davon heisst nach Steph. Byz. nciQvi^d'iog. Die Form TtaQvdöaioi 
erklärt der schol. als einen Spass , ein Wortspiel mit UaQvaoaog : enccL^sv 
ovv TtaQvaööiovg siitcov a)g aTto xonov TIaQvctGöov xfjv Xi^tv naQayce- 
yoiv, Lva VTCodrjkciarj xovg teqovg. o yaQ UaQvctOöog oQog Ocoalag iöxi 
isQOv AnokXtovog Ticcl jdiovvöov. Der Spass wäre^ehr frostig. 

326. 550 Pac. 933. 

327 schol. d'rjQWfiBvccL yaQ ul örjmcet Enciq>ici6iv ix, xov itQOöovxog 
ccvxaig (liXavog xuqccxxslv ßovXofisvat xov nag avxaig xotcov , Iva firj 
xaxcttfccvüg adi xotg d'rjQcoaiv. Nach Strattis 47 II 781 nannten die The- 
baner den Fisch OTttad^oxiXcc, 

328 östvov y' Sq^ E dsivov (isv Me. vielleicht ö, fisv aq^ ovxag. 
— 0(ig)aiiEg sind unreife saure Trauben, davon heisst 0fig)amag eigent- 
lich der aus solchen bereitete Wein. \ 

330 tßov lao) (flgov ist noch unter dem Bilde des Weines gespro- 
chen. War er zu gleichen Theilen mit Wasser gemischt, so hiess er loov 
tao) g)iQGiv, Gratiu. 185 II 118 xov d' l'aov taip cpiqovx^ eycay^ iKxyjKOficit, 

339 Vesp. 1170 löov d-ea x6 (5%^^' 

341 schol. ßovXsxaL öi eifcetv^ oxi ov 7taQci(S7ievoc(fO(iai iitmoXv, 

347 Vesp. 516 xara^eAco/xfvo^ fiiv ovv Ov% iitaUtg. 

350 ff. vgl. Equ. 520 tovto {niv ddmg cLTtct^B Mdyvrig 715 inlaxct- 
(icct ydq avxov olg 'tjjooiil^sxat. — Wie 277 durch den Mund des Chors, 
so spricht hier der Dichter von seiner eigenen Person durch den Mund 
des Dikaeopolis ; ebenso 470 ff. Ol. 88 2 an den grossen oder städtischen 
Dionysien im Monat Elaphebolion (März) hatle er die ^Babylonier' aufge- 
führt , freilich unter dem Namen des Kaliistratos. Zu diesem Feste pfleg- 
ten die Bundesgenossen nach Athen zu kommen und den Tribut zu bringen. 
Ueber den Inhalt der Komödie sagt der schol. zu unserer Stelle: Ixta^im- 
örias yccq xdg xe TiXrjQtoxag aal x^iQOxovrjxdg aQxag xai KXicova itctqov- 
xcov xmv ^hmv. Es waren also die Staatsbeamten in derselben angegriffen 
worden und ihnen Pflichtwidrigkeiten zum Vorwurf gemacht. Doch war 
dies nicht der wichtigere Theil, vielmehr die Politik der Athener, die in 
der Person des Kleon ihren Hauptrepraesentanten halte, der Hauptgegen- 
stand des Dramas, und zwar einerseits ilir Verhalten zu auswärtigen Völ- 
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kern, anderseits und ganz besonders die Art, wie sie mit den Bundes- 
genossen umgingen. Dass dies aber eben in Gegenwart der Bundesgenossen 
selbst vorgenommen wurde, ergriff Kleon als Auklagepunkt, wie wir Ach. 
470 lesen. Was die Bundesgenossen zu hören bekamen, ersehen wir eben- 
falls aus unserm Stück , und zwar in der Parabase , wo sich der Dichter 
auf jene Anklagen vor dem ganzen Publicum verantwortet. V.602 ff. 610 f. 
werden gewiss mit Recht auf die Babylonier bezogen, die ja das vorjährige 
Stück des Dichters waren , um welches er hatte Anfechtungen erleiden 
müssen. Wir sehen daraus zweierlei , erstens dass er die Athener wegen 
ihrer Leichtgläubigkeit und Bestechlichkeit fremden Gesandten gegenüber 
aufgezogen , und zweitens dass er die Art ihrer Herrschaft über die Bun- 
desgenossen gemissbilligt hatte. Von dem ersten Punkt hatten sie eben 
wieder eine Probe abgelegt, da der berühmte Redekünstler Gorgias als 
Abgesandter seiner Vaterstadt Leontinoi sie zur Hülfleistung mit zwanzig 
Trieren gegen Syrakus vermocht hatte. Thuc. Ill 86 Diod. XII 53. Die Be- 
handlung aber, welche sie den Bundesgenossen angedeihen Hessen, hatte 
zum Abfall der Insel Lesbos geführt, dessen grausame Bestrafung dem 
Diodotus nur mit Mühe und Noth zu mildern gelang. — Auf Grund dieses 
Stückes also wurde sein Verfasser von Kleon beim Senate wegen Maje- 
stätsbeleidigung verklagt, wie A. selbst angibt Ach. 600. (vgl. Vesp. 1284 ff.) 
Damit aber war noch eine Klage wegen angemassten Bürgerrechts ver- 
bunden, da erst der Vater des A. in Athen eingewandert zu sein scheint, 
schol. zu unserer Stelle : zal d^a rovxo ogyctsd-slg 6 Kliov lygccilfazo 
avxov aöiKlccg sig Tovg itoXlxag^ cog slg vßgiv tov örj^iov Kai rijg jSov- 
Xrjg ravrcc nETtoirjKOtcc, xal ^eviag öe avxov iyQccipaxo %ai elg ayuva 
ivißocXsv. Kleon bot alle Mittel auf, um den verhassten und gefährlichen 
Gegner noch im Anfang seiner Laufbahn zu beseitigen (denn wäre diesem 
das Bürgerrecht abgesprochen, hätte er auf weitere Wirksamkeit verzich- 
ten müssen), und dadurch überhaupt der Komödie Zaum und Zügel anzu- 
legen — doch erreichte er seinen Zweck nicht, Aristophanes wurde frei 
gesprochen, obgleich er seine athenische Herkunft mit nichts weiter zu 
erhärten bemüht gewesen sein soll, als mit dem Citat aus der Odyssee a 
215: (i^'}xriQ fiiv xi (li cpriöi xov ififievaiy avxaQ syayye Ovk ol6 , ov 
yccQ 7t(6 xig iov yovov avxog aviyvco. Dass aber die Klage wirklich gegen 
die Person des Aristophanes gerichtet war und nicht gegen den nomi- 
nellen Autor Kallistratos, dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen 
(obwohl schol. Vesp. 1284 entgegengesetzter Meinung ist). Die Babylonier 
waren bereits das zweite Stück , das A. unter fremdem Namen über die 
Bühne gehen Hess, und schon die Jatxalrjg (Ol. 88 1), in denen er die 
neumodische Erziehung und Unterweisung der Jugend angegriffen, hatten 
solches Aufsehen gemacht, dass man gewiss bald dahinter kam, wie we- 
der Philonides noch Kallistratos als Urhebefr angesehen werden durften, 
und* dass man bei den nächsten Stücken über den Autor schon vor der 
Darstellung derselben unterrichtet war. Aber selbst wenn man bei der 
Aufführung der Babylonier wirkHch noch nichts von Aristophanes wusste, 
so konnte doch sicherlich der daran sich knüpfende Process nicht geführt 
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werden, ohne dass der wahre Sachverhalt zum Vorschein kam. Weder 
ist von A. anzunehmen , dass er dem K. die Zumuthung gestellt hätte, 
statt seiner die Klage über sich ergehen zu lassen, noch bei K. die Be- 
reitwilligkeit vorauszusetzen, auf dergleichen einzugehen. Wenn also hier 
Kallistratos als angeblicher Autor (nach Bänke auch als Protagonist) von 
dem spricht, was er um der vorjährigen Komödie willen von Kleon habe 
erleiden müssen, so wusste jeder Zuhörer, von wem er das eigentlich zu 
verstehen habe , * vermöge einer feinen , nur beim ersten Blick seltsamen 
Convention' {Bernh Litt. II 2 551). Sowohl der öiSdcSKccXog 597, als auch 
der itoiYixrig 602 ist Aristophanes. 

352 Vor den Senat und nicht gleich vor ein Gericht kam die Sache, 
weil keine bestimmten Gesetze über das dem A. zur Last gelegte Ver- 
brechen existirten. Poll. VIII 51 nsQi cov ovk eiol vofiOL^ ccÖLncSv de ng 
aX(6Ksrai fj agxoov ^' grircuQ , slg rrjv ßavliiv elcayysXia öldorai aar 
avTOv, xav (lev fiirgia aÖLKstv doarjy ij ßovlri itouixcLi t^^^ctg iiußo- 
Aifv, av dl iielito^ TtagadldcoöL dLKa6zYjQl(p ' ro öl TLfirjiia [tifia] , ort XQV 
Ttad'BLV tJ aTtouacii. (Fiat. legg. X 907 E tLfidt(o to ÖLK(xOti]Qiov tlfifjfia.) 

352 ff. Equ. 485 d'SvöSL ydg a'^ag ig ro ßovXsvtriQLOV ^ Slg ovnog 
iö7ts(S(ov iüstös ÖLOcßoeXsi Hfidg dncLvxag neu ngdyov xf x^a^fta^. 

354 7iVY,XoßoQBiv ist von KvTiXoßoqog gebildet, dem Namen eines 
zur nassen Jahreszeit reissenden und tobenden Giessbaches in Attika. 
{Burs 257.) Mit dem Getöse dieses Wassers wird die Stimme des Kleon 
auch Equ. 137 verglichen: aqTtct^ KSKQciyixrjg KvKXoßoQOv (poDvrjv s^^v, 
s. auch fr. 657 II 1196. — snXvve wusch mir den Kopf, noch unter dem 
Bilde des vorigen Wortes; doch hat TtXvvsiv auch für sich allein die Be- 
deutung XoiöoQetv, vgl. Flut. 1061. 

357 Der Vers, 406 an seiner Stelle, scheint hier nicht recht zu passen, 
was zuerst Vakk Hipp. 1029 bemerkt hat. D. kann nicht gut in solcher 
Nähe den Vers zweimal gebrauchen, es sei denn, dass derselbe von Euri- 
pides herrührte, und dieser damit verhöhnt werden sollte — eine An- 
nahme von ÜT/, die aber nicht erwiesen ist. U will emendiren y' olov^ 
erkennt den Vers aber doch nicht für echt an. Es war vielleicht schon 
ehemals eine Lücke, die einer aufs Gerathewohl ausgefüllt h|it. 

359 f. Hieronymos, der Sohn des Xenophantos, erfreute sich eines 
reichlichen Haarwuchses, den er nicht unter der Scheere hielt, so dass 
man vor lauter Haar ihn selbst nicht sehen konnte. Derselbe ist Nub. 349 
gemeint, wo Sokrates sagt, die Wolken verwandelten sich, wenn sie 
einen von den Behaarten sähen, wie den Sohn desX. , in Kentauren: 
xofT rjv fisv idoxSL TiOfiYjXfjv^ '*AyQt,6v xiva xmv Xaclcov xovxaiv^ oTovtcsq 
xov Sevotpdvxov , UnoiTtxovaai xr^v fiavlctv avxov KsvxavQot^g EVKaoav 
avxdg — wobei aber noch das andere zu Grunde liegt, dass er (schol.) 
Ttegl Ttatdag ayav inxorjxo^ iind man solche Leute, weil sie in der ixgcc- 
otcc igarrog sich mit den Kentauren verwandt zeigten, Xaölovg undayglovg 
nannte wie die Kentauren. (Andere wollten freilich wissen , der gemeinte 
KOfirfcrjg sei ein KXshog^ og rfu im oiOfArj öKcoTtxofievog ^ oder ein ^lego- 
(ivrjiMov^ selbst^Gegenstand eines ahxQog igcDg.) H. war übrigens Dich- 
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ter. nach schoJ. Nub. ein Dithyrambiker, nach schoJ. Ach. fisldiv Ttoirjxrjg 
neu, xQctytoöonoiog avto^iciXog xofi avOLTiOvofirjrog 8ia to ayav ifiTtad'cog 
yqaq>uv vTtod^iastg nal (poßsQOLg Tt^oacmeloig X9V^^^^' Daher mag 
wohl Bl Recht haben , wenn er in dem Worte öKOtoS. eine Nachahmung 
der dithyrambischen Diction erblickt. Eccl. 201 wird ein Dummkopf H. 
ironisch weise genannt: ^Agyslog afiad"i]g^ oclX^ %Qcivv(iog 60(p6g. 

361 eh i^av, vulg. aXX^ i^. E, — Sisyphos ist zwar selbst als 
Schwindler bekannt, und insofern dürfte die Kunst desselben dem D. eigent- 
lich auch nichts helfen , doch ist hier der Scharfsinn überhaupt gemeint. 

362 arywv RF av ay^v vulg. aywv P. 

362. 451 Vesp. 532 OQ^g yciQ oog 2*01 fiiyag iaxlv aydv. 

363 ff. Nub. 131 hrixiov. xi zctvx* i'xcov CxQayyevoiicci ^ All ovxl 
KOTtxco xrjv %"VQccv ; itai naMov, 

365 Der Diener trägt in den Schollen den Namen des Kephisophon, 
des Schauspielers und (wie einige glaubten) Mitarbeiters von Euripides 
(Ran. 944. 1408 fr. 574 11 1177). E hat ihn mit Recht in einen namenlosen 
verwandelt, wenn auch nicht mit Jlalb.^s Billigung. In den Rittern ist 
die Bezeichnung der Sklaven als Demosthenes und Nikias jetzt auch ver- 
schwunden, weil die alten Grammatiker sie nicht kannten. — Thesm.881 
(Eur. HeL 465). 

366 novK Bvßov E mit Invcmizi oiovK svöov svdov x iaxlv Reis 
ovTi ivöov cöv firr' k'vSov Cob. Aus der folgenden Frage des Dikaeopolis: 
jtcog Evdov^ elx^ ovk i'vdov; scheint hervorzugehen, dass die Negation 
zu dem zweiten Mov gehört. Vielleicht hat es also geheissen: evöov xs 
novK iax kvSov oder iaxtv xe kovk IW Svdov, — Der Portier des Euri- 
pides zeigt in rhetorischen Spitzfindigkeiten, dass er mit Nutzen bei ihm 
gedient hat. Ale. 521 eaxLV xs xovjtir' Soxiv. Valck Hippol. 1037. vgl. 
Eur. Hei. 467 tvoxbqov ixxog rj 'v dofiotg; F, Ovk i'vöov. — Thesm. 
39 ff. wird auch Agathon von seinem Diener copirt. 

368 f. Eur. Ion. 251 oiKOt öh xov vovv ea%ov iv^dö ovöa nsg. 

372 (378) Pac. 1018 (Stpd^eig xov oh, T, all' ov ^ifAig. O. xifi xl 
öfj ; Av. 80 xov dsöTtoxrjv ^H(jLtv kccXsgov, T, uXX ccgxloDg Vfj xov Jlcc 
EvÖBi, Thesm. 65 AydO'mvd fAOv devg^ iKTidXsßov ndarj xixvrj, 

376 a' Br statt der vulg. 6£, XoXXldrig vulg. XoXXeCdrig E. — 
Der Vers dient zum unbestreitbaren Beweise, dass Ar. den D. als einen 
Choliiden gedacht wissen will. Was ihn dazu veranlasst hat, lässl sich 
unmöglich angeben, denn die Bemerkung des schol. (der übrigens XooXst- 
Srjg gelesen zu haben scheint), es sei das eine Fiction und nichts als eine 
Anspielung auf die lahmen Helden des Euripides {rj naliu öid xo ;i;c»- 
Xovg sladysLv, vgl. 381) , ist ein arges Verkennen Aristophanischen Witzes 
(vgl. Lys. 852 naiovidrjg Kivrjaiag schol. Ttal^st Ttqog x6 itiog), E möchte 
vermuthen , D. bezeichne sich hier als Choliiden , weil Euripides diesem 
Demos angehört habe, doch widerspricht dem die Ueberlieferung, die ihn 
nach Phlya setzt (Harpocr. v. OXvm), Hr Geh. Rath Böckh, mit dem ich 
über die Sache gesprochen, meinte, es möchte vielleicht wirklich ein 
Mann des Namens Dikaeopolis vom Demos der Choliiden existirt haben. 
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Nun aber wie stimmt dieser Vers zu 34, wo D. nicht, wie unerklärlicher 
Weise im lit. Gentralbl. Bu, ein Recensent von Alb. Müller behauptet, 
den eignen Demos in einen Gegensatz zu Acharnae stellt, sondern aus- 
drücklich sagt, sein Demos brauche keine Kohlen zu kaufen, er habe selbst 
deren genug: damit scheint aber eben Acharnae bezeichnet, und der Ge- 
gensatz ist Athen und der ländliche Demos. Wenn er sich hier nun den- 
noch einen Gholliden nennt, so ist der Widerspruch vielleicht nicht so 
gross, wie es auf den ersten Blick scheint. Die Demen sind nicht in dem 
Sinn eine locale Eintheilung, dass nicht einer in Acharnae einen Hof be- 
sitzen und doch einem ganz andern Demos angehören könnte. Burs 263. 
Alkibiades ist vom Demos Skambonidae, und hat Grundbesitz in Erchia. 
Plat. Ale. I 123 C. Midias ist Anagyrasier und hat ein Haus in Eleusis. 
Demosth. Mid. p. 565. Solchen Besitz in einem fremden Demos nannte man 
lyxT?y<T*ff, und der Eigenthümer musste dafür an den Demarchen ein iy- 
Kxrixi%6v zahlen. Böckk Staatsh. d. Ath. I 319. So finden wir in einem 
Decret der Piraeenser bei Böckh Corp. Inscr. 1 139 n. 101, dass die P. einem 
gewissen Kallidamas dem Gholliden wegen seiner Verdienste um ihren 
Demos sowohl andere Rechte als auch Befreiung vom iyKXfjxLTiov ertheilt 
hatten : aal firj iyXiyscfi Ttctq avxov xov di]fiaQXOv xo iyKXtjXLTiOV, V. 34 
meint also D. gar nicht seine politische Genossenschaft, sondern seinen 
ländlichen Wohnsitz. Man wird es freilich bedenklich finden, dass er Sehn- 
sucht nach seinem Demos aussprechen soll, ohne dabei an denjenigen 
zu denken, dem er als dtj^ioxrig angehört. Indessen möchte ich doch be- 
zweifeln , ob dem Worte diese ausschliessliche Bedeutung beizulegen sein 
dürfte , dass es unter keinen Umständen den Sinn von ccygog annehmen 
könnte für einen bestimmten Ort, der als Gegensatz zur Stadt gedacht wird. 
In dieser Voraussetzung habe ich oben (Einl. 19) Acharnae als Wohnsitz 
des D. bezeichnet. Will man das aber durchaus nicht zugeben, und soll 
schon 34 der Demos XoXhtöai gemeint sein, so muss angenommen wer- 
den, dass die ganz unbewiesene Vermuthung, die man bisher über die 
Lage dieses Demos gehabt (Leake d. Demen v. Att. übers, v. Weslermann 
Braunschw. 1840 Boss u. Meier d. D. v. A. u. ihre Vertheilung unter d. 
Phylen Halle 1846), nicht richtig ist, und dass er nicht am Hymettos 
(söstl. von Athen), sondern auf der entgegengesetzten Seite entweder zwi- 
schen Athen und Acharnae, dem letzteren ganz nahe, oder als Enclave 
innerhalb des grossen Demos Acharnae gelegen hat. 

377 f. ^all* oi — oftwg rede delere videtur Bobr^ Me. Wie kann 
aber Eur. gleich nach dem Ruf vTtciKovaov antworten : * so wilt ich mich 
heraus drehen lassen'? Viel natürlicher, wenn er erst gar keine Zeit zu 
haben erklärt und hinterher die Goncession des STiKvKlsta^ai macht. 

380 XiXaxccg tragisch, (vgl. Hesiod. i'gy. 207 r/ XshjTiag;) Der- 
gleichen Stilproben sjnd hier noch xa noTa x^v^ri 388 XaTilöccg ninlfov 
393 xa dvöTtivij nsTtldfiaxcc 396 co Zsv ötonxa xai kccxotcxcc nccvxa')^y 
405 TtvKvfj yocQ XsTCxa firjxccva cpQSvl 415 aneXd'e Xatvcov öxccd'iimv 419 
® d'Vfi 420 (450. 453 Equ. 1194 Eur. Med. 1057) xi d' a xdXag 6€ xovd' ?xbi. 
Ttkhiovg XQiog; 424 XQi<>S f*^v ovdiv^ ßovkofiat ^' ofiong Xaßetv 425 tcukxcc 
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6ci)(i(itcav 449 Sys vvv m rcclcciva xagSicc 455. — (xvaßocSr}v (vgl. 369) be- 
deutet nach dem schol. avca tovg Ttodccg k'xcov^ iitl vtjjtjXov xonov Tca&rjiisvog 
d. h. man habe sich den Sitz des E. innerhalb seines Studirzimmers möglichst 
erhöht vorzustellen als in der Region des philosophischen Gedankens schwe- 
bend. So war es kein Wunder, wenn seine Helden aus dieser Enlfernung 
auf dem Boden der Wirklichkeit lahm ankamen, mit gebrochenen Glie- 
dern (Bellerophon, Telephos, Philoktet) und gebrochenem Geiste. (Andere 
wollen den E. mit nach oben gestreckten Beinen dichten lassen, eine 
etwas abenteuerliche Vorstellung.) Der Schmerz, der in ihrem Innern 
wühlte , manifestirte sich aber oft auch bis in Einzelheiten des Kostüms 
und ihrer ganzen äussern Erscheinung. Dem entsprechend ist hier E. ge- 
kleidet zu denken. 

383 iXsEcvriv vulg. iXeivfiv P. 

385 D. hat gleich den Telephos im Sinn, ohne sich des Namens be- 
stimmt zu erinnern , der erst nachher durch Fragen herauskommt. Daher 
spricht er mit dem bestimmten Artikel rov nccX, dg. * aus deinem alten 
Theaterstück' {Reis 175). E. weiss natürlich nicht, welches er meint, 
und schlägt ihm verschiedene vor, die aber alle abgelehnt werden, bis 
das rechte kommt. Schreibt man dagegen §txxi6v xt rov, so steht diese 
Bitte um Lumpen aus einem beliebigen Stück mit dem folgenden ge- 
radezu im Widerspruch. Die Aufführung des Tel. ist übrigens schon über 
zwölf Jahre her (Ol. 85 2). 

386 vgl. 410 Vesp. 1095 q7](Siv bv U^siv i(iiXko(iev, 

388 Oeneus, König von Kalydon, wurde nach dem Tode seines 
Sohnes Tydeus , während Diomedes mit den andern Epigonen Theben be- 
lagerte , durch seinen Bruder Agrios des Thrones beraubt und musste in 
seinem hohen Alter betteln gehn , bis Diomedes nach Thebens Einnahme 
zufälliger Weise nach Kalydon kam , den Grossvater in seinem Elend traf, 
und nachdem es zur Erkennung gekommen, den bösen Bruder tödtete und 
jenen wieder einsetzte. 

391 Phoenix war der Sohn des Amyntor. dessen Kebse Phthia . weil 
sie ihn nicht zur Liebe zwingen konnte, ihn beim Vater anklagte, sie ver- 
führt zu haben. Darauf Blendung und Einkerkerung des Ph. , als aber die 
Wahrheit an den Tag gekommen , Selbstmord des Am. und der nalkaKij, 
Den Phoenix schickte dann Peleus zum Chiron, der ihm die Augeu zu- 
rück gab, und machte ihn zum König der Dolopdr. Dieser Inhalt der Euri- 
pideischen Tragödie weicht bedeutend von dem Homerischen Mythos ab, 
wonach Ph. auf Anstiften seiner Mutter die Sklavin wirklich verführt 
hatte und durch einen väterlichen Fluch nur zur Kinderlosigkeit verur- 
theilt war. (Ä 447 ff.) 

393 Ttor' av^Q vor Benil Eur. Tro. 496 rgvxrjQce tuqI tqvxtjqov 
etfiivriv xQoa IHtcXcdv XaKlafiata. 

394 Philoktet bettelte also bei Euripides *an denThüren der Lemnier' 
(Dr). Diese Tragödie war Ol. 87 l mit der Medea aufgeführt. 

397 Bellerophon konnte, da er die Ungerechtigkeit auf der Welt 
herrschen sah , nicht an Götter glauben (Eur. fr. 288). Um sich durcli den J 
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Augenschein von ihrem Sein oder Nichtsein zu überzeugen , trat er auf 
dem Pegasos eine Reise zum Olymp an. Zeus aber dachte mit Horaz, dass 
Himmelanstreben dem Menschen nicht gebühre, und schickte eine Bremse, 
deren Stich das Flügelross wild machte, so dass der Reiter in jähem Sturz 
auf Lykiens Ebene statt auf dem Olymp ankam mit der Ueberzeugung, 
dass es für den Menschen das beste sei , gar nicht geboren zu werden 
(fr. 287) , und als lahmer Bettler in zerlumptem Kleide umherirrte. — Bei 
0VX06L muss E. auf eine Puppe oder irgend eine bildliche Darstellung des 
B. zeigen , nicht auf eine Rolle mit der Tragödie. 
400 Nauck Eur. fr. 703. 

404 Die Geschichte der Ino hatte E. folgendermassen gestaltet. Ino 
verliess in bakchischer Raserei ihren Gemahl Athamas , der sie für todt 
haltend sich mit Themisto vermählte und von derselben zwei Sohne be- 
kam. Später erfuhr er , dass Ino sich auf dem Parnass aufhalte , liess sie 
holen , verbarg es aber vor Themisto. Als diese von der Sache hörte, be- 
schloss sie Inos Kinder zu tödten , machte sich aber dadurch zur Mörderin 
ihrer eignen Söhne, da sie die Ino, welche sie für eine Gefangene hielt, 
ins Geheimniss gezogen und als Helferin hatte gebrauchen wollen. The- 
misto tödtete sich nachher selbst, Athamas in Raserei auf der Jagd seinen 
älteren Sohn Learch , und Ino stürzte sich mit Melikertes von der Klippe. 
Die Maske des Schauspielers, der die luo darstellte, trug in der letzten 
Scene schon eine leichenhafte Färbung, daher Philokieon den blassen 
Chaerephon mit der Ino des Euripides vergleicht: Vesp. 1414 yvvaiKl 
Tilrirevcov l'oiKccg ^atplvri ^Ivoi 7iQe(ia(ievrj, — Die Worte iöov Tavrl kaßi 
werden in den Büchern dem Kephisophon zuertheilt. Doch ist sehr die 
Frage, ob der eben angeredete TtccLg derselbe ist, der dem D. vorher auf 
seine Frage nach Euripides geantwortet hat. Der Portier kann nicht gut 
auch hier zum Heraussuchen der Garderobestücke verwandt werden. 
Beer hat nun (147) t<5ov, zccvtI dem Dikaeopolis gegeben: *sieh da, diese 
sind*s*, und Xaßi dem Euripides, B alle drei Worte dem Euripides. Dass 
sie diesem gehören, scheint auch die Bemerkung des Schol. anzudeuten: 
i^ijyaysv 6 ^equiküv xa ^axf/. Es muss aber hinter xcivxC interpungirt 
werden. Th. 759 xovxL Xaßi. 

405 Die durchlöcherten und zerfetzten Lumpen bringen den D. auf 
die Anrufung des aUes durchblickenden Zeus , der ihm zur ferneren Aus- 
stattung behülflich sein möge. Der Vers ist vielleicht aus Euripides. 

406 wollte Br hier streichen statt 357. Dann würden die beiden 
Vocative od Zsv und EvQinCörj dicht hinter einander kommen, zum 
ersten gehört aber nothwendig ein Satz, der die Anrufung des Zeus motivirt. 

407 ixccQißG) fiot r. mit Proceleusmaticus im vierten Fusse vor BentL, 
von Reis festgehalten 55, ebenso von B und W 194. 

409 Von den angekündigten uTioXov^ci ist das itcXlöiov das erste 
Stück; die andern folgen von 418 an. 

410 f. Eur. fr. 699. Um allen Anfechtungen zu entgehen, machte 
Tel. als Bettler die Reise (Ennius Tel. 287 caedem caveo hoc cum vesiitu 
squalida saeptus slola). 
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411 ä(S7t€Q vor Br (sonst B), 

412 ff. * Das Publicum wird gleich erkennen , dass was ich nachher 
über die> Entstehung des Kriegs sagen werde, nur Scherz ist, was ich in 
Wahrheit von den Lakedaemoniern halte , und warum ich für den Frieden 
bin; hier im Theater aber kann ich doch nicht sprechen wie in der Volks- 
versammlung, den Ghoreuten muss ich ein Märchen erzählen.' Der schol. 
findet hier eine Kritik der Euripideischen Ghorgesänge, die sich immer 
mit allerhand nicht zur Sache gehörigem beschäftigten und ganz ausser- 
halb der Handlung ständen, oiccl öice xovrcov tov EvQiitiöriv öiaöv^Ei^. 
ovrog yctQ elöccysi rovg xOQOvg ovvs tcc anoXov^a g)d'eyyOfiivovg rrj 
ynod-iaet^ cckka tcxoQiag xivag ccnccyyekXovrag — ovrs ifirca&cSg kvxi- 
kaiißavo^ivovg xoSv adLKTjd'svxoiiv , itXka fieraji; avxiniitxovxag, 

414. 417 Equ. 216 vitoyXvKalvüiiv ^rifiaxloig (laysLQiKOig Nub. 943 
^fjfiaxioiaiv KULVOcg avxov Kai öcavoiccLg Kccxaxo^svaG) Pac. 534 ov yaQ 
i^öexcei. Avxrj Tcotrirrj ^fi(iaxlcDV öiv.ctvi'Kwv. 

415 Nub. 1496 öictieitxoXoyoviicti, 

416 Eur. fr.' 702. Welchen Sinn die Worte T^A^g)© 6* a. q)Q, hier 
haben sollen , ist nicht ersichtlich. Die Schol. geben als i^uripideisch die 
Worte KaXcög Bypi^i * TriX£q)(p ö^ aym (pgovcS. Ath. V 186 C erzählt eine 
Anekdote von Arkesilaos, der bei einem Gastmahle, da sein Lagergenoss, 
ein Mensch mit Namen Telephos, mit entsetzlichem Appetit alles ver- 
schlungen, was in seine Nähe kam, gar nichts zu essen bekommen habe, 
bis einer der andern Gäste ihm etwas gereicht; da habe er ausgerufen: 
€v <5oi^yivoixo' T. d^ a. i/o«, wo aber <?ot Aenderung des Arkesilaos für 
(lot sein kann. Diese Worte bei Ath. hat Br hierher gesetzt, Me nur ev 
aoi yhoLxo. Die mss. haben statt dessen svöc(L(iovo£i]g. vgl. 427. Das 
svöaifiovolrig zu ändern lag eine Veranlassung vor, wenn bei Euripides 
der Sinn mit diesem Verse nicht abgeschlossen wan 

423 (Snvqldiov ein Korbgeflecht, in dem zur Noth ein Licht getragen 
werden kann. Diog. La. VI 87 erzählt nach Antisthenes vom Krates , dass 
er sich der kynischen Philosophie zugewendet habe, als er ev xivt xqcc- 
ycaöia T^Xsg>ov aTtvQiötov k'xovxa xal xäXXcc Xvtcqov gesehen. 

424 Eur. fr. 714. — TtXsTixrj öxotvog hatte nach PoUux unser Dich- 
ter im Amphiaraos eine onvQig genannt, fr. 33 II 958. 

427 ^urixriQ die Gemüsehändlerin Klito. vgl. 439. 448 Equ. 17—19 
Thesm. 387. 455 f. 910 Ran. 840. 946 f. 

428 jii^ aXXcc vor D 30. 

429 %vXlc%iov vor Br anoTiSKQOvOfisvov vor D 30, 

430 (426) Eur. Hei. 452 oxXtj^og i'a^' wv Kai xa% wa&riasc ßCa. 

431 schol. otov OVK olda (1. olß^a) OTtcog ßaqvg sl iv xoi^g dQccfiaai. 
Kai anoKvaUig xovg d'saxdg, *du willst jetzt schon ärgerlich sein ; dann 
weisst du noch gar nicht, wie du selbst mit solchen Tändeleien die ver- 
nunftigen Leute quälst.' 

433 mit dem Schwämme verstopft, d. h. gefüllt; der Schwamm ist 
die Hauptsache, das %. nur der Behälter. Telephos braucht ihn zum Ab- 
waschen des Staubes und Schweisses auf der Reise. 
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435 schol. xavxrivlj rriv %vxqotv örjkovoti, Av. 948 aneX^s rovrovi 

440 (434) Theognetus 1 com. IV 549 av^QHDTt' ccTtoXecg (is. 

442 schol. Tovro 7tB7tciQ(pdrj[tat aai^ii(ag i^ Olvitag EvQiTtldov. o 
6h Üvfificcxog aal i% TrjU(pov g)riölv avvo. fr. 572. Wahrscheinlich 
kam Oeneus bittend in das Haus des Agrios und wurde hier schiecht be- 
handelt. 

444 vgl. Aristid. I 16 16 t6 tijg ^Ad"rivccg ^liQog i/ Ttav d'sav ccyo^cc 
nccvT iorl xct TtQccyfitxtcc, 

445 EvQ, yXvKvzaxov d (dafür kccI R) <piXt<iriov vor E. 

447 Equ. 578 aal itQog ovx altov^sv ovdiv TcXr^v roaovrovl fiovov 
Plut.* 199 nXi^v ^v ^ovov öidovaa Aristaenetus I 24 p. 109 TtAi^v tovxl 08 
(lovov ahovfiBv, 

448 Im Anfang der Ritter denlten die beiden Sklaven des Demos über 
ein Mittel zur Erlösung nach. Der eine sagt: *wie soll ich es fein Euri- 
pideisch ausdrücken' (xof*i/;£t;(»t7rtK(ö^)? darauf der andere 17: (i'^ fiol 
ys , firj (loi 5 (iri Öicc6iiävöi%i6rig, Euripides selbst scheint bei den Komi- 
kern aKavdiKOTtcoXrjg geheisseu zu haben. Hesych. CKccvöt^. Xaxavov 
ctyQiov^ TtaQ^ kccI anavdtKOjtciXifjv rov EvQiTtlörjv Xiyov(Siv ^ iTieiSij 
XaxccvoTtaoXfjTQlccg v£6v avtov elvui (pa6t, (Phot. 516 3 Paroera. I 308 II 
643 10). — Der Schluss des Verses ist nach Aesch. Cho. 737 gebildet, wo 
die Amme von Orest sagt: bV i^id'QS'tjfa firjtQod'ev ösöeyfiivrj. 

449 Poll. X 27 G)g etprj EvQLTclöfjg (fr. 991), Xvs TtaKTcc Jrafia- 
TCöv. (Hesych. 7t axrof. '^Q(ioö^ivocj Ttsnriyfiivci,) Ist dort das a rich- 
tig überliefert, so muss es mit Seal, auch hier bewahrt werden, denn es 
kommt eben auf die tragische Farbe an. itctuxovv Lys. 265 (vgl. mxXäv 
929). — Eustath. 483 26. 742 43. 

451 Demosth. epist. II 5 xov VTtsQ rijg xmv ^EXXrfVGJV iXsv^SQlccg 
ccyava, ov vfiscg rjycaviöaa&s, 

453 Sopater ap. Ath. IV 160 C d'dQösi d'V(ii, — y^afifiifj wegen des 
vorangegangenen aymv' ciytavulg. Er sieht sich als einen Wettläufer an. 
Eur. El. 955 f. fr. 169. An die Striche in der Orchestra (Eust. 772 7) ist 
hier nicht zu denken. HM übersetzt: ^es ruft dein Buchstab dich'. So 
soll nämlich Dikaeopolis seine Richter nennen, weil die zehn Gerichtshöfe 
in Athen nach den zehn ersten Buchstaben des Alphabets unterschieden 
wurden. Plut. 277 av tw ooqd vvvl Xctiov xo ygcc^ficc aov ÖLKcttei'V. 
Wäre der Chor der Acharner einer dieser Gerichtshöfe gewesen , so wäre 
diese Bezeichnung möglich. Da sie aber nur einen improvisirten Gerichts- 
hof bilden, so konnte kein Mensch den Aristophanes verstehen, falls er 
hier den Gedanken seines üebersetzers hatte. Ueberdies sagt er yQcciiiii]^ 
und nicht ygafificc. 

454 vgl. 417. 

455 Eur. I. T. 344 w Kardia xaXaivci Med. 1244 ay' co xciXacva 
Xsl^ ifiT^. 

457 doKsi vulg, doKrj Darv. Xi'^ov nciQciGxova oder itaqaoxjBg eljti 
d'" BL 
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459 ccXX^ erst von Herrn zugesetzt/ 

462 Vesp. 546 tzsqI t^g nccarig iiikkmv ßaaiXelag ccvxtXoyriGetv Tijg 
'tjfistSQccg. 

465 f. (548) Eur. Tel. fr. 701 fiij fiOL g>d^ovi^arir^ avÖQsg ^EkXrjvcov 
ccKQOty Ei Tcvcsxog wv rkXriK bv iad'XoLatv Xiyeiv. Den ersten Vers 
brauchte auch Alexis 64 (III 410) 7. (lij g>d'Ovsirs Equ. 580. — Die ganze 
Rede des Tel. vor den GHechen war mit rhetorischen Feinheiten voll ge- 
pfropft. Mit Beziehung hierauf sagt Nub. 910 der dcKaiog Xoyog zum äöi- 
Kog^ dieser sei früher als Telephos betteln gegangen: y.ccixol tcqoteqov 
y iTttm^svsg T7JXsg)og slvat M\>6dg g)(iGKGyv, 

469 ist bei BM gänzlich weggefallen. 

470 vgl. zu 350 ff. 

472 ff. Thesm. 472 avtai yaQ ie^ev 7iovÖ£(il^ £Kq)OQog Xoyov, Tl 
Tccvr i'xovöcci ksivov cclticifiEd'a ; xtA. (Plat. legg. 836 B heisst ccvzol 
yoLQ iofisv * wir haben unsern Sinn für uns'.) — Aristid. II 417 16 Ttccv- 
Tfag de ovt6 TtccvijyvQig ro vvv eIvul ovzs TtagovoCa xoGavxri ^ivcav^ iv 
olg i^eXsyxofievot ßvGXBQcog otösa'd's — Xiyo) yäq ovv tag TtQog naqov- 
xctg xovg avÖQag — aXX' iv iXdxxoßLV rj ijtl Xrivaito xa xrjg TtccQQYiaiag 
Saxai, 

472 Das Lenaeon war ein Heiligthum des Dionysos iv Xcfivaig süd- 
lich von der Ai^ropolis. Hier wurde im siebenten Monat des attischen 
Jahres, dem Gamelion (früher ArjvaLoivy etwa dem Januar gleich), das 
Kelterfest xa Xrjvata gefeiert (Xrivog) , gleichsam eine Wiederholung der 
ländlichen Dionysieu (im vorangehenden Monat Posideon) für die Stadt. 
Schoem Alterth. II 436. 

476 Der Vers enthält eine Schwierigkeit, die mit den vorhandenen 
Mitteln der Interpretation nicht gelöst werden kann. ^Bei den grossen 
Dionysien im vorigen Jahre waren wir Bürger mit Fremden gemischt, 
gleichsam das Korn mit den Hülsen oder der Spreu; jetzt sind wir aber 
nsQunxiafiivoi^^ d. h. (schol.) ^ivcov aTtrjXXay^ivoi xccl nad'aQoi aßxoL 
Also statt fisxoUovg sollte man ^ivovg erwarten, denn es werden wohl 
die Metoeken, d. h. die in Athen gegen eine Steuer lebenden Fremden, 
oft ^ivot genannt, nie aber Bundesgenossen iiixoiaoi,^ wenn sie eben 
nicht in der Stadt ihren Wohnsitz hatten. Der Dichter kann nicht sagen : 
*ich fürchte mich jetzt vor Kleon nicht, weil die Metoeken nicht zuge- 
gen sind', sondern er meint: Veil die Fremden aus den unterworfenen 
Städten fehlen, deren Anwesenheit ich damals, wie er sagte, hätte 
scheuen sollen'. Ist nun hier dennoch von den ersteren statt der letz- 
teren die Rede, so würde folgen, dass auch sie, als im weiteren Sinne 
unter den Fremden mit einbegriffen, an der Lenaeenfeier keinen Antheil 
hatten. Dem steht aber eine ausdrückliche Notiz des schol. Flut. 953 ent- 
gegen, der zwar Hemslerhuis keinen Glauben schenkt, die indessen nicht 
zu widerlegen ist. Hiernach durften sich an den Dionysien keine Metoe- 
ken unter den Choreuten befinden, dagegen war es ihnen an den Lenaeen 
gestattet: ov% i^ijv 6s ^ivov xoQSvstv iv rw cc(Sxi%(p x^Q^ — ^^ ^^ ^S^ 
Aiyvor/w i'^rjv ' insi Kcd fiixoiTioi ixo^yjyovv. Was hätte es also für einen 
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Sinn gehabt, sie von den Zuschauern auszuschliessen? Und überhaupt 
war ja die Abwesenheit der Fremden am Lehaeenfeste kein Gesetz , son- 
dern eine Folge der Jahreszeit. Waren zufällig dennoch einige gerade in 
Athen , so ist wohl i^aura zu bezweifeln , dass ihnen zum Theater der Zu- 
tritt nicht verweigert wurde; warum also den immer in der Stadt leben- 
den? Der Vers würde daher nur dann einen richtigen Sinn geben, wenn 
er hiesse entweder: 'die Fremden, die Bundesgenossen vergleiche ich 
hier nämlich mit der Spreu', oder: 'die Metoeken nämlich, die etwa mit 
anwesend sind, rechne ich hier mit zu den Bürgern'. Da aber beides un- 
möglich ist, so hat Valck den Vers ausgeworfen. 

477 Eur. Or. 518 iyio 6s fiuSoö fieu ywainag avoalovg. 

478 f. ' Möge sie Poseidon mit einem Erdbeben strafen '. Ol. 77 4 
hatte ein gewaltiges Erdbeben Lakonika heimgesucht, äßrs oluCav (irj- 
ÖEfitav Tmv iv AceKsdaifiovi. ivtixsxstv (Paus. VII 25 Aristoph. Lys. 1141 
fj ÖS MeöGrjvrj zacs 'TfiLv iTtsKSiTO yp d'eog aeltov ixfia) , und man führte 
dasselbe allgemein auf den Zorn des Gottes von Taenaron zurück , weil 
man flüchtige Heloten, die in dem Heiligthum desselben Schutz gesucht, 
unter Versprechungen der Schonung es zu verlassen überredet und den- 
noch getödtet hatte (Thuc. 1 128). Kürzlich w^aren wieder Vorboten dieser 
Erscheinung in ganz Griechenland beobachtet (Thuc. III 87 iyivovxo 8b 
ymI Ol Tcokkol xoxs astOfiol rrjg yije, ev xs AdTJvocig nai kxX.), die sich 
Ol. 88 3 wiederholten und einen neuen Einfall der Lakedaemonier in At- 
tika unter Agis verhinderten (Thuc. III 89 astöfiav dh yevo(ievGJv TtoXXav 
ansxqoLTCOvxo naXiv xal ovk iyivsxo ioßokrj), 

481 vgl. Vesp. 334 Xi'Efiv ' ngog svvovg ya.Q q)QccG6ig. 

482 Aristid. II 241 7 sl dh eiKog riv xl aal akXo Yi(iccQx'^a&ai n^o- 
xsQOv^ XL xccvxa xovg ActKoavag aixid^ed'a; 

485 Synesius epist. 104 ctvÖQaqLct novriQce. — TtagaüOTtzeiv heisst 
falschmünzen. Ausgeführter ist das Bild Ran. 718 ff., wo geradezu die 
Hauptlenker der attischen Politik dem neuen schlechten Gelde von gestern 
gleich gestellt werden. Plut. 862 (957) k'oixE d' elvai xov TtovrjQOv KOfi- 

(laxog, , , , r 

486 Themistius XXI p. 255 D ovx ot jtaQa^evoL ovxot xal nccgaöri- 
fioi, — Verdacht ausländischer Herkunft findet sich sehr oft in der Ko- 
mödie ausgesprochen. 

487 Megara , früher zur athenischen Bundesgenossenschaft gehörig, 
war (nach Diod. XII 5 Ol. 83 1 — nach Thuc. 1114 gleichzeitig mit dem 
Einfall des Plistonax in Attika, d. h. xißaaQdi kciI dexa axsGiv II 21 vor 
dem peloponnesischen Kriege) ohne allen Grund plötzlich abgefallen, und 
hatte unter Ermordung der athenischen Besatzung die Spartaner herbei- 
gerufen. Die Athener behielten zunächst noch die Häfen der Stadt, die 
sie selbst gebaut halten (Thuc. I 103) in Händen, traten aber dann auch 
diese in dem dreissigjährigen Waffenstillstand an die Peloponnesier ab. 
Da indess gerade der Besitz von Megara grosse Wichtigkeit für sie hatte, 
so wurde der Verkehr mit dieser Stadt alimählich abgebrochen, und der 
athenische Markt den Megarern thatsächlich verschlossen , später "aber auf 

ARISTOPH. ACHARNER. lO 
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Volksbeschluss eiu förmliches Interdict gegen sie ausgesprochen. Und so 
beklagten sie sich auf der durch die Korinther zur Anklage Athens nach 
Sparta berufenen Versammlung der Pelopounesier : hfiivcov rs eiqyeisQ'ai 
rdSv iv Tfj ^Ad^valcov ccQxij %cu rijg axTLurlg ayoQag naqci rag (Sitovöceg 
(Thuc. I 67). Plut. Per. 30 erzählt» Perikles habe die Megarer beschuldigt, 
sie hätten von dem der Demeter und Persephone geweihten Grenzlande 
zwischen ihrem und der Athener Gebiet ein Stuck sich angeeignet und 
bebaut (Thuc. 1 139); von Athen habe man dann einen Herold nach Megara 
geschickt» darüber Vorstellungen zu machen; derselbe habe auch in Sparta 
Klgae fuhren sollen, sei aber, wie man geglaubt, von den Megarern ge- 
tödtet, worauf denn auf Antrag des Gharinos eine aanovöog %cel anriQv- 
Kxog ^x&Qcc mit ihnen proclamirt worden, jedem Megarer, der sich in 
Attika blicken Hesse, der Tod gedroht, und den jedesmaligen Strategen 
der Zusatzartikel zu ihrem Eide auferlegt sei , ovt oial 6lg ava itäv exog 
eig rr^v MsyaQCKijv ifißaXovGL. vgl. Thuc. IV 66 II 31. Dies ist das iffi]- 
q)iaficc^ dessen Aufliebung die Spartaner nachher zu einer der Bedingungen 
für die Erhaltung des Friedens machten (Thuc. 1 139). — D. sagt also, die 
Störenfriede hätten auf megarische Handelsartikel gefalmdet, da sei die 
Feindschaft gegen Megara immer erbitterter geworden und habe allmäh- 
lich zum peloponnesischen Kriege gefuhrt. 

489 akog vor E xovSgag akag R. (Choerob. in Theod. 269 1 ;i;ov- 
dqog SXg , xovÖqov aXog , ;|;dv^^ot SXeg.) 

493 ^eber das Kottabosspiel s. Becker Charikles H 295 ff. 

496 Kavtsv&€v codd. KocKetd'ev Me, — Eust. 386 36 ^uyav svd'vg 
ikm^si TtoXsfWV 6vQQceyrjvai. 

498 f. Lucian. Demosth. 20 [ycavrj y av aoi ovo rj IIsQiKXiovg 
(sc. QYixoQetä) • ixelvov fiiv ys xag ceaxQajtag %cu ßQOvxdg . . . aXX av- 
Tiyv ys ovx OQcSfisv Quinct. 11 16 19 ut non loqui et orare, sed quod PericU 
contigit, fulgurare ac tonare videaris. — Wie hier der Olympier, so 
wird Perikles sonst bei Komikern Zeus genannt. Gratin. 71 II 61 o a^tvo- 
%i(pciXog Zevg odl JJqoaiQXBxai, xcodsiov ircl xov %qavlov"Ei%(QV ^ inscörj 
xov6xQa7iOv nccQOLXSxaL 116 II 85 fioX w Zev ^svie Tial xagace (capiio- 
line). Sohn des Kronos und der 2!xceaig 230 U 147 (de usu parod. apud com. 
Alb. 17). vgl. 396 II 214 ccvsXKxccig 6g>Qvat as(iv6v, Hermipp. 44 II 399. 
Seine Beredsamkeit (worin ihn einige Komiker für einen Schüler der Aspa- 
sia ausgaben : Gallias 18 II 740 schol. Acharu.) Gratin. 276 II 173 fieyCaxrj 
yXcixxa xcov iXXrjvldcov Eup. 94 II 458 KQ(xxtaxog ovxog iyivsx ccvd'QCO' 
noDv XiyBiv . . . nQog de y ccvxov rw xaxBi Ilsid'd xig iitSKCc^tSev im 
xolg x^iXeoiv, Ovxtog iai^Xsi^ xai fiovog x&v Qfjxogoiv To xivxQov iy- 
xaxiXstTCs xolg ccagoco^ivoig, — Mit Aspasia wird auch sonst bei den 
Komikern nicht eben säuberlich umgegangen. Ist Perikles Zeus, so ist sie 
Hera , aber ihre Mutter die Unkeuschheit. Gratin. 231 II 148 '''Hqccv xe ot 
^Aönaalav xcxxsl KaxaTtvyoövvt} UaXXaKTiv KvvoiTudce. so auch bei Eu- 
polis, der ihr deswegen das Epitheton ßo^nig gab (382 II 571 ). In den 
/driiiOLg nannte sie derselbe kurzweg noqvri. Der aus dem Hades zurück- 
gekehrte Perikles fragte hier den Myronides nach seinem und der A. Sohne, 
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der kurz vor des Vaters Tode in die Phratrie eingeschrieben war (Plut. 
Per. 37 avvexf^QV^^^ aTtoyQcc^faod'aL top vod'ov slg rovg q^QcitOQag 
ovo(ia ^ifiavov xb avrov), und bekam die Antwort: *der wäre schon 
längst ein Manu, wenn ihm nicht das Gewerbe seiner Mutter im Sinn 
läge' (97 II 461). Andere Benennungen 'Oii(pccki] via^ JrjidcvsiQa (anon. 
351), tvQccvvog (Eup. 275 II 535), rvQavvodacfiCDv (anon. 197), ^EUvt} 
(Eup. 250 II 524). Ueberhaupt beschäftigten sich die Komiker viel mit ihr 
(Ciem. Alex, ström. IV 619), auch ausserhalb der Bühne, wie Hermippos, 
der sie nach Plut. Per. 32 mit einer dUri aasßsLag verfolgte {Me bist. crit. 
91), u)g TlegiuXBi yvvainag iXevd'iQag eig t6 avto q>oix(60ag vjcoöiioiro. 
Nur Perikles Thränen retteten sie davon. AlsP. starb, lebte sie mit einem 
Schafhändler Lysikles , der dadurch zu hohen Ehren kam. Plut. Per. 24 
schol. Ar. Pac. 132 TtQoßavoTtaltjg ' xbv KaXUav Xiyst Tcal x'^VTtohtelctv 
ccvxov, xtvhg ds oxi AvatTiXicc XiySL^ cg TtQoßaxOTtcjXrjg iXiyexo, a iya- 
fiyj&ri Aanaala, Suid. TiQoßaxoTtciXrig ' 6 KaXXlccg neu i} iit avxov tco- 
Xixsla' rj Av(5iy{.Xrig^ viog 'AönceaCag. Die letzten beiden Worte können 
sich nur auf Kallias beziehen. Plut. lyv (isv yccQ avxai (näml. rw TIbqihXh) 
yvPTjTtQoailJKOvacc (isv xaxa yivog^ avvcDKrjKvia d' ^iTtTtovlüfp TtQOXSQOv^ 
i^ ov KaXXCav exsKS xov TtXovCiov, — Pac. 606 stellt unser Dichter den 
Process des Phidias als den Beweggrund zum Kriege für Perikles hin. 

499 YjaxQccTtxsv vulg. ijaxQanx^ E (auct. 178). vgl. com. anon. 127 
IV 631 (xGXQccijfy diu TtvKvog 349 IV 677 öeivov neqavvov iv yXcixxrj 
g)iQ£i, 

500 anoXccc vor D. — vofiovg J' ixld'sx^ ü^TtSQ^ 

500 ff, Timokreon hatte in einem Skolion vom Beichthum gesagt, er 
sei die Quelle alles Uebels und eigentlich von Land und Meer in den Tar- 
taros zu verweisen, fr. 8 942 Bergk oxpeXiv 6 o) xvq)XB TtXovxe fiijxe yrj 
/LtwT iv ^aXccasy ftrjr' iv r}7telQCj> gjccvTJfiBV ^ AXXcc TaQxagov xe vctUiv 
TiaxsQOVxcc' öia 0e yctq navx [ß(5x^^ iv av&Qcijcocg Kceza. 

501 |xiJt' iv yrj vor BenlL 

501 f. Thuc. I 139 aal (idXiövd ys TtdvxcDv Tial ivdi^Xoxaxa Ttgov- 
Xsyov xo TtEQl MeyccQicDV 'tjfYJg)L(!fia Kad'sXovGi fii] ccv ylyvsG&at jcoXs- 
(lov, iv w etgrixo (xvxoifg firj XQrja^i roig Xifiioi xotg iv xij Ad-rivcctcov 
oiQxy firiöh xy «xxLKrj ayoqä. Vesp. 22 iv yrj r' djtißccXsv nav ovqavfa 
Kdv xrj d^ccXdtxrj , daher Schneidewin hier 502 fti/r iv ovgavm fiivsiv, 

504 Pac. 609 (leyaQiKOv tl;rj(plai.iaxog. 

506 xovjt i5^. rifji. vuJg. rid'iXofisv d' rf, B ovk rj, d' r}. Fr, 

508 Eur. Tel. 707. 

509 * Hätten die Lakedaemonier eine gleiche Handelssperre, wie ihr 
gegen Megara, gegen das athenische Bundesgebiet angeordnet, und hätte 
nur einer einen einzigen Köter von Seriphos, der erbärmlichsten von allen 
euern Inseln, irgendwo als verpönten Artikel aufgegriffen, und so den 
Handel mit Seriphos benachtheiligt , was würdet ihr für Lärm geschlagen 
haben ! ' Das Unrecht der Athener gegen Megara , aus welchem der Krieg 
entstand, ist nicht die Entführung der Simaetlia, sondern das Verbot der 
Einfuhr megarischer Waaren nach Attika. Demnach kann auch die Beein- 

15* 
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trächtigung der Seriphier seitens der Spartaner, die hier vorausgesetzt 
wird, nicht von der Art sein, dass etwa das Confisciren eines lakonischen 
Hundes in Seriphos gemäss einem Ausfuhrverbote aus Lakonika gemeint 
wäre. Die Athener conhscirten nicht attische Waare in Megara , sondern 
megarische in Attika ; soll also der Vergleich passen, so kann hier nicht 
Beschlagnahme spartanischer Waare auf Seriphos angenommen werden. 
Das Wort g>rjvag nöthigt uns zu der angegebenen Erklärung , denn dies 
enthält die Analogie mit dem Verfahren der Athener gegen Megara. Doch 
ist es möglich, dass gerade hierin eine Gorruptel steckt, und dass der 
Dichter überhaupt nur eine Eigenthumsverletzung der Seriphier statuiren 
wollte, schol. et rig tcöv uiccxsdceifiovlcav Ttkevaccg sig ZeQKpov aal xo 
xvjfpv ccvTOvg ccdiKrjoag xal Xceßfov naq avrav rovro dcTciöoTO xtA. 
{Harn vermuthet di^aag Kv&vtov tj ZBQtcptov, Kliiffcig M.) Man sieht 
nicht recht ein, warum es zu jener Gonfiscation eines Hundes des inTcXeiv 
oncKfH bedurfte, wenn nicht eben in dem äusserst abenteuerlichen des 
Falls die Absicht liegt. 

511 schol. ri nokXov ye ÖBi' nal rovro Ix TriXifpov, 710 N. Die 
Worte xa^(y^' av iv dofioiaiVj gehören wohl mit zur Parodie, denn 
TtoXlov yf ösl sagte man sehr oft. 

515 Am Kiel der Schiffe befanden sich vergoldete Pallasbilder von 
Holz , die von Zeit zu Zeit neu in Stand gesetzt wurden. 

516 In diese von Perikles erbaute Halle am Piraeeus (r^^ XsyofiivYjg 
aXq>ir07C(6Xi6og schol. aX(pCro}V arod Eust. 868. 38) wurden die zur Aus- 
rüstung der Schiffe bestimmten Getreidevorräthe gebracht. {Burs 266.) 

522 Die musikalischen Instrumente dienen zum Angeben des Ruder- 
taktes. 

523 schol. rov ds TriXecpov nccl ravra iyt TriXicpov EvQmlöov 
(711) — es scheint, aus einer Debatte der Griechen über Telephos Rede, 
vgl. auch Thesm. 194. 

524 Aristid. II 16 14 rov ös T'rjXeg>ov ovk otec ra avra ravra; 
Plat. fr. 169 (II 674) 4 iv rw xottt^Ag) vovg ivsival (lot öoksi Lys. 1124 
Eccl. 856. 

527 Wie weit HM sich bisweilen von seinem Original entfernt, da- 
von hier eine Probe: und ein Duckmäuser, wie kein andrer (näm- 
lich wagst du) uns zu schmäh'n? — Der mehrfach erwähnte Recen- 
sent der Acharner von Alb. Müller im liter. Geutralblatt will diesen Vers 
schon um des Parallelismus willen ausmerzen. Xiysi 528 soll 
gpnau dem Xiysiv 526 entsprechen. Ich halte den Umstand, dass der eine 
Halbchor drei, der andere nur zwei Verse zu sagen hat, nicht für einen 
hinreichenden Grund zur Athetese. 

528 f. vgl. Thesm. 436 ndvra yaQ Xiysi dlxata Av. 1614 Lys. 463. 

531 oiirt BenlL ovds vulg. vgl. 745. 

532 Equ. 1354 ovro^ tl KVTtrsig; ovxl %ard xtoqav ^EVHg\ Vesp. 
854 ovrog av not d'Big ; Eccl. 703 not d'stg ovrog ; u. a. 

534 ica Adfi, Herrn, co A. vulg. 

535 yoqyoXwpa wird Lamachos erstens wegen seines Schildes mit 
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der Gorgo, zweitens wegen des Helmes angeredet. Equ. 1181 heisst 
Athene FoQyoXoipcc. 

537 ffr' k'azL rig rcc^LccQxog ij argarriyog ij B u. d. meisten älteren 
edd. ft'rf reg eört za^. i] axQ, rj ACRPBr, So scheint auch der schol. ge- 
lesen zu haben , wenn er sagt (566) : etad'eatg sl^ tceqCoöov ojtrcfxwAov, 
i]g xcc ^iv ctXXa icxl dox^icc^ ciTtkovv ds xo xixaQxov — nämlich 
slxs xCg iaxi xcc — , SitcXovv Ss x6 etcxov^ x6 de ni^ntxov lafißi- 
Kov dlfisxQov anaxciXriKxov — nämlich ^lagj^og rj CXQceTrjyog fi. 
Den aTQaxrjyog findet i^ störend, weil er gegen die Ordnung zwischen 
Hauptmann und Gemeinen eingeschoben, und weil Lam. auchStrateg sei. 
Er beseitigt ihn also und schreibt auch hier dochmisch: sixi xlg iaxi^ 
rcc^LaQxog xig ^ Teil- €lx^ ?(Sxh xa^. rj (Stq. fj als iambischen Trimeter BL 
Die Gründe gegen axQuxriyog finden in der Aufregung des Chors hinrei- 
chende Widerlegung. 

538 xeixo^icixog codd. r. y' E xsix^^icixceg Dobr. 

539 ix^fiai fiiaog (258) ist von der Palaestra hergenommen: Mch 
werde an den Hüften angepackt und bin nahe daran, niedergeworfen zu 
werden '. 

542 vgl. 1125. 

544 (ivd'QOimog vor E. 

545 schol. KaxoQQod'sr Kai xovxo ix TrjXsq>öv (713). 

546 wird von Valck ausgeworfen, vgl. 526. 562 Plut. 472 Cratin. 
289 II 181. Vielleicht ist zu schreiben ovxog dv xoia nxGix^'^ ^^ xoXfiag 
Xiyeiv ; 

548 s. 466. 

550 IXiyym vulg. rjXiyyicS R siXiyyccS D. 

551 D. bittet zuerst, Lam. möge den Schild ablegen, damit er nicht 
die Gorgo ansehen müsse; dann soll er ihn auf den Rücken, d. h. auf die 
convexe Seite legen, damit er ihm als Becken diene. — iioQfiova komi- 
sche Variation von FoQyova. Pac. 474 wird gleichfalls zu Laraachos ge- 
sagt: ovöiv deofied' G)vd'()0)7te xrjg Orjg iiOQ(i6vog, vgl. 561. 

553 totam cristam rogaverai Dicaeopolis; sed unam tanium ex illa 
utpote preiiosa pennam et porrigil Lamachus, BL 

556 Nub. 723 ovxog xC noutg-^ (1052 Pac. 682) Vesp. 1 ovxog xt 

Ttaax^f'?'^ u. a. 

557 f. Ueberl. TtxiXov ydq iaxiv siTti (loi xCvog noxi'^ A, o^vi^g 
i<Sxtv, J. a^a KOfi7toXaKvd'OV\ E hat zuerst xlvog itoxVOqviO'og i0xiv\ 
verbunden nach der Frage itxiXov yiq icxLv^ die letzteren Worte sind 
dann zuerst von Bo als abgebrochener Satz dem Lamachos gegeben. 

559 xB^VTilei Aß// xb^vyiGbi CR Te-O-i/iJcTj/ F xe^vri^Big E nach 
Daw. vgl. 301. 

560 Ueberl. ov kccx Iöxvv ioxLv, ov <Sov x. Seal ov yccQ x. Ä'w ov 
(Sriv X. B ov yccQ xar' laxvv aovöxiv'i Me, Vielleicht aXX ov %ax 
Löxvv iaxiv oder &g ov x. nach Aesch. Prom. 214 tag ov kccx^ löxvv ovös 
JCQOg x6 Kaqxeqov, 

562 f. Vesp, 192 novriQog sl xxX, O. iya Ttovrj^og ; 
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563 f. Av. 997 av d^ sl rig ccvÖqc^v' M, oötcg etfi^ lyco; Mstoav. 

564 Euslath. 199 34 (aus schoJ. ABC Hörn. B 203) anovdctqiid^v 
apÖQ^v iv toöovToy d-OQvßa} Ka^ccTCtOfievog, 

567 XÖX9C. TB vor Reiske, 

570 OLOvg vor D (jetzt noch M). 

571 vgl. 66. 159. 

572 Ueber Tisamenos, Phaenippos, Hipparchides (oder Hipparchos?) 
ist nichts weiter bekannt, als was die Scholien nur aus dieser Stelle be- 
merken. TKSafisvog ag ^ivog nctl ficcanyiccg Ticofitodehat. o de Oal- 
viTCTtog coj vcoSrjg tcccI rirciiQfjKcog. — rovrovg xcöftcodef cog nccvovQyovg^ 
xov XB Tiiiccfisvov xal rov Ocilvimtov xal ^iTtTCCcQxidtjv ktL Möglich, 
dass Ar. hier gar keine bestimmten Personen im Auge hatte. 

573 Ein Feldherr Chares wird aus dieser Zeit nicht genannt. Aus der 
Bemerkung des schol. o de X. inl a^ct^la dießaklBvo lernen wir auch 
nichts über die Person. * Unter Chares wird man sich wohl irgend einen 
Dynasten zu denken haben' Dr. — Xaoat vulg. Xccovsg Strab. VII 323. 
324 Steph. Byz. Xaovla. Diese Xaovsg sind ein epirotisches Volk, das 
nach Theopomp bei Strab. VII 323 (fr. 227 Müller) ehemals über ganz Epi- 
ros geherrscht hatte. Ol. 87 3 führten sie mit den Athen verbündeten 
Akarnanen Krieg (Thuc. 11 68) und verbanden sich darauf mit Sparta, um 
jene gänzlich zu unterwerfen (ebend. 80 f.), aber ohne Erfolg. Nachher 
müssen sie mit Athen unterhandelt haben. Vgl. auch Equ. 78. 

574 Geres und Theodoros stammten nach dem schol. von Sklaven 
ab, liebten aber sehr ein gutes Leben. Big (laXaKiav öiBßalXsro F. xal 
&. , Tial Ott. h dovkoov. In den Ekklesiazusen (Ol. 90 4) höhnt die Junge 
iiu*e alte Nebenbuhlerin, die den Liebhaber nicht zu ihr lassen will, be- 
vor er bei ihr selbst gewesen: 932 aol yccQ q>iXog rig idtiv SXXog i] Fi- 
Qfjg^j schol. (pcckciKQog ovrog aal nevrig, Theodoros war eine eben 
so berüchtigte Persönlichkeit wie Aristodem. Hesych. ^Agcatodruiog. 
Aqusxodri^ov ot xcofitxol xov TtQOKxov^ nal &B6d(OQ0v Ticci Tiiifiaia- 
vccTixa Bkeyov^ ccTto xwv rjxaiQrjKOXCDV. vgl. Ssodagog, Ari(iOKXstd<xt, 
Nur der letztere scheint dem Demos Diomeia angehört zu haben nach dem 
schol. xal &s6ö(aQov xov jLOfistä xcSv druicov ovxa. Dass die Bewohner 
dieses Demos überhaupt in dem Rufe der Grossprahlerei gestanden hätten 
{Burs 275), davon finden sich sonst keine Andeutungen. 

575 Ath. VII 314 F o ^x Fikag^ (laXlov dl KccxayiXag ovxog notri- 
xrjg Plaut. Stich. IV 2 50 nunc ego nollo mi ex Gelasimo fieri te Catage- 
lasimum. — liier ist Laches gemeint, der an die Spitze der Expedition 
für die Leontiner gestellt war (Thuc. III 86). Kamarina gehörte zu den 
Bundesgenossen der Leontiner; über Gela wird das gleiche sonst nicht 
berichtet. Ueber die Gewinnsucht des Laches vgl. Vesp. 895, wo ein ky- 
dathenischer Hund einen andern vom Demos Aexone bei Philokieon ver- 
klagt, dass er den sicilischen Käse allein verzehrt habe. Der Kydathener 
ist Kleon , der Aexonenser Laches (Plat. Lach. 197 C) , der jenen Feldzug 
zu seiner Bereicherung wohl benutzt, das Schiffsvolk aber um jegliche 
Beute gebracht hatte und deshalb von Kleon wirklich angeklagt war. 
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Aristophanes stellt sich nun zwar in der Person des Bdelykleon auf seine 
Seite und plaidirt für seine Freisprechung, aber nicht weil er ihn für un- 
schuldig halte, sondern wegen seiner Eigenschaften als Feldherrn: 954 
fia jdC aXX^ cLQiiSxog ioxt rcov vvvl nvväv, Olog ts TtoXXoig nqoßa- 
rtoig ig>6av<ivai^ worin indessen wieder angedeutet ist, wie leicht die 
Athener sich von ihm hintergehen Hessen. Einiger Mangel an Zuverläs- 
sigkeit scheint in seiner Familie erblich gewesen zu sein, wenn anders 
derjenige Laches sein Enkel ist, welcher nach Demosth. epist. III 1480 
wegen Unterschlagung verurtheilt und auf Bitten des Alexander frei ge- 
lassen wurde. Daher erklärt es Ephippos für gleich schlimm, Dramen des 
Dionys zu lesen und mit Laches Thür an Thür zu wohnen, fr. 16 (III 335) 
4 Adxrjti X oini^aatfit tfjv i^g d"vqccv. In den Schollen zu den Wespen 
findet sich dreimal (909. 924. 963) XaQrjg statt Aixrig geschrieben, viel- 
leicht aus Vermischung mit unserer Stelle, da der erstere Name hier 573 
vorkommt. — Das Wortspiel Kctv FiXa Tcav KaxayiXa lässt sich im Deut- 
schen nicht gut nachahmen, denn die Orthographie ^ins Ge 1 a c h hinein' (Dr) 
ist bedenklich. Der schol. erklärt ccno xov KuxccysXäv avxcSv xovg axga- 
xrjyovg , denkt also an Soldaten , die im Vertrauen auf Beute sich solchen 
Abenteurern angeschlossen hätten und dann von ihnen jämmerlich be- 
trogen wären (Laches). Es ist wohl vielmehr das Hohngelächter gemeint, 
das solche in die Fremde ziehende Söldner den armen Schluckern in der 
Heimath widmen. 

578 MccQdddfig ist ein zurecht gemachter Name für einen Kohlen- 
brenner; vgl. 326. 581. 

579 mv^v 7} A ev ; ij B sv. rj FJ svrj R. schol. ovxcog iv xotg 
ciKQißeaxccxoLg svrj^ tva Xiyri in noXXov. ^Axxmol 6s xo evrj nsgixxov 
ixld'eöccv wg x6 e%(ov^ XrjQStg Sxav. oV 6e XbLtceiv q)ccal xo dvo^ iva i^co- 
Twv Xiyri "iv rj ^vo; — wv; ivrj' JE äv* ivl, D (= i)V, i/r/) wv ?vi^; 
Bl ( Bvri seu ivrj — nam de accentu non liquet — nunc non dühito quin 
rede verterit Schneiderus einmaL Reddes ergo Anglice: have you 
ever once heen on an embassy? Nisi scripsit poeta iilav intellecio 
TtQeaßelav etc. kdd.) civ evjj; B nach Herrn [qui per endie canus eris. 
Herrn, — acerhe Comicus didt eum perendie, h. e. nunquam fore legatum 
Bernh) fort, ye vvv BI. cSv ; ivri ; M. 

581 Tial F/vq}0Qi6Yig {Kevg)0Q7) vulg. ij Evg). E, zu TLqivlörig 
vgl. 180. 

582 Xadvag vulg. (573.) 

533 Koesyra ist die Mutter des Megakles und Grossmutter des Klj- 
sthenes , welcher die Pisistratiden vertrieb, schol. Nub. 46 o Ttgtaxog ovv 
MeyanXrjg Koiövgag riv vi6g\f rjxig rjv vTtBQßaLvovOct yivBi %cu jrAovrco. 
i\v 8i i^ ^EgBXQi&g, Daneben wird aber von eiaer K. gesprochen, die den Pi- 
sistratos geheirathet habe, als er nach der Tyrannis strebte. 48 avxri ds iya- 
(ii]&ri neiöcaxQccxto imxBiqriGcivxi xvQavvstv. Der Name galt noch später 
als der Inbegriff alles weiblichen Stolzes und Hochmulhs. So nennt Strepsia- 
des seine Frau, die er unkluger Weise sich aus dem Stamm der Alkmaeoniden 
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genommen, aefivriv TQvq)cSGcev eyKeKOi^ßv^miiivriv (Ntlh. 48 vgl. 800 
in yvvaiTic^v evTtTSQcov rcov KoKSvgag). Nach den Schol. ist an unserer 
Stelle ebenfalls 6 MsyaTiX'^g gemeint; ein junger Mann desselben Namens 
ist aber aus dieser Zeit nicht nachzuweisen, da der mütterliche Grossvater 
des Alkibiades Ol. 88 unmöglich noch ein Jüngling gewesen sein kann. 
An Alkibiades selbst ist auch nicht zu denken, da auf diesen das folgende 
nicht passt. Man muss also mit B (Me com. II 991 f.) annehmen, dass 
Aristophanes hier von einem Megakles spricht, von dem sonst nirgend die 
Rede ist (denn bei Leukon in den OQareQsg ibid. 749 braucht durchaus 
nicht derselbe gemeint zu sein), und dann vielleicht auch noch glauben, 
dass dieser M. als Gesandter nach Persien, Lamachos zu den Chaonern 
geschickt war (ß ibid. 970 sq.), falls nicht vielmehr trotz des individuellen 
Namens AayLCiiog mit o Kotövgag auf einen beliebigen jungen ^ Herrn 
von so und so' vom höchsten Adel gedeutet ist. 

581 V7t6Q ig. vor Bentl — Wer auf solche Kriegsdienste und Ge- 
sandtschaften speculirt, ist in der Regel so verschuldet, dass er nicht 
einmal einen Kränzchenbeitrag bezahlen kann. Dann sagen ihm wohl die 
Freunde: *mach, dass du fortkommst'. 

587 Soph. Phil. 986 co XrjfivCa x^cov Kai xo TtayKQazsg (siXctg^Htpai^ 
atOTSVKTOv 5 ravTcc drjr avcca^^ra ; 

592 vgl. 681. 

594 (411) uda^axG) de jw-ij wird hier und 683 allgemein als Ge- 
gensatz zu TCQog ifii gefasst, so dass also den Peloponnesiern verboten 
würde, mit L. zu handeln, (lat. Uebersetzung bei D. Lamacho auiem 
non,) Die griechischen Worte können auch bedeuten (s. 919 ff.): Aaficixo) 
de KTjQVTTG), firj ayoga^eiv itgog i^i oder A. ov KrjQvtvto^ ay. tcq. i. 
vgl. 861 ^A^clvaa\ iv BoL€oroLai.v 61 (irj Nub. 1413 ttco^ yaQ ro fisv aov 
GcofjiM XQV ^Xrjyäv a^mov slvcci, Tovfiov (JifitJ; 457 "^^e^ 6s firj] Plut. 
fr. 81 II 644 rjKBv ägrovg Ttgtafisvog Mr^ twi/ jiad^aQvXkmv, 

595 Vesp. 726 av yag ovv vvv fiOL vlkccv Ttolla 6666Kri<5ai. 
597 f'l ov seit Ol. 88 1 [JairccX'^g). 

599 ff. s. zu 350. 

602 ff. Vesp. 1017 a6iK6t()'^ai, yccQ g)ri0iv nqoxBqog noXX avxovg 
BV TteTtOLrjKcig, 

604 vgl. zu 104. 

605 ot 7tQ. dito r, noX, codd. an, r. it. v, ot itq, Kü v, an. r. n, 
ot nq. Bentl. 

606 ff. Bekannt ist der Anfang eines Dithyrambos, durch welchen 
Pindar die Stadt der Athener so verherrlicht hatte, dass diese ihn nicht 
allein zu ihrem nqo^Bvog machten , sondern auch für die von Theben ihm 
auferlegte Geldbusse mit 1000 Drachmen entschädigten (Isoer. XV 166 
Aeschin. epist. IV 3): cJ xalAtnagal Kai ioaxitpavoi Kai aoi6ifioty 'EX- 
Xd6og k'Qsia^a^ KXsival A^ävai^ 6ai(i6vt>ov nxoXisd'QOv (fr. 54 Bergk. 
vgl. Pyth. VII). Eine weitere Belohnung gab ihm Aristophanes, wenn er 
die Ritter ausrufen lässt 1329: co xal Xinaqal koI l. Kai aqilriXcoxov 
'^O-i^vat, Jsl^axs xov x'^g ^EXXcl6og ri^tv Kai xijg y^g xijß6e (i6vaqxoi\ 
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(1323.) vgl. auch Nub. 300 sk^cofisv hTtagav xd'ova UakkccSog. — Pac. 
577 Tfjg losvLug xs rijg TtQog Tw (pQecctt. Fell war der Boden von Anika 
eigenüich keineswegs, doch war das Land trulzdem reich genug , um den 
Namen zu verdienen. Vielleicht halte Gorgias eben diese Ausdrücke in 
seiner Rede angebracht. 

609 Hesych. ag>VG)v Ttft»/. ro ?Xatov , iitBi iv rovrco ^tj^ovrai. 

612 f. vvv — ij^ovöiv nach zwei Monaten zu den grossen Diony- 
sien. Vesp. 707 elaCv ye Ttoketg %ikiat , cti vvv xov cpoQOv rjfitv ini- 
yov6cv, 

614 TtccQSKivdvvevaev^Ad^rjvaloig elituv vulg. mit Vernachlässigung 
der Diaerese. itctQBmvdvvEvae kiysiv iv A. Br ocxLg y bItibIv Ttagsatv- 
dvvsva^ iv A, P o6xtg TtccQSTiivövveva' Blnetv iv A, Herrn, [Reis 150.) 

616 Equ. 1111 }iakt]v y sxeig Aqxyjv^ oxs TCccvxeg Svd'Qconoi ds^ 
dlaal a äonsg avöga xvgavvov. — Im Anfang des peloponnesischen Krie- 
ges ging eine Gesandtschaft der Spartaner nach Asien. Thuc. II 7 (Ol. 
87 1) kskviiivcav kafi7t(f cog xav (STtovdcov ot Ad^rfvatoi. nccQeöTiSvdtovxo 
cog 7toke(ir]6ovx€g, TCaQeOKevd^ovxo ds %cu ot AccKsdccifiovioi kccI ot ^vfi- 
liaxpi ccvxc^v, TtQEößslag xe fiikkovxeg nsfiTtsi^v Ttccgcc ßaCikia Kai Skkoae 
ig xovg ßagßagovg Kxk. schol. ot fiev A, itqog xovg Iligöag^ ot 5' ^Ad", 
Ttgogxovg Sgaytag. Das erste Stück des Aristophanes wurde aber erst 
Ol. 88 1 aufgeführt , der Scherz macht also keinen Anspruch auf Wahr- 
scheinlichkeit. 

619 PI. 576 öxi ßskxiovg cevxovg noico, 

622 Aegina, die einzige dorische Seemacht, die den Athenern eine 
Zeit lang die Spitze bieten konnte, war um Ol. 80 gänzlich von diesen 
unterworfen, und das Land an attische Bürger (Kleruchen) vertheilt wor- 
den. Die Freilassung dieser Insel gehörte mit zu den Bedingungen, welche 
die Spartaner vor dem Ausbruch des Krieges gestellt hatten. Thuc. I 139 
iüiksvov Kccl Aiytvav avxovo^ov ctcpiivcii. Von welcher Art nun die 
Verbindung des Arist. mit Aegina gewesen, lässt sich mit Sicherheit nicht 
erkennen. Es wird hier einen Augenblick praesumirt, der Dichter müsse 
aufhören in Athen Komödie zu spielen, wenn Aegina nicht mehr den 
Athenern gehöre. An Kallistratos aber (schol.) können wir hier so wenig 
denken wie 350. 

624 agoiJat/O' AB acprjiSexe R fjLrjTCOxs dsiiSrid' C vfistg fi'^Ttoxs Sst- 
örid' Br V. xoi {nqitox* ag)rjd'^ P v, (irJTtox acprJGd' , cog ov Herrn, kco^ 
(ifpdsl Seal Vielleicht akk^ ov xoi fjn] nox acpT^aed' , ottcoc {ag)i^(!sxi y', 
Gig) , sehr zuversichtlich gesprochen wie Ran. 508 ov iiri a iym Ilegio- 
'itfOfiaTtekd'Ovxa Nub, 295 ov iirj (SKcitpsi (ifjdi tcoii^asig. 

626 Equ. 48 '^xakk id'(07C€v iKokaKSv i^vptcLxa. 

628 ff. Eur. fr. 910 itgog xavd' o xi xgtj Tcai 7takce[idad'G) — Kov 
fttyjtO'ö'' cik(a KaKcc 7tgd(S0G)v Cic. ad Alt. Vlll 8 2 ecce subiio litterae 
Domitii ad illum , ipsius ad consules, Fulsisse mihi videbatur xo %akov 
ad oculos eins et exclamasse ille vir qui esse debuit: Ttgog xavd" o xi 
XQf] nul nccka(ici(Sd'cov Kai nav i%* ifiol xeKxaiviad'cav • To yoiQ ev fisx^ 
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iiwv Clem. Alex, ström. VI 670 B rcQog rav9^ o. %• *f* Ttcckaiiciad'a). Tl 
yaQ ev [ist i, xai to dlaaiov Hvfifiaxov eCtcei nud ov (ii^TCore a. x. it. 

630 Cic. ad All. VI 1 8 t6 yag ev (isr^ ifiov Marc. Antonin. VII 42 
T. y, ev fi. i. Ticel xo ölkcclov, 

634 vgl. Gratin. 227 (II 144) 2 xatQe dri fiovaa^ xqovIci (lev rJKevg, 
Oficog ö HX^eg, 

638 civayiv%X^(Si vor Br, — ^acla (näml. Sliirj) ist eine pikante 
thasische Fischsauce. Me Gratin. 3 II 17 , wo wahrscheinlich über Archi- 
lochos gesagt wird: eldeg xriv ^ccalccv SXixfiv, oV ccrra ßav^SL; — Xl- 
TcaQcifjLJiv^ *mit glänzendem Stirnband' nennt Pindar Nem. VII 22 Mnemo- 
syne, die Mutter der Musen. Hier steht das V^ort parodisch für Xiitagdv 
*die fette*. Um auch für den zweiten Bestandtheil einen Sinn herauszu- 
bringen , sagt der schol. , der übrigens an thasischen Wein denkt , afiTtv^ 
sei überhaupt to TtSQiixov, das was etwas andres umschliesst, und gehe 
hier auf to itcöficc rov ayyelov. Das letztere ist nicht richtig, weil eben 
nicht von Wein und dessen Gefäss , sondern von der zu quirlenden Sauce 
die Rede ist; also von dem Topfe» in dem sich diese befindet oder von 
dem sie eingefasst wird, könnte allenfalls das Beiwort mit zu erklären sein. 

630 ^dxxioGiv vulg. scrib, oiaTtxacsiv^ aut ßäitxcoaiv cum Harn. 
Me. Ath. VII 329 B xovg ydg dg xo cc7tccpd^QaxCtet.v ijtixridelovg Ix^vg 
eig aXfiriv aiteßciTtxov^ i}v xori d'ccalav indXovv aX(iriv Aristoph. fr. 
412 II 1123 (Eustath. 863 36 (og örjXoi Kai o ygatpag xo aXfiy eine- 
ßcitpd'rf) Gratin. 139 II 95. schol. elg tjv ctnißccjtxov xcc rivd'QCiKCDfjLiva 
xcov Ix^vtov, fort, fivxxcoxov B, Jede Aenderung wird überflüssig, 
wenn man vergleicht Anaxandr. 58 III 198 xo vixrag iad'LG) itdvv Max- 
xoav, — Liban. epist. 20 ßadi'^eiv (lexd aoßaqov xov ßaöLa^axog old xig 
dXa^oov %al ndvxag TCSQtgjQOVcSv. (42 aeaoßrjfiivov.) 

646 Wenn die Mundstücke [yXoDactösg] der Blasinstrumente abgenutzt 
waren, so nannte man die ersteren naQe^rivXrjfiivag, — Leo Diac. V 5 
p. 51 G iynvXt-vdsiCd^aL t« ßoQßoQco xav '^öovmv Ttal ßlov (lexadiaoTtetv 
TtaQS^rjvXrifiivov nal avsxov, 

647 Die gewöhnliche Form ist a0g)dXiog. Oppian. Hai. 679 TIoaeL- 
ddcov igvoLXO ^AO(pdXt,og ^t^ovxcc ^e^nelXia viq^e (pvXdcamv. Der Erd- 
erschütterer ist zugleich der die Erde haltende, yairioxog (Eust. 
919 55. 999 14). 

648 X/'ö-w, näml. tw ev xrj TtvKvi (Pac. 680), die bekannte Bedeu- 
tung (für ßfj(ia}, die Thesm. 528 zu dem Wortspiel Anlass gegeben hat: 
V7to Xtd^G) yaQ Tlavxl nov XQ'h ^V ^dKrj Qi]xoog dd'getv nach dem Sprüch- 
wort: vno Ttavxl Xld'G) CKOQTtiog (Ath. XV 695 D). Suid. dXX^ anav. 
Processe kamen bisweilen auch vor die Volksversammlung. Schoem Al- 
terth. I 397 Ri prolegg. Vesp. 126 sq. 

649 Statt dass sonst das Recht zu leuchten pflegt , wird es für uns 
in Nebel eingehüllt. Wie nun alte Leute überhaupt nicht mehr recht deut- 
lich sehen können, so haben wir hier in doppeltem Sinne nur einen un- 
klaren Schimmer vor den Augen. 

650 f, JS erklärt: 6 öe (näml. der Ankläger) anovddfSag veavlccg 
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(Acc. vgl. Phot. 200 26 veaviag. toXiirjQOvg) ^vvrjyoQelv iavrm ^dass 
Jünglinge (lieber veccvlccv) seine Klage unterstützen ', und D 38 hat vect- 
vlav in den Text genommen. Offenbar wird aber der Kläger selbst als 
sprechend gedacht [itcilet. — uveXavCccg i^anS), Der Sinn scheint also 
vielmehr dieser zu sein : ^jener aber , der bei seiner Redegewandtheit kei- 
nen ändert! für sich sprechen zu lassen braucht, dringt als sein eigner 
Anwalt mit aller Macht [(Snovddactg ictvx^ ^vvrjyOQeiv) auf mich ein. 
Denn was Bl statt dessen angibt: opera data ut ipse advocaius publicus 
constituatur , könnte unmöglich durch jene griechischen Worte ausge- 
drückt werden weder mit iccvTtS noch mit iccvrov, wie er zu ändern vor- 
schlägt, sondern höchstens durch <S7t. ccvrog §. oder bloss anovöccöccg 
^vvriyoQetv. Andere Vorschläge von ihm für lavrm sind ccvcci^dTJg^ ßlcciog^ 
ysQovra (Obiect zu nctlei)^ fr' «i/ xa2, ijc ccvtov — alle gleich unwahr- 
scheinlich. ^vvY}yoQ€3vDr haxxev (Sit, ^.Kccgxa%og 7t, Harn ircclQip (Sn,M, 

651 Nach E steht ig rdxog nicht überhaupt für xccxicog , sondern ig 
T. itctUiv wäre gebildet nach dem Ausdruck ig r. ygcttpeiv. Zum Schnell- 
schreiben gehöre aber eiiie Cursivschrift oxQoyyvlci ygccfificcxa im Ge- 
gensatz zu den umständlicheren üncialen oder litterae quadratae, daher 
axQ. Qfjfiaxa zu dem ig xdypg rccclsiv^ und so liege auch in dem ^vvd- 
Ttxcav die gedrängte Kürze und Behendigkeit, das Tempo des Ausdrucks. 
Bl will davon nichts wissen und übersetzt ^vvdnxtov mit congressus, 
geräth aber in einen Widerspruch , wenn er nachher construirt : ig xct^og 
TCccLH xotg ^rjfiaöi. , ^vvdnxcov [ccvxd) axQoyyvlmg, Nach meiner Ansicht 
drückt ^vvdTtxoiv sowohl die Gedrungenheit als auch das feindselige Vor- 
gehen aus. 

653 Equ. 840 öslcav xs xai xaQdxxmv, Eustath. 219 29 nrilov nv- 
Kcsv Kai avcexciQdxxüav, 

654. 656 og)laiv vor E. 

655 slxa Xv^si vulg. «fr' dlvsi Me, 

657 Nach der Wasseruhr wurde den Rednern die Zeit zugemessen. 

661 (669) Lys. 666 ot' ruiBv ixi. 

662 7CQO<saXt.0Kgiied'a codd. xorJ TCQOöid' aXianofied'cc E, dessen 
zweiter Vorschlag adxa ngog iX. von 2> .90 in den Text gesetzt ist. 

663 schol. ovTO^ o M. g)i,X6vsixog aal q)XvaQog %al ^OQvßcidtig 
§YixcoQ TcayfKpdetxat. Er wird unter den Schmarotzern des Kallias genannt. 
Eupolis 155 II 490. vgl. auch ff. lacdbi Supplem. addendorum zu Plato 
182 3 (com. II 681). 

664 Thesm. 839 rw yaQ ehog cö itoXig nxX. 

664 flF. Der hier genannte Thukydides ist den Schol. zufolge der Sohn 
des Melesias, von Alopeke. Wir kennen ihn hauptsächlich aus Plutarch 
als Gegner des Perikles, und zwar als Führer der aristokratischen Partei 
nach Kimons Tode. Lampon der Seher (berichtet PL Per. 6), als man 
dem Perikles einen Widder mit einem einzigen gewaltigen Hörn mitten 
auf der Stirn gebracht , deutete dies Zeichen dahin : ort dveiv iv rij jro- 
Xh dvva6xstmv , xrjg SovKvStöov yial TIsQLxXiovg ^ dg eva TTf^tcJTiftff- 
xcci ro n^dxog, und ibid. 8, wo er ihn einen ävifQ xaXog Kai dya&og 
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nennt , der Tcletctov avxsTtohtsvaaro r« TIe^iüXbi xqovov (vgl. Äth. XI 
506 B) , erzählt er ein treffendes Wort von unserm Th. über die Bered- 
samkeit des Perikles , da er auf des Archidamos Frage , noxegov ccvxog rj 
n, nciXctlei ßiXxiov^ geantvi^ortet habe: *wenn Ich ihn niederwerfe, er 
aber behauptet das GegentheiU so überredet er die Zuschauer und trSgt 
den Sieg davon'. Am eingehendsten von seiner Wirksamkeit spricht er 
aber c. 11. Als einen avÖQa aoig)QOva v.ai Y.rfiz^xi^v Kifiavog^ heisst es 
dort, hätten ihn die Aristokraten für denjenigen erkannt, unter dem sie 
sich am besten schaaren könnten , um nicht dem Perikles allein das Feld 
zu überlassen, da man zwar keine kriegerischen Erfolge, dafür aber desto 
werthvoUere Leistungen der inneren Politik sich von ihm versprochen 
habe {rjxxov noXsfiixdg xov Ktficovog , ayOQaiog de Kai nohxiKOg (laX- 
Xov). Und diesen Erwartungen entsprach er wenigstens insofern, als er 
die Partei zu einer festen Taktik und Disciplin zu organisiren wusste, 
dass sie ihre Kräfte, mit denen sie allen Grund hatte sparsam umzugehen, 
der Menge gegenüber nicht mehr vereinzelt nach individuellem Gutdünken 
wirken liess, sondern stets als geschlossenes Corps auftrat, das auch 
äusserlich in der Volksversammlung zusammen stand — ein Verhalten, 
dessen Werth man freilich mit Niebuhr gut thun wird nicht allzu hoch 
anzuschlagen, da die geringe Zahl der antiperikleischen Elemente so auf 
das augenscheinlichste zu Tage kam und den Gegnern dessen, der unter 
demokratischen Formen die Alleinherrschaft ausübte, die damals noch 
nicht schmeichelhafte Bezeichnung der oXfyoi eintrug. Aufzuhalten ver- 
mochten sie denn auch nicht die sich von selbst vollziehende Entwicke- 
luug der Verhältnisse. Doch kann das persönliche Ansehen , dessen sich 
Th. erfreute, nicht so unbedeutend gewesen sein, wenn Aristoteles über 
ihn bemerkte (Plul. Nie. 2) , er und Nikias und Theramenes seien die ßiX- 
X16X0L 7toXt,xcjv gewesen Kai TtaxQiTtrjv sypvxeg svvotav Kai (piXiav itQOg 
xov drj(iov (vgl. Plat. Menon 94 D). Auch hielt Perikles selbst den Ein- 
fluss dieses letzten Gegners für so geringfügig nicht, dass er nicht auf 
jede Weise hätte bemüht sein sollen , den Widerstand desselben zu besei- 
tigen. Es kam zum Ostrakismos, Th. musste weichen, und seine haigeta 
war aufgelöst. So berichtet Plutarch (Per. 14 Nie. 11) ; vgl. schol. Vesp. 947. 

üeber den Zeitpunkt, wann dieses geschehen, spricht sich derselbe 
Schriftsteller Per. 16 so aus, dass er sagt, Perikles habe im Ganzen 40 
Jahre an der Spitze des Staates gestanden neben einem Ephialtes, Leo- 
krates, Myronides, Kimon, Tolmides, Thukydides — fiexa de xrfv ©ov- 
KvölSov Y.axaXvßiv Kai xov oaxQaxiff^ov sei er nicht weniger als 15 
Jahre in ununterbrochenem und unbestrittenem Besitze des Principats 
gewesen. Da nun Ol. 87 4 als Todesjahr des P. bekannt ist, so würde 
der Ostrakismos des Th. 84 1 fallen. 

Hiermit steht jedoch ein anderer Umstand in auffallendem Wider- 
spruch. Der Geschichtschreiber Thukydides nennt unsern Verbannten als 
Flottenführer in dem samischen Kriege, dessen Veranlassung ?KX(p exet 
(l 115. 117) nach dem 30jährigen Waffenstillstände vom Frühling (d. h. 
vom Ende) 83 3, also zwischen Fr. 84 4 und Fr. 85 1, wahrscheinlich noch 
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84 4 sich zutrug (Diod. XII 27. schol. Vesp. 283 im Tuwxliovg äqxovzog^ 
ivv€(X7iaiÖ67i(iTG) k'xBi vor dem Winter 89 2, d. h. in dem Jahre, welches 
von 89 2 an gezählt das 19te war). Aus dem Leben des Sophokles (Wester- 
mann Bi^oyQ. 126) erfahren wir ausserdem, dass Th. gleichzeitig mit die- 
sem Feldherr gewesen ist. Es sei nicht wahrscheinlich, sagt der Biograph, 
dass man den Dichter, falls sein Vater ein Handwerker gewesen wäre, 
gewürdigt haben sollte 6vv UsQiKkei %ccl Sovavdiöy totg TtQciTOig t% 
TioXscDg die Stelle eines Strategen zu versehen. Sophokles soll nach dem- 
selben Autor bei Westerm. 128 Strateg gewesen sein hcöv ^e' (v. 1. ^^') 
tSv TtQO TCöv TteloTtovvtiöLccutav ereötv f, eine Bestimmung, die mit 
sich selbst im Widerspruch, aber leicht zu rectificiren ist {Lessing VI 
350). Denn da der Anfang der TtsXoTCOvvfiaiaTid y der Einfall der The- 
baner in Plataeae in das Jahr des Pythodoros Ol. 87 1 fällt (Thuc. II 2 
Ilvd'odciQov sti ovo fiijvag ciQxovtog), so ergeben sieben Jahre vor 
dem Kriege (85 2) nicht das 65ste des Sophokles, der vielmehr Ol. 
93 4 mit 90 oder 91 Jahren gestorben ist und 75 1 als eben Erwach- 
sener den Reigen um die Tropäen gefuhrt hat , mithin Ol. 85 2 vielmehr 
56 (oder 57) Jahre alt war. Ist also die Bestimmung k'xeaiv f ' richtig , so 
muss statt ^e' geschrieben werden vg (oder v?) — oder sollen von dem 
Lebensalter des Soph. mindestens die Einer richtig angegeben sein (vs), 
so muss es nachher heaiv r{ (oder O) heissen (Ol. 85 1 oder 84 4). Es 
lässt sich indessen mit ziemlicher Gewissheit behaupten, dass von diesen 
Möglichkeiteu nur die letztere zulässig ist. Es berichten nämlich ausser 
Androtion (schol. Aristid. lll 485) Strab. XIV 638 uud das dem Aristopha- 
nes von Byzanz zugeschriebene Argum. Antig. übereinstimmend, dass dem 
Soph. jenes Kommando im samischen Kriege übertragen war. Der Bio- 
graph des Soph. sagt: iv t« TiQog ^Avalovg oder ^Avcciav noXifio), 
allein auch dies kann auf nichts anderes gedeutet werden, als auf eben 
diesen samischen Krieg — nach ^Avctiu der Samos gegenüber liegenden 
Stadt loniens , die wohl mit dabei betheiligt war. Sind wir also über das 
Ende des samischen Krieges unterrichtet , so haben wir einen Zeitpunkt, 
nach welchem Soph. nicht Feldherr geweseu sein kann. Der Anfang des 
Krieges fällt, wie schon bemerkt, Ende 84 4; bis zur völligen Einschliessung 
von Samos geschah so vielerlei, dass sie nach diesem Datum nicht gut 
vor Ende des Herbstes, d. h. vor der Mitte 85 1 erfolgt sein kann [Kr 
histor. philoL Studien 211); und da nun die Belagerung sich bis in den 
neunten Monat hinzog , so wird das Ende etwa in d^n Metageitnion oder 
Boedromion (zweiten oder dritten Monat) 85 2 zu setzen sein (nicht mehr 

85 1, wie Kr annimmt; sagt schoL Vesp. inl TifioKkiovg kccI inl tov 
i^'^g MoQvxlöov^ so hat er insofern ein Recht dazu, als nur ein geringer 
Theil des dritten Jahres noch in Anspruch genommen war). Somit er- 
geben sich für die Strategie des S. acht oder neun Jahre vor dem Ende 87 1. 

In diesen Krieg also gehört auch die Strategie des Thukydides ; denn 
der Umstand , dass der Historiker Th. unter den Feldherrn desselben den 
Sophokles übergeht, beweist nicht, dass er von der Amtsgenossenschaft 
beider Männer nichts gewusst habe oder sie in Abrede stelle., da er auch 
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andre Namen übergeht. Nur braucht man jenes 6vv SovKvöldy der vita 
Soph. nicht so aufzufassen, als seien Th. und Soph. innerhalb derselben 
12 Monate Strategen gewesen, sondern der eine kann es im ersten, der 
andere im zweiten Jahre des Krieges gewesen sein. Da es im wesentli- 
chen doch derselbe Krieg war, der von Ende 84 4 bis Anfang 85 2 dauerte, 
so erkläi't sich die Tradition der Amtsgenossenschaft der beiden Männer 
auch in dem letzteren Falle. -^ Wie aber passl diese Strategie des Th. zu 
seiner Verbannung Ol. 84 1 ? Er kann nicht vier oder fünf Jahre nach sei- 
nem Ostrakismos plötzlich wieder als Feldherr der Athener auftauchen, 
da kein zwingender Grund nachweisbar ist , aus welchem die nirgends er- 
wähnte frühe Zurückberufung aus dem zehnjährigen Exil sich erklärte. Man 
sagt : nachdem die Opposition einmal gebrochen war, hatte Perikles nichts 
dagegen, dass der Verbannte vor Ablauf der festgesetzten Zeit zurück- 
kehrte. Allein was hinderte diesen , nach seiner Rückkehr die Sache von 
vorn anzufangen? Und jedenfalls würde Perikles doch wohl die Wahl des- 
selben zum Strategen verhindert haben. — Der Widerspruch fällt übri- 
gens sogleich in die Augen , sobald man nur erwägt , wie viel Zeit dem 
Th. nach Plutarchs Angabe zur Opposition gegen Perikles zu Gebot ge- 
standen hat. Das Todesjahr des Kimon ist Ol. 82 4. Sonach hätte er höch- 
stens fünf Jahre zu seiner politischen Wirksamkeit gehabt, ein Zeitraum, 
der in Anbetracht der Bedächtigkeit, durch welche sich die aristokrati- 
schen Operationen in Athen auszeichneten, und der Schwierigkeiten, die 
bei seinen doch nur geringen Mitteln sich ihm in den Weg stellen muss- 
ten, für Th. nicht als hinreichend erachtet werden kann, um eine dem 
Per. so Gefahr drohende Stellung zu gewinnen, dass dieser alles zu seiner 
Vertreibung aufbieten zu müssen glaubte, um so weniger als Plutarch 
selbst, bevor er den Ostrakismos erwähnt, sich so ausspricht, die kost- 
spieligen Bauten des P. hätten ot negl vov 0. ^i^togsg vorzüglich zur 
Anfeindung desselben benutzt (14). Fünf Jahre nach Kimons Tode war 
von diesen Bauten noch wenig zu Stande gebracht. 

Der Fehler, auf welchem dieser Widerspruch beruht, könnte nun 
auf verschiedenen Seiten gefunden werden. Erstens wäre es möglich, 
dass der Feldherr im samischen Kriege ein ganz anderer Thukydides, nicht 
der Sohn des Melesias gewesen, und dass die gegentheilige Angabe des 
ßlog 2!og>. nur auf ein Missverständniss der Stelle im Thukydides zurück- 
zuführen wäre. Und diese Meinung findet sich wirklich von dem neusten 
englischen Geschichtschreiber der Griechen vertreten , weil in dem ßlog 
ßovxvdlöov des Markellinos (28) steht: fii) ccyvo6i(iev d' ort iyivovto 
0ovxvdldcci Ttokkoi. Allein so viel Genauigkeit lässl sich dem Historiker 
Th. wohl zutrauen, dass er, falls der betreffende wirklich nicht der Sohn 
des Melesias war, eine genauere Bezeichnung nicht würde unterlassen 
haben , da keiner auf den Gedanken kommen konnte , in jener Zeit sei un- 
ter Thukydides schlechtweg ein anderer als dieser zu verstehen. Obwoiil 
also schol. Ach. 703 Vesp. 947 ausser dem Thessaler (Thuc. VIII 92) ein 
Gargettier desselben Namens doch wahrscheinlich als Zeitgenosse des von 
dem KomikQi* gemeinten angeführt wird, so werden wir doch nicht umhin 
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können, so lange uns nichts weiter von ihm berichtet wird, diesen Gar- 
gettier bei den Todten liegen zu lassen. Einen dritten scheinen dieselben 
Schol. (Vesp.) aus Theopomp (nach Ol. 100) zu kennen , wenn sie sagen : 
6 ysvofisvog 6cTQa7iL6(i6g ifig>a£vsi, tov MeXriölov Kai xov oatQaMCd'ivza. 
SeoTCOfiTCog iiivroi 5 [arogmog zov Uuvzaivov cpv^lv ccvtiTtoXitev- 
Caöd'at UequiXti^ aAA' ovx Avögotlcov ^ aXla kccI avrog tbv Melrißlov 
(Müller fr. hist. I 294 98. 376 43). Dieser Sohn des Pantainos , meine ich. 
den Theop. als Gegner des Per. bezeichnete, scheint auch ein Thukydides 
zu sein ( tov Uctvxcclvov — xov MtXrjölov ) , allein auch diesen können 
wir nicht ohne weiteres zum Feldherrn des samischeu Krieges machen, 
so lange seine Existenz so zweifelhafter Natur ist und nur auf einem un- 
gewisseu Zeu^iss des Theopomp beruht. Auch ein Dichter desselben 
Namens, den Markellinos aus Androtion (44) kennt, dürfte hier nicht her- 
gehören. — Die zweite Möglichkeit wäre die, dass ein falsches Datum 
in Beziehung auf den samischen Krieg vorläge , und dass er nicht allein 
vor Ol. 85 1 , sondern selbst vor 84 1 (nach Plutarch dem Jahre der Ver- 
bannung) anzusetzen wäre. Aber wenn sich zwei Zeugnisse des Thuky- 
dides und Plutarch gegenüber stehen in einer Sache , die der erstere mit 
erlebt hat, so kann ein Zweifel darüber nicht obwalten, wer von beiden 
grösseren Glauben verdient. — Bliebe noch übrig entweder dass an 
der Stelle des Plutarch eine Emendation vorzunehmen wäre, oder dass 
PI. sich im Irrthum befände. Für das erste müssten erst bestimmte Mate- 
rialien gefunden werden; das zweite hat bei einer chronologischen Frage 
durcliaus nichts befremdendes , und so hat denn auch Kr (epikrit. Nachtr. 
27) angenommen, die Quelle des PI. habe zwar auch von 15 Jahren ge- 
sprochen , damit aber nicht die Zeit der Alleinherrschaft des Perikles nach 
der Verbannung des Thuk. gemeint, sondern angegeben, Thuk., habe 15 
Jahre laug dem Per. Opposition gemacht. Wäre damit die Wahrheit ge- 
troffen , so würde die Verbannung desselben Ol. 86 3 fallen — doch kann 
dies in keiner Weise für ausgemacht gelten. 

Acht Jahre nach diesem von Kr angenommenen Datum fällt unsere 
Klage des Aristophanes über das Schicksal des Thukydides als ein Bei- 
spiel, wie sträflich das junge Volk die Verdienste der Aelteren aus den 
Augen setze und sich gar nicht scheue , solche bejahrte Herren mit den 
ungerechtesten Processen zu verfolgen und ihre Verurtheilung durchzu- 
setzen. Also ein alter Manu war Th. zu der Zeit, als ihm diese Behand- 
lung widerfuhr, und die Blüthe seiner Wirksamkeit muss damals schon 
ziemlich weit zurück gelegen haben. Dasselbe bezeugt wohl auch die 
Stelle Vesp. 947 (Ol.. 89 2) , wo Bdelykleon die Stumraheit des verklagten 
Hundes mit dem vergleicht, was tvots dem Thuk. vor Gericht begegnet 
sei: aitonirixxog i^al(pvYig iyivBxo rag yvaO'ovg^ wenn hier, wie mir 
nicht zweifelhaft , der Sohn des Melesias und derselbe Vorfall wie in den 
Acharnern zu verstehen ist. Hier haben wir einen sehr wichtigen Grund 
dafür, dass der von Ar. erwähnte Handel mit der Verbannung des Th. 
nicht identisch ist. Ar. sagt ausdrücklich , dass Th. nicht mehr im Besitz 
seiner Kraft war und seine Sache nicht zu führen vermochte. Hiernach 
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scheint es mit seiner öwcKSzela (nach Piutarchs Ausdruck) doch bereits 
vorbei gewesen zu sein, als ihm dieser Process gemacht wurde. Was 
lässt sich für ein Grund erdenken, dass Perikles auf die Verbannung eines 
solchen Gegners hätte hinarbeiten sollen? es konnte ja unter diesen Um- 
ständen von einem Antagonismus zwischen ihnen gar nicht die Rede sein. 

B (comment. 54 sqq. 60 sq.), der hier ebenfalls zwei verschiedene 
Facta annimmt, hat diesen Grund nicht dafür geltend gemacht, sondern 
als selbstverständlich vorausgesetzt, dass niemand die Stellen des Plutarch 
und der Acharuer auf einen und denselben Fall deuten könne, während 
dies doch thatsächlich früher die allgemeine Ansicht war, von der auch 
Kr (1830) noch nicht abgeht. Freilich setzt B bei der Gelegenheit noch 
mehr als factisch voraus, was sich keineswegs behaupte lässt. Wenn 
Plutarch sagt, ^txa xriv &ov7ii6l6ov xatcclvaiv aal xov oaxQciKLafLov 
habe Per. ununterbrochen 15 Jahre regiert, so findet er einen Unterschied 
gesetzt zwischen der xarcclvCLg und dem Oslrakismos. Per. habe wahr- 
scheinlich bewirkt, dass Th. sich einer Golonie nach Sybaris angeschlossen, 
und zwar nicht der von Ol. 84 1 , sondern der von Diod. XII 10 bezeugten 
von 83 3 fTc' ctQ^ovrog KakXi^cc^ov, Dies sei die TiccrccXvacg ; nach zwei 
Jahren aber sei Thuk. , nach Athen zurückgekehrt, dem Ostrakismos er- 
legen. Einer solchen Trennung dürften aber doch gerechte Bedenken ent- 
gegen stehen. Wie könnte PL zwei Ereignisse, die um zwei Jahre aus- 
einander lagen , als den einen Grenzpunkt eines Zeilraums von 15 Jahren 
setzen? Oder soll er etwa in ungenauerer Ausdrucksweise (ibtcc xriv kcc- 
xdlvöLv %al xov oaxQ. für fisxcc xrjv KaxdX, allein gesagt haben, so 
müsste doch diese KaxccXvcsigy die angebliche Entfernung des Th. nach 
Sybaris, den Ausgangspunkt der Berechnung bilden, und statt auf 15 hätte 
er die Alleinherrschaft des Per. auf 17 Jahre angeben müssen. Auch bleibt 
noch zu erwägen, dass durch Annahme der ^'schen Vermuthung die 4 — 5 
Jahre, welche dem Th. zur Gründung und Befestigung seines Einflusses 
zu Gebote gestanden hätten, um noch zwei vermindert würden, was doch 
nichts weniger als angemessen erscheint. 

Die ganze Vermuthung von der Entfernung des Th. nach Sybaris 
gründet sich auf eine andre zum Theil treffendere Vermuthung, dass näm- 
lich der Verf. des anonymen ßlog GovxvöCöov irrthümlich von dem Ge- 
schichtschreiber erzähle, was von dem Sohne des Melesias gelte, wenn 
er sage: ovx slcixo nXsiovct xqovov TtQOßxaxeiv xov druiov. TtQwxov fiev 
yciQ vTto xov SsvokqIxov^ cög Zvßciqiv anodrKii^acig ^ eng ijcavijld'sv eig 
Ad"rjvag, 0vyx'^^^^9 ötKaaxrjQLOv cpBvyaov iclla)* vöxsqov d i^o(Sxqct%l~ 
^excti exfj i. Dagegen halte schon Kr (Leben des Th. 50) als gar nicht 
unwahrscheinlich nachgewiesen (von Timaeos und Plutarch bezeugt), dass 
der Geschichtschreibcr eine Zeit lang in Italien gelebt habe. Gerade also 
weil jener Biograph so verworren spricht und die Dinge durcheinander 
wirft, kann diese Nachricht von der Reise nach Sybaris recht gut von dem 
Geschichtschreiber gellen, wenn auch anderes aus der Umgebung vielleicht, 
gewiss aber das 7tQO0xc(xstv xov örifiov uiid der Ostrakismos auf den 
Sohn des Melesias zu beziehen ist. Richtig kann nicht sein , was freilich 
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auch Markellinos hat (24) , dass der verbannte Historiker sich nach Aegina 
begeben habe. Kr hat nicht unterlassen zu bemerken , dass dies der atti- 
schen Kieruchen wegen ein sehr unsicherer Aufenthalt für ihn gewesen 
wäre (48). Das drille ist die Vertheidigung eines Pyrilarapes, der wegen 
Ermordung eines aviiQ (pllog xccl iQcofisvog tdiog dia ^rjXorvTttag von Pe- 
rikles beim Areopag verklagt, von Th. verlheidigt, und darauf frei ge- 
sprochen seiu soll. Hierüber lässt sich gar nicht urtheilen, darüber die 
Persönlichkeit des Pyr. nichts näheres bemerkt wird. Endlich sagt der 
Biograph, Th. sei (vor dem Ostrakismos) von Xenokritos Cvyx'^^^^S ^*" 
%a(StriQiov angeklagt, und verurlheilt worden. Hier legt es die Zusam- 
menstellung mit dem Ostrakismos allerdings ziemlich nahe, dass der Sohn 
des Melesias gemeint sei. 

Dies angenommen hätten wir also dreierlei Yerurtheilungen unseres 
Thukydides , die erste auf Betrieb des Xenokritos , dann den Ostrakismos, 
und die bei Aristoph. erwähnte auf Betrieb des Kephisodemos. lieber die 
Zeit, in welche jede derselben fallen würde, lässt sich bestimmtes wie 
gesagt nicht angeben. Ist jedoch Xenokritos der aus Diod. XII 10 neben 
Lampon als Gründer der Golonie in Sybaris bekannte , so wird die erste 
bald nach Ol. 83 3 zu setzen sein ; den Ostrakismos wird man nicht gut 
vor dem samischen Kriege 85 1 oder 2 annehmen können , den bei Ar. er- 
wähnten Vorfall nicht früher als zehn Jahre nach dem letzteren. Weshalb 
Th. noch im hohen Alter, vielleicht nach dem Tode des Perikles, durch 
Kephisodem vor Gericht gezogen wurde, ist uns gänzlich unbekannt, und 
ebenso wenig kennen wir die Strafe, zu welcher man ihn verurtheilte. 
Zwar bemerkt ein schol. zu der Stelle der Wespen : oxi öi 6 ^A^fwcctmv 
örjfiog aBicpvyiav ccvtov Katayvovg idi^iisvds triv ovalav^ tuxI itQog ^Aq- 
ra^ig^riv iyx£ (pBvyow , aatpig noui ^Jöoiisveifg dicc rov ß' zov rgoTCOv 
tovtov ot fiivtoi Ad"rivaloi avrov %al yivovg ccBitpvylav 
Kcctiyv(o(Sccv ngoSidovrog rriv'ElXddcc^ xa2 uvtov i} ovola 
iöri(i£vd"ri — und auf diese Auctoritäl hin lehrt auch B unbedenklich, 
Th. der 7ivg)og avi]Q sei auf Lebenszeit, ausserdem sein ganzes Geschlecht 
für alle Zukunft aus Athen verbannt , sein Vermögen aber dem Staat an- 
heim gefallen. Welch ein Verbrechen rausste es sein , das die Athener zu 
solcher Härte veranlasste! Darauf antwortet der schol. aus Idomeneus, 
Th. habe Verrath an Hellas begangen. Also nicht lange vor Ol. 88 3, nach 
Ausbruch des peloponnesischen Krieges, wäre ein Verrath an Hellas mög- 
lich gewesen? Ich glaube, die Annahme eines derartigen Versuches wider- 
spricht in hohem Grade dem Sinn und Geist der ganzen Perikleischen 
Periode. Wenn Th. an Athen ein solches Verbrechen begehen konnte, 
so gut wie sein Namensvetter, der sogar wegen misslungener Erhaltung 
von Amphipolis nQodoalctg belangt werden durfte, so würde er doch in 
der ganzen Welt keinen gefunden haben, dem er Hellas hätte verrathen 
können ; denn der persischen Monarchie , auf deren Nutz und Froromen 
ein solches Unternehmen gerichtet gewesen wäre , lagen wohl so ehrgei- 
zige Pläne wie der einer Herrschaft über Griechenland seit längerer Zeit 
sehr fem. Also mögen auch Ankläger von je noch so erfinderisch gewesen 
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sein in Titeln für ihre Klagen, für einen solchen Process würden sie da- 
mals nirgend Boden gefunden haben; weder Sparta noch Athen hatte vor 
einer auswärtigen Macht die geringste Furcht, und derjenige, der Hellas 
einer solchen hätte ausliefern wollen , musste dem Arzt anstatt dem Rich- 
ter übergeben werden. Und Aristophanes — würde er einen Verräther 
an Hellas in Schutz genommen haben? War Th. wirklich wahnsinnig ge- 
nug , dergleichen Gedanken zu fassen , so hätte der Komiker seine Verur- 
theilung wohl lächerlich ßnden und verspotten können, aber er hätte 
sicher nicht im Ton gerechten Mitleidens und energischer Missbilligung 
sich seiner angenommen. Oder will man es sich als möglich denken, dass 
der Name der Klage eine reine Komödie war , und man es nur auf Besei- 
tigung des Th. gleichviel unter welchem Titel abgesehen hatte, so ist 
erstens gar kein Grund ersichtlich, warum der altersschwache einflusslose 
Mann Gegenstand so heftiger Anfeindungen hätte sein können , und zwei-, 
tens wäre die Sache für die Kläger doch etwas gefährlich gewesen : denn 
selbst Sokrates hätte nicht den Schierling zu trinken brauchen, wenn er 
nicht statt einer kleinen Busse sich selbst die Speisung im Prytaneion zu- 
erkannt hätte, und so würden in so viel früherer und immerhin noch 
besserer Zeit die Richter sich für eine erdichtete Klage dieser Art schwer- 
lich haben gewinnen lassen. Man mag die Sache ansehen von welcher 
Seite man will, man wird sich ^r sUrtheil anschliessen müssen, der eine 
Verwechselung des Thuk. mit Themistokles bei dem schol. nicht für un- 
möglich hält. Idomeneus sprach von Them. , und in unseru Schol. sind 
seine Worte auf irgend eine Weise au die Stelle über Thuk. gerathen. Kr 
hat sehr passend angeführt, dass auch Plutarch den Idom. kennt; er er- 
wähnt ihn Per. 10, um eine Angabe von ihm als unwahrscheinlich darzu- 
stellen : so würde er auch wohl bei Thuk. seiner gedacht haben, wenn er 
bei ihm eine von den sonstigen Nachrichten so abweichende Darstellung 
gefunden hätte. 

Also eine asLtpvyla nebst Vermögensconfiscation ist für den alten 
Thuk. nicht gut denkbar. Auch enthalten die Worte des Arist. gar nichts 
davon, sondern nur durch i'^oXia^ai wird im allgemeinen eine Verurthei- 
lung angedeutet. Denn die Worte avfiTtlaxivra ry Üicv&av igrifiia mit 
Kr als Umschreibung des Exils zu fassen verbietet die schon von E rich- 
tig erkannte Gonstruction des Satzes. Von ayfiTtlanivTcc hängt zunächst 
ab t^Ss Zip K, x, X. ^. , wie Plut. Per. 11 von Thuk. sagt: %bqI xo /Softer 
ToJ hsgiTikei GVfinXsKOfievog, Th. und Keph. sind die freilich in sehr un- 
gleichem Kampfe befindlichen Parteien, ry Z, L gleichwie tw X, J. Ap- 
position , eine Bezeichnung des K. seihst. Zur Erklärung bemerken die 
Schol. . Zuv^wv iQrjfilci sei sprüchwörtlich , avfiTcX, xij E, L sei gleich 
iQrifiov övxa^ und in den Paroemiographen wird bestätigt: im xmv igri- 
liovfiivtav vTto xivtav (append. IV 75). Der vom Alter schon gebeugte Th. 
befand sich im Zustande ausserster Verlassenheit, und zwar auf Veranlas- 
sung des zungenfertigen Sykophanten, daher diesem selbst der sprüch- 
wörlliche Ausdruck als Praedicat beigelegt wird, eine Auszeichnung, deren 
Pointe in dem Vorwurf skythischer Herkunft für Keph. liegt, denn der 
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cctr^Q TO^orrig oder ZKv&rig, der den Th. so kläglich herumgezerrl, ist 
niemand anders als K., auch 672 bezeiclmet zo^orag Menschen wie K., und 
673 sind TtariJQ und ^vyysverg des K. gemeint. Euathios, ein Mensch 
desselben Schlages wie K. (671), ist der Gleichartigkeit wegen nur so da- 
zwischen geworfen , damit er bei der Gelegenheit auch eins abbekomme. 
Nach Hesychios hat aber diejenige Hulflosigkeit, die man mit Zuv^tav 
iqri^Ccc bezeichnet, den Charakter des plötzlichen und unvorhergesehenen ; 
er führt in gelehrterer Weise die Entstehung des Wortes auf einen be- 
stimmten Fall zurück , da die Skythen plötzlich aus Ephesos wären verjagt 
worden: TtccQOifiCa, anb tcov gjvyovrmv i^ E<pi(Sov ^Ttvd'cSv öiaöod'Siaa' 
gjoßrid'ivvsg yuQ xai Tugecxd'ivTsg xara yvcifiriv, Husums ergänzt «yriJA- 
'9t)v, aber vollständig erst E oi Kccxa yv. anii'k^ov. Hiernach würde, 
die Identität des in den Wespen erwähnten Vorfalls mit dem unsrigen 
vorausgesetzt, die Lage, in welche Th. durch K. versetzt war, abgesehen 
von des letzteren Stammbaum noch deshalb sehr passend 2, i, genannt 
sein , weil plötzlich etwas so entsetzliches und unerwartetes wie Sprach- 
losigkeit über ihn gekommen war. 

Vielleicht können wir aber, um dieser Anmerkung ein Ziel zu setzen, 
die Angabe unseres Dichters, dass Th. nicht allzu lange vor Ol. 88 3 ein 
Kvg)6g civi^Q gewesen, zu genauerer Bestimmung des Zeitpunkts seines 
Ostrakismos benutzen. Als er verbannt wurde, musste er doch wohl noch 
im kräftigen Mannesalter stehen und sich annähernd noch im Besitz der- 
jenigen Kräfte befinden, die Ar. an ihm zu rühmen weiss, ^vtV r^v Bov- 
Kvdlöfig — sonst hätte die Gegenpartei es schwerlich der Mühe werth 
gefunden, sich von ihm zu befreien. Denn die Annahme, dass gerade die 
Anhänger des Th. das Mittel des Ostrakismos zur Klärung der Lage in 
Anregung gebracht hätten , und dass es wider VerhofTen gegen sie aus- 
geschlagen wäre, entbehrt jeder Grundlage, da sie unmöglich in Zweifel 
über die öffentliche Meinung sein konnten. Doch selbst in diesem Falle 
ist es nicht wahrscheinlich , dass Th. damals viel über 60 Jahre alt war, 
denn er soll eben eine dwaczsia ausgeübt haben, die derjenigen des Pe- 
rikles die Spitze zu bieten geeignet war. Nehmen wir ihn also OL 88 3 
etwa 75jährig, so zählte er 86 3, wo ICr seine Verbannung setzt, 67 Jahre 
— und das will uns ein zu hohes Alter scheinen für eine övvaetsla in 
der Republik. Plutarch sagt, fieza tiJv &ovKvdlöov xcczciXvCiv xal zov 
oazQam(S(i6v habe Perikles ovk iXazzoD zcSv te itöSv den Staat allein re- 
giert jB wollte unter der KavdXvatg etwas anderes verstehen als den 
oczgamöfiog — das ist nicht möglich; aber der Ausdruck des PI. ist frei- 
lich ein ganz sonderbarer, der sich schwerlich dürfte rechtfertigen lassen. 
Die beiden Wörter xutcckvaiv und 6azQa7iL<Sfi6v^ deren Bedeutung sich so 
zu einander verhält, dass das zweite nicht etwas von dem ersten verschie- 
denes angiebt, sondern eine bestimmte Art von Y^azaXvCig ^ können nicht 
durch ncti verbunden werden, xazcclvöig ist der höhere Begriff, es gibt 
mancherlei 7wzalv68ig , eine davon ist der Ostrakismos. So wenig es also 
möglich ist, von einem Hungers gestorbenen zu sagen: ^nack dem Tode 
und nach dem Verhungern fand man ihn da und da', oder von einem 
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hl die Festung gesperrten : ^ nach seiner Einschliessung und nach seiner 
Festungsstrafe war er wahnsinnig', oder wenn ich zu Schiffe irgend wo- 
hin gefahren hin : ^ nach meiner Ankunft und Seefahrt ' — ebenso wenig 
hat es mit diesem Ausdruck bei PI. seine Richtigkeit. Er hätte sagen 
müssen (leta rijv S. dia tov oatQccxiöfiov TicitdXvötv oder (i, r. 0. tw- 
rdlvöiv oder [i, tov 0. o6tQciKi0(i6v. Also glaube ich schliesslich aller- 
dings , dass die Stelle einer Emendation bedürftig ist. Wie aber soll man 
emendiren? Das überlasse ich andern zu entscheiden, vermuthe indessen, 
dass von der Kccrdlvöig des samischen Krieges die Rede war {fisra t^v 
tov 6(xfii,cc%ov TtoXifiov ^atdXvCiv xal tov SovkvSIöov oatQamöfiov^), 
und dass demnach die Zahl der Jahre von Perikles Alleinherrschaft nicht 
15, sondern 10 betrug; tav u itc5v statt i wäre aus irrthümlichcr Ver- 
doppelung des Anfangsbuchstaben von itoov zu erklären. Sonach wäre 
Th. Ol. 85 2 mit 62, oder wenn Ar. ihn mit weniger als 75 Jahren Kvg)6g 
genannt hat , mit etwa 60 Jahren verbannt worden. 

666 Eine zweite Erwähnung des Keph. ist nach E in fr. 406 II 1121 
enthalten: eCti. tig itovriqog ruilv to^otrjg (Svvi^yoQog atk, 

670 'Axciidv vor E, — ^Axaict ist nach Hesychios ein Name der Deme- 
ter, ci%o tov Tteo/i tr^v K6q'i]v axovg^ onsQ STtoietto ccvaSi]tov0cc civtfjv. 
{M, Schmidt Didym. 80 f.) Das Wort wird mehrfach als bei Aristophanes 
vorkommend bezeugt , doch ist schwer ersichtlich , welchen Schimpf oder 
welches Ueble zu ertragen Demeter dem Thuk. habe zumuthen können, 
man müsste denn mit Bl erklären : ^sirhilis autem accusatori Ceres in hoc, 
quod dea quosvis interrogabat de filia , ille reos enicat interrogando^ , 
Jeden einzelnen wird sie doch gewiss nicht öfter als einmal gefragt haben, 
und Th. wäre sehr unfreundlich gewesen , hätte er ihr darauf nicht Rede 
stehen wollen. Auch was sich HM ausgedacht hat , empfiehlt sich nicht 
mehr von Seiten der Wahrscheinlichkeit. Er meint, ^Axctia bedeute wohl 
^einen Klageaufzug, zur Erinnerung an die Klage Demeters gehalten', bei 
dem es sehr laut und geräuschvoll zugegangen sei, und Thukydides — 
wolle der Dichter sagen — habe ehemals * sogar den lärmenden Festzug 
zu überschreien vermocht'. Wie passt dies ehemals zu den unmittelbar 
folgenden Worten? ^die ganze Stelle bezieht sich ohne Zweifel auf einen 
wirklichen, den Zuschauern wohl bekannten Vorfall, der nicht lange 
vor Aufführung der Acharner sich zugetragen hatte'. — Harn. 
hat vermuthet: w — ovö^ av Avtoxlilg TtaXccicav nach Theophilos fr. 2 
in 627 , wo einer wegen ausnehmender Geschicklichkeit und Grazie beim 
Weinmischen gerühmt, und dann hinzugefügt wird: ovd^ Sv AvtOKlijg 
Ovtoog (la Ti}v yijv svQvd'fioag trj de^ia "Aqag iv(6(ict. Aber wir können 
aus Theophilos schwerlich einen Personennamen in die Acharner hinein 
corrigiren-, abgesehen von den Härten, die Ausdruck und Gonstructiou 
durch diese Lesart bekämen, vgl. B comment. 251 Eoelscher vit. Ly- 
siae 145. 

671 üeberl. ^Iv Sv (R ohne dv), natSTtdkatCev av fiev Kü [liv y dv 
BentL (liv t' dv Reiske (ihv tSv E {iht av P (livtSv BL — Eua- 
thlos hatte seine Redekunst bei Protagoras gelernt, und seine erste Probe 
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soll darin bestanden haben , dass er dem Lehrer bewies , er sei ihm keine 
Bezahlung schuldig, wie er nach Aristoteles sich kein Gewissen daraus 
machte, gegen Protagoras selbst Anklage zu sein ; s. B comment. 97 sqq. 
Seine Sykophantenkünste weiss auch Philokieon Vesp. 592 zu schätzen : 
&Gt EAtt^Xog 3jo5 ^iyag ovtog KoXandvvfiog (für Kkecovvfiog. s. zu 88) 
aCTttSanoßkrig Ovxl TtqoöiißeLV vficcg tpaaiv ^ itegl xov TtXri^ovg 81 
fiaxstad'aL, Dazu bemerkt der schol. i^v de Kai evQVTtQcaKxog kuI 
kalog (hier 677). Cratin 84 II 67 Plat. 100 II 651. 

672 f. ro^orag tqlGx. 3000 solche Menschen wie Kephisodemos, und 
unter TtcctQog ^vyysvsig sind wieder die väterlichen Verwandten des letz- 
tern , eben solche ro^orai zu verstehen. — vgl. Equ. 284 «Tto^aveta^ov 
avxt%a [laka, A, r^mldöLOV HSKQcc^Ofial cov, K, Kcctccßorl(SOficci> ßomv 
6e, A, iiccTax£KQcc^O(ial 0s kqoc^oov ktL 

673 Aristid. I 125 4 ijöri 8e ng kccI zelevtiiaccg Bian^^si nsQLxo^ev- 
d'elg V7t6 Tcov ßccQßuQan/, 

676 ^vvTJyoQog ist der vom Volke dem Kläger gegebene Beistand. 
Meier u. Schoem d. att. Process 166. vgl. Schoem comit. 108 sqq. 

677 Alkibiades kam schon in dem ersten Stück des Aristophanes (fr. 
211 6 II 1033) Ol. 88 1 als einer aus der neuen Schule vor. 

678 iifjy vor E. — (p6vyei.v und diciaeiv sind die stehenden Aus- 
drücke für m ius vocari und accusare, ein (pevyfov ist also ein reus. An- 
ders erklärt E und Bl cpEvyBiv stehe im Sinne von TCccQaßcctveiv. el 
pellere posihac oportet {mulctetur auiem, si quis hatte legem refugeril) 
senem sene, iuvenem atäem iuvene, BL 

679 com. anon. 322 IV 668 yiQmv yiqovxi yXmcav riölaxriv b%ei, 

684 xovg d' vor E. 

685 iitr AeTtQoov ist eine fingirte Ortsbestimmung, anklingend au 
Ai7tQ€ov in Elis (vgl. Av. 149), der aber das den Riemen zukommende 
Beiwort XsTtQog zum Grunde liegt. Daneben ist auch die Bestimmung die- 
ser Riemen darin ausgedruckt, nämlich das lineiv (nach Bekker an. 1 51 
5 xo indiQSiv (laaxi^yovvxa), schol. oV (lev ano xov XineiVy o icxi 



XVTCXBIV, 



687 q>ct(Stctv6g (vgl. fr. 420 II 1125) sieht wie von Ociaig gebildet 
aus ; aber nicht Leute , die vom Phasis kommen , sollen ausgeschlossen 
werden, sondern gleich dem avKog)dvxr}g jeder, der eine beliebige Art 
von gjciaig sich zum Gewerbe macht , jeder Angeber und Schnüffler. 

691 schol. vri xov (plXiov Jtcc Menander 58 IV 85 fiaQxvqofim xov 
cpiXiov (0 KjQaxünv Jicc u. a. 

692 f. Vesp. 976 Ttov xa naiöla ; ^Avaßalvex^ <o TtovrjQa xai xvv- 
^ovfiBva. 

693 fiädöccv D. Moeris 203 10 iia^av TtQOTtSQiGTtcofiivag y,cu fiaxQmg 
Axxtnot (Herod. jttov. 31 19) , ßaQVxovmg nal ßgaiicag^EXkriveg. 

694 Zur Vermeidung des Dactylus vor dem Auapaest dij noxixsx^ 
ijilv (vgl. zu 47) sind mancherlei Versuche gemacht, aui legendum noxiie- 
xov xccv yccaxiqa auf reponenda Dorica forma trisylläbi aoristi^ qui At- 
iicis est n^oax^ts vel potius Ttqo^axsxe, Dorienses tzoxöxbxs dixisse 
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minime affirmaverm E, inovett BentL norsx Reis. forU axovs B 
axovs dfi TtQxnii % Cob. S. Ä u. W 194. — Nach xov vovv nQO(si%Bi.v 
(Equ. 1014 ctnovt dij vw xai tcqoösxb rov vovv i^l) ist hier nccQa 
nQoaöoTilav gesagt rav yccötSQCi, 

698 AIciphr. III 38 i]v ds ovrog Xaiinga ^rifila. 

699 Aus der Stellung des Wortes iXX^ sCxlv rifitv (hinter aXaaziij' 
östsv) bei Suidas geht hervor, dass dieser gelesen hat cclXd ^öriv, (Vesp. 
64 aXX ectiv rifiiv XoyLdiov yvdfiriv l^ov.) — vgl. com. anon. 460 IV 700 
lifldi 7C0XB ^fiöslg yivovto Msyccgiav CogxarsQog 478 V p. Xlil Meyagsig 
Sh g>evys jra^rag, elal yag ntKQoL Megara galt für die Wiege der Ko- 
mödie , doch war das Kind iu derselben verwahrlost , und die Auswande- 
rung nach Attika that ihm sehr gut. Me bist. crit. 20 f. 

703 siTieg codd. aiTteg E. l^ex* vulg. lielz" R r^etr' E, 

708 schoL oxi iv xoig (ivaxriQlotg xijg JfjfirixQog x^^Q^S d^vexai. 

709 f. KciQv^m ys (ohne y« R) /imctionoXiv, OTta JiKatOTtoXig; 
(JtTiaiOTtoXt R) vulg. ya Br k, JinaionoXlv ya, na A, E x. Ji^aioito- 
Xiv OTtct D xa^vlco. JiKaiOTtoXi^g Se na; Harn, — vgl. Eur. Hec 146 
KilJQvaas ^£ovg Hom. 5 438. 

711 riKO^sg vulg. ^xofisv FJ LKOfisv R tnofisg E, 

712 alel vulg. aiig Br asl YiFD, Das letztere braucht der Megarer 
722 als lambus. 

713 D. antwortet so, als hätte der M. SianLvo^ev statt dianeiväiieg 
gesagt. Plat. Rep. IV 420 E. 

714 ^ wir .machen, was wir machen.' lulian. epist. 22 heivog (lev 
rjv olog riv. vgl. Hesych. ota dif. 

716 ingaxxov vulg. ingaCGov E, xy vor Br. 

718 Polyzelos 1 (com. II 867) 2 ngooovxa Tr^v vavv onmg rattert« 
xmv xanäv anaXXayijvat. 

721 Nikias hatte OL 88 1 die Insel Minoa vor dem Hafen von Nisaea 
besetzt, schol. iv Ni0ala xijg MsyagCdog iiXsg ntjyvvvxat. r^v öh o xo- 
nog inri^oog xmv ^Ad"rivai(av, Thuc. IU 51 (vgl. U 31). 

723 vgl. zu 487. — Synes. epist. 104 öUriv agovqaCov (ivog ivsSs- 
dvMi xij nixQa, 

727 Der M . lässt den D. eines der Mädchen in die Höhe heben , wo- 
bei der letztere seine Entdeckung macht. 

728 Vesp. 1509 xoml xi i?v xo ngoaegnov] Ran. 438 xovxl xi riv xo 
7cgäy(ia; Plut. 1097 (Ach. 157) xovxl xi r^v; Ter. Andr. IV 4 7 quae haec 
est fabula? 

733 nsglöov vvv fiot nsgl d-vfiixiMv {d-vfiaxiöäv ABGJ ^fitixl- 
öay R ^(irixiöav F) vulg. negcdov (JT) fioi n. d^vfiixav vvv Kü ne- 
qISov vvv (vvv Bt) fi, n. dv(iixäv (Br) E nach 1051 n, ft. n. d^vfirjxLÖav 
D [d'vfiaxidäv 38) ^[iixidcDV M. 

735 schol. JiOKX'qg xig rigmg iri^fiäxo nuqa MByagsikScv , tp xai 
aycSva xsXovai xa JioxXeia, ov xccl Gsongtxog fii(jf,vfixai (id. XII 29). 
ov di inl xm JioxXei sd^asv äy^va ^AXnddvvg o üiXonog , inixeXov- 
aiv ot MsyaQstg. 
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736 ijfiBvcct vor 2>. 

738 xoiqCöiov vor Bentl, xo xovqiov R. zaxci xo %oi^lov1 — Pac. 
431 aye dii <sv x<x%iag vitsxs xriv tpiaXviv, 

739 0Lyrig vor Br, 

740 XV y vulg. %iXiv t' ayr. R xv BL 

746 schol. ta y^Q koIovqcc iv xatg kQOVQylceig ov {hJaroft, xa2 xa- 
^oAov OTCf^ av (iri rj xiksiov rj vyiig^ ov d'vexcci, xoig &solg. 
749 xQci(psv vulg. xqicpuv P xqi(pHv M [Ahr D. 117). 

751 Nach diesem Verse scheint eine Lücke zu sein. — Soph. Ant. 
509 0(iai^og in fiiag xs Ticil xccvxov TtaxQog. 

752 xccvaxvoiavd"fj B nach Ahr %uvci%v(H)IV^^ vulg. Twvaxva- 
avd-y E. 

754 schol. noXXoi xmv EXXi^vcov ov ^vovdt %olQOvg ri} Acpqodlxri 
cSp ßdekvxxofiivy öccc xov"Aötoviv ccvxov. vgl. dagegen Ath. ill 95 F 
oxi <y' övxtog ^Aq)Qodk'i[} vg ^Bxcci, (iccqxvqbi KcckXiiiaxog rj Zrivodoxog 
xrA., bemerkt bei Gelegenheit eines Fragments von Antiphanes, wonach 
in Cypern grosse Schweinezucht getrieben wurde (125 ill 68). Eustath. 
853 34. 1183 19. 

756 f. Epicharm. ap. Ath. III 85 E Icfrt d' adufxov KQiccg. 

757 i(i7tE7taQ(iivov vor E, 

760 a Kcil S/SoDg vor E, / 

761 fort, XVQQS X'^QQ^' -^^^* Bionys. ap, Eust, 1752 Z2 x^'iQQS in{- 
g>d'ey(ia TtQOg xovg vg, add, ffesych. X'^^QQ^ ^* Eust. 855 26 xal xo x^QQ^ 
avßoxi%6v, 

762 xqioyoig Sv igsßlvd'ovg'j JfiC. %ot not not vulg. ^[not xo?R) xq, 
iQsßlv&ovg; d%k fioi,. K, not not KL — vgl. Ran. 545 xovQsßlv&ov 
^ÖQaxx6(irjv, schol. xov ccldoiov, 

763 Oißakstog E nach schol. totto^ MeytxQldog, cckXoi ^Axxi^nrjg, 
Doch ist (pißaXBfog vielmehr acc. pl. von 17 cpißaXBtog, Ath. III 75 R rcov öl 
Hcclovfiivcav q>ißciX€aiv avKCov ApoUophanes 5 com. II 880 xag gjißdXsag. 

764 von Bentl. für unecht erklärt, xl öal tfvxa [avna R) xQtoyotg 
av ccvxog; AF 0v KaxQ(6yoi,g avxog av R tf. %axaxQ(6yoLg av avxog C 
xl dh övTicc XQ, avxog Sv P Aid. xl dccl Cv; xccl xg. av avxag*^ Br r. 
d, öv\ XQ, av; K, oiot xot koT B xl dal* 6v Kai xq, av avxdg] K, xo2* 
Tiot B, * imo öi lege ex Aid, ^ P — also xl dh av ; xaxaxQoiyoig av ; K. 
oiot Kot Tiot (oder xl dal iJv; KaxaxQ(6yoig av avxdg*^ K, %ot xo??) Doch 
glaube ich eher, dass nach Tilgung des avxog zu lesen ist, wie ich oben 
geschrieben habe. 

766 (1050) Vesp. 529 ivsyndxm (lOi, ösvqo xriv %bsxriv xig ag xdxi- 
axa Thesm. 238 Piaton 9 II 617 Lysipp. 8 II 478. 

769 Tqayacal ist ein Ort in Troas bei Hamaxitos , mit Salinen, (to 
XQayaüaiov oXoTcrjycov Strab. XIII 605 xQayatSaioi aXsg Steph. Ryz. s. Me 
Steph. R. 721 f.) D. denkt aber hier an xQaysiv, 

774 SxBQOv vor Br. xovxtav vulg. xovxo E. — schol. aaxBleog 6h 
M, offia Kai TtEQiTcad'cSg xavxa Ttagd xov AtKatOTtoXidog irj[tEi^ a nqo- 
XBQOv ot MsyaQBig aXXotg itaQBtxov, vgl. 721 ff. 
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776 Verba xavxa öilj pessime vertit Br haec quidem prospere ces- 
serunL subaudüur ögaaw ut Vesp, 851, eodem sensu usurpatur ravxd 
VW Vesp. 1008, et ravra nude Equ. 111 Vesp. 142 Pac. 275. E. 

111 EQ^ (oder igfi) ifiTtokaie codd. ^Eg^ici ^ (iit. Seal. — Thesm. 
1202 EQ(irj öoXu Tai;Tl iiev en Kcckmg noielg. 

781 (41) Aeschin. epist. X 10 xovx ineivo^ Iqnjv^ yMxangriaovxeg 
flfiäg 7tceQ6i0i Philostr. epist. 62 aTcriJid'Ov evd'u <Sb oipsa^cci wofAtiVj aal 
xovxo i%SLVO iSfjxovv mg 7}Q7cay(iivi]v: 

782 Hom. A 604 aanov 3' ÜQa ot Ttikev aQxq. vgl. Vesp. 77 Aua- 
xandr. 52 (III 195) 3 Athenion 23 com. IV 557. 

783 Cum magno malo tuo megaricissabis , i. e. dolose ages. Mega- 
renses enim, ut supra diWwm (699), inl TtovrjQla dteßdXXovxo. simul 
etiam quod megarice loquebatur. Bl. 

785 ccyoQtxvofioi ACRF a ay. BJ oi yogav. Br ayoQ. E. — Bl 
vergleicht Eur. fr. 683 ^ ncctg vodst 0ov KccTCiTiivövvcog e^si. A. nqog 
xov ; xlg avxi^v Tcrifiovtj öafia^exaL ; 

787 xtri {xlfj R) codd. xl d'^ Br xl dal E. — Nub. 1506 xl yccQ (la- 
Odvr' ig xovg ^eovg ißgi^ixtiv^ {Herrn, praef. XL VI ff.) Philostr. epist. 
26 xl (lad-GW üBavxa TteTtoXififinag •, Aelian. epist. 14 xl ycig fia^cov 
^vd'filtBig [16 'j — xl yocQ aal fiad'cov Svd'gconog elfic ; 

793 Ttolkd y\ M. aXld (isv vulg. noXXd aXXä fiev TA %. d. filv 
R n6XX\ M. dxV afilv E. 

794 vvv codd. vvv E. 

796 fid^av vulg. fidSdav Porius. 

Der Dorismus des Megarers ist nicht con^equent durchgeführt ; ändern 
darf man in dieser Beziehung wohl nur in sehr beschränktem Masse. 
Ueberall findet sich das charakteristische a für r^ festgehalten : 'Ad'dvaig 
690. 790 u. s. w. Daher darf man 739 nicht xQtjad'a atyrjg verbinden, vgl. 
auch n^axa 704 dxBQOv 775 (also auch 774). Von andern Laut- und Wort- 
eigenthfimlichkeiten bemerke otaadig 703. 740 (wovon jedoch an der ersten 
Stelle das Lemma der Schollen olaadsg lautet nach Gregor. Gor. dial. 230. 
364) akl 712 , dsl (v. J) 722 dgagatoi 723 ^da&s 731 KQtig 756 x^jcft- 
xsv 706 HfjQv^Qdv 748 xijx 751 xcavxov 751 , ifiayvxci 778 fiddöav 693. 
796 XQfjddexs 695, aber (pavxdtofiai 784 oösXov 757 tloxeidd 759 
g}axl 732 al 727, 733. 734. 749. 775 (daher auch wohl alnsQ 703) at xa 
693. 796, während av für idv 752, ög %a 760 (vgl. 698) XQd(pBiy 749 
Sfißaxs 693 dvxBivov 121 ifi7te7taQ[iivov 757 (codd. ifiTCETC.) av xov 757 
TtaxixBxs 694 noxxdv 693. 744 Ttoxxo 712 OKa für oxb 715 oxxa für 
oxav 723 xfivmd'Bv 715 avtg 795, aber avBv 759 yd 736. 755. 756. 759 
TtdoöaKi 724. Von Declinationen xol 720 reo 759. 795 ifianna 778 , aber 
aOA/ov 692 Xtfiov 10^ xovÖb IZl rovrov 751 ;uo/(>ovg 700. 725 
^viiaxiöäv 733 xävös xav 756. Pronomina iydv 709. 715 (lyw R) iyoivya 
697. 725 iiilv 694 afitv 782 dfilv 793 dfii 720 öv 736. 738 xol 749 xv 
acc. 691. 740 Vjiig 721. 722 vfii 698. 700 vlv 736 rccfv für «i/ 722 xcig 
für G)g 723 öd fidv 718. 745. Verba i%0(iBg 111 g}iQBiv 100 &vblv 
753 nah IV 796 (daher auch wohl nicht xgdtpBv 749) tpaüü 700 io^elxB 
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702 t^Bite 703 TtBiQceasiöd'e 704 yQvlXi^errs 707 xagv^ä 709 anouiä 740 
i^ei 748, aber oiot^sre 707 a^o^a(roi/T€^ 711 iiinogsvo^av 715 
TTWV^v 695 ((Fty^v 739) kyg 710. 727. 733. 737. 749. 775 i(Koriy 761 Ttet- 
Q'^öd'Bl^ dtccTtBtvcifisg 712 i^ro-Ö-ow 691 fjfiBv für «Jwat 702. 732 ef- 
jusvcirt 736. (^ju^vat Aid.) 

798 Equ. 614 ccyyBiXov rjfilv Ttmg ro TtQciyfi riycovCöG) Lys. 706 
Sva(S(S(x Ttgäyovg rovös xal ßovkBVfuxzog. 

800 Von dem Sykophanten Ktesias wird nichts weiter berichtet. Die 
mittlere Komödie kennt einen grossen Essvirtuosen dieses Namens, von 
dem man sagte, er wisse wohl den Anfang, aber nie das Ende der Mahl- 
zeit zu finden. Philetaeros 3 ill 292 Anaxilas 25 (Ili 351) 30. 31 111 353. 

803 7cri(ic(VBtrccc vulg. Ttruiavst xig E ri D. 

804 i^o^OQ^BXctt codd. ivanofi, E, — schol. lvtntoH>rfiBxcii ^ ivcc- 
TtOfitt^Ei. tag KccxaTtvyoov dl KCDfKpdBlxai o ügiTtcg, avxl xov ovk ccvi^y 
X'^g KtvaLÖLag Ügimdog, Man vergleicht Eur. Bacch. 344 , wo Pentheus 
sagt: ov^ff TtQOOoiiSBig %Bigti^ ßccKXBvöBig ö^ Iciv^ Mri^* i^Ofiog^Bi ftco- 
Qtav xipf arjv i\iiol\ JRu Tim. 113. 

805 s. zu 88. 

807 Ueber Hyperbolos s. Me bist. crit. 93 sq. 137 sqq. 188 sqq. 
Erst nach Kleons Tode gelangte er zu Einfluss in der Politik. Zur Zeit, 
als die Acharner aufgeführt wurden , scheint er nur Privatleuten mit Pro- 
zessen Schaden zugefügt zu haben. 

810 Den Anapaest vog isl zu beseitigen , schreibt E Kq. ccv xex. 
ccTtOKBuaQ^Bvog Reis ccv€c%, Bentl, fort iyKBKaQ^ivog B bv xbk, R 
u. W 207. — Der hier und 1117 genannte Kratin ist nicht der Komiker, 
als dessen Nebenbuhler nun Aristophanes auftritt, sondern ein stutzer- 
hafter Geck von sehr dissolutem Lebenswandel, nach den Scholien aber 
gleichfalls ein Dichter, und zwar ^bXw Ttoirjxtjg, Wer so ängstlich wie 
Kratin auf die Eleganz seiner Frisur hält , zeigt dadurch an , dass er für 
höhere Dinge keinen Sinn hat und nur auf das Aeussere Werth legt. Von 
einem solchen kann man also sagen , er ist als Geck frisirt. Da aber Kr. 
mit seiner Flachköpfigkeit noch das Laster der (lOixBia vereinigte, so 
heisst er hier iioi%ov xBficcQfiivog ^ nicht als ob (lOLXog ein Bidog und 
ovo(ia KOvQcig inQBitovg mvcctdcidovg wäre , wie der Schol. behauptet, 
sondern weil sich in seiner Haartracht die ganze Leerheit seines innern 
Wesens kundgab , die sich wiederum äusserlich in seinem sittenlosen Le- 
ben abspiegelte. Pollux II 29 ff. zählt einige Wörter auf, die eine be- 
stimmte Form des Haarschnitts bezeichnen, darunter ist aber fioi%6g nicht 
enthalten, vgl. Becker Charikles III 238. So hat itf vielleicht Recht, der 
hier ^oi%6v naQcc ngoddo^lav für oiiJTtov gesetzt nimmt, da nach Hesych. 
eben der Krjnog (iia (laxctigcc gemacht wurde. Leute wie Kratin Hessen 
sich das Haar da, wo sie es nicht haben wollten, mit dem Messer rasiren, 
nicht bloss mit der Scheere kürzen , doch scheint Pollux a. a. 0. 32 (na 
(laxalga (im Gegensatz zu den beiden Klingen der Scheere) nicht als 
stehenden Kunstausdruck, sondern als Erfindung der Komiker anzusehen: 
i'XByov di xt ot xoojitoodoi nal xBtQBöd'at (ica fjux^alguy inl xcov Kakka)- 
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m^ofiivfov' tfiv 6s fidxcitQav xavxrjy xai ipccXida KexXri%ttöiv (Aristoph. 
fr. 368 1 II 1078]. 

811 ovö^ TtsQ. vor BenlL — Artemon von Klazomenae war eiu be- 
rühmter Mechaniker, dessen sich Perikles bei der Belagerung von Samos 
bediente. Diod. XII 28 Ephoros bei Plut. Per. 27 (fr. 117 Müller). Weil er 
aber lahm war, musste er sich immer in einer Sänfte tragen lassen und 
wurde deshalb 6 %BQicp6qrixog genannt. Von diesem ist ein anderer Arte- 
mon zu unterscheiden, der schon zu Anakreons Zeiten gelebt hatte und 
durch Anakreon ebenfalls zu dem Beinamen o neqKpOQYjftog gelangt war. 
Von Hause aus arm und von niederer Herkunft, gelangte er später zu 
grossem Reichthum, den er auch sehr zu zeigen liebte, so dass er mit 
goldenen Ohrgehängen und elfenbeinernem Sonnenschirm wie die Weiber 
in einer Staatskarosse einher zu fahren liebte. Solches erzählte von ihm 
in einem Spottgedicht Anakreon , dem er die geliebte Eurypyle abwendig 
gemacht hatte, fr. 21 p. 780 Bergk. Seinen Beinamen TtSQKpOQfjxog erklä- 
ren die Grammatiker als gleichsam ^auf den Händen getragen', nämlich 
von den Weibern, append. proverb. IV 32 (Paroemiogr. Gr. I 441) 6 tt. 
A, ircl rcüv ndvv nod'oviiivmv. (paal yag ort vsavCöKog o ^A, iyivsto 
TceQificexrjrog yvvai^lv. schol. zu unserer Stelle: ano rijg TcaQOCfiUcg — 
zaxd-slörig inl kccXov nal ccQTVa^Ofiivov Ttgog ndvrcov ytcciöog, s. E Köpke 
de Ghamaeleonte peripatetico (Programm des Friedrichs - Gymnasiums zu 
Berlin 1856) 20 sq. Daneben ging jedoch die andre Auslegung, es sei da- 
mit die üppige Lebensweise des Artemon gemeint, der sich nie seiner 
eignen Füsse bedient, sondern, wenn er aus dem Hause herausgekommen, 
sich stets in einer Sänfte habe tragen lassen. Heraclid. Pont, bei Plut. 1. 1. 
Ghamael. bei Ath. XII 533 E. Anakreon hatte ihn aber auch o TtovriQog 
^Agrificov genannt (v. 7) , und mit Anwendung dieses Ausdrucks parodirt 
Aristophaues hier das sprüchwörtlich gewordene itEQKpoQrixog^A. (Gustath. 
804 49) zur Bezeichnung des Kratin, der sich ebenfalls gern als Liebling 
der Frauen betrachtet und ein ganz verächtliches Subiect ist. 

814 (vgL 769) schol. xqayaaalov 8i öid xr^v xmv xgciycov dvCa}- 
d£av slite, 

815 Dass der Maler Pausou (s. Fr Thesm. 948), Messen niedriger 
Geschmack das Fehlerhafte und Hässliche an der menschlichen Bildung am 
liebsten ausdrückte' (Lessing Laok. VI 381 Lachm.), auch eine böse Zunge 
hatte, sehen wir nur aus unserer Stelle. Mit Lysistratos (Zeitschr. für 
Gymn. XVII 333 f.) hat er das Hungern gemein, erfreute sich aber dessen- 
ungeachtet eines langen Lebens. Nicht bloss in den Thes.mophoriazuseu 
(Ol. 92 2) erscheint er wieder, wo die Weiber bemerken , dass Pauson mit 
ihnen zusammen fastet und Jahr aus Jahr ein sehr oft nichts zu essen hat 
(948 oxav OQyia aefivd d'eoiv IsQaig oQaig ivi%tx^sv , üneq v.ccl Hctv- 
Oüüv aißexcci %al vrjöXBvei^ IloXlcciiig avxoiv Ix xmv mgäv^Eg xccg ägccg 
i;vvs7tevx6(ievog Toiavxcc (liXecv d'cc^^ iavxfp) , sondern auch im Plutos 
(Ol. 97 4) ist er noch der blutarme Schlucker, der Tischgenoss der Tlivict^ 
mit welchem die letztere aufgefordert wird sich zusammen zu thun, weil 
niemand sonst etwas von ihr wissen will (602 IlctvOiova niXet xov |i;tf- 
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anov). Halb 95 sq. Ein anderer P. phüosophus ut videtur Pylhago- 
reus, {Me bist. crit. 422) kam bei Heuiochos, dem Dichter der mittleren 
Komödie vor. fr. 4 (HI 562) 3. 9. 

816 schol. Srjfiog rrjg ^ATxmrjg ot XoXuqyeig rrjg Axaiiavttdog 
q>vl'^g, 

817 schol. TUXKOtg ßsßafifiivog , 7] o ßccd"vg %oig Kanoig, cctco z'^g 
ßag>rjg zijg TtogqyvQccg^ ij %aX6irai aXovqyig, 

824 schol. XElnet, xo ccvkoig. oGxlvoig öi eg)fj^ iitsl xo Ttalaibv ano 
xäv ikaq>€iG)v odxiav accxeaasva^ov xovg avlovg, — in den Ekklesiazu- 
sen wird der Praxagora, als man sie zur Wortführerin in der Volksver- 
sammlung gewählt, die Frage vorgelegt: 254 xl 5' ijv J^soTiXeldrig o 
yXaiicDV 6e XoiöoQtj * worauf sie antwortet : xovxto (ihv elitov ig Kvvog 
nvyriv oqav. Also zu augenkranken oder blinden Leuten bediente man 
sich dieser Redensart (nach schol. zu unserer Stelle ig TtQooKxov %vv6g 
ßXiTCs), wenn man nichts mit ihnen zu thun haben wollte, wovon schol. 
Eccl. und die Paroemiographen (append. prov. 11 25 Apostol. VI 84) noch 
eine Erweiterung angeben eig k. 7t. ßXiTtei {oQa Apost.) k<xI xQiav ccXg}- 
TtioiGjv, Der Sinn davon ist nicht klar, ebenso wenig hier das gyvaäv 
nQCDKxov Ttwog^ als wenn ein Musikstück TiQtaKxog Kvvog hiesse. Hoc 
auietn dicit, vel quod caeci essent isü iibicines {ttnde patet cur ducem 
eum e Boeotia proficiscentem secuti essent) , vel quod mflandt lahore di- 
steutis genis caeci esse viderentur, Illud (?) probabilius. ßl. 

825 Nub. 1253 ovnovv avvGag xi d-äxxov ajioXixoiQymg Ana xrjg 
dvQCcg ; 

827 s. zu 16. 

828 ijuxccQLXCog ABCI' inixaqlxxm R iTtiXciQlxxcog E^ was (wie ixxod 
t= i6x(q) für imxaqlcxmg stehen soll, schol. xo de inixcLQlxtog ivxl xov 
%eXaQix(afiivGig %ccl tiSxaQcöfiivcog rjfitv aitoXoivx dv, besser Bl gra- 
tum sane mihi fads hospes , qui in malam rem eos abire iubeas. Doch 
bleibt der Uebergang immer sehr hart, da sich dieser Sinn au die Worte 
des D. nicht anschliesst. iTtixciqlxxri Bl ^iitix'^qixxfQ B {iTtixfxQlxxco 
Boeoti dixisse videntur, cum gratias agerent et salutarent aliquem) 
iTtsxctQl^cc (im Me, — schol. ^loXuog vi^mg ovxoa xifimfievog TtccQoc Stj- 
ßaloig, vgl. 735. 

829 eslßad'i vulg. {Ahr D. 525) ßelßccd'B E, 

832 Strattis 47 II 781 Jw/tr' ovölv Ttccaa Srißccioav itohg . . . oV 
nqäxn (liv xrjv arjTclciv ^OitKSd'OxlXav . . ovofia^Exs , Tov aXsKXQvova J' 
OQxdXixov. — schol. xexganxsQvXXldcDV • xcSv cckqIöcov^ naga xo d' i'xBiv 
7CXSQCC. Dagegen versteht E unter den OQxccXixot aves überhaupt, unter 
den xexQ. quadrupedes. 

833 Das thebanische Brod verachtet auch Archestratos nicht, fr. 4 
^th. III 111 E) 8 i'ßxt öe %oiv Brißciig xctZg iTtxanvXjQig inisiKfj (nämlich 
aXipixa). Der KoXXt^ (schol. eldog ccgxov TtsQLtpeQovg) ist eigentlich ein 
thessalisches Gebäck, gleichfalls von Arch. ebend. 11 — 13 gelobt. Rhein. 
Mus. XI 214 f. — vgl. Nicomachos 4 com. IV 588 co xccige j;^t;<roxAtH?TC 
Kccl XQvOovg ifimv. 
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835 ff. '^uid'ovg — Kokotavg — tQOxtkovg xoXviißovg vor BcniL 
(sonst B M.) 

837 f. Ueber das Wort OQViQ'lctg herrschten bei den alten Erklärern 
verschiedene Meinungen. Nach ihnen ist es die wirkliche Bezeichnung 
eines xsifitov entweder deshalb, weil er durch Kälte oder die Gewalt 
des Windes die Vögel tödtet, oder (Symmachos) weil er das Erscheinen 
der Zugvögel verursacht (Arat. 1077 aiitcag yuQ xsifiavsg iniQXOvxcit ye- 
Qavot^iv)^ die sich in die warmen Länder begeben. In der letzteren Be- 
deutung (also Nordwind) wird das Wort bei Aristot. Meteor. II 5 gebraucht: 
OfioUag öh xcrl (leva zag x^ifieQivag rQonccg nviovöiv ot OQViQ'icii. (de 
mundo IV 395 3 ot öl oqvi^iui xoAovixet/ot , iccQivoi uvsg ovteg ccvsfioiy 
ßogiai eiai rw yivsi). Also ist es nicht richtig , wenn Bl bemerkt : venu 
nomen occasione ficium , und Equ. 437 CvKOtpccmCag vergleicht. 

841 ivvÖQOvg vulg. ivvögeig Seal. ivvÖQcog Br ivvdqiag E ivv- 
ÖQi^g Me, 

844 Bei Aeschylos in der '^OfkAwv xp/<rtj wurde Thetis angeredet: 
diöTtoiva TtevrrJKOvrcc NriQriSav koqö^v (fr. 168 N). Statt KOQcav {Bentfj 
hatte die Aldina der Schol. %oq6v^ Reminiscenz aus Eur. Andr. 1267 la- 
ßovöa TtevrrJKOVTa NflQ'^ScDv xoqov, vgl. Euphron 8 (com. IV 491) 2 (leatrjv 
^ioviSav XoTCcedcc NriQslcov rinvcov. 

845 r6ds gen. Br raös adv. hinc Ahr {huc Fr) raös E rvids Bl 
(Sapph. fr. I 5 aXka rvt^ ikd'^) zvds Add. fori, rsiös vel vvcöe B 
reiSe Me. xrircixagnTcc vulg. xi^TTt^a^tTta Br oiiinixccQlrtBv vel eiiam 
KflTtix^gltto} Bl {xfiTtLXccQirTTi Add.) 7i7pcixccQitts B KtiTttxc^Qlttai R 
xi^TTt^a^^ttrai Me (nach Ahr Ae. 177 == xai i7tLX(iQi'<^ctt'), 

847 schol. iötrovvro yag ot xog^vtai Srjiiocla. 

848 Morychos steht nicht in einem Gegensatz zu ZQvy. X^Q^^S'i ein 
Missverständniss , woraus die Angabe des schol. geflossen ist, er sei ein 
tragischer Dichter, sondern sein Name wird nur hinzu gesetzt, weil er ein 
grosser Gourmand war (schol. Plat. Phaedr. 227 A), der die Eröffnung 
des Marktes für Kopais-Aale gewiss mit Freuden begrüssen würde. In der 
vorhin erwähnten Stelle des Friedens malt sich Trygaeos die Scene aus, 
wie sich die Feinschmecker Athens nach Rückkehr der Eirene auf dem 
Markte drängen werden: 1006 xal tuqI zccvzag '^fiäg ad'QOOvg 'Ot/;©- 
vovvzag zvQßd^söd-ai MoQVXfp Tekia rXccvKizy äXXotg Tivd'aig noX- 
Xotg KzX, Mit Glauketes (Thesm. 1032) bringt ihn auch Piaton in Verbin- 
dung, der ihn gleichsam zum Gott der Schwelgerei erhebt, 102 II 652 o) 
d'Bts MoQvxB . . TCoog yaQ ov Scclfiav i'(pvg ; . . Kai rXavaizrjg rj tj^fjzTa 
nal AscoyoQccg , OV f^te zegitvcSg ovdsv ivdv(iov(ievoi. Bdelykleon will, 
dass der Vater sein mühevolles Richterleben mit der Sorglosigkeit des M. 
vertausche: Vesp. 503 st kccI vvv y' iyw, Tov itazig ozi ßovXofiai zov- 
z&v cntctXXax^ivta zmv ^ÖQ^Qoq)Oizo(Sv9iQg>ccvzodiKOzaXat7C(OQ(av ZQOTCfov 
Zfjv ßlov ysvvatov üaTCsg Mogvxocj alziav f^© xtA. Um ihn von der 
VortrefQichkeit seines Vorschlages zu überzeugen , bewegt er ihn , statt 
seines ordinären knappen zgtßav sich in ein faltenreiches persisches 
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Prachtgewand von dichter Wolle einzuhüllen , gegen das aber der Alte 
lebhaft protestirt, da er darin zu verschmoren fürchtet. Dabei bemerkt 
der letztere 1141 . es scheine ihm sehr einem üeberzieher des Morychos 
zu gleichen: cctaQ doTist yi (aoc TlQ0(5Bi%ivai [lahaTa Moqvxov öcty^iati. 
Hieraus ist vielleicht zu schliessen, dass M. seine üppige Lebensweise 
auch auf die Kleidung ausdehnte und mit persischen Gewändern gross 
that, aber nicht mit B (Me II 670] darauf allein die Folgerung zu bauen, 
M. habe als Gesandter Sardes und Ekbatana gesehen, s. zu 61. 
851 iiQl0zriv codd. 

854 f. nach Kur. Alk. 367, wo Admet, nachdem er betheuert, er 
wünsche nach dem Tode sehnlichst neben seiner Gattin zu ruhen, die 
denkwürdigen Worte sagt: ^iriöl yciQ d'avciv %oxb Sov xdn^lg itriv rijg 
fiovfig Ttiav^g ifiol — während er doch gar nichts dagegen hat. sich 
lebend von ihr zu trennen. — 849 schien es , als wolle Dik. die Zuberei- 
tung des Aales gleich selbst vornehmen. Jetzt hat er sich anders besonnen. 

855 Eubul. 64 III 236 xsvxJi ifiTtsxofiivrig nccQ^ivov ßoiarCccg 
Kamadog, 

859 Idya vulg. Hesych. Iciya. lytoys^ BoloovoL Itovya Br ttavya 
D aus Apollonios Dysc. de pronom. 64 Bekk. Boiiotoi itiv^ eng (ihv 
TQvqxov (fffilv (p. 27 Velsen), vq>i(SBi evXoyco roxi y . , . * alla [iriv xa2 
idaavvdifi kxX, {Ahr A. 206 f.) 

, 860 S^sig ioov] vulg. a^etg; B, 16 BJE. beides hat schol. £(6vy^ 
Bl ii}v D /w; B. 

861 'A^dvciig vulg. 'A^dvcca E {Ahr D. 525). 

866 hirat per Amphionem ei Zethum ianquam Thehanus. Bergler. 

867 xai itoXv ist schwerlich richtig; vielleicht ndfinoXv. 

869 Equ. 146 ^ijrcofiei/ avrov. B. ccXX^ oäl n^cHSiQXBrtxi. 691 %ccl 
(iriv ncttpXocymv ovzoal n^otsiqxBxui, 

872 Plat. epist. VII 345 A yiyovs d^ ovv onag^ frrw Zsvgj g}riGlv 
o Srißaiog. (Phaed. 6^ A.) 

873 xl öal vulg. xavxayl, ß. xl öal Ttad^av E xl de kcckov na- 
Owi/ BentU vielleicht xaÖB. B. xl dal xaxov Ttcc&civ. 

877 »QvaXXldag vor E (sonst Bl B), 

878 diixa did d'QvaXXldag B öiixa ^q, AG d. did d-QvaXXldjog Benil. 
d, xag d'QvaXXlöag Br S. nccl d'^vccXXldcc E 6, did d'QvaXXlöcc Bl, vgl. 
787. 897. 

879 Alciphr. I 32 3 atxrfiov xt naQ^ avrov, aal ot/;ft csavx'^v ij xd 

VSfOQlCC iflTtSTtQflKvtcCV KxX. 

885 (S.dv atvrfig, A, od vulg. vi\g T vijsg R tf. avsv^vg Pierson, 
Das richtige hat Fr gesehen Th. 611. 

888 D. kann nicht , nachdem er eben gesagt : ^ halt' ihm den Mund 
zu', von dem angeredeten sogleich Heu zum Einpacken verlangen, wel- 
ches zu holen dieser doch den Nikarch los lassen muss. Daher meinte Bl, 
die erste Aufforderung sei an den Chor gerichtet. Statt dessen ist es 
besser, den Sklaven Ismenias als den zu denken, der das Heu bringen soll. 
Es ist aber anderes hier in Unordnung. Dikaeopolis kann nicht sagen : 
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* damit ich ihn wegbringe', denn der Boeoter soll ja den Sykophanten 
mitnehmen. Ebenso wenig passt q>iQri oder g>iQrig (wovon das erste B von 
zweiter Hand enthält , das letztere B conicirt) , denn ivöijaag kann sich 
nur auf Dikaeopolis beziehen, der Chor sagt zu diesem 889 ^vövigov 
CO ßiXriöts. E vermuthet deshalb ivörjaoa q>iQStv, D ivdfJ6& q)i^(av. 
fori, ivÖT^aw (piQS Me. Aus demselben Grunde kann man nicht, wie 
einige wollten, den Vers denf Boeoter geben, ohne im folgenden zu än- 
dern. B I tav ^ivcov (vgl. 908) . . . OvtcDg ^^ OTtCDg . . . xtnä^rig. — 
Nach diesem Verse steht in den Büchern cianeQ oiegafiovy "va fi'^ Kccxayij 
<poQOV(ievog^ interpolirt aus 866 und 891, und mit einem metrischen Fehler, 
daher Br q>SQ6(i€vog schrieb. Bo hat zuerst mit Hotihius die Worte ge- 
strichen. 

891 ff. Der Sinn der Stelle ist zweifelhaft. Die Schollen erklären 
xUpri (= alhpri cf. Phryn. 300) für ein kleines Thier. fcäov nciv^ciQoiösg^ 
während es sonst eine Getreideart bedeutet (in welchem Sinne es Aristot. 
bist. anim. IX 21 als Mittel gegen die Finnen der Schweine anfuhrt : ix- 
ßdllovat ds rag lald^ag xaig xi(pctig) ; zum üeberfluss steht noch bei 
Suidas: ölXtprj' ovoficc iavfplov xai 6lXq)ag XiyovCiv BtSi] aKaxlmv 
(eine Art kleiner Kähne). Zweitens vöqoqqocc kann, wie die Schollen 
sagen, eine Dachrinne bedeuten {xo fiiqog x^g öxsipavlöog^ öt ov ro äno 
xov 0[ißQ0v vöcoQ <Si}vccy6(ievov naxiQXSxai, Vesp. 126. vgl. Bi), ebenso 
gut aber einen Rinnstein, einen Abfluss für das Wasser auf der Strasse 
(vgl. 1130). Drittens ist ungewiss, ob der Boeoter nach der Meinung des 
Nikarch den Nordwind zur Beförderung der Brandfackel in den Hafen oder 
nur zur stärkeren Entfachung der Flammen benutzen wird. Von diesen 
drei Punkten scheint mir jedoch der dritte am einfachsten zu lösen. Das 
Insect, der Getreidehalm und das Schiffchen sind sämtlich willenlose 
Dinge und können auch den Willen des Boeoters nicht ausführen, wenn 
er nicht für zwingende Mittel sorgt. Ein solches könnte er allenfalls in 
dem Nordwind erblicken , wenn er etwas aus der Stadt in den Hafen be- 
fördern will. 2>r hätte also nicht bloss übersetzen sollen: ^recht bei vollem 
Sturm', und Bl nicht bemerken : servato venio secundo vehementiori, quo 
incendium naves facilius corripereL Die Beförderung selbst denkt sich 
E als ein Blasen der ^^vaXXlg durch den Halm : periculum esse he iX- 
Xv%vi,ov accensum per cavum et fisiulosum xlq)rig calmum spiritu oris in 
navale propellat Boeotus. Was hätte aber dabei die vÖQOQQoa zu be- 
deuten? Diese muss doch durchaus die Strasse für das zu befördernde 
sein. Wie das nun eine Dachrinne sein könne, ist völlig unklar, man wird 
also wohl an eine Art Wasserstrasse auf der Erde zu denken haben und, 
wie sich hieraus weiter ergibt, nicht an ein Insect als Medium, das sich 
ja ein vor dem Winde geschütztes Fleckchen aufsuchen könnte , sondern 
an eine improvisirte Art Fahrzeug für das Wasser, als welches der Halm 
immerhin gelten kann, so dass Bam. nicht nöthig hatte cndtpriv für xl- 
qyriv zu coniciren. Schon der Ausdruck hdtlg ig x. dürfte gegen die Er- 
klärung der Schol. sprechen. 

892 Pac. 149 iiAol fiBXi^H xuvxi y\ ikhu ;^(y/^rr6 (1041) 1311 
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rffiiv fi, tavroi y' • sv noisig mrX, Plut. 229 iftol fi. tovto y' * aXX ctvv- 

892 f. Er liebt das Schwatzen sehr , aber es ist von schlechter Art, 
zu vergleichen mit dem, wie ein Topf klingt, der im Feuer einen Sprung 
bekam, schol. o dh aigccfiog nvQOQQayrig ysvofisvog acc&Qov ijxst. 

894 lulian. epist. 6 6 d-soiaiv ix^Qog ^A^avdaiog Alciphr. 111 48 5 
^eoig ix^QOg Ai%v^viog 68 al d'. ix^Qcil jiaiaxQvyovsg avr ai. 

897 Unter tgmti^Q ist nicht die Mörserkeule oder der Reiber i^ ver- 
stehen, sondern ein Crefäss, in welchem gerieben oder in welches etwas 
gepresst wird. Pollux sagt ausdrücklich VII 151 o dh x^ti/p, slg ov anog- 
QEi tov ikcctov ro Ttu^Ofievov^ rQintiJQ X 130 oQog xo xqlßov tov- 
Xciiov ^vlov . . . xai xQiitxrjQ 6 xQctxrJQ , eig ov ccTtOQQsl xavlaiov. Hier- 
nach hat E richtig im schol. emendirt : öiov bItzbiv llccwv (für aX&i/) , o 
6h bItcbv öiK^v KxL 

898 Zur Uebereinstimmung mit der Gegenstrophe fehlt in der Strophe 
irgendwo eine iambische oder trochaeische Dipodie , denn das Wort 6V' 
Kogxxvxrjv 910 bleibt übrig. Aus diesem Grunde streicht E avv&BQt^e 908 
(andere xovxov laßciv)^ während Me hier nach %vU^ eine Lücke annimmt : 
excidit fort, aitctvxa %ci%a (nachher xal nQ, aus R). 

899 Wie oben ^axcov für IXa&if^ so steht hier nach Es Bemerkung 
nctqa ngoödoKlav das Wort nQceyfiaxa für g)cc^ficcKa, 

900 schol. nccQOCov Kai oi av&QXonoi naQccnovvxai inl xoiovxcov 
K£Q(!([iG)v dvccynalov xi ßaXeiv , (poßov^iBVOi xo aad'Qov avtcov. 

903 KccxBayolrj Cob , weil ce in äyvviiL auch kurz sei , lang nur im 
indic. aor. idyi]V und im perf. Saya wegen doppelten Augments, vgl. auch 
Bekker homerische Blätter 134 u. s. meine Bemerkung Jahns Jahrb. 1863 
S. 759. 

906 ff. (vgl. zu 898) ceterum admodum dubito an Boeoti in hoc 
carmine fuerint partes, fort, X. rjöri KccXmg b%bi 001 ; A, (ibXXcd yi xoi &B' 
Qi^Biv (schol. xLvhg di cpoi(Si xov AmaiOTtoXiv Blqiri%hai (liXXovxa Xoißsiv 
xcc xov BoKoxov (poqxia)^ in quo verbum delitescere videtur , cui ex- 
plorandi inest notio: conieci aliquando fiiXXa ys Tov^o^vfftv, ut hoc 
prorsus quemadmodum KOoSavi^BLV de equis explorandis dictum sit; 
(schol. Ran. 78 xo öh OKoäcovlcco avxl xov öomiiccöm. ) hinc possis reli- 
qua sie conformare: aXX^ co |. ß. awxovd'QV^B Kai [xovxov XaßoDv^ kxX, 
B, Andere werfen övvd'iQt^B aus. {aXX^ w |. ß, xovxovl Xaßcov jbobr.) 
ß, vvv ^ig^B Kai Me. Statt dessen, glaube ich, muss geschrieben wer- 
den vvv Kogt^B Kai ngodßaXX^ onot BovXBt kxX, Hesych. Koglaai. 
vipoicac, 

907 schol. eng ysmgyog qyrjGt^ (liXXcD ^bqI^siv Kai (liXXon KBQÖal- 

VBtV KXX, 

909 Der Chor weiss sich keinen Nutzen von solcher Waare zu den- 
ken; so gibt er dem Boeoter den Rath, des Schuftes an der ersten besten 
Stelle sich zu entledigen, ^/übersetzt nicht richtig: take and turn him 
to whai use you please. 

910 Statt TCQog fcavxa scheint es heissen zu müssen : Ttgonccvta CV" 
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xoqxxvTtiv. Ganz einfältig ist, was der schol. sagt, avKO(p, sei naqa 
TCQOödoTitav für iSioQOv gesetzt. 

913 Der Boeoter gebraucht von attischen Formen ei u 831 iyci 831 
(vgl. 859. 860) ifiol 856 i^wtia&i (lov 829 yi 907 (vgl. 821. 870). Aen- 
derungen, die man versucht hat, würden hier (und wenn maniöfisivCa 
822 avlsiral S2^ schreiben wollte) gewaltsam sein, wogegen 835. 836. 
837 die Endung ag für ovg in t/;ta^o)^ Koloioog rgoxllcog KoXvfißmg ge- 
gen 4ie codd. mit BenÜ herzustellen sein dürfte, da erstlich in den Scho- 
llen 'ilftccd'CDg bezeugt ist und zweitens gleich nachher 840 einstimmig 
ixlvaag alelovQcog geschrieben wird, 

918 rlg iau codd. t/ E zC hti D. 

919 hiXBvas vulg. hilBVB E. vgl. 921. 1003. 1025 Equ. 1181 ^ 
yOQyoX6q>a a iniXtvB xovtovl (pctysiv, 

923 Pac. 241 heisst der Krieg 6 ÖEivog^ 6 xaXavQivogy wie bei Ho- 
mer Ares xcikavQtvog itolefiiCtT^g, 

924 Aesch. Sept. 365 toiavr awmv t^stg Kata^Klavg l6q)ovg ZbIh^ 
KQccvovg %ciCx(oiiLa, vgl. Pac. 1172. 1178. 

926 xctql%ri vulg. xctqlyBi Reiske, — Gesalzene Fische sind Sol- 
datenkost. D. hat eigentlich im Sinne: ^möge er sich seine Helmbüsche 
zum Pökelfleisch wohl schmecken lassen', naqcc TCQoaöooilav sagt er aber 
HQccdccivixcü (nach 924) statt q)ccyix(a, 

927 Nub. 945 tJv d' avayQV^'^, . . . anoUlxai 1085. 1126. 1435. 
Vesp. 222 u. a. 

929 schol. Si xQOfCog noirixinog. ini^Bixai öb xo (lilog, d. h. die 
Worte sind Reminiscenz aus einem Lyriker. Alciphr. III 30 1 pga cvv xm 
viq>Bx^ örjfiov oXov OQvimv (psQOfiBvov^ xa2 Tio'^f^xovg aal %lxXccg, 

930 BlÖBg CD zweimal vulg. Nach dem schol. , der das Metrum hier 
als xcoAa nai.füvi'Ka ix (iovojibxqov kccI xBXQa(iixQOv ölg (also zwei Pen- 
tameter) angibt , hat E das eine gestrichen. In der Gegenstrophe fehlt zu 
Anfang ein Fuss. 

933 Gratin. 165 II 110 ccvx6(iaxc( 3' ccircoig d'Bog ivUi xaya^cl 
Theopomp. 37 II 807 Ttavx' ayccd'a Srj yiyovBV avägdcöiv ifirjg aito 0yv- 
ovolccg. 

935 (1045) das Lied auf Hermodios , das übrigens in sehr verschie- 
denen Formen existirte, von Athen. XV 695 gesammelt (Bergk lyr. 1019 ß.) 
Eine derselben benutzt der Ghor der Greise in der Lysistrata, der in 
der Besorgniss vor einem Einverständniss der Weiber mit den Spartanern 
und einem gemeinschaftlichen Anschlage derselben auf die Verfassung 
folgende Drohungen ausstösst: 631 ctXX' ifiBv (ilv ov xvQavvBvaovö , insl 
qwXa^Ofiai, Kai q)OQrjcm x6 ^lq>og x6 Xomov iv fivQXOv nXaöl^ 
AyoQccCd) t' iv xoig 07tXoi,g i^'^g^AQiöxoyBlxovc, s. bei Athen, den 
Anfang von i und iß' : iv fivQxov nludl xb ilq>og g)0Qi]6ci> , "SlöTtsQ Aq- 
fioSiog Kai ^AxKSxoyBlxtov, Noch eine andre hat Ar Vesp. 1226 aufbewahrt, 
wo Bdelykleon bei dem fingirten Gastmahl, das er dem Alten mit seinen 
Kumpanen gibt, nachdem er zur Unterhaltung das Singen von Skolien 
vorgeschlagen , selltst zuerst als Kleon das Lied anstimmt , mit dem nach 
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Hesychios einst Kallistratos die That des Harm, verherrlicht {adcD 61 ngä- 
xog^Aq^oöiov 1224): ovöslg nconox* avriq ä^rivatog ys [Me. iyivst^ 
^A^vaig vulg.) — * war so vortrefflich wie Harmodios ' müsste fortge- 
fahren werden, wofür aber der Alte mit Anwendung auf Kleon einfällt: 
ov% oÜtco ye nccvovQyog (og 6v %Xinxrig, 

936 naqolviog vulg. auf hie TtagoiviKog legendum est aut nagoi- 
vicivctrog Vesp, 1300 E naQOLvi^og BL TCccQolviog heisst 'beim Weine 
üblich'. Poll. VI 108 nuQoivici öh aöfiarcc schol. Vesp. 1240 iv rotg 
IlQci^lklrjg g)SQ£rai TtaQOivloig (p. 961 Bergk) 1222 tcccqoIvioi aöai Luciau. 
Salt. 34 t6 (pQvyiov x'^g og^r^CscDg eldog to Ttaqoiviov v.cu 6v(i7tori7i6v, 

938 yiavBxqccitE vor E (B) KavixQSTCS E. 

941 Zur Uebereijistimmung mit der Gegeustr. i'xi t« Herrn, 

943 Tc?t X R x^6 kE rad' Aid. TtBql xo ö, BL debuit aliquid in- 
tercedere quo Dicaeopolidis persona^ designaretur, xccl autem terminatio 
verbi esse videtur D, fort. slSsg w ro'vd'; iTtsiyet tcsqI x6 ö, vel etiam 
oV ineCyei nBQi x. d. (mit einmaligem elöeg co 930) B. 

944 ösiyiia xa nx. vor Br, 

945 fort, inducehatur muta persona AiccXkayrj Pax , quod in Lys. 
1114 factum videmus E, 

946 vgl. Pac. 617. 

948 schol. ZzvlE^ig o ^<AyyQccg)og iv xa vcc^ xrjg AipQodtxrjg iv xaig 
^Ad"rjvaig i'yQa'ijjEv"EQG}xct mgaLOxccxov , icsxsfiiiivov ^oöotg, 

951 ff. schol. avxl xov üitBiv Giii^a avvovalccg xovxo k'(pfi cog yetog- 
yog. Aelian. epist. 4 iyo) yag ccfiTteXidog oq%ov ildaagy slxa ^0G%Cöia övkI' 
8i(ov naQCKfvxEvCfxg ccnaXa Kai iv 7ivüX(p tceqI xo avXlov Kccxinri^cc iXcclag, 

953 ruiEQCöog oiXaöov codd. oqxov Aid, oaxov Br, vgl. Av. 1255. 
^ 954 Snav iXatöag iv ABCP anccv y' iXaöag kvkXco E iXaöag ci. 
iv 7i, Herrn. Snav iXaöag k. Bentl, iXatSag S, x. Reis. 

955 Der Tag des Neumonds wurde festlich begangen ; daher die Ge- 
nossenschaft der voviirivcaaxaL Ath. XII 551 F. vgl. Vesp. 96. 

956 Athen. VIII 348 D Eust. 1108 40. 

957 f. Statt TtivEiv sollte es ernsthaft ciyEiv heissen, denn unter xoag 
sind hier nicht die Krüge, sondern ist das Fest der Choen zu verstehen. 
Obwohl Bedeutung und Charakter der ganzen Anthesterien {Schoem, Al- 
terth. II 438) keineswegs ausschliesslich heiterer Art war und namentlich 
von Staats wegen keine öffentlichen Lustbarkeiten an denselben veranstaltet 
wurden , so fehlte es doch in Privatkreisen nicht an gemeinschaftlicher 
Festfreude bei dem Becher neuen Weins. Es fand aber am Tage der Choen 
das Trinken auf eine eigene, sonst nicht übliche Weise statt, indem jeder 
seinen besondern Krug für sich hingestellt bekam, und wer diesen zuerst 
ausgetrunken hatte, eine Prämie erhielt. Ob es bei dem einen Kruge sein 
Bewenden hatte oder ob derselbe Wettkampf sich wiederholte, wird nicht 
bestimmt gesagt. Für die Sitte des abgesonderten Trinkens hatte man 
sich einen Ursprung aus der mythischen Geschichte erdacht. Der schol. zu 
961 (920) der Acharner berichtet aus Apollodor (fr. 28 Müller), als Orest 
nach Athen gekommen , habe König Pandion (Demophon nach Phanodeiiios 
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bei Ath. X 437 B fr. 13 M. o£ Jrmoqxovxldat Plut. symp. quaest. 11 10 4) 
dieses Auskunftsmittel ergrifieu, auf dass die Mittriuker durch die Gemein- 
schaft des Mutterniörders nicht verunreinigt und anderseits Orestes selbst, 
wenn er allein seinen besondern Krug erhielte, nicht verletzt würde. 
(Wobei freilich nicht recht zu ersehen ist, wie er hierdurch die Gemein- 
schaft für aufgehoben betrachten konnte, da alle Krüge ja doch aus dem- 
selben Fasse gezapft wurden.) — Die Prämie des Siegers bestand nach 
schol. immer in einem Blätterkranze und einem Schlauche Wein, nach 
Athenaeos a. a. 0. zuers^t in einem nXanovg, Ein anderes Scholion ent- 
hält noch eine besondere Notiz , wonach die Trinker auf einem aufgebla- 
senen Schlauche balanciren mussten : ivld'szo de aöKog Tugyixsrniivog . . . 
ig?' ov rovg nlvovrag TCQog aycova iördvac xrA. Doch gehört dieser Brauch 
des aaxoDXicc6(i6g wohl vielmehr allein den ländlichen Dionysien an. {K 
Fr Hermann griech. Ant. II 57 10. 11 Schoem II 432.) — Der Schlauch 
des Ktesiphon (statt otvov) wird ausgesetzt, weil dieser nur hier er- 
wähnte K. selbst wie ein Schlauch aussah, schol. (og naxifg ital nqoyci- 

964 Equ. 837 fi/^co (SB xrjg avyloDTzlag Vesp. 1450 f. ys r^g evTV- 
Xlccg tov Tcgioßvv u. a. 

966 Pherecr. 106 (II 299) 22 t/ Srjta li^eign zicniXoni rjvTtBQ nv^y; 

971 Grat. 14 (II 237) 2 all^ ainog ccvt^ dfjt^ avriQ yiq(av 6icckovi]ö€i ; 

973 Nub. 1263. 

978 schol. IsvKOv ce(inixy' "^^^^ ^^^ Isvxsifiovelg' ot yaq QvXd- 
Ctoi XsvKa iqjOQOvv. 

980 schoi. Ifyei 6s iml tov iv Tcdffy vQvqfij^ iv naCtv dyad'olg 
(Pherecr. 106 2). ßoUzoig 6e^ ozi negl ßocSv 6 Xoyog. 

982 Der Nominativ von JsQuitov heisst nach schol. 1018 JsQKezrig^ 
nach 1) JeQKezog (Corp. Inscr. Gr. I 295 n. 166). 

984 schol. oi drifio^Ca xeigozovovfiBvoi lazQol nal dtjfioßLOi ngoina 
i^sQocTtBvov. Schoem Alt. I 4B9. D. will aber nicht bloss sagen, dass er 
kein Arzt sei , sondern dass er für sich allein Frieden geschlossen habe 
und niemandem davon abzugeben gedenke, schol. oIop ovv ov Kotvrj 
iOTtsiödfiriv ^ rovzi6zi Cvv ry hoXbi kzX. 

986 (1163) Vesp. 1432 ovzto öl nal (si) naQctzqB% ig za IlizzdXov, 
Halb 99. 

989 schol. ävzl zov ^avlScc, azglßog 6b naXeizat ^ Xsjtz'^ neu o^Bia 
ßor^^ Xlxiy^ öh t) iXccxüszri ßorj zov oQviov, 

990 ßo'idlotv vor E. 

991 avevQfixs codd. avsvQriKSv Br avtivQrjUBV E ivBVQipiBv Dobr. 
ivtivQfiKSv Me. 

993 Magnes 2 II 10 zaytiviccg ijöri zed'iccöat %XtaQOvg üC^ovzag^ 
ozctv uizotoiv ini%iyg (liXt ; 

997 Xiiitti fiB vor Me. — Pac. 1050 Ttazcc r»)v HViöav eldBX'nXv&sv, 

999 Pac. 1043 onzcc naXmg vvv avza, 

1000 ^inttiiitoXi, A, zig ovzoül; ztg ovzocl; vulg. Jtn* ^lit. J. 
zig ovzoöl; JDobr, 
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1001 tavtl za K^ia ABF^ xct XQsa xavxa vv^tploq Br rccvrl ra 
nqia eoi vv^tpLog'i — Pac. 192 xa »qia xavxl aot <piq(ov fr. 32 II 957 
xavxl xa mq^ ccvxso %aqa yvvcciTtog xov g)iQ<o, 

1002 Equ. 1180 üccXcag y inoCrias Synes. epist. 95 k, ys nouig 
Aeneas Soph. epist. 10 (epist. Graecan. 424) xovxtov id'ilsig elvai Kai 
TtQCoxog ücclag ye noiav u. a. 

1006 Pac. 287 a7c6g)SQ£ xa öKSvrj Xaßav xavxl naXtv 1121 an6g)SQ 
anotpBQ ig TiOQaKag, 

1007 xiUoav vor i>. 1009 xl aoi vor E. 
1024 afiq>txaXK. vor D. 

1027 Die Anthesterien fielen in den Februar. Xvxqoi hiess der dritte 
Tag des Festes, ^weil an ihm dem chtiionischen Hermes Töpfe mit ge- 
kochten Früchten jeder Art geopfert wurden , von welchen , wie bei allen 
Opfern der Unterirdischen, die Opfernden selbst nichts kosten durften'. 
Schoem Alt. II 441. 

1030 nXiovsg Bentl., der einen Vers aus dem Telephos des Euripi- 
des zu erkennen glaubte. 

1031 sprach vor E Dikaeopolis. Equ. 810 ovkovv dsivov xovxl as 
Xiyeiv ; Vesp. 1368 ov Sstva xco&d^etv oe kxX. u. a. ^ 

1034 Der dreifache Geryones, von Stesichoros in der rrjgvovig (fr. 
6 Bergk) nach schol. Hes. theog. 287 vnoTtxeQOg genannt (vgl. Eudokia 
bei Villoison anecd. 214) , wurde , * wie die Vasenbilder lehren ' {Preller. 
gr. Mythol. II 143) mit vier Flugein , nämlich je einem Paar an den beiden 
äusseren Leibern gedacht. Lamachos macht Miene, als habe er nicht übel 
Lust, die Verwegenheit des D. zu bestrafen; da setzt dieser sich zur 
Wehr, indem er mit vier der ausgerupften Federn des Geflügels sich 
irgendwie ausstaffirend sich zum Geryon macht. Das ist eine wahrschein- 
lichere Erklärung , als was die Scholien sagen : öalxvvöt 6h avxm xi rcov 
XBxqaTCxe^vXXiöav (832). 

1038 schol. xoxB yaq ot naXovvxBg im östTtvov oxBfpdvovg nal [ivQa 
Kai XQaytjfiaxa Kai aXXa xoiavxa TtaQBxl^saav ^ ot dh 7U)iXov(i£voi I(gp6- 
^ov itjniiiaxa, xrjv kIcxtiv Xaßcivj xriv O'tjjodi^Kriv, 

1043 flf. Amphis 9 (III 303) 4 fivgov axsg)avog avXtixQlg Ephipp. 8 
(m 327) 3 ixQia xfjay^fiad'^ tikb , TtvQafiovg Sfirig Men. 266 IV 147 fivQa 
CxBg)dvovg ixolfiaöov Apollod. Caryst. 5 (IV 441) 22 oxBq>avovg B%ovxag 
Kai fjLVQOV nqo ri^iqag Alciphr. I 39 3 olov i^ftcoi/ iyivBxo x6 öv[i7t6(Siov 
, . . oacDv %aqlx(av nX'^QBc, aöal öKcinfiaxa noxog slg ccXbkxqvovcov 
^Sdg, iiVQa Oxiq>avoi XQayrifiaxa. 

1044 vgl. Pac. 869 6 nXaKOvg ninBTtxai^ ffrfaaiirj^ ^vfinXdxxBxai 
Alciphr. III 48 2 avxl nXaKOvvxog^ xmv dXXtav dfirjtag iö&LOvxoDv Kai 
atiaafiovvxag ^ avxog [liXtxt ÖBSBVfiivovg Xl^ovg dnixQGyyov, 

1045 (vgl. 935) Athen. XV 695 la tpiXxaO^ AQ^oöi ovxi nov 
xi^vfiKag, — Die Lesart ist schwerlich richtig. Ganz unmöglich ist die 
Erkl. des schol., wonach xd g>lXxa& Aq^ioölov = xd Big Ag^odiov 
(TxoAta oiafiaxa ein neues Subiect zu ndga (1043) sein soll. Erstens kann 
das Lied auf Harm, nicht xd qjlXxad^ ^Aq^ilov heissen , zweitens aber 

17* 
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wäre die EinschiebuDg dieses Ausdrucks als eines neuen Subiects zwischen 
OQxrjCrgiSeg und aalal ganz unerhört. Eher dürfte wohl Br das richtige 
treffen , wenn er ra cp, 'A, als Apposition zu^ 6^;|^. ticcX. fasst , so dass 
'AQfioSiog hier das Harmodios 1 i e d bedeutete, und die dasselbe mit ihrer 
Kunst begleitenden OQxriaxqCdeg das beste daran genannt würden. A. von 
Velsen emendirt Rhein. Mus. XVIII 129 xä q)lXra&^ ^Aq^SC ' ov xaAa; 

1046 Equ. 495 Kai (Snevös rocxicog — akX (og zci%i.Gxci z\x Anfang 
des Verses Nub. 839 Vesp. 860. 1361 Pac. 8 u. ö. 

1047 schul. 6xi> iiayyQoccpovv iv xrj ccßmdi fisyaXriv roQyovcc. ' Doch 
steht iitLyqcKpBO^ai hier nicht allein in dem Sinne ^ aufmalen ', sondern 
*zum Schutz erwählen', wie Pac. 683 Hermes von der Friedensgöttin sagt : 
cc7to6xQig>excci xov Sijfiov ax^sa^etd^^ oxcOvxco novrigov %goGxaxrpf ins- 
YQci'tljaxo (Hyperbolos). Das Activ bei Lucian. de morte Peregrini 11 xaJ 
<og d'BOv cevxov inetvoi rjyovvxo nal vofio&irrj ixgdivro xal Ttgoöxdxriv 
iniyqafpov. Der Ausdruck ist von den Metocken hergenommen, die einen 
Bürger als ihren Patron angeben mussten. [7tqoyQ(i(p£tv schol. Pac.) 

1051 etwa oIgb fioi (oder ola' ifiol) xal nQOfifivcc^ 

1053 schol. inel inl qyvXkcov xcc xefnxxri ßaXkofieva ßdöxa^ovrai., 

1054 av dfi nai vulg. Gv örjfiov E nach Equ. 954 örifiov ßoelov 
^Qiov i^amxrifiivov. Aus dem Zusatz onxriao} ö' inu sieht man, dass D. hier 
keine fertige Speise verlangt, was ^qvov allein bedeuten würde (Poll.VI57). 

1059 ff. Hier scheinen die Verse etwas durch einander gekommen zu 
sein. Die Waffen zu verspotten hat D. eben erst angefangen, nachher 
kommen noch die l6q>oi,. Daher stellt Boissonade 1059 f. nach 1064. Dann 
spricht freilich Lam, dem D. das ßovXet firj nach, was der Situation doch 
vielleicht nicht ganz angemessen ist. Lent will 1060 und 1066 die Plätze 
wechseln lassen. 

1068 schol. diaavQBL xov Accficcxov cSc ccKgldag ia&lovxa^ d. h. als 
Soldat im Felde. 

1069 (559) Nub. 773 otfi <ag i]do(iaL 1238 ot^i^ G>g Ttaxccyslag, 

1070 f. Pac. 1021 ^vaccg xa (irigi^ i^eXcav ösvq^ eKq)£QS. 

1071 nämlich vom Feuer. Ran. 517 wird Dionysos als vermeintlicher 
Herakles \.oü Kora's Bedienten eingeladen : cckX' sta^d" j (ag 6 (iciystQog 
i]8fi xct xefidxT^*'EiislX' aq)aiQ6tv XV t^Q^tcs^^ sidrJQSxo, 

1073 Dik. und sein Sklave ziehen das Fleisch vom Spiesse. 

1074 Unter TtiXXlßccvxag ist nach dem Schol. ein dreibeiniges Gestell 
zu verstehen, eine Art Staffelei. So sagt auch Poll. VII 129: ig?' ov 6h oi 
TtlvccKeg igslSovrai , öxav yQciq)covxccL , ^vXov iöxl XQiöTcsXsg xal TiaXet- 
Tcci OKQlßag xs nal KiXXlßag (andre Bedeutung 1 143), während er an unse- 
rer Stelle das Wort ganz anders zu nehmen scheint X 146 : xal xeXa(i(ova 
6 av %al ^cDöxfJQa etnoi^g aal oxava aal ntXXißavxag^ AgKSxoqxivovg 
slnovxog , Tovg nxX, Nach Hesych. dient das Ding zum Auflegen einer 
Platte in horizontaler Richtung. mXXlßavxeg' xgaTte^cov ßdöstg aal vtco- 
d'ifiaxa^ i] xgtönsXetg xgditB^ai, L. will den Schild blank putzen. 

1075 Das Gegenstück der iccnlg ist bei D. der ebenso runde Bauch {Xslnn 
yaaxgog schol.), als dessen Stutzen er die Ttgißavlxag Sgxovg haben will 
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1076 Den Schild selbst muss L. wieder in hoch erhabenem Stile be- 
nennen, vgl. Eur. Tro. 1136 xaXKOvcDxov aöTtlöci Phoen. 1130 aiStjQovcitoig 
aöTtiSog rvTtoig (Soph. Ai. S^Q"HXu . . . iTtLtSxciv xqvOovcoxov ijvlav), 

1078 Synesius epist. 50 yeltag dv sirj nkcczvg Theophylactus epist. 
10 TclaTvv yiXayvci twv (ScSv xara;^fa) doyficcrcov, 

1080 Das Spiegeln in dem geputzten Schilde ist ein Orakel. Lara, 
weissagt dem D. eine Klage wegen unterlassenen Kriegsdienstes. 

1083 Der wahre Vater des L. ist Xenophanes nach Thuc. VI 8 2 
schol. Ach. 270, Xenophantos nach schol. Thesm. 840. — schol. Tcai^sc 
fcaQa rrjv FoQyova. 

1085. 1145 %oä vor E. 

1085. 1087 Eust. 166 12'^'0(if]Q0g (isv ^coQi^acfeiv ccel inl onhOfiov 
(priGtv 5 ot di (ist avTov xal inl fi6d"rig tiJv li^iv tt^iaaiv , o^ev nal 
d'toQri^i^g Kccrcc rovg Ttcclcciovg otvoTtocCci nal a%Qc^xo%o(Sia, 

1089 y,Loxiöog codd. Tnöxldog E. scherzhaft für niorrig wegen des 
vorangehenden ctöTtlöog. 

1093 f. Vesp. 1496 aXla iiaviKcc TCQciyiiara. 

1095 Equ. 498 aXX' tO^i laiQ&v (Nub. 510 Pac. 729 u. ö.) Vesp. 1009 
aXX^ VIS xotvQOvtsg Equ. 548 Tv' 6 noirix'iig ctnlri ictlqayv 1250 co öxi- 
q>avs %(xlQ(av Sni^t Pac. 154 ccXX^ äys üriyccas xciQSt xaCqtov u. a. 

1097 schol. XbLtcbi Sb xb ndqBOxiv, 

1098 schol. Qt>y^v IcDViKmg ccvxl xov ^tyovv. Es ist aber vielmehr 
Dorisch. Ähr D. 310. Vesp. 446 Nub. 416 Av. 935 {vnvoiv Lys. 143). 

1102 ff. Die Feindseligkeit gegen Antimachos erklären die Schol. auf 
verschiedene Weise. 1. q)ctcl yaQ avxov yQat\)cii 't\}ri(pi(S^a^ äaxB xovg ;^o- 
Qovg firjöhy in xöSv xoQi^ycov Xccfißdvsiv, — 2. iSoxBt öi o '^. ovxog 
il)i^q)i(Sficc Ttsnoirixivcci , firi ösiv TitofiaÖEiv Ij ovofiaxog. %ctl inl xovxcd 
TCoXXol xmv Ttoirjxcjv ov TtQoarjXd'ov Xrj'ilJOfiEvoc xoy xoqov, nul örjXov 
OT* TtoXXol Twv %o^f vTwv inslvcDv, ixOQriyBt dh 6 A, xoxs^ oxb sidi^vByKB 
x6 iffi]g)iö(ia. — 3. 0^ Si Xiyovaiv oxi noirjfcrig cov aaXog xoQf^yrov tzoxs 
fiiHQoXoyoDg roig xoQsvxatg ixQi]C(ctxo, — 4. aTti^XsLös SeItcvcdv avxl 
xov aTCBOxBQriaB xovg fiiöd'ovg^ ovSiv fioi ix^qr^rfiB. Er hat also als 
Ghoreg am Lenaeenfeste den Ghoreuten ihre Emolumente verkümmert. 
Das soll er durch zweierlei Gesetzvorschläge gethan haben, entweder 
durch den directen, die Choreuten sollten gar keine Ansprüche an die 
Choregen zu machen haben , oder durch den indirecten , es sollte verbo- 
ten sein, jemand mit seinem Namen auf der Bühne anzugreifen; denn da 
dies ein Hauptelen^nt der alten Komödie war , so hätten in Folge seines 
Psephisma sich viele Dichter gar nicht erst zum Chor gemeldet, und viele 
Choreuten hätten deshalb kein Brod gehabt. Hat er diesen letzteren Weg 
eingeschlagen, so scheint er doch nicht damit durchgedrungen zu sein, 
denn ein lauger Zwischenraum zwischen seiner That und den Acharnern 
kann nicht wohl angenommen werden , d. h. man kann in ihm nicht den 
Autor des unter Morychides Ol. 85 1 erlassenen Psephisma erkennen 
wollen, welches bis zum Archon Euthymenes Ol. 85 4 in Kraft blieb, also 
zur Zeit der Acharner längst ^lufgehoben war. Me bist, crit. 40. Clinton 
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wäre die EinschicbuDg dieses Ausdrucks als eines neuen Subiects zwischen 
OQxrjCrQiSeg und aalal ganz unerhört. Eher dürfte wohl Br das richtige 
treffen , wenn er xa cp. A. als Apposition zu. oqx, kuX, fasst , so dass 
'AQfioöiog hier das Uarmodios 1 i e d bedeutete , und die dasselbe mit ihrer 
Kunst begleitenden OQXfiavgtösg das beste daran genannt würden. A. von 
Velsen emendirt Rhein. Mus. XVIII 129 ra g)lXrcc&^ ^Aq^hoöC ' ov xaila; 

1046 Equ. 495 xocl (StcsvÖb xccxicog — cckk dg xa%L<Sxa zu Anfang 
des Verses Nub. 839 Vesp. 860. 1361 Pac. 8 u. ö. 

1047 schol. 6x1 iSayyg(xg)Ovv iv xfj aömdi (isyoiXriv Fogyova, ' Doch 
steht intyQccg)sad^aL hier nicht allein in dem Sinne ^ aufmalen ', sondern 
*zum Schutz erwälilen', wie Pac. 683 Hermes von der Friedensgöttin sagt : 
ano<fxQig>Bxai xov Sijfiov ax^Ba&etd^^ oxi^Ovxco novriQov nqooxcixriv ine- 
yQuiffccxo (Hyperbolos). Das Activ bei Lucian. de morte Peregrini 11 %al 
fog &eov avxov kusivoi tjyovvxo xal vofiod'ixrj ix^divxo xal %Q06xcixr^ 
i7tiyQaq)ov, Der Ausdruck ist von den Mctocken hergenommen, die einen 
Bürger als ihren Patron angeben mussten. {7tQoyQ(xq)€cv schol. Pac.) 

1051 etwa olai iioi> (oder oh' ifiol) xccl xQOfi^va ? 

1053 schol. insl im q>vXX(Xiv xcc xefiaxfl ßaXXo^sva ßaotd^ovxai. 

1054 <sv 07} Ttai vulg. 6v drifiov E nach Equ. 954 Srifiov ßoslov 
^Qtov i^omxrjfiivov. Aus dem Zusatz OTixi^aco 6^ iviEl sieht man, dass D. hier 
keine fertige Speise verlangt, was ^qiov allein bedeuten wurde (PülLVl57). 

1059 IT. Hier scheinen die Verse etwas durch einander gekommen zu 
sein. Die Waffen zu verspotten hat D. eben erst angefangen, nachher 
kommen noch die l6q>ov. Daher stellt Boissonade 1059 f. nach 1064. Dann 
spricht freilich Lam. dem D. das ßovXsc (ii^ nach, was der Situation doch 
vielleicht nicht ganz angemessen ist. Lent. will 1060 und 1066 die Plätze 
wechseln lassen. 

1068 schol. diaavQSt xov Adfiaxov cog aKQlöag iöd'lovxa^ d. h. als 
Soldat im Felde, 

1069 (559) Nub. 773 oi'fi cog ridofiai 1238 ot|t' wg oiaxayeXag, 

1070 f. Pac. 1021 &vaag xd iifjQl^ i^sXoov öevg exqiSQe, 

1071 nämlich vom Feuer. Ran. 517 wird Dionysos als vermeintlicher 
Herakles \(on Kora's Bedienten eingeladen: aXX* ei0i&% eng 6 (jLccyeiQOg 
i]Sfl xcc xsfidxfl"EfisXX' cupatgeiv xv T^a^rff' siöi^Qexo. 

1073 Dik. und sein Sklave ziehen das Fleisch vom Spiesse. 

1074 Unter xiXXißccvxccg ist nach dem Schol. ein dreibeiniges Gestell 
zu verstehen, eine Art Staffelei. So sagt auch Poll. Vll 129: ig?' ov öh ol 
TtivccKsg iQslöovxai , oxccv yQOKpayvxctt , h^vXov ioxl x^uSKeXeg Kai xaXst- 
xcci OKQißag xB oiccl KtXXlßccg (andre Bedeutung 1 143), während er an unse- 
rer Stelle das Wort ganz anders zu nehmen scheint X 146 : Kcel xElafumva 
d av Kai ^axsxiiQa einotg nal oxciva aal mXXißavxag^ AQiöxoqxivovQ 
smovxogy Tovg kxX, Nach Hesych. dient das Ding zum Auflegen einer 
Platte in horizontaler Richtung. KiXXlßavxeg* xgaTts^av ßdaetg nal wto- 
d'ifiaxa^ 7j XQLöneXsig xgccnB^at. L. will den Schild blank putzen. 

1075 Das Gegenstück der danig ist bei D. der ebenso runde Bauch {lehut 
yaaxQog schol.), als dessen Stützen er die nqißavlxag agzovg haben wilL 
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Athens (vgl. i%G) Tsl%ovg 497) ^verkehren die Sterblichen mit den Heroen, 
ausgenommen des Abends; denn begegnet man zu dieser Zeit dort einem 
Heros Orest, so steht man mit einem Schlage unbekleidet da.' Das letzte 
ist nuQcc ngoadoTclav gesagt statt ^wird man vom Schlage getroffen', weil 
nämlich nächtliches Begegnen mit Heroen nach dem Volksglauben eine 
dergleichen Wirkung haben sollte, schol. inel ot ivrvyxuvovteg vvxTog 
ijgcoöi 6ti(STQsg)0v tag o^lfsig, 

1118 Der Stutzer Kratin (810) wird ihn gehörig belohnen für die üble 
Zurichtung seiner Person. 

1123 TtaUvoQOv vor E, 

1125 (vgl. 542) schol. ol'öri(ia ccviiStriaev inl trjg K6g)aX'^g. 

1 126 schol. Ttrllov di rov (leydlov neöovtog ig tag nhqctg deivov 
fiiXog i^r^vScc 6 Aäfiaxpg, 

1127 ff. Das ÖHvov fiilog klingt wieder äusserst tragisch. Mit nXei" 
vov ofifia ist aber nicht der Federbusch (Bl) , sondern das Tageslicht an- 
geredet, vgl. Soph. Ai. 856 ai d' co (paBVviig fnägag xo vvv aiXag Kai 
rov difpqtvxYiv "HXiov TCiJOGswinoD Tlapvcxatov dr^ «ovnox^ avOt^ 

VÖXSQOV, 

1129 ys xovfLov kann nicht richtig sein (R ohne ye), D [Xelnm fpiog 
* *, ov%k' ei^ii 38) hat tco^bivov daMr vorgeschlagen, excidisse non- 
nulla puio B, roÄ' * ovöhv omit^ sI(a' iym Me bei Nauck trag, adesp. 
28 xoo ' oi%h^ ovdiv N (Cob nov. lect. 59). rovr' • ovh&' ovdiv 
Me, — Eur. Ale. 387 dg ovxir' ovaav ovdhv äv Uyoig i(U Eqih 1243 
0^(101. xaoioöalfi&v ovnh^ ovdiv el(jL iyci Yesp. 997 ovdiv bI^^ aga, 

1131 Die Tapferkeit des Lamachos muss ganz übermenschlich sein, 
wenn er mit verrenktem Fusse den Feinden nachsetzt. 1125 — 1132 wer- 
den von Bl ausgeworfen (1125 schon von Bohr,), 1130 — 1132 von Hel- 
big, — 1131 f. liest E dqaniraig Ayöxaig, dganixtig' Affixiig Schütz 
1130 xoaavxa . . neaav 1125 Tijv F. , , aanldog, lldlAviaxafiivcfi 
ÖS xig §. 6, A, nxX, Bl. videtur scripsisse: dganixaig' Aysxag <J' 
iXavvoDv X. X. öogl — '^Odl Öh Kavxog^ ui adventu Lamachi impeditus »t 
qttominus pergat j nisi forte unus alterve versus excidit B, 

1133 Eccl. 934 odl yag avxog icxiv 951 aXk^ ovxoal yag avxog, ov 
liSfivijfiBd'a fr. 264 II 1056 avoiyiron xig öcifAax^ * avxog ^x'etai Alkae. 
com. 21 II 831 o8l yaq avxog iaxiv. 

1135 xaÖB yB kq, vulg. xaÖB x^. VÜD videntur duo senarn esse 
KQVBga xaÖBy axvyBga na%Ba. xdXag iya ^loXXv^iat B I {malim yB 
xäÖB 11) an ^xvyBQa KQVBQa xdÖB xä jcd^sa'f Me, 

1137 Dass L. die Lüge vorbringt, der Feind habe ihn verwundet, ist 
in seinem prahlerischen Charakter begründet. 

^ 1138 iuBtvo d^ alaKxov olfiomxbv av yivotxo fiot ACRE i, 8, ovv 
a, 0, yivoix* av ^noi B. o1^mü%x6v ist von P (der einen Trim. schreibt i. 
S* ovv al, av yivotxo (Wi) als Glossem erkannt, (lot fort, dekndum B. 

1142 Aristaen. I 1 (p. 6) ag KvdavimvxBg ot (laaxol xf^v a^nB%6vriv 
i^co&ovai ßialtag {l 3 p. 13) Leonidas Tar. 41 (anth. I 164 Pal. 11 680 
182) 4 nal ftafog aK^rjg ayysXog TivSaivuc, 
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fast. Hell, prooem. L sqq. Den Beiuamen Wanadog hatte er, iiuiöri 
ngoeiggccivs tovg awofitXovvtag ducleyofuvog, denn diejenigen hatten 
gewiss nicht Recht, die die Bezeichnung *Sohn des Sprühregens' ebenfalls 
auf seine kärglichen Spenden beziehen wollten (ti öicc ro fAffdev avceX^ 
öeii). Nach den Worten des Dichters war er ein (uliatv notrjft'qg^ wahr- 
scheinlich keiner der vorzüglichsten. — Ausserdem haben die Mss. nach 
W€i%aSog {;i\}Biiiiog^J) noch die Apposition xov ^vyyQcc(pri. (tfvy- 
ygaq>ia schol.) Die prosaische Schriftstellerei, die dem Antim. hier- 
nach beigelegt wird , müsste man als scherzhafte Hindeutung auf das in 
den Schollen erwähnte Psephisma nehmen, sonst weiss ich nicht, wie 
man sie deuten will. Da nun femer in der Gegenstrophe ein Choriamb 
mit dieser Stelle correspondirt, so hat E [^ dexterrime* P), das Wort 
ivyyQCKpi] für ein Glossem haltend (schol. Nub. 1022 nifinrog tarogio- 
yQ€eg)og) die oben befolgte Emendation vorgeschlagen , nachdem Eü (li- 
Xsov für fAsXimv vermuthet. (zav (isXiav xov (liXsov Dobr.) — Ein An- 
timachos wird auch Nub. 1022 erwähnt, wo der öluaiog Xoyog dem 
Strepsiades sagt , wenn er den Lockungen des Sölkoc folge , so werde er 
zu allem andern Uebel sich noch mit der Unzucht des A. besudeln: xal 
TtQog tovTOtg rijg ^Avztfiocxov Kaxanvyoövvrig ccvanXrjaei. Der schol. 
erklärt diesen für nicht identisch mit jenem speienden und führt drei, 
eventuell zwei andere dieses Namens an, worunter auch ein von Eupolis 
genannter Wechsler sich befindet (fr. 128 II 479). ovxog Big d'rjXvxrixa 
7i(D(icod6txat xal 6V(iOQ<ptccv, Mdxi 6s ymI txBQog inl Tcovrjgta xofiooJot;- 
fuvog» xglxog 6 ^^aKcidog Xsyofievog' xhagxog 6 xgaTts^lxrjg^ ov 
fiifivrixai EvnoXtg iv Ai^fioig* nifiJtxog toxogioygatpog ^ xei%ci, dl o av- 
xog hxi Tai Bv^ogtpfp. 

1104 Eupol. 308 II 551 ^^i; %0(»iyyov ndytoxe ^ncegmxsgov Tovi* 
eldsg ; 

1107 ndguXog kann hier nicht itagct^ctXacalci^ sondern nur itaga 
xovg SXag KSt(jLivri bedeuten. Da aber TligaXog (Harpocr. Phot.) der Name 
eines der beiden StaatsschifTe ist, die zu öffentlichen Botschaften verwandt 
wurden [K Fr Hermann griech. Ant. I 140 4) , so folgt onkXXoi. 
\ 1111 Antimachos muss ein grosser Freund der Reitkunst gewesen 
sein und ihr bis in die Nacht obgelegen haben , wobei er sich dann leicht 
ein Erkältungsfieber zuziehen konnte, schol. eng ovxog avxov InTtimg. 
Tial yag ?mg icniqctg dicixgißovGiv iv xij doncfiaßla ot Vn%oi, 

1112 Orestes, vom schol. Av. 1487 Sohn des Timokrates genannt, 
hatte die Liebhab«rei, des Nachts den Leuten die Mäntel abzunehmen, 
wobei er sich aber wahnsinnig stellte. Darum sagen die Vögel 712, sie 
gäben ihm durch ihre Verkündigung des nahenden Winters zu verstehen, 
wann er für neue Kleidung sorgen müsse , damit er sie andern nicht zu 
stehlen brauche : elxa S* Ogicxy xXaivav vq)a{vstv , Tva firi ^tymv ano- 
ivji. In demselben Stück 1491 wird seine Gleichnamigkeit mit dem Sohne 
des Agamemnon verwerthet. Mn weiter Ferne' sagt der Chor * dicht bei 
der Finsterniss , wo nie eine Lampe zu sehen ist', also dem Wortlaute 
nach bei den Hyperboreern , dem Sinne nach in der unsichern Gegend 
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Athens (vgl. s%g) zBl%ovg 497) ^verkehren die Sterblichen mit den Heroen, 
ausgenommen des Abends; denn begegnet man zu dieser Zeit dort einem 
Heros Orest, so steht man mit einem Schlage unbekleidet da.' Das letzte 
ist TtaQci TtQoadoKtctv gesagt statt Vird man vom Schlage getroffen', weil 
nämlich nächtliches Begegnen mit Heroen nach dem Volksglauben eine 
dergleichen Wirkung haben sollte, schol. insl ot ivtvyxdvovteg vvKtog 
^^ox7t öUaxQBfpov tag oi^fBig. 

1118 Der Stutzer Kratin (810) wird ihn gehörig belohnen für die üble 
Zurichtung seiner Person. 

1123 TtaUvoQOv vor E, 

1125 (vgl. 542) schol. ol'drifia avhtrfiBv inl trjg icsg)akrjg. 

1 126 schol. TCxiXov öi rov fisycckov nedoviog ig rag %itqag deivov 
fiiXog i^rivda 6 Ad^iaypg. 

1127 ff. Das 6bvv6v fiiXog klingt wieder äusserst tragisch. Mit hIbi- 
vov ofifia ist aber nicht der Federbusch {Bl) , sondern das Tageslicht an- 
geredet, vgl. Soph. Ai. 856 Cs d' d g>a€vv^g '^(U^ag xo vvv ciXag Kai 
rov Siq)Q£vtriv ^'HXiov n^oGsvvinm Ilavvoxaxov dri nowtox^ atj^tg 

V6XSQ0V, 

1129 ys rovfiov kann nicht richtig sein (R ohne ye), B (Islna tpaog 
* *, ov%h* Bi^iL 38) hat nod'Bivov dafür vorgeschlagen, excidisse non- 
nulla puio B. rod'* ovdhv ovnit^ bI(a' iym Me bei Nauck trag, adesp. 
28 rod' • ovTth^ ovöiv N {Cob nov. lect. 59). xovx* ' ovx^' ovSiv 
Me. — Eur. Ale. 387 cag ovnir^ ovaav ovdhv av kiyoig i(U Eqih 1243 
otfwt TiaTCOÖalficuv ' ovTih^ ovöiv bI(i iyoi Vesp. 997 ovdiv bI^^ aqa, 

1131 Die Tapferkeit des Lamachos muss ganz übermenschlich sein, 
wenn er mit verrenktem Fusse den Feinden nachsetzt. 1125 — 1132 wer- 
den von Bl ausgeworfen (1125 schon von Bobr,), 1130 — 1132 von jffel- 
hig, — 1131 f. liest E dganitaig Ayaraig. ÖQanixfig' Affixrig Schütz 
1130 xoöavxa . . nsamv 1125 Trjv F, , . aanldog, llZlAv^(Sxa(Aivti> 
öi xig |. d, A, %xX. Bl. videiur scripsisse: dqanhaig' Ajfirag <J' 
ilavvmv x. x. dogl — '^Odl Ök navxog^ ui adventu Lamachi impeditus »t 
qttommus pergat j nisi forte unus alterve versus excidit B. 

1133 Eccl. 934 bdi yaQ avxog iöxiv 951 aXX^ ovxocl yaq avxog^ ov 
fiBnvij(jL£d'a fr. 264 II 1056 avoiyix(o reg ötifiax' * avxog SQ%Bxai Alkae. 
com. 21 II 831 6dl yaq avxog icxiv. 

1135 xaÖB yB %q. vulg. xaÖB x^. B2> videntur duo senarü esse 
liQVBifa xaÖBy axvyB(fa Tta^sa. räXag iym JioXXv^ai B I {malim yB 
xäds 11) an öxvysQa tcqvbqu xdds xa jcdd'Ba ? Me, 

1137 Dass L. die Lüge vorbringt, der Feind habe ihn verwundet, ist 
in seinem prahlerischen Charakter begründet. 

' 1138 inBivo 6* alanxov olfiamxbv av yivoixo fioi ACR£ i. 8. ovv 
a, 0. yivoix* av ^oi B. olfuamxov ist von P (der einen Trim. schreibt i, 
d' ovv al. av yivoixo fioi) als Glossem erkannt, (lot fort, delendum B. 

1142 Aristaen. I 1 (p. 6) cog TtvöatviävxBg ot (laaxol xriv a^itB%ovriv 
ilfo^ovai ßiala)g {{ 3 p. 13) Leonidas Tar. 41 (anth. I 164 Pal. II 680 
182) 4 Kai (la^og aTifirjg ayyBXog KvdcavM. 
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1145 vgl. 957. 

1148 schol. htTCtUB Aa^uiXB. 

1149 Der Hohn des D. beschränkt sich hier auf Nachmachen der 
IdSglichen Ausrufungen des Lam. Equ. 450 HoßaXog sl. ^A. nctvovgyog el 
911 iiiov (liv ow. K, ifiov fiev ovv 1204 iya ^' ixivdvvBva\ ^A, iyc!> d' 
Smtrfia ye, Dr stellt um : A. xl (is av Kwscg ; A, (loyeQog iym. A. xl xxX. 

1150 Dicaeopolis Lamachum osculatur, qui eum indignabundus 
remordet E, schol. ivtoi ?v ßovXovxai tlvai , iva tj 6 A, Xiycav ngog 
xov A. ro, xl fie 6v Kvvsig^ xl kxL ivcc y xo niveiv (sie, mvBig auch AB) 
ivxl xov öalvsiv. mßsl eXsye^ xl fiov naxanalitig Kai IvTCStg (is co Aixaio- 
noli ; Gehören beide Fragen dem D. , so sind sie an die noqvai gerichtet. 

1151 iyci xi\g iv fiaxrj §. vulg. x^g §. Bo iya J. D, 

1152 schol. iTCsl 6 A, eins ^vfißoXrig ßccQelag, inr^vzy%Bv 6 A, 
6V(ißoXag Tcalicav ngog xrjv o^mvv^lav xo inl xo^Btnvov XByofiBvov. 
XiyBxai yaQ CvfißoXri nal inl öbItcvov xov in Tioivov ijttxBXovfiivov xrA. 
Nefas autem fuisset symbolam ab aliquo exigere qui ad solemne convi- 
vium , qualia in fesiis agitabantur , fuisset invitatus Br, 

1154 *üeber Zeit und Art der Feier sind wir nicht unterrichtet.' 
Schoem Alt. II 403. 

1155 TtccTtecl vor B, 

1165 Arbitros rei potaioriae in hoc festo xcov Xoäv. Sed subindi- 
cantur etiam iudices certaminis dramatici^ quorum favorem hie occulte 
sibi conciliare studet comicus, BL Der Archon ßaßiXBvg war Vorsteher 
des Lenaeenfestes , an welchem die Acharner aufgeführt wurden (Poll. 
VIII 90). Nach den Schol. hatte er aber auch an dem hier fingirten Feste 
der Ghoen seine Functionen. Sie sagen: öriXot mg Sqcc xtjv intfiiXBuxv o 
ßaöiXsvg bI%b xrjg afilXXrjg xov xoog^ aal xo ctd'Xov iölöov xa VLxi^aavxiy 
xov aöKOv, Das letzte ist gewiss falsch, da das Preistrinken nur privatim 
geschah. Ueberhaupt wird sonst nirgend berichtet , dass dieser Archon 
mit den Ghoen zu thun gehabt habe; seine Gemahlin, die Basilissa, 
hatte dagegen die Hauptrolle in der gottesdienstlichen Feier des Festes. 
Somit dürfte Dik. wohl nur der Lenaeen wegen nach dem Archon rufen 
und scherzweise auch von ihm den Schlauch verlangen, s. zu 957. {Poiest 
et mensae regem dixisse , quem arbitrum bibendi Horaiius vocavit, 
strategum convivio Plautus. Lent.) 

1168 schol. xrivsXXa' (iliirnia iniq>9iy^axog aiXov xo x'qvsXXa (vgl. 
Av. 1764 Phot. 586 2 Paroem. I 455). Archilochos soll das Wort erfunden 
und in einem Hymnos auf Herakles zuerst angewandt habeu (so wie auch 
auf sich selbst wegen eines Sieges in Paros). Aus diesem führt der schol. 
an: xrivBXXa. [Ä] kuXIIvikb %tuq ava^ HQtxKXBsg Aixog XB nloXttog^ 
alxfiriva ävo. (fr. 118 B.) 

1169 xaAng (o AC Br y^ od R E xQcttBig Bl, der aber sehr unpas- 
sender Weise bei nghßv an Aristophanes als Sieger in der Komödie denkt. 

1171 f. vvv vor E* 
1174 Sdovxig ÜB vor E, 



ANHANG. 



Die dramatischen Parodieen bei den attischen 

Komiiiern. 



/ 



Das eigentliche Gebiet für die Parodie ist das Drama, und zwar fast 
ausschliesslich die Tragödie. Wenn in gewissem Sinne die ganze ko- 
mische Poesie als Parodie der tragischen entstanden zu denken ist, so 
bekam doch die Parodie der Tragödie , wie sie von den komischen Dich- 
tern geübt wurde, eine ganz andere Bedeutung, als sie in der ersten 
Anwendung gehabt hatte. Sie ist in viel höherem Masse , als beim Epos 
oder bei der Lyrik zu bemerken , das Gewand des Tadels , der absicht- 
lichen Verhöhnung des Dichters. Eine Würdigung der schonungslosen 
Kritik, die Aristophanes an einigen Dramen desEuripides geübt hat, wird 
hier mit zu unserer Aufgabe gehören. 

a. Aeschylos. 

Was so eben von der kritisirenden Richtung der tragischen Parodie 
gesagt wurde, gilt weder in Beziehung auf Aeschylos noch auf Sophokles 
in Irgend hervorragender Weise. Im Gegentheil ist der erstere zumal 
derjenige , der vor dem modernen Stil von Aristophanes den Preis erhält. 
Nub. 1366 iym yccQ AUsivlov voiil^o) ngcorov iv Ttoirjtatg ist das ürtheil 
des Dichters selber. Nach des A. Tode, hatte dieser gesagt (fr. ine. 110 II 
1202) , sei Finsterniss eingebrochen. ^) Und als Tadel war es sicherlich 
nicht gemeint , wenn er wegen der aKkrjQOTi^g desselben von ihm sagte 
(ine. 72 II 1193): olfim yag avTOV %6Xkoni EoixivccL. Aber auch die an- 
deren Komiker zollten dem A. den gebührenden Respect. Pherekrates hatte 
ihm in den Mund gelegt : oörig y avrocg TtagidcnKci ri^vriv (isydlrjv i^oi- 
xo(iofii^0ceg (85 II 289) — Worte, die nachher Aristophanes auf sich selbst 
angewandt hat Pac. 749: inolrias tixvriv fisydXrjv rnuv nctnvQytoa^ oi- 



^) Aristid. I 87 19 o da tpinciv 'Agiatoqxivrig tcbqI Al6%vXov ano- 
xov bIvui zsd'vrj'üotogy tovt ä^tov •aal nsgl tovtov (über Alezander 
von Kotyaeon) vvv slnstv Etg naiSsiag Xoyov. Vielleicht hiess es bei 
Aristophanes: cnötog yig iazLv Ato^vXov ts9'V7i%6rog. 
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xoöofii^aag. Und wenn in den * Köchen ' des Anaxilas einer sagte r den 
Tragödien des A. ziehe er gehratene Fische bei weitem vor (19 III 346), 
so wird man darin wohl kein herabsetzendes Urlheil des Autors erkennen 
wollen. Das einzige, worüber man sich in allem Guten bisweilen lustig 
machte, waren die hypererhabenen VVortgebäude und Helden des Aeschylos 
(^T^fuxTCi ßoeia Ran. 924 iTCTtOKQfifivcc 929 Kvkvovq notcov Kai Mi^vovctg 
KG)ö(ovo(paXa^on<oXovg 963). oder wenn er solche üngethüme erfand, wie 
den ^ovd-og [TtTtalentQvciv (oder tit7iciXiy,x(0Q) oder den XQctyiXatpog^ die 
ihm Euripides vorwirft Ran. 937. Die jüngere Schule nannte ihn deswegen 
(Nub. 1367) : tlj6q)OV nXicov a^vßzcctov 6r6fiq)axa xgrj(jLV07C0MV, 

Im übrigen war Alles einstimmig in der Bewunderung des Meisters, 
und man kann den Schmerz des Dikaeopolis nachfühlen , der sich auf eine 
Trilogic des Aeschylos gefreut hatte und (fafür mit Theoguis abgespeist 
wurde (Acharn. 10). 

1. Bei Kratin in den Seriphiern (209 II 136) sagte Polydekles zu 
Perseus, indem er ihm den Weg zu den Gorgonen beschrieb: nav^hi* 
inl tigfiara y^g ^^SLg Kai KLGd'Yjvrig OQog oipst. Gewiss hat Me richtig 
erkannt, dass dem Dichter hier die Stelle des Prometheus vorschwebte, wo 
der Titan die Irrfahrten der lo angibt. Dort heisst es : 793 tcovxov nsg^acc 
g)loiaßoVj i'öt Sv i^tKrj Ilgog rogyoveia nsöla Kcßd"i]V'rjg^ tva Qoq- 
Kvvldsg valovat xtA. 808 rrjlovQOv öi yrjv^H^eic xsIcci.vqv qyvlov KtX, 

2. Vorher 717 sagt Pr. vom Araxes : rj^sig (J' vßQKSrrjv tcotciuov ov 
tlj£vd(ovv(iov^^^Ov firi TtSQdcSrjg, ov yceQ svßarog nsQciv — von Jacobs 
in einem Fragmente der Ikarier des Timokles wieder erkannt (16 III 
602): rov r' l^Ovoggow Ttora^iov TTtsQetdriv Tciga^^^Og riitlaig (ptovctiüLv > 
htX, — 5 iiLG'd'(QX0g ccQÖsi TtsÖLcc rov öedoDüorog. ^) 

3. In den Persern singt der Chor: 66 neniQcc'KEv fihv o itBQdi-itxo- 
Xig rjötj ßaolXBiog Zxgaxog sig avxlnoQOv ysl-xova %(6qocv. Dies wandte 
Eupolis auf Hyperbolos an (183 II 499) : TtenigctxBv (lev o TtsQüintoXig 
ijdri MaQCKcig, Sunt chori verha Hyperholum a nescio qua expeditione 
reversum esse gaudentis, Me, Vgl. Equ. 1300: qxxßlv aXXijXciig ^vvsX^eiv 
xag xQt^fjgeig ig Xoyov , Kctl fiCav Xi^at xcv^ «vre» v , ijxcg rjv yegaixiga ' 
Ovde Ttvvd'ccveöd'B xavx co nag^ivot xav xy tcoXsi; 0ctGlv alxeiö&al 
riv i][imv ixaxbv ig KugpiSova ^'Avöga (loxd'figov noklxriv oilvrjfv 
^TnigßoXov. schol. Pac. IZX^^TitigßoXov axgaxriyog q)cXo7t6Xsiiiog. 



*) Die Bestechlichkeit des Hyperides kennen wir noch aus einem 
andern Fragment des Timokles, wo er unter den von Harpalos ge- 
spickten erscheint. 4 (III 591) 7 o t' Iv Xoyoiat $Bi.v6g*TnsQ8^Sr]g ^x^t. 
B. Tovg ix^^^^^^S ovxog rjfitv nXovxteiy *Oif>oq>oiyog , Saxs xovg Xd- 
Qovg slvai SvQOvg. Er war also ein grosser Gourmand, und T. wollte 
sagen, er werde, nachdem er von Ha. seinen Antheil empfangen, die 
Fischhändler so in Nahrung setzen, dass der Xdgog, ein höchst gef rassi- 
ger Meervogel , dagegen für einen Syrer gelten müsste, da dieses Volk 
gar keine Fische ass. Deswegen nannte er ihn in der andern Stelle 
auch den ^j^'O'vo^^ovg noxafbog, Philetaeros sagte ihm daneben eine be- 
denkliche Neigung zum Würfelspiel nach (2 III 292). 
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4. Die Rede des Boten im Anfang der Sieben beginnt: 39 ^EzsoTtXesg 
cpigtars^ Kccöfislaiv avcc^ — und Eupolis liess Hierokles (den Orakelmann 
im Frieden des Aristophanes) anreden: ^Is^oKkeeg ßslrixste^ XQi]0[i(pdcöv 
Hva^ (223 II 515). 

5. Aegisth sagt von Orest im Agamemnon: 1639 oW iyco tpsvyov- 
Tag avÖQccg^ ikmdccg ai>TOv[iivovg. Das ^von Hoffnungen leben' fand 
E u b u 1 s für die Athener sehr bezeichnend» und so liess er dem Amphion 
den Rath gebenll (III 208) 5: aXsivccg ^A^tjvccg inTtSQccv Ov ^aaz^ asl 
netvuOc KeKQOTttdcov koqol^ KanTOvrsg ccvQag^ iknldäg Clxov^ibvoi, 
vgl. Eur. B. 617 ilnlötv ^' ißoGKsro Men. monost. 42 ai d^ iXitldtg 
ßoöKOtxSi rovg Ksvovg ßqox^v. 

6. 7. 8. 9. Acharn. 302 ff. vgl. auch Thesm. 690 ff. 3) Acharn. 
448. 844. 923 f. 

10. Wie es von Prometheus heisst: 59 öeivog ycig evgsiv xa| afiif- 
%av(ov noQOvg^ so warnt in den Rittern der Chor den Wursthändler, 
er solle sich vor Kleon in Acht nehmen : 759 noiKlXog yccq avrjQ Kcck 
rcov cciirjxdvajv noQOvg evfirixccvog nogl^siv, vgl. Synesius epist. 148 
(epist. Graecanicae Genev. 160(5 p. 257 22) Sslvov o^tXrjaaL Ttqdy^ctGi %al 
noQOv iv dfirixccvoLg bvqslv. 

11. Poseidon wird angerufen: Sept. 121 o '9'' LTtniog IlovTO^iSav 
ava^ — und dieselbe Benennung erhält in den Wespen 1531 Karkinos 
der Vater : ^) Kavrog yccQ o Ttovxoiiidmv ava| jrar?}^ jtQoaeQnei, 



^) Auf Aeschylos {Mvaot p. 35 Nauck) wird auch der * stumme' 
Telephos bezogen bei Aristot. poet. c. 24 6 a<paivog in Tsysag stg tj)v 
Mvaiav rjncav. Alexis 173 (III 467) 3 Ssmvsi tf' atpoavog TijXB(pog 
VBvoov fiovov Ilgog tovg iTCSgcatavtäg rt. Amphis 30 (III 312) 5 ovg 
(nämlich die Fischhändler) Sv insgoaTrlGrj rtg, rj Xccßoav xi x&v üaga- 
TiSLfiivoav ^nvtpBv Sansg T7JX€q)og ilg&xov ai(onrj — «al 8iY,aC(og rovxo 
ys' jinavxsg dv8goq)6voi ydg siaiv ivl Xoyo). vgl, Eur. fr. 996 xi atyäg; 
ficiv (povov XLv' slgydao}; 

*) K. , der Sohn des Thorykios, war ein schlechter Tragiker und 
mit seinen Söhnen Gegenstand vielfachen Spottes. Me bist. crit. 505 ff. 
513 ff. Da er sich vorzüglich auf das orchestische legte , und drei sei- 
ner Söhne sich ganz dem tragischen Tanze widmeten, so musste sein 
Name die Komiker besonders zur Satire reizen. In der oben erwähn- 
ten Schluss-Scene der Wespen fordert der taumelnde Philokieon jeden 
Tragiker, der sich auf das Tanzen zu verstehen glaube, zum Wett- 
kampf heraus, und es produciren sich nach einander zuerst die Söhne 
des K. (1500. 1505. 1508. 1509) und zuletzt er selber. Der Söhne gab 
es vier — alle klein von Statur {vavvoq)vstg Pac. 790) — , von denen 
der kleinste, Xenokles, sich wie der Vater der tragischen Dichtkunst 
befleissigte (Vesp. 1509 6 GiJLi%g6xccxog , og xr^v xgayipä^av noisC); und 
wenn Aristophanes einen den mittelsten nennt (6 fiSGocxog 1502), so 
denkt er zunächst nur an die drei Tänzer. Ebenso sprach Pherekrates 
von ihnen in einer Stelle der Wilden zuerst als von einer Trias, liess 
aber dann corrigiren: *nein es sind ja vier' — nach Me (11 II 258): 
xgs£g xivsg (iingol yiofirjxoii xal q)i,Xogxi'>t-ol xoxs^ Tlaidsg ovxBg' vvv di 
y* sial -Kai (pUogxiTHoxsgoi, B, 'AXXd fta Jl' ov xgsCg imstvoi y' bIoCv^ 
dXkd xiaaccgeg. Die Muse des K. scheint etwas weinerlicher Natur ge- 
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12. Pac 1177 heisst es von einem schlechten Strategen: nata g>ev- 
yu ngmog üanBq l^ov^og iTtnaXsKxQvciv, Tovg Xoqxyvg öeüav. 
AescL fr. 130. — schol. ov ccel KfOfitodovai ksx^hxa iv MvQfuöoai, 
Dionysos in den Fröschen bekennt, dass er oft schlaflose Nächte ge- 
habt , weil er fiber dies räthselhafte Thier habe ins Beine konunen wol- 
len: 930 v^ rovg ^eovg fya yovv''HSi] not iv (iaK{»a XQOvto vv- 
%x6g StifyifVftvfiöa Tov l^iov^ov [jiTtaXixroga {'i^tcüIv, Tig iauv ogvig. 
In anderem Sinne , als oben der Strateg, wird in den Vögeln Diitre- 
phes so genannt, ein Parvenü, der wegen seines jungen Reichthums 
und daran sich knüpfenden Hochmuths häufig angegriffen wurde. Er hatte 
sich durch Flechten von Korbflaschen emporgebracht und war erst Phy- 
larch, dann sogar Hipparch und überhaupt — wie man zu sagen pflegt — 
ein grosses Thier geworden, dabei aber immer eine blutsaugerische ge- 
meine Seele gewesen. [Ttavxaypv olquciI^ wxl Ttovrjgog %al TCoXvytgccyfifQv 
schol.) Seine ganze Lebensgeschichte erzählen die Vögel in den vier 
Versen 797 — 800. ^Flügel zu haben ist zu allen Dingen nutzlich; das be- 
weist D., der doch nur Schwingen von Weideugeflecht besass und sich 
damit aus seinem Nichts in die höchsten Regionen aufgeschwungen hat' : 
a(i vnoTcreQOv yeviöd'ai %avx6g ionv cc^lov; Slg dutgiqnig yt nvxi- 
vala (lovov S^ayv nxiqa Hlqs^ q)vXaQXog, sld^ i'jCTtaQXog, eZr' i^ ov- 
öevog MeyciXcc TCQccxrst nactl vvvl ^ov^og tnnaXBuxqvuiv» ^) 

13. Tlg not ?cQ^ b fiovöoficcvzig azonog OQvtg ogtßcctfig; 
fragt Pisthetaeros Av. 276 beim Herannahen eines neuen ihm unbekann- 
ten Vogels nach fr. 58 aus den Edonern. 

14. Sehr übermüthig sagt derselbe zur Iris: 1246 ocq* olad' ort 
ZBvg et (IS XvnrfiBt niga, MiXa^qa (ilv avrov tcccI öofiovg ^Ajig>lovog 
Karat^aX(6öm nvQKpOQOiCiv aerotg ; schol. Sofiovg ji^itplovog * i% Nio- 
ßrig AldxvXov, i^iggtnTccL dh x6 ^A(i(pCovog i% nagcfiSlccg (fr. 155). 

15. Auch der Sykophant will sich aus Nephelokokkygia Flügel ho- 
len. Er gibt dies Verlangen zu erkennen 1420 : megcav nxsgav öet* fti} 
nvd'tj t6 ösvregov — wie in den Myrmidonen vorkam (fr. 136): OTtXaav 
onXoiv Ö6t, 

16. Euelpides und Pisthetaeros kommen sich in ihrem Federschmuck 



wesen zu sein, wenn man das aus Nub. 1260 schliessen darf, wo Stre* 
pslades auf den Weheruf des Amynias fragt: ^of tCg ovtog ia%'' 6 ^'Qtj- 
vmv; ovti nov Töov KaQV.Cvov rig daifiovanf ^qp^eylaro; 

*) Thukydides nennt ihn als Heerführer VII 29. Das Geschäft des 
Beflügeins setzte er an Anderen fort. Viele junge Leute Hessen sich 
von ihm beschwatzen, sich dem edeln Sport hinzugeben, um auch Ge- 
neral zu werden, so dass mancher Vater seufzte: Av. 1440 dsivmg ye 
fjiov x6 (istgocHiov duxgkfprig Aiyoav dvsntSQa^sv äad'* tTtnrjXoctsiv. Die 
tganeioc des veqnXovtog D. wurde von Arlstophanes in den Heroen (295 
II 1071) verlacht, und Piaton zog sogar sein Bürgerrecht in Zweifel, 
denn er nannte ihn: xov (laivofisvov , tov Kg'^ta, zbv (loytg 'Attmov 
(82 II 626). Vgl. fr. 235 des Kratin (II 152) : xal ngatzoc (ihv ovv nagä 
vavtodmüv anciyto tgCa nvmdaX* dvaidris deren Namen der citirende 
Scholiast (Av. 766) hinzufügt: JlBicCctv^ Octpwva^ ^utgitpri» 
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sehr lächerlich vor; der lÄztere spricht 807: rccvrl fiiv i^aaiiBöd-a wxxii 
Tov Alc%vXov TuS* ov%vn SlXcov^ aXXa roig airmv nxBQOig 
— weil bei A. eine Fabel vorkam, wo der vom gefiederteu Pfeil getroffene 
Adler sagte (fr. 135): tud^ o-vx vn Sllmvy äXka roig avxäv nxeqolg 
'Akufx6(is6dtc. 

17. Lysistrala will die Frauen schwören lassen: 188 Big ua7tld\ 
oanBQ q)aalv Aih%vXog nori, MriXo6g>ayovaag. Die Stelle im A. ist 
Sept. 42 ff. wo der Bote berichtet, die Helden hätten geschworen die 
Stadt einzunehmen oder zu sterben , nachdem sie einen Stier geschlachtet 
und das Blut in einem Schilde aufgefangen: avÖQsg yaq iftta dxyvgioi 
Xo%ctyhtti , TccvqoatpctyovvxBg ig (ibXccvöbxov accTtog — 40 ^i^^xcofiori/- 
öav xxL 

IS* Thesm. 130 bekommt Agathon die schmeichelhafte Anrede: 
noSajtog 6 yvvvig] xlg Trar^o;; xlg rj oxol'^; wie Dionysos von Lykurg 
(fr. 55). 

19. Achill sprach in den Myrmidonen (fr. 134) : Avxlh>% ccTtolfia)' 
£ov jiB xov xB^ti%itog Tov imvxct ^l&XXov * rafui yii^ 8Ml%Bxcti. Diese 
Worte finden sich mit geringer Veränderung Eccl. 392 wiederholt, wo 
Blepyros , weil er nicht zu rechter Zeit von der Volksversammlung er- 
fahren, um sein verlorenes Triobolon beklagt sein will (so dass denn 
freilich xov ^oivva (laXXov nicht mehr genau passt) : *AvxiXox inoCfia^ov 
IIB xov TQtcoßoXov Tov ^(ovxa (taXXov* xccfia yccQ SiolxBxat. 

20. Ran. 992 xctös (isv XBvOiSBig gxxlöifi* ^AxiXXbv — Worte des 
Chors an Aeschylos selbst, sehol. Icxi 61 o[QXV ^^xrj MvQfitöovcav AI- 
(Sxy^ov{[T, 127). 

21. Dem auf die Oberwelt zurückkehrenden A. singt der Chor nach: 
1528 %Q&xci (ihv Bvoölccv ccyce9f}v iniovxi noirjxy Eg g>aog igxo- 
niv€(i öoxB öalfiovBg, schol. Ttaga xa iv rXavxcp lioxvut Ai^xvXov 
(fr.. 34) • Bvoölav (isv nqmov ano öxofiaxog xio(iBv. ^) 

b. Sophokles« 

Eine fast gleiche Verehrung, wie dem Altmeister Aeschylos, wurde 
Sophokles, der attischen Biene {(lovoav evxoAov avd'Qi^vtov^ com. 
anon. 228 IV 055) entgegen getragen , daher der erstere in den Fröschen, 
als er mit Dioaysos auf die Oberwelt geht, ihm den tragischen Stuhl 
übergibt, bis er zurückkehren werde: 1519 xovtov yicq iyca £og>la %qiv(o 
ÖBvxBQOv Blvtci, Sophokles hat bisher keinen Anspruch darauf erhoben 



®) Ais Parodie aus A. wird von Me auch betrachtet, was Eust. 
1484 27 anfährt : xQoav dh xr^v aiiv 7]Xiog Xdfin(ov (ployl AlyvnzimaBi 
(IV 628) , und zwar aus Prom. 22 axa%'Bvx6g d* iqXiov (potßij fpXoyl Xgoiäg 
dfisiiljBig avd'og. {N trag. fr. adesp. 133.) — Man kann noch hinzu- 
fügen Ar. Ach. 75 co Kgoivoiä noXtg, schol. xovxo xBXQinxon vno x&v 
naXai&v' xal AiaxvXog yaQ xal SotpoyiXijg ixQTfCavxo xrj Xb^h. (N fr. 361.) 
— Ran. 1214 otftoi nsnXrjyfiBQ'' avd'ig vno x^g Xti^iv^ov, Aesch. 
Ag. <jofiOt iidX* avd'ig Sbvxbqccv nsnXrjyiiBvog» 
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und sich nicht über den Vorgänger stellen wollen ; nur wenn Euripides 
mit seiner Anmassung durchdringen sollte , gedachte er diesem den Rang 
streitig zu machen. (787 ff.) Seine Poesie findet unter verschiedenen Ge- 
sichtspunkten stets dasselbe Lob. Die Milde und Süssigkeit ist es nicht 
allein, was mau ihr nachrühmt, sondern auch eine edle Männlichkeit und 
sittliche Festigkeit. Aristophanes sagte von Euripides, er habe an S. her- 
umgeleckt wie an einem Honigtopfe (fr. bTZ II 1176): o d' av HogH)- 
Ttkiovg Tov [liXin xex^iöfiivov'SlGTtSQ accdldKOv nsQiiXeix^ x6 6t6(ia — 
aber ein andermal heisst es , ein molottischer Hund scheine an den Tra- 
gödien des S. gearbeitet zu haben : hvcdv reg iöonet. avfiTtoisiv (loXoTUKog 
(anon. 516 V p. CCCLXIV). '^) Das ist dasselbe, wie wenn Phrynichos seine 
Werke nicht mit süssem Most oder Bowle, sondern mit edlem herbem 
Pramnier vergleicht (70 II 605): ovyXv^tg ovö^ vnoxvrog^ akXa nqa^vtog. 
Wer Sophokles kennt, wird das scheinbar entgegenstehende dieser ür- 
theile zu vereinigen wissen. Aber man schätzte in ihm nicht bloss den 
Dichter, man liebte ihn wegen der Reinheit seines Charakters. Herakles 
fragt den Dionysos , warum er denn nicht lieber den Sophokles statt des 
Euripides aus dem Hades heraufholen wolle. ^Erstens muss ich erst sehen', 
lautete die Antwort, ^was lophon ohne den Vater zu leisten im Stande 
ist, und dann war S. im Leben von so guter Gesinnung, dass er wohl 
auch hier nichts ungesetzliches thun und mit mir wird davon laufen 
wollen ; der andere nahm es dagegen nie so genau mit der Pflicht und 
wird sich schon bereit finden lassen'. (Ran. 76 IL) So klar und heiter, wie 
sein Gemüth, war auch sein Leben, in ungestörtem Glück erfreute er 
sich lange eines ruhmvollen Daseins , wie Phrynichos an ihm zu preisen 
fand (31 H 592): ^laiiaq Zo(po%Xiifig , og noXvv xQOvov ßiovg Ani^ctvav, 
svöalfiGW ivfiQ Kcci Sefyog , üoXXccg noii^ccg not nciXug tQaycoölccg * Ka- 
Xcig ö irsXevTfia ovösv v7to fielvag Kaüov, Um so befremdlicher ist es, 
dass man im Alter ihm Gewinnsucht nachsagte. Die zurückgeführte Frie- 
densgöttin erkundigt sich sogleich, wie es Sophokles ergehe. ^Gut' ant- 
wortet Trygaeos , / aber merkwürdig, denn er verwandelt sich in den Si- 
monides', Pac. 699 ort yiQoav ^v y,(xI accTtgog KeQÖovg anctxt kSv ircl ^iitog 
ütXiot, Das Parodiren Sophoklei scher Verse ist zumeist auf scherzhafte Er- 
wähnung und Nachahmung beschränkt. Einigen Anstoss scheint mau u. a. 
daran genommen zu haben, dass er im Tereus die Verwandlung mit vor- 
brachte. Deshalb die Worte des Wiedehopfs , als sich Euelpides und Pi- 
sthetaeros über seinen Schnabel moquiren: Av. 100 toiccvTa fiivvoi Ho- 
(poaXifig Xvficelvszai ^Ev taig tQaycjyÖLCciöiv i(is tov Trigia. scbol. iv 
yag tc5 Triqei 2. i%olrfizv avxov uTtcDQVLd'afiivov kccI t^v Jlgouvriv. 
iv ra foxcöi^;« noXXci xov Trigia, (N p. 205.) R xx. W 111 ' Aves 209 
stellt sich der Wiedehopf in erhaben pathetischer Rede als den verwan- 
delten Tereus dar, indem er auf den T. des S. anspielt'. 



^ %oittt xov TUOfiinov sagt Diogenes, wo er den Vers citirt (IV 20), 
von B auf Aristophanes bezogen comm. 377. 



/ 
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1. El. 08 G) yfjg IßoiioiQog utJq. schol. kccI rama 6s QeQeKQccxrjg 
7taQc6ör}Kev, Itaque eliam alios Eleclrae Sophocleae versus parodia lusil 
Ph. ' Me II 357 fr. 82. 

2. fr. 741 o^v.ovq iyco yvvcctKog eig vöcoQ yQccgxo. Philonides 7 
II 423 oQKOvg ös fio^xav ig xicpqctv iyco yqucpto. Xenarch. 6 IH 620 
oqy^ov 6^ iym yvvaLKog elg olvov ygcccpca. Menand. mon. 25 avS^cov öe 
cpavltüv 6q%ov eig vÖcoq yQdcpB, 

3. fr. 804 iitEiyoiiivcov {B iitsysLQOfjiivcou) KeQKidog viivoig^ i} 
Tovg svdovtag iysLQSi. Eupolis 33 II 437 iwiy'TroTf d'QS'tlfG) nccqa 
IleQöecpovr} Tolovös rawv/'Og rovg svöovTag iyeiQei. Aristoph. PluU 
541 anßcidcc axoivcov tcoqeohv fiEövrjv^ ij tovg svdovtag iyslqsi. fr. 410 
II 1123 CitvQlg Ol) fiLüQcc Ticcl KCDQvulg^ rj ticcI tovg [idttovtag iyslQSi. 

4. Antiphanesl 111 3 xorJ TtQc^tcc [isv Aiqco no^sivriv fia^av^ 
i]v q)EQsoßLog dtja ßgotoiöi xccQficc öcoQsitat cpiXov'"EitSLtci nvinxcc ta- 
TiSQOi firiTidöcov (isXri XXorjv xat ccfiTCsxovta^ adcQKa vsoysvYJ. B, TlXiysLg; 
A, TtSQCclvco HocpoKlsovg tgayaölav. N fr. 683 in his tragici poeiae tu- 
morem ludi facile erat conieciura assequi; Sophoclis rideri locum appa- 
ret ex iis quae suhiciuntur. vgl. Antiph. 52 III 26 , wo einer einen an- 
dern mit seiir hochtrabenden Umschreibungen des Fleischtopfes quält: 
notSQ^. otav [likla) ksysiv 6oi trjv ;i;i;r^av, x'^'^Q^^ Xiyoi^ "^H tgoxov 
QV(iaL6L tsvKtov xotXoam[icctov Tivtog nXccatov ek yalag^ iv SXXy 
[iTjtQog OTitrid^sv Otiyrjy Nsoysvovg Ttolfivrjg d iv ccvtrj TtvLKXcc 
yaXcctod^QSfifiova , TccKSQOXQf^i!^ si'örj nvovaccv] B, HgccTiXstg ccTto- 
Ktsvstg Aqoc fi , SL firj yvcoglficog fiOL ncivv cpgcLOsig yigsiov xvt^gciv %tX. 

5. Das Wort des Haemon , dass nachgebende Bäume von den Fluthen 
eines geschwollenen Stromes verschont, die Widerstand leistenden aber 
mil der Wurzel ausgerissen werden, Anlig. 708 ogäg^ nctqu gsld^gOLGi 
XSificcQQOLg 00a ^svögcav vnslKSiy KXwvag dg ixaoo^staL' Ta ö^ avti- 
tsivovt avtOTtQSiiv^ dnoXXvtat — ist gleichfalls von Antiphaues fol- 
gendermassen paraphrasirt: das Leben bestehe im Trinicen; das sehe man 
an den Bäumen , die , wenn sie am Wasser stünden , an Grösse und Schön- 
heit beständig zunähmen, während die durstenden verdorren müssten. 
235 III 138 TO ÖS Zijv slni ftot, tt i6tL\ B. to jtlvsiv cpfj^i^ iyco. Ogag^ 
Ttaga gstd'QOLCSL x^^i^^QQOig oca Aivögcov asl ti^v vvjct« Kai 
tYjv ri^igav BQsx£tai^ fiiysd'og y,al Y,dXXog oia ylyvsrai' Ta S avxL- 
tstvovd"^ OLOvsl ölxjjav tivd H ^rigaölav (Sxovt avtojcQSfiv anoX- 
Avrat. Eine andere Anwendung des letzten Verses ta d avt. hatte Hege- 
sander von einem Schlemmer 06qov(S%og erzählt. Diesem wurde ein Fisch 
praesentirt, damit er seinen Theil sich davon nähme; da er aber nicht 
gleich so viel los bekommen konnte, wie er w^ollte. so fasste er sich kurz, 
nahm den ganzen Fisch und sagte : * das widerspänst'ge wird mit Stumpf 
und Stiel vertilgt.' ®) 



^) Athenaeos (VIII 344 A vgl. V 186 D cap. 2) fügt noch eine ver- 
wandte Anekdote von Bion dem Borystheniten hinzu, der, als ein Tisch- 
genoss sich die ganze obere Hälfte eines Fisches zu Gemüth geführt, 

AKISTOPH. ACUARNER. 18 
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6. Eleklra erzählt 289, die Mutler spreche oft zu ihr: w dvc^sov 
(ilöTjiicc 5 6ol fJi'Ovrj TtazrjQ Tid'vrjKSV ; schol. kccI rama Agiarogxivrig 
TCccQaöriKEv SV rrjQvrddrj (fr, 166 II 1012). Videlur igiiur eiiam alia ex 
praecedeniihus J. in suum usum convertisse, B, 

7. Acharn. 751. 

8. Die beiden Sklaven des Demos in den Rittern sind sehr unzu- 
frieden mit ihrer Lage und beschliessen zu sterben. 83 ßiXxKSzov rifiiv 
alfia rcivQSLOv Tttetv, schol. k'ozL yovv aito Zo(po%Xiovg EXivrig, i(iol ös 
Xioarov alficc zccvqslov itielv Em jitr/ yB Ttlelco rcov^' k'xBi'V dv6q}ri(ilag, 
(i7J rt TcXelovg Duebner. Correciio admodum incerta. Videtur locus ad 
^Ekivrig anccCxriGLv referendus esse. N fr. 660. 

9. Equit. 498 aXX X^i yccLQmv Kai nQcc^etccg Kccza vovv rov i(i6v, 
schol. TtaQcc ro ^ogooxAaov i^ ^louXiovg (fr. 278). vgl. 548 Tv' 6 7toi7ixt]g 
ccTtlrj jijuLqGiv Kaxa vovv nqu^ag, 

10. Als der Wursthändler über Kleon den Sieg davon gelragen, 
nimmt ihn der Demos feierlich als seinen neuen Versorger au mit den 
Worten : Equ. 1098 xal vvv i(iavxov mLxqinaa aoi xovxovl FsQOvxayo)- 
yeiv KavaTtaLÖevsLV ndXcv nach fr. 444, wo Andromache die Sprecherin 
sein könnte: üriXicc xov AiccKHOv otKOvQog fjiovrj rsQOvxayoiyya kuvcc- 
Ttttidevci) tcccXlv • IIccXiv yaq avd'cg %mg 6 ytjQceöKmv av7]Q» ^) Ebendahin 
gehört com. anon. 344 IV 674 , nach Plutarch über Kleon gesagt : yeQOv- 
xctycoydiv Kavccutöd'aQvscv didovg. 

11. Alhamas sollte in dem gleichnamigen Stücke des S. zur Sühne 
für die beabsichtigte Opferung des Phrixos selbst diesen Tod erleiden.. 
Bekränzt stand er zu diesem Zwecke bereits am Altare des Zeus, da er- 
schien Herakles, ihn zu befreien. So wird der Schreck des Strepsiades 
erklärt , als Sokrates ihm in dem Kranze ein wesentliches Stück der Weihe 
reicht. Nub. 257 im xC 6xi(pccvov; oi(ioi Z(o%qctxEg /'SlontQ ^e xov 
'Ad'dfiavd' öncog (ifj d"vasx€, schol. iv^A^cmavxi SocpoviXiovg vtcokbi- 
xai ^Ad'ci(iag axsq>avfi(poQ(av ä(S7t€Q leqslov öi%ag elöTiQaxxoiievog nsQi 
Oqv^ov. 1^) N p. 103. 

12. fr. 517 ovQavov d ci%o"H6xQCii\}B ^ ßqovxri 8 iqQciyrj di aöxQa- 
nrjg. Nub. 583 ßqovxt} d' iq^ayri Öl* daxQccTtijg, 

13. A V. 275 V7i JC exEQog 6'^xa xovxog s^sdQOv xcoQav £;|;a)r. 
schol. fjc xijg ^og>OKXEOvg dsvxEQag Tvqovg ctQ^ri^ xlg OQvig ovxog a^s- 
ÖQOv ;^(ö()av Exmv'j Errant qui xCg OQvig ovxog kxe. Sophoclei dra- 
maiis inilium fuisse tradunt: oqvig delendum puto; ccqxV corruptuniy 
for lasse ex dd-gEt. N fr. 588. 

1 4. Der * Spaten des Zeus ', der bei S. im Chryses als Zerslörungs- 
werkzeug vorkam, dient auch in den Vögeln der Iris zur Drohung, wo 

oxQiipag top 1%%'vv xal avzog aniavgsvy indem er ihn mit Pentheus ver- 
gleichend sagte: 'Ivrjj de tdnl d'dxsg' i^sigyd^sxo (Eur. B. 1129). 

^) vgl. fr. 628 = Eur. B. 193 yigoav yiqovxa TtaiSayoayrlaa) a* iya. 
Aristoph. Nub. 1417 iya Si y' dvxEinoiiL* dv, cag Slg Ticccosg ot yigovxsg. 

*^) dXXoag' tovxo ngog xov s x s g o v 'A&dnavxa Soq>o%Xsovg dnoxsi- 
vofisvog XsysL. 
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sie den Pisthetaeros warnt, er möge den Zorn der Götter nicht weiter 
heraus fordern, damit nicht sein ganzes Geschlecht von der Erde vertilgt 
werde: 1238 cJ ficoQe (iö^qs ^rj d^smv %lvbl tpqivag jBiCctg^ ontog (ii] aov 
yBvog TtavooXed'QOv Jiog iiaKsXXri näv avaat^iijjEL öUri, fr. 654 ^ci%iXky 

15. Lysistrata, als sie mit ihrem Vorschlage allein zu bleiben 
scheint, sagt unmuthig: 137 oJ nayaardTtvvov d'rKiheQOv Snav yivog, 
OvK ixog atp rifioSv elaiv at x^ay^iölai' Ovdev ydq iofiev nXfiv tloaet" 
öwi/ Kai OKccg)!]. Eigentlich hat sie im Sinn si firj öwovCLoi^eiv xal zIktsiv, 
drückt das aber durch eine Anspielung auf die Tyro des S. aus, in wel- 
cher Pelias und Neleus , die Söhne des Pos. und der T. vermittelst einer 
ay^McpYi ausgesetzt wurden. N ( fr. 591 ) zieht hierher nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit fr. 860: co ^vrixov avdgoov kccI tpcXaCTtcDQOv yivog ^ ^Slg 
ovdiv iofisv TcXriv Cyitcctg ioiKoreg^ BccQog TteQiOdov yijg ccvccövQcacpio- 
fievot, 

16. Mnesilochos in den Thesmophoriazusen spricht als Helena, 
da er nach seinem Befreier Euripides ausschaut: 870 fiij tjjsvaov a Zsv 
rijg iitLOvarig iXnlöog, schol. -T. UriXst (fr. 450)* fi'^ ijfEviSov (o Zev^ 
(irj fi SXi^g av€v öoQOg, 

17. Ran. 354 fp. heisst der Chor denjenigen sich fern halten, oartg 
UTtELQOg TomvÖB Xoymv Ktk, 357 firjöh KquxIvov xov tccvQOtpdyov 
ylcivtrig ßccnisl ivsliad"!]. Die Schollen bezeichnen diese Stelle als pa- 
rodirt Ttaqa ro Hog}0}tXiovg ix, TvQOvg (fr. 602) • Jtovvcov vov TavQoqxx^ 
yov. Backchos hat den Beinamen ravQoq>dyog (auch zccvQog nach Apollon. 
Soph. 1. H. 156 20) als ein doiiriati^g , wie ja auch seine Begleiterinnen 
sich an rohem Fleisch zu delectiren pflegten , oder nach andern , weil im 
Dithyrambos , dem Bakchosliede , ein Stier der Preis war. Kratin hatte in 
seiner hinreissenden feurigen Art eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
Gotte, so dass Aristophanes ihm sehr wohl jene Benennung geben konnte, 
ohne dass derselbe darum, wie Fr meinte, sich an dithyrambischen W^ett-- 
kämpfen betheiligt zu haben brauchte. Bakchisch ist ja die Komödie auch, 
also sind auch die Komiker bakchiscfae Dichter. Fr leugnet auf das be- 
stimmteste jede Beziehung unserer Aristophanischen Stelle auf die des 
Sophokles, weil der letztere nicht im entferntesten an den Dithyrambos- 
preis gedacht habe , Kratin aber lediglich auf Grund dessen xavQog)dyog 
heissen könne. Die Richtigkeit dieser Doppelbehauptung will ich hier we- 
der anfechten noch bejahen; wie aber daraus jene Negation hervorgehen 
soll, ist nicht recht zu begreifen. Sie beruht auf einem vollständigen Ver- 
kennen der Parodie überhaupt, die ja eben den Sinn des Originals zu 
verändern liebt. Mochte zehnmal Kratin als Dithyrambiker, Bakchos als 
dfiriaxTjg ein xavQog)dyog sein , so hat doch ohne Zweifel die angenom- 
mene Beziehung statt gefunden. 

18' Ran. 664 ruft Dionysos bei den seine Göttlichkeit prüfenden 
Schlägen vor Schmerz : UoGeidov . , . "Og Alyalov TtQoivag ij yXavKcig 
(lidsig aXog iv ßh^eaiv. schol. Ttaqci xd 2!og>OKXiovg i% jiaoKoavxog 
(fr. 341)' TloGBidov^ og Alyctlov (lidetg ÜQcSvag iy ykavTidg 

18* 



276 DIK DRAMATISCHEN PARODIEEN 

fisösig Evavifiov Xl(ivag^ icp vrijrjXaLg OTtckdöeCöt OTOfiocKov. vgl. Av. 
1339. 1^) 



*') Unsicherer als mit den obigen ist es mit folgenden Stellen: 19. 
El. 6 avTTi S' 'Ogsata zov Xvaov.zovov d'sov 'Ayoga Ivusiog, Strattis 
V 53 (addend. ad II 770) atrjvii (isv [s6tiv ijÖs] zov xoqokzovov Kivri~ 
gCov — wo Coh schreibt: ü. fisv rjSs z. %. %'bov K. — 20. Amphis 20 
(III 308) 6 Z7i Jjft^l ZQLßcov ZTiv oLVttyiiciCav zvxrjv. — dvayuatav zv%riv, 
quod Soph, El. 48 el Ai. 485 de inevitabili vi necessitatis dixitj Amphifh 
de mulieris parte intelligi voluisse apertum est. Nisi forte €pvciv scrihendum 
pro zvxTjv, Me, der im Ath. II 69 B sich für (pvaiv entschieden hat. — 
21. El. 1163 ^vriToq 8' OgiazTjg' mazs ftij X^av azivs' Tlaaiv yccg '^fiCv 
zovz* ocps^lszai TCccd'SLV, vgl. Eur. Andr. 1271 naciv yäg dvd'Qconoiaiv 
rjds ngog ^sojv 5*'^qpog, yts-HQavzai , Tiazd'avsLV t' 6(psiiszaL, Aristoph. 
fr. 442 II 1133 z6 yuQ (poßBLG&ai zov &ctvazov Xrjgog noXvg' Tlaoiv 
yctg 71 ^iv z. o. 7t. Verum etiam nunc teneo, quod olim conieci, versum 
Sophocli abiudicandum esse et ad Euripidis Polyidum pertinerc. vid. An- 
nal. Zimmermanni 1835 p. 962. add. praeterea quae dixit vir ingeniosissimus 
ll'elcker de Gr. trag. II 776, B. — 22. Ai. 430 ciIcll' zCg dv noz' asd'' 
(üö' incovvpLOv Tovabv ^vvoCasiv ovoiia zoig ipLOtg nuyiotg; Nvv ydg 
TtdgsGTL xofl dlg ata^siv ifioi^. Aristoph. Achttrn. 1138 shsCvo S^ alotyizov 
UV yivoLZO ^LOi . . , 1146 oo Gvficpogd zdXaiva zatv i^av nav.&v. — 

— 23. Equit. 973 rjdiazov cpdog iqfisgag "^azai zoCgl nagovGi aal ToC- 
GLv £taaq)i,yivovu,£voLg, Hv KXsonv dnoXrjzai, Antig. 100 dyizlg dMov, 
z6 yidi-Xiazov snzocnvXco (pavhv &T]ßa zö)v ngozigcov (pdog -^ Die Scho- 
lien sagen freilich zccvza Se itccgu zov KvgmCSov. — 24. Nub. 1163 er- 
wartet Strepsiades, sein Sohn werde sich zeigen als XvcavCag nazg(p(ov 
^sydXcov Y,cc%GiV. schol. ngog 8b ztjv ovofiatonoLtav zov 2oq)0'iiX£cc fjLvnzri' 
gi^SL Xsyovza (fr. 801)* Zsvg voazov dyoi zov vL%opid%civ ^ Tov navea- 
viav %al dzgstdav [yiaz' 'AzgsiSdv Duebner). — 25. Pac. 1164 z6 ydg 
(pizv ngwov (pvasi. schol. xal ^otpotiX^g (fr. 803) ovz* dXXo cpizv ngatov, 

— 26. Av. 851 byioggo^Gi cvvtsim ZvfinagaLVSGag ^xcü Ilgoaoiioc fi8- 
ydXa as^ivd ngoaisvai Q'boigiv. schol. oiLoggoQ'Gi' EotpO'/.Xiovg iyi UriXsoDg 
(fr. 446). — 27. Av. 857 l'zca i'z(o Öl Tcvd-idg ßod d'sm. schol. «al zovzo 
Ss ^v. IJrjX^oag (fr. 447). — 28. Av. 1337 ysvo^^av aiszog viffiTiszag , 'Slg 
dv nota^SLtjv vnlg . . , dzgvyszov rXav%ag in' olSfia Xiiivag, schol. 
ysvOL^iav dszog' iv zoig KaXXiazgdtov ^ zccvza l| Olvo^dov zov 2. (fr. 




^vvovaiai. schol. did zovzov vnovosC KvgmCSov alvai B'^slvo zo aotpol 
zvgavvoi zav aocpoiv ^vvovcCa. ^azi Se 2oq)onXfovg f| Al'avzog Aoytgoh 
(fr. 21). vgl. Eur. fr. 325. — 31. Ran. 481 dXX' (oga%i6a. schol. zovzo 
Sh ZowonXng slnsv sv "'AiiwiagdoD aazvgt,%Gi (fr. 117), zo dagayiLaaai. — 
32. Eccl. Id vrj zov dia zov aoazrjg tnLzrjoeiog y av -qv Iriv zov na- 
vonzov dtq)d'sgav bvrj^fisvog Etnsg zig dXXog ßov^oXstv zo Si](iiov soll 
auf den Inachos gehen, in welchem der hundertäugige Argos vorgestellt 
wurde, schol. dvacpegSL Sl zovzov inl zov itaga So(po%XsL''Agyov sv 
^Ivdxcp — ßovnoXstv öl (og zrjv 'leb 6 "Agyog sv ^Ivdxfo 2o(po7tXsovg (fr, 
261). — 33. Flut. 634 dvzl ydg zvtplov 'E^a^fidzcazai xal XsXdfiicgvvzai, 
-nogag 'ActiXtitilov naimvog svfisvovg zvx(ov. schol. 635 Ix ZotponXsovg 6 
czCxog. 636 zavza 81 iti zov ^ivsoag SocpoitXsovg ^Xaßsv (fr. 639). — 
34. Plut. 806 ?5 iisv amvrj iisGzrj 'azi Xsvnmv aXtpCzonv, Ol 8' dfitpogr^g 
ol'vov [liXavog dv^oc^iCov nzX. schol. zccvza 8s naga zd sv 'ivdxo) 21o- 
(fOKXsovgj OTS zov Jibg slasX&ovzog ndvza ^isazd dya&av sysvszo (fr. 
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c. Euripides. 

Bei keinem Tragiker, bei keinem Dichter ist die Parodie in gross- 
artigerem Massstabe angewandt als bei Euripides, dem Schöpfer der dritten 
Phase in der tragischen Kunst, die dann freilich nebst der an sie sich 
anknüpfenden Komödie des Menander die Grundlage für die ganze drama- 
tische Poesie der Neueren geworden ist. Die Komiker haben eine Kritik 
an seinen Dichtungen geübt, welche herber nicht gedacht werden kapn, 
trotzdem aber doch ein beredtes Zeugniss ablegt von der hohen Bedeut- 
samkeit, die man seinem Erscheinen für die Entwicklung des Dramas 
zuerkannte. Und in der That todt geschwiegen konnte er nicht werden. 
Er hat ungeachtet all des Hohnes, den man ihm widmete, und für den 
ihn überwiegender Beifall des Publicums im Theater nicht entschädigte 
(denn er soll bei 75 Tragödien nur fünf Siege davon getragen haben), bis 
an seinen Tod nicht aufgehört für die Bühne zu schreiben, ^^) und ist da- 
durch zu einem immer wachsenden Einfluss gelangt, der nach seinem 
Tode noch viel durchgreifender wurde. ^^) So hat sich für ihn das Wort 



254), — 35. Oed. Col. 541 im dijta (ivQtüDV y* i'7ti.atQoq)ccl tAWAmv, Suid. 
iTtiüTQOtpijg . . . xal 'AQiazotpavrig' [x^vgCai iniatgocpal ¥,a-AOiv, Zon. I 805 
. . . (iVQ^at ncciiav dvaatgotpaC, — 36. El. 13 Tid^s&QSifjdfirjv ToaovS* ig 
rjßrjg, natgl rifioagdv tpovov, Cratin. 170 11112 ^&QS'tl}6 ts Stjiiogloigiv 
XQTJfiaacv sCg 'qßriv, tva ol tcotb Xoiyov dfivvaiv, (de usu parod. 9.) — 
37. Strattis 41 II 778 ^ firjnot' at ncci Zrjvog ig tocvtov (loX'fjgy 'AXXd 
nagaSovg xotg Asaßiotg laCguv la. Quorum versuum prior fortasse e So- 
phoclis Troilo ductus est, Me hist. crit. 233 N trag. p. 212. 

^*) Mag man sich die athenischen Verhältnisse noch so verschieden 
von unsern heutigen Zuständen denken, man kann sich doch eines Stau- 
nens nicht erwehren bei dieser nicht zu ermüdenden Geduld und Con- 
sequenz in Verfolgung des einmal als richtig erkannten Weges gegen- 
über einer Aufnahme, wie sie E. fand. Die Frösche sind nach seinem 
Tode über die Bühne gegangen, aber schon vorher hatte er sich ein 
reiches Mass von Spott und Tadel gefallen lassen müssen. Ein Dich- 
ter, der heut so behandelt würde wie Euripides in den Achamern von 
einem Manne wie Aristophanes , würde vielleicht keinen Vers mehr für 
das Publicum niederschreiben. Aber es war ja mit der Kritik nicht 
genug. Nicht die Werke allein, sondern auch die Personen der Dich- 
ter mit allen ihren Privatverhältnissen waren der komischen Bühne 
preisgegeben, wenn sie zum Spott Gelegenheit boten. Was konnte er 
dafür, dass seine Mutter eine Hökerin war, was konnte er für die Un- 
treue seiner Frauen? Und doch wie oft wurde das zu seiner Verhöh- 
nung benutzt! 

^3) Es ist bekannt, mit welcher Vorliebe Menander Euripideische 
Sentenzen benutzt {ut saepe testatur Quinct. X 1 69). Wenn Philemon 
wüsste, dass die Todten Empfindung hätten, so möchte er sterben, um 
Euripides zu sehen. 129 IV 48: si xaig dXTjdstataiv ot rs&vrjyiotsg At- 
a9-7]CLv slzovj dvdgsg äg cpccoLV XLvsg, 'Anrjy^d^rjv av, Sat' id'sLv Ev- 
giirCdriv. Und Diphilos ist er *der goldene' fr. 57 (IV- 402) 1 «v y' 6 
•AatdxgvGog slns tcoXX' Evgmidrjg. Axionikos fand die Schwärmerei für 
E. so gross, dass er eine Komödie, den ^iXsvgiTitSrjg dagegen schrieb. 
Es gab Leute, die im Vergleich mit Euripides Liedern alles für Schund 
erklärten: 4 I 417 ovtoa ydg inl totg fiiXsüL toig EvginiSov "Afiqxo 
voGovGiVy &GtB xdXX* uvxoig doTiscv Elvai fjbiXrj yiyygavxd xal nanbv fisya. 
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des Aristophanes nicht bewährt, wenn er den Aeschylos im Hades nur 
halb unwillig zum Wettkampf mit E. sich entschliessen lässt, weil dessen 
Poesie mit ihm gestorben sei und derselbe also seine Waffen bei sich 
führe. (Ran. 866 ff.) Dass er aber auch im Leben seine Bewunderer hatte, 
ja dass die ganze jüngere Generation sich mit zunehmender Theilnahme 
für ihn erklärte, weil sie in seiner Methode dieselbe Umwandlung der 
Dichtkunst erblickten , die sich seit den Tagen des Aeschylos im Staate 
und im ganzen öffentlichen Leb*en vollzogen hatte, das geht, wenn man 
es auch nicht aus der Erbitterung seines grossen Gegners heraus lesen 
will, schon aus der einen Stelle der Wolken hervor, wo Strepsiades er- 
zählt, er habe sich von seinem frisch aus Sokrates Schule gekommenen 
Sohne ein Pröbchen von der 'neueren' Poesie geben lassen, arr' iarl ta 
60(pa ravrcc (1370); ^*) der aber habe ihm etwas aus demEaripides (Aeo- 
los) vorgetragen , oog ißlvsi AöeXg>og faXs^lKccns rrfv OfiOfifirglau aöeX- 
(priv — , und als er seinen Abscheu davor ausgedrückt , ihn gar noch 
geschlagen. Und Phidippides setzt hinzu: ovyiovv dinaltag^ oaxig ov% 
EvQtmÖTjv inccLvetg üoqxorarov; 

Die Jugend irrte sich , wenn sie glaubte , E. sei mit der veränderten 
Form, die das Staatswesen angenommen, einverstanden, da jeder Gelb- 
schnabel, der die Eierschale noch auf dem Kopfe trug, sich in der Volks- 
versammlung breit macheu konnte, aber sie fand von dem, was ihre Lust 
war, von dem Reden und Gegenreden mit scharf heraus gearbeiteten 
Spitzen und Paradoxen in Gerichtssitzungen und auf der Pnyx , von dem 
Intriguiren und Processireu des täglichen Lebens ein überraschendes Eben- 
bild in dem Handeln und Sprechen der Euripideischen Gestalten , ^^) sie 



**) Die Verbindung, in welcher E. mit Sokrates stand, galt für 
sehr intim; die Komiker machten den letztern neben Muesllochos so- 
gar zum Mitarbeiter unseres Dichters. Bei Teleklides hiess es (36 II 
371): Mv7i6CXo%6q iat' itieivogy og cpgvyst xi Sgäfia -naivov EvQin^Si], 
Kccl SoaHQdxrig tä (pg-oyoiv* VTCOTt^Tjaiv. und derselbe scheint die Stücke 
des E. acaytQcctoyofKpovg ^mit Sokratischen Nägeln versehen' genannt 
zu haben (37). add. Kallias 12 II 739 Aristoph. fr. 378 II 1106. Von dem 
dritten Helfer Kephisophon war viel die Rede. Aristoph. fr. 574 II 1177 : 
K7iq}i60(poav agiäts xal fislcivtats , £v Ss ^vvsirjg ig tu noXl* Evgi- 
TtCdri Kotl avvBnoCsig^ mg cpccci, xriv ^sXcoS^ccv. 

^*) Im Frieden des Aristophanes 530 if. zählt Trygaeos eine Reihe 
von Herrlichkeiten auf, von denen die wiedergekehrte Göttin dufte, 
darunter auch iTtvXXioav EvgiTCidov, erregt aber dadurch grossen An- 
stoss bei Hermes, der ihn unterbricht: TiXavaaga av Tavtrjg Tiataipsv- 
dofiBvog' ov yäg ijdstccL Avtrj noirjtfj frjfiatCüDv dtxanxcSv. Mit der 
Schlagfertigkeit in Frage und Antwort und im Herausfinden dialektischer 
Spitzfindigkeiten ging aber der künstliche Schmuck im einzelnen Hand 
in Hand. Das liegt in dem Worte TtofitfJSvgiTCLTiöig Equit. 18 neben der 
besonderen Beziehung auf Hippel. 362. Dieselbe vielgewa-ndte Schön- 
rednerei scheint mit dem Ausdruck gemeint zu sein: xal atgstftifiaXXog 
trjv tixvrjv Evgin£9rjg (fr. 660 II 1197). Ihretwegen fand Antiphanes, 
dass eigentlich gar kein Unterschied zwischen E. und Philoxenos sei; In 
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fand mit Sophokles, dass die Menschen so waren, wie E. sie schilderte, 
und darum begeisterten sie sich für ihn. Ebenso irrte Aristophanes, wenn 
er dieselbe Meinung von den Motiven des Dichters hatte , was übrigens 
durch nichts bewiesen ist; er irrte sich auf die nämliche Weise im So- 
krates , dessen schlimmere Feinde sehr wohl wussten , dass sein politi- 
sches und sociales Denken von dem des Komikers gar nicht sehr verschie- 
den war. Im Grunde hatte er selbst in seiner dichterischen Praxis eine 
gewisse Aehnlichkeit mit Euripides, ohne es jedoch in dem Sinne Wort 
haben zu wollen , in welchem es ihm zum Vorwurf gemacht wurde. Kra- 
lin hatte ihm gesagt (430 II 225): zig de av; xoftif/og rtg eqoixo ^eccxrig. 
'TTtoXenToXoyog yvoafiodmKTfig svQt7tiöccQt6Toq)avl^cov — er aber darauf 
geantwortet, er habe wohl dieselbe Sprechweise, nehme aber den Sinn 
weniger vom Markte her (fr. 464 II 1142): XQaficci yaQ avvov rov 6x6- 
(AUTOg Tc5 ötQoyyvlG) , Tovg vovg 6 ayOQCclovg rixxov 7] ^Ksivog nom. 
Es wäre auch schwer zu erklären, wie er so viel Beifall habe finden 
können, hätte er auf die Darstellung des täglichen Lebens und Treibens, 
wie er es vor sich sah, gänzlich verzichtet und nicht vielmehr gerade 
darin einen Haupttheii seiner gauzen Aufgabe gefunden. War er sich 
aber dessen bewusst , wie sehr er das that , so meinte er doch , dass die 
Tragödie nicht das Feld dafür sei. 

Ein Verlassen des alten idealen Standpunkts war es ganz gewiss, 
wenn Euripides anderer Ansicht folgte, mag man nun über die Zweck- 
mässigkeit oder Zeitgemässheit derselben urtheilen wie mau will. An 
Aristophanes aber war es ein liebenswürdiger Zug, dass er das Neue 
nicht mit Freuden begrusste. Das * Reich des Gedankens' (Eur. fr. 220 3 
öotpov yctQ ^v ßovksviicc xag noXlccg %iQ(xg NlkoI , aw oxXg) d ci[ia&lce 
TtXeiöxov TiccKOv) , das er von Männern wie Sokrates und Euripides auf- 
richten sah, konnte er sich nicht gut anders denken, denn als Negation 
der That. Und wer möchte leugnen, dass er für Athen ganz Recht damit 
hatte ? Die dichterische Begabung des E. hat er nicht in Zweifel gezogen, 
aber die Anwendung, die E. von derselben machte, die Richtung, die er 
ihr gab, und (setzen wir gleich hinzu) die äussere Oekonomie seiner 
Stücke befestigten eine solche Kluft zwischen ihm und seinen Vorgängern, 
dass die Bewunderer der letzteren unmöglich auch ihm Beifall spenden 
konnten. Zu näherer Begründung dieser Thatsache werden wir eine all- 
gemeine Charakteristik nicht vermeiden können. 

War schon Sophokles von den Riesenmaszen Aeschyleischer Poesie 
zu menschlicheren Verhältnissen und weicheren Formen herabgestiegen, 
so verleugnet Euripides geredezu die Grossartigkeit der antiken Welt und 
bildet seine Gestalten von gänzlich anderem Stoff als beide vorgenannten. 



fr. 207 III 119 verlangt einer Wein, für den Ph. das Beiwort ccgHsai- 
yviog erfunden hatte: nagad^Sov d' i^ijg iao) Tov dg'nsa^yyiovj mg 
s'q>aa%* EvQLTi^Srig. B. Ev^midrig yag tovx* s'q)aa7i£v; A, dXXa x{g\ B. 
^iXo^Bvog dijTCOvd'sv. A. ovdsv Siottpigsi ^Sl xav' iXiy xsig p* ?vB%a ovX- 
Xaß^g (iiag. 
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Bei seiner Anlage und Vorliebe zur pliilosopliischen Betrachtung, der er 
in völliger Abgesctilossenheil vom äusseren Leben in einsamer Beschäf- 
tigung mit seinen Büchern nachhing (fr. 193 oöng ße ngdaaei nokXcc firj 
TtgdfföHv nagov^ Mcoqoc, nccQOV ^rjv tjöioyg a7tQccy[iova. 370 6 öikrcou 
x ava7trv(saot(iL yrJQVv^ ^^Av cocpol KXiovrai, 580 o nXsißxa ngctCGenv 
nlucd' a^ctqvdvu ßgorav. 785 nag ö av q}govo[rjv, w Ttccgijv angcc- 
y^ovoog Ev rotci noXlotg ffgid^iitKiivo} örgarov Icov (leraax^iv tS oo- 
qxaiiztp xv%rig'^ kam es ihm nicht darauf an, den ethischen Gehalt der 
nationalen Heroensage in dichterischem Geiste gleichsam wieder zu er- 
zeugen , ihm war die tragische Poesie wesentlich ein Organ für sein Ver- 
standes -Urtheil, die Bühne der Lehrstuhl zur Mittheilung seiner Specula- 
tion und dessen, was sich von praktischen Lebcnsregeln und allgemein 
politischen Bemerkungen daran knüpfen liess. Gegenstand seiner Specu- 
lation waren theils die physischen Probleme und die Götterlehre, theils 
und hauptsächlich das denkende und handelnde Subiect, der Mensch von 
der logischen und moralischen Seite. Die physische Weltordnung , darin 
der Aether als das göttlichste, ihr Entstehen und ihr ewig gleicher Be- 
stand sind Dinge, die er oft berührt. Arislopbancs wollte das nicht für 
ein Element der dramatischen Dichtkunst erkennen, und scherzte daher 
bisweilen darüber. So ist z. B. das Stück Schöpfungsgeschichte satirisch 
gemeint, das Euripidcs in den Thesmophoriazusen 14 ff. vorträgt: *der 
Aether setzte den Unterschied im All zuerst, Und zeugt* in sich leben- 
diges, das sich selbst bewegt. Und er erfand das Ding, das man zum 
Sehen braucht. Das Auge, der Sonnenscheibe nachgeahmtes Bild, Zum 
Hören aber bohrt' er die Ohrentrichter aus;' oder wenn Strepsiades von 
j^eincm Gläubiger höchst wunderbar findet, dass er eine Vermehrung 
seines Geldes erwartet, während doch die Quantität des Seewassers 
iuuner dieselbe bleil)e (Nub. 1290). An der Götterlehre wie an der 
Heroensage hatte er mancherlei auszusetzen und nahm keinen Anstand, 
was er an diesem oder jenem Mythos widersinnig fand, zu ladein und 
eigenmächtige Acnderungen damit vorzunehmen, ein Verfahren, das 
er erst am Ende seines Lebens bereut zu haben scheint (Bakchen). 
Daraus an sich hat ihm Aristophanes, der auch nicht an Zeus und Po- 
seidon und Helena geglaubt haben wird, ebenso wenig ein Verbrechen 
gemacht, wie wir es vernünftiger Weise können. Nur die Art seiner 
Aenderungen ist nicht immer für eine Verbesserung zu halten. — Ueber 
den Menschen hat er nicht bloss nachgedacht , er hat ihn auch geschil- 
dert. Abejr was ist es, worauf seine Schilderungen gerichtet sind? nicht 
die logische oder moralische Kraft des Menschen an sich, sondern die Lei- 
denschaften des Gemüthes; und dass er hierauf so tief einging, oft durch 
solche Leidenschaft erst einen Conflict hervorbrachte (Dictys fr. 339 ovtcov 
öh Ttaldoav xai Tceqpvxdrog yivovg Kccivovg q>vTSv6cci itctlöag iv SofiOLg 
^ikeig ^Ex^gciv (leylaxrjv ooiai avfißdXlmv rixvoig), während seine Vor- 
gänger ihre Menschen sich in fertigen Gonflicten bewegen Hessen , deren 
Genesis ausserhalb der Grenzen der Tragödie lag , daran hat Aristophanes 
gewiss mit Bechl grossen Ansloss genommen. Wie jede Tödtung hinter 
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der Scene geschehen musste,^^) so hielten die Alten auch die Leidenschaft 
für etwas, das auf der Bühne wohl erzählt, aher nicht greifbar vorgeführt 
werden dürfe (Horal. epist. II 3 186), das bei der Darstellung durchblicken 
müsse, aber nicht vor den Sinnen sich entwickeln und vollziehen dürfe. *') 
Euripides war überhaupt nicht besonders ängstlich in Beobachtung des 
Decorum (man denke an Pasiphae in den Kretern , Makareus und Kanake, 
an den ersten Hippolyt, die Niederkunft der Auge im Tempel der Athena), 
besonders aber nicht in diesem Punkte. Alles was ein Menschenherz be- 
wegen kann , hat er in den Kreis seiner Darstellungen gezogen , darunter 
manches, was noch nie vorher ein dramatisches Motiv abgegeben hatte, 
voran die Liebe zwischen Mann und Weib, die seitdem fast zum bewe- 
genden Princip in der ganzen scenischen Poesie geworden ist. Aeschylos 
rühmt sich ihm gegenüber in den Fröschen, er habe nie ein liebendes 
Weib gedichtet; für Euripides, der sich überhaupt mit Vorliebe der Schil- 
derung weiblicher Charaktere zuwandte, war dies ein Lieblingsstoff, zu 
zeigen, wessen ein liebendes Weib im Guten und Bösen, ein verschmäh- 
tes in der Bache fähig sei. Ein Weiberhasser, für den ihn die Alten aus- 
gaben ^^) zumal wegen seiner eignen Erfahrungen im Ehestande , war er 
nicht; ein aufmerksames Ohr hört aus seinem Munde ebenso viel des Lo- 
bes wie des Tadels auf das weibliche Geschlecht — und hat er in Helena, 
der die homerische Poesie doch den Beiz der Lieblichkeit und Adel der 
Empfindung geliehen, nur den Leichtsinn und die Untreue gesehen, hat 
er eine Medea und Phaedra gedichtet, so stehen doch unter seinen Schö- 
pfungen diesen und ähnlichen Gestalten ebenso viele des edelsten Typus 
gegenüber. Aus der Antigone ist der Vers aufbehalten (fr. 164): ägiörov 
civÖQl Titijfia av^Ttad'rig yvvrj. Und in der ^gefesselten Melanippe' sagte 



^^) Selbst diesen Grimdöatz hat E. insofern nicht ganz fest gehal- 
ten, als er im Kresphorites die Merope das Beil erheben Hess, um in 
dem schlafenden Sohne den vermeintlichen Mörder desselben zu tödten. 
fr. 457. 

^^) Aristophanes verglich deshalb die Stücke des E. mit Speisen, 
denen zu grösserer Wirkung auf grobe Geschmacksnerven alle möglichen 
Gewürze und Chicanen zugesetzt werden! fr. 140 II 1000: o|(ota ail- 
(ptcota ßolßoc: rsvvhov ^TnotgiiJ^fia d^gCov iyK£(palog ogiyccvov Katanv- 
yoavvTj tavT* iatl ngog ngsag ^isya. Ein solches Speculiren auf den 
groben Effect scheint auch Phrynichos ihm vorgeworfen zu haben , wenn 
anders der Vers co nal yiccngaiva xorl nsginolig xofl dgofidg (33 II 593) 
richtig auf die Muse des E. gedeutet ist. 

*^) Ausser den Thesmophoriazusen ist hierfür charakteristisch Lysistr. 
283, wo der Chor der Greise in seinem Zorne sich so auslässt: zocadl 
Ss tag EvgiTtidrj ^soig xs naaiv ix^gocg 'Eyoo ovx aga. cxriOO) nagoav 
ToXfii^fiatog toaovTOvi und 368 ovx ^gt' dvrjg Eiginidov aofpatfgog 
noiTjTijg' Ovdhv yag odl d-gsfifi' avaidsg iaxiv dag yvvcetyisg. Beim Wür- 
feln hiess ein bestimmter Wurf EvginidTjg. Das benutzte Diphilos zu 
einem Wortspiel. Ein Frauenzimmer sagt: *ich möchte wohl einen 
Euripides werfen'» darauf ein anderer: 'wie soll Euripides einem Frauen- 
zimmer etwas helfen?' 71 (IV 411) 3 ncog Sv ßdloi^i' EvginiSrjv; B. 
ov% UV nots EvgmiSrig ywaHa ataan' ov% ogqcg 'Ev tccig tgaytodiai- 
civ avtocg <og atvyBi; 
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er (fr. 497) : *iiichls bös'res gibt's auf Erden als ein böses Weib ; Doch ist 
'las beste, was Natur hervorgebracht, Ein trefflich Weib — nur leider 
sind nicht alle so.' vgl. Oed. fr. 547 4 f. Prot. 658. 

Die genannte Neuerung kann ihm von uns keinen Tadel zuziehen. 
Anders steht es mit anderem. Das Ausmalen der Leidenschaft bis in ihre 
letzten Consequenzen wird zur Detailmalerei überhaupt, und hier ist es 
besonders die Klage, die er bis zum üngeschmack cultivirt hat — für die 
Parodie der beliebteste Angriffspunkt. Wenn die ältere Kunst sich hier 
mit wenigen markigen Strichen begnügte, und damit die ganze Seele des 
Hörers gefangen nahm , so schweift Euripides ins Masslose und stattet oft 
seine leidenden Helden intensiv und extensiv mit einer Jämmerlichkeit 
aus, dass mau zwar sehr viel Mitleid mit ihnen haben muss', für ein an- 
deres Gefühl aber keinen Raum mehr übrig behält. Sie gerathen in eine 
ganz entsetzliche Fülle von Elend und Noth, und ergehen sich dann in 
den herzzerreisseudsten Klageliedern. *^) Diese Monodieen , ^°) besonders 
gern in aufgelösten Metren mit Wiederholungen einzelner Worte und 
Wortverbindungen ausgeführt, kein Beweis von des Dichters künstleri- 
schem Sinn für plastisches Ebenmass , so wie überhaupt die Ueberspau- 
nung des Mitleids , können nicht anders als langweilig genannt werden. 

Die Form , deren E. sich bediente, haben wir oben schon zu charak- 
terisiren versucht. Dass die Tragödie ein Kunstwerk , ein Reich für sich 
sei, in das kein ungeweihter Ausdruck sich einschleichen dürfe, diese 
Vorstellung ist ihm nicht mehr geläufig. Er wollte nichts hervorbringen, 
was mit dem Leben der Gegenwart in Widerspruch stehe , und seine Dic- 
tion (von Chor und Monodieen abgesehen) ist daher überwiegend die atti- 
sche Umgangssprache der gebildeten Kreise , die bei der grossen Mannig- 
faltigkeit der geistigen Interessen Athens zu einer ausserordentlichen 
Leichtigkeit und Grazie gelangt war, aber das sehr unpoetische hatte, 



*') Siehe die Verhöhnung dieser Seite seiner Tragik in den Achar- 
nern und Thesmophoriazusen. Ausser Telephos werden besonders Ino, 
Bellerophon und Philoktet (der den Sophokleischen bedeutend an Pa- 
thos überboten haben muss), als solche Schlacbtopfer angeführt. Zu 
dem blassen Chaerephon, den die arme Bäckerin als Zeugen vor Ge- 
richt gebrauchen will, sagt Philokieon, indem er das Weib mit der in 
Todesblässe noch an der Klippe schwebenden Ino vergleicht, Vesp. 1412: 
xal ai) d)J (loi Xaigstpfuv Fvi/atxl yiXriTSvmv k'oi'nag d'atpivij , 'ivoi ngspia- 
(livi^ ngoanoloav 'EvQin£Bov. Und mit Anspielung auf Bellerophon warnt 
die Tochter des Trygaeos ihren Vater, bevor er seinen Mistkäferritt 
beginnt. Pac. 146: l-astvo tilgst, ^ltj acpccXBlg yiccxccggv^g 'Evtsv^sv ^ slta 
X<oX6g aiv ISivginidri Aoyov nagaaxTjg xal zgaymBCa yivrj (vgl. Acharn. 
.381). Etwas satirisch ist wohl auch die Erwähnung des Telephos bei 
Timokles 6 III 592 zu verstehen, wo er als Nutzen der Tragödie an- 
führt^ dass sie jedem unter den Zuschauem, dem es schlecht geht, immer 
noch andere nachweise, die entweder noch übler oder wenigstens nicht 
besser daran seien: v. 9 o (ilv äv yag nivrjg Ilt(o%6xBQ0v avtov xara- 
fiu^mv zov TrilBfpov Fsvofisvov ijSrj r^v nnvlav gqiov q)igeL (vgl. Eur. 
fr. 336 3 ff. 422. 466. 467 Philippides^ 18 IV 472).^ 

*^) Aristoph. fr. 156 II 1008 ^sgcinBvs xal xogra^B %&v ftovatStdiv» 
Ban. 1330. 
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dass sie sich gern disputirend , die subiectiveu Entscheidungsgründe ins 
Licht stellend verhielt. So gewann das Abwägen des Für und Wider, bei 
dem die Elemente der Erwägung so wie die endlichen Urtheilssprüche zu 
Sentenzen ausgemünzt wurden, eine Breite bei E., die etwas ermüdend 
wirken müsste , auch wenn der Inhalt nicht zuweilen von der äussersten 
Trivialität oder Sonderbarkeit wäre. ^^) Wenn man den Stil des Aeschylos 
mit einem in hohen Wogen daher rauschenden Strome, den des Sophokles 
mit einem ruhig und spiegelklar ohue Hindernisse zwischen seinen Ufern 
fliessenden Wasser vergleichen kai^n , so ist der des Euripides ein Fluss 
mit vielfachem kleinem Wellengekräusel , das bei der geringen Tiefe des 
Bettes von Steinen und andern Unebenheilen auf dem Grunde herrührt. — 
Kunstwerke wollte oder konnte E. aber auch in dem Sinne nicht schaffen, 
dass das Erzeugte ein in seinen Theilen sich selbst entwickelndes und 
aus sich verständliches Ganzes wäre. Chor und Dialog , an dessen Stelle 
häuGg sehr lange Monologe und die bereits erwähnten lyrischen Mono- 
(lieen traten, fielen bei ihm als fremdartige Elemente auseinander, da der 
erstere in Ermangelung anderweitigen Stofl's sich oft in Erzählungen und 
Schilderungen ohne näheren Zusammenhang mit dem Verlauf der Hand- 
lung ergeht. Aus der organisch gegliederten Schöpfung des Aeschylos 
und Sophokles wurde iu dieser Beziehung ein zu grossem Theil mecha- 
nisch zusammen geschobenes Stückwerk. Die Exposition des Dramas, die 
sich auf kunstgerechte Weise doch aus gelegentlichen, aber in sich noth- 
wendigen Bemerkungen der handelnden Personen ergeben muss, tritt bei 
E. in ein ganz äusserliches Verhältniss zum Werke. Der Prolog ist nicht 
mehr bloss die * erste Bede', sondern eine höchst nolhwendige Vorrede, 
in welcher dem Publicum alles Material zum Verständniss der ersteu 
Scene überliefert wird. Iphigenie steht z. B. allein auf der Bühne und er- 
zählt sich selbst ihre eigene Geschichte. Was also bei Goethe ein durch- 



*') Ein Uebermass von Trivialität auch der scenischen Mittel (Acharn. 
382 ff.) wäre es, wenn Fr mit seiner (indess wohl kaum annehmbaren) 
Vermuthung Recht hätte, dass er der Hypsipyle eine Kinderklapper 
zur Beruhigung des kleinen Opheltes in die Hand gegeben habe. Aeschy- 
los sagt in den Fröschen (1304), als er eine Blumenlese von Euripidei- 
schen Delicen vortragen will: * bringt mir eine Lyra! doch wozu eine 
Lyra? besser passt hier Scherbengeklapper. Komm' her, Muse des Eu- 
ripides!' und es erscheint ein altes Weib mit einem zerbrochenen Topfe. 
(1305 nov 'attv ij toCg 6atQ(iv.oig . . yigotovacc;) Was die Worte des 
Scholiasten zu bedeuten haben, Xiystai dh sls tijv 'Ttl)i,nvXriv tavia^ 
wird nicht leicht zu errathen sein. Das yigotsiv oder ngotocXi'^siv (xpfjU- 
ßaUd^stv Hermipp. 29 II 390) kam wohl nicht bloss in der Hypsipyle 
vor. Vielleicht soll die Substituirung der offrpaxcK nur den untergeord- 
neten Standpunkt der nach Aeschylos Meinung vulgären Poesie des E. 
kennzeichnen, ohne dass dieser darum zu den * klappernden* Dichtem 
(Me bist. crit. 252 B comment. 429 f.) gehört hat. Das müsste doch 
noch ausdrücklicher überliefert sein, wenn man es glauben sollte. Sui- 
das und Phrynichos, die über die Stelle sprechen, behaupten das auch 
gar nicht, sondern geben an, Aristophanes habe im übertragenen Sinn 
jene Worte inl tijg EvgmCiov tislonoiioig gesagt und ihn dg xaxov 
fisXonoiov getadelt. 
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aus gefordertes Element der Handlung ist, denn Thoas nöthigt die Prie- 
slerin , ihm Aufklärung über sich und ihre Ahnen zu geben , das ist hier 
eine ganz unkünstlerische Veranstaltung. Dieselbe Bewandtniss hat es 
denn auch sehr oft mit dem Schluss der Tragödie. Die Handlung kann 
nicht aus sich selbst zu einem Abschluss gelangen, es muss vielmehr von 
aussen der deus ex machina herzutreten. Nicht sehr verschieden hiervon 
ist ein Schluss, wie ihn E. der Antigone gegeben hatte. Wenn Haemon 
seine Antigone zuletzt doch noch bekommt , so ist das etwas , was man 
nach dem früheren Begriff der antiken Tragödie durchaus nicht voraus- 
sehen kann, und so gut wie ein deus ex machina. Ein Kreon, der sich 
durch den lebenden Sohn erweichen lässt, ist ein Mensch, wie er in der 
Wirklichkeit oft genug vorkommt, aber unbrauchbar für die Darstellung 
eines tragischen Conflicts, der seinen consequenten Ausgang haben will. 
Wenn irgend wo , so ist an diesem Beispiele der Unterschied zwischen 
Sophokles und der ans Moderne streifenden Art des Euripides zu erkennen. 
Sehen wir nun , wie sich im einzelnen das Parodiren Euripideischer 
Eigenheiten gestaltet. Auch hier ist keineswegs alles, was sich davon 
auffinden lässt, als Spott und Verhöhnung gemeint. Blosse Wiederho- 
hmgen ohne ersichtlichen parodischen Zweck, wie z. B. Alexis 295 HI 521 
ovjt eativ ovrs TSixog ovts xgrjficcTcc Ovo aXlo öv6q)vkcc%xov ovöiv cog 
yvvYi (Eur. fr. 322) werden nicht erwähnt werden. Wir folgen der alpha- 
betischen Ordnung der Tragödien, deren mehrere, so viel sich jetzt er- 
kennen lässt, ganz unberührt geblieben sind. 

A I O A O 2 

Makareus, der Sohn des Aeolos, hat seine Schwester Kanake ge- 
schändet. Der Vater schickt, als er davon erfahrt, der Tochter ein Schwert 
zu, und diese erfüllt sogleich seinen daraus erkannten Willen, sich selbst 
zu tödten. M. besänftigt ihn, indem er behauptet, es könne nichts un- 
sittlich sein, was dem Thuenden nicht so vorkomme, und erlangt seine 
Zustimmung zur Ehe mit der Schwester, eilt in deren Gemach und nimmt 
sich das Leben beim Anblick der Leiche. Darauf bezieht sich Arist. Nub. 
1371 Ran. 850. 1081. Bei Homer sind die sechs Söhne und Töchter des 
Windebeherrschers Aeolos alle unter einander verheirathet: jc 7 
IVO ys &vyarsQag tzoqev vtaGiv slvai anoltig. Und wo hätten die 
Söhne Frauen , die Töchter Männer anders her bekommen sollen , da sie 
auf einsamer Insel mitten im Weltmeer lebten? Auch Zeus und Hera sind 
Geschwister, und niemand von ui^ß wird deswegen den Unwillen des Xe- 
nophanes auf den guten Homer theilen. Aber anders ist es in der mensch- 
lichen Sphäre. Ein im Menschen geborenes Verbrechen, zu dem ihn keine 
Heldengrösse nöthigt, kann mit seinen Folgen nicht den Gegenstand einer 
Tragödie abgeben, am wenigsten ein so unnatürliches, denn der Hörer 
vermag weder Furcht noch Mitleid dabei zu empfinden, durch dergleichen 
ist keine Katharsis weder in diesem noch in jenem Sinne möglich. Phaedra 
ist gegen Makareus eine reine Jungfrau, denn sie will den Ehebruch mit 
dem Stiefsohn wenigstens nicht rechtfertigen und zu einer sanctionirlen 
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Institution machen. Dieser Stofl* ist nur mit Myrrhas Liebe zu vergleichen, 
die auch des italienischen Dichters Händen zu einem guten Drama sich 
nicht hat fügen wollen. Euripides hat auch selbst den Uebelstand gefühlt, 
aber freilich kein sehr wirksames Mittel ergriffen, um ihm abzuhelfen. 
Wie im natürlichen Verbal tniss Laios gegen das Verbot des delphischen 
Gottes, so handelte Makareus gegen die Natur und gegen sein besseres 
Fühlen — im Weinrausche. Antiplianes hatte einen Aeolos gedichtet, aus 
welchem folgendes wahrscheinlich zum Theil Euripideische Bruchstück 
sich erhalten hat (18 III 7): MccaaQSvg SQcott raSv ofioanogcDV (itag 
nXrjyslg timg ^sv insKQCirsL rrjg 6v^g)0Qcig Kazsi%£ -ö" ctvxov shct 
TCocQaXaßoiv noxe Olvov öxQCirrjyov ^ og fiovog d'vrjxoig ayn Tijv xokfictv 
sig xo TtQoa&s xrjg svßovXlccg , JNvxxcoq civaaxccg exv^sv g)v rjßovlsxo, 

1. Makareus sagte zum Vater (fr. 19): xl d' cc16%q6v, tjv fitj xotöL 
XQcofiivoig Soxrj; Das wendet Dionysos in den Fröschen gegen Euri- 
pides selbst. Er hat Aeschylos den Vorzug gegeben, und da E. ihn an- 
fährt: 1474 cuGxlGxov EQyov fi' iQyuGa^evog itQOößleTtBig^ entgegnet er: 
xl 8 alaxQOv^ V^ i^V ^^^? d'ecofiivotg Soxrj; da er des Publicums sicher 
zu sein glaubte. Fr vermuthet, dass auch der vorangehende Vers im Aeo- 
los gestanden habe, und zwar als Frage des Vaters. Wie Machon erzählt, 
benutzte Lais eben jene Vertheidigung des M. zu einer geschickten Ant- 
wort für Euripides , als er ihr scliimpfliches Gewerbe tadelte. Ath. XIII 
582 D. In anderer Form bemerkte Piaton oder Diogenes (oder Antisthenes) 
darüber: aiöxQOv x6 y' cclaxQOv^ nccv do^ij kuv firj öonrj, 

2. Die Kinder des Trygaeos haben von dem Vorhaben des Vaters 
gehört, gen Himmel zu fliegen, und bestürmen ihn mit der Frage: Pac. 
114 oi ndxEQ ci Ttaxeg ag^ ixv(i6c ys /ico(ia(Siv rjfiexsgoig (pdxig rinsi^ 
Slg <Sv (i£x^ OQvld'cov TCQohTtcov ifis Eg Koganag ßadist ^exccficctviog; 
Eöxt XI xavd ixvficog; eiit w Ttdxeg^ ei xi cpiXsig (is. worauf die Ant- 
wort erfolgt: 119 öo^aöai eGxi Kogat^ xo d' ixrjxv(iov ccx^o^iai vfitv, 
'Hvlii civ dlxi^rp: ccgxov itdititav fis nccXovGocL^'Evdov d^ dgyvglov firiöh 
'ijjayidg rj ndvv nd^Ttav. Ein ähnliches Zwiegespräch scheint bei E. zwi- 
schen dem Chor und irgend einem andern stallgefunden zu haben. Die 
Schollen überliefern die Worte (fr. 17 und 18): cig^ sxvfiov tpdxiv k'yvcov 
AioXov svvd^siv xi%va (piXxaxa'^ * * öoBfxGctt eaxi KogccL^ xo 6^ ixrjxv- 
^ov ovx s'xto slnsiv. Doch ist es auch möglich, dass erst Arislophanes 
dies beides in Beziehung zu einander gebracht hat. 

3. In den Thesmophoriazusen wendet sich Euripides, der 
einen Vertheidiger gegen die Weiber sucht , zuerst an Agathon , den ge- 
wandten Redekünsller, indem er also spricht: 177 ^AydO^cov^ aotpov nqog 
di/ögog^ 6<SxLg iv ßgo^XBi UoXXovg %ccXcog olog x£ övvxs^vsiv Xoyovg, 
Worte aus dem Aeolos , nur dass dort die Anrede itatöeg und der zweite 
Vers TT. Xoyovg olog xs G, aaXag gelautet haben soll (fr. 28). ^2) 



**) In wie weit der Aeolosikon des Aristophanes, wie Platonios be- 
richtet, eine* Verspottung des Aeolos war, ist nicht mehr ersichtlich. 
Eine Beziehung hat darauf vielleicht fr. 8 II 947: ticei x* im^Vfii^esie 
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AAEgAN APOi: 

4. Der *Fuss der Zeit' kam in diesem Stücke vor. Wahrscheinlich 
im Prologe hiess es (fr. 43): xaJ xqovov ngovßaivs novg, (wieder in 
den Bakchen 889: TCQVTtxsvovöL öe noimkcag ^aqov %q6vov jvoda.) Dio- 
nysos hat ein ganz ausserordentliches Gefallen an dieser Redensart. Er 
sagt Ran. 100, er suche einen schöpferischen Dichter, der so schöne Aus- 
drücke erfinde wie: ul^iqa /iiog öo^iiizLOv r] %q6vov noda. und nach 
dem Verschwinden der Empusa, die ihm solche Angst gemacht: 'woher 
ist mir doch dieses Entsetzliche gekommen? welchen der Götter soll ich 
anklagen, dass er mein Verderben wolle?' 311 aid'SQa Jtog Saficctiov ri 
XQoyov noöa'^ Mit welcher Vorliebe E. vom Aether als Göttersitz oder 
selbst als göttlich spricht, ist bekannt. Bei der weisen Melanippe ist noch 
einmal darauf zurück zu kommen. 

AAKH2TI2 

5. Acharn. 854 f. 

6. Als Kleon sein Schicksal erkennt, da der ihm gegenüber stehende 
Feind der vom Orakel geweissagte Wursthändler ist, reisst er sich den 
Kranz vom Haupte und sagt wehmülhig: Equit. 1250 cd öxitpcivB %aiQ(ov 
ani^ij kÜv 6 ci'3iO}\' iyto AbItkü' oi d aXXog rtg laß<av X€XTi^£Tori, 
KksTtTfig fihv ova Sv fialXoVj svtvx't^g ^' i'0(og mit den Abschieds Worten 
der Alkestis an ihr eheliches Lager: 180 nQodovvat yaq a o'nvovaa xal 
n6(SLV ^vr^anto' el d' aXXri rtg yvvri KSTizrjasraiy HiXKpqtofv fiiv ovx av 
(lalkov^ svtvxrig 8^ tG(og, (vgl. Soph. Ai. 550 oJ nai yivoi ctv naxQog 
evTvxißtSQOg , xa d' HXk Ofioiog^ aal yivoi^ av ov naKog.) 

7. Der Spruch des Pheres , der die Verpflichtung , für den Sohn in 
den Tod zu gehen, nicht anerkennen will, 691 %aiqeig oqcov g)cog' na- 
xiga ö ov %aiQBLv doneig'^'^^) ist zweimal von Aristophanes parodirt. Stre- 
psiades muss von seinem Sohne, der ihn mit Schlägen tractirt, die Recht- 
fertigung hören: Nub. 1415 nlaoviSi naiösg' naxiqa 8^ ov kIubvv öoneig; 

viog vrjs dfiq)in6Xoio. videtur hie versus ex oraculo depromptus esse, in 
quo significabatur incestus ille amor, quem E. in Aeolo exhibuerat, quemque 
A. in hanc comoediam inde transtulit, B, Damit würde dann fr. 24 des 
Aeolos za verbinden sein, in welchem eine Ehe zwischen einem Jüng- 
ling^ und einem jangen Mädchen unzweckmässig genannt wird, weil die 
Frauen viel schneller verblühen als die Männer, und der Mann also, 
wenn seine Gattin alt geworden, sich nach einer neuen Liebe umsehen 
werde (vgl. 906): %a%ov yvvaina ngog viav ^sv^ai vsoV iianga yag 
Icxvg fi&lXov agasvoav fiivH, d"i^X6ia S' rjßrj d'&aaov iyiXB^nsi Sifiag. 
Freilich sollen alte Männer bekanntlich noch viel weniger junge Frauen 
nehmen , Ssanoiva yag yigovti vvinpCqt yvvri (Phoenix fr. 801). nmgov 
via yvvai%l ngsaßvtrjg dvi^g (804). vgl. 319 4 Aristoph. fr. 588 II 1180 
Theophil. 6 (III 628) 1 Theognis 457. 

*') Aehnlich Hekabe zu Polymestor 1256: dXysig' t^ 9* ; rj *fil nair 
Sog ovx aXy Biv So%Btg-, Orest. Ib^Znag uvrjg, yidv dovXog ^ Ti?, ijSstai 
to qxog ogmv. Ale. 868. ot^re yäg avy dg %aig(o ngocogSiv, 666 bI o' dX- 
Xov xvTmv SfoxriQog avydg staogä. Andr. 935 ßXinova* Sv avy dg. Hei. 
1873 ov fpriciv avydg Biaogav, 
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Und unverändert hält Agathon den Vers dem Euripides vor, da er nicht 
gesonnen ist , sich für ihn als Weib verkleidet in Todesgefahr zu bege- 
ben. Thesm. 1^3 A. Euripides! E. Nun? A. Hast du nicht einmal gesagt: 
*Du liebst das Leben, und vom Vater glaubst du*s nicht?' vgl. Teleph. 
fr. 711. 

8. Die ganze Rede des Vaters beginnt mit der Frage , ob denn Ad- 
met einen Sklaven vor sich zu haben glaube: 675 oJ Tcai xlv* ctvisti\ 
TtoxsQcc Avöov ri OQvya Kanolg iXavvBiv ccQyvqdvrixov ai&sv ; Das be- 
nutzt Pisthetaeros , der auf die Drohungen der Iris entgegnet: Av. 1243 
axovöov avtri' tvccvs rav 7tag)laOficcv(ov. "E^ avQeiia, q>iQ^ töca^ norifa 
Avöov rj OQvycc Tccvtl liyovaa fiOQ^iolvtrsa^ai öonelg; 

9. PhiloÜeon wuuscht sich in die Gerichtssitzung: Vesp. 751 ml^ 
vcDv SQüifiaiy Kel&L yevoi^av y"Iv^ 6 arJQv^ q>ri(sl, xLg atl)^q)i'6xog\ icvi- 
axaGd'(o, Die Anfangsworte spricht Admet, der, nachdem er seine Frau 
hat sterben lassen, plötzlich eine grosse Sehnsucht nach dem Tode an 
den Tag legt: 866 f»?Ac5 (pd'Lfisvovg ^ xslvcov eQCt^cti^ Kbiv" im^viici 
dcifuxxa vctUtv, add. Hippol. 230 bi^b yBvolfiav iv öoig öocTtiöotg^ 

Es wird nicht uöthig sein, auf das Treffende der Parodie gerade 
bei der Alkestis noch besonders hinzuweisen. Der Wunderlichkeiten gibt 
es hier so viele , dass sie nur in der Stellung , die das Stück in der Tetra- 
logie einnahm , eine Erklärung finden. Es wurde mit den Kreterinnen, 
Alkmeon in Psophis, Telephos statt eines Satyrdramas aufgeführt. Ein 
Sohn, der seinen Eltern die bittersten Vorwürfe darüber macht, dass sie 
für ihn nicht sterben wollen ; ein Vater, der sich mit jenem in einen Streit 
darüber einlässt und wiederum seinerseits eine nicht durchaus ehrenhafte 
Liebe zum Leben an den Tag legt; ein Gatte, der zuerst seine Frau für 
sich sterben lässt und die schimpflichste Abneigung gegen den Tod zeigt, 
darauf aber, als er in Sicherheit ist, in den überschwänglichsten Aus- 
drücken sich aus dem Leben weg wünscht — alles dies sieht selbst schon 
wie Parodie aus und musste sehr zur Nachahmung auf der komischen 
Bühne heraus fordern , die aber hier wohl nicht kritisiren wollte. 

A A K M E 52 N 

10. In der zweiten Parabase der Ritter heisst es 1300, die Trieren 
hätten eine Versammlung gehalten, und eine der älteren von ihnen hätte 
gesagt: ovöi Ttvvd'civEO&B xctvx* oä itaq^ivoi xav xij tcoXbi ; Hyperbolos 
nämlich fordere hundert von ihnen zu einer Expedition nach Kartl^ago. 
schol. 6 Cxi^og naqa xa i| ^AXyiiialcovog EvQmldov (fr. 67). Die Tcohg 
war bei Euripides Psophis in Arkadien, zu dessen König Phegeus sich 
Alkmaeon begeben hatte. Die nctqd'ivoi werden den Chor gebildet haben, 
der in der Parodos sagte : ^'xco S* axBvrig an oIkodv (fr. 66). 

A A K M HN H 

11. Seit Euripides gestorben, gibt es für Dionysos keinen ordent- 
lichen Tragiker mehr. Die lebenden , so viele ihrer sind , heissen ihm nur 
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Schwätzer, Ran. 93 xslidovcov fiovasicc^ kcoßtjral xixvriq. Hier ist der 
Ausdruck %fliö6v<xiv fiovöeia dem E. nachgebildet, der den Epheu arjdo- 
vayv fiov0£tov genannt hatte (fr. 89): TtoXvg d' avsiQTts atöGog ^ evcpvyjg 
TiXdöog^ ^Arfi6vG}v ^ovGelov, Die Parodie ist nur gegen die bezeichneten 
Dichter gerichtet , die eben keine Nachtigallen , sondern nur plaudernde 
Schwalben sind. 2*) 

ANAPOMAXH 

12. Bei E üb u los 7 in 205 tadelte einer die Feinschmecker, die nur 
auf die kunstgerechte und complicirte Zubereitung der Speise sehen, 
während es doch nur darauf ankomme , was den Körper kräftig mache : 

fj Tgolav iXstv. wie Menelaos bemerkt: 368 sv ö vGd- ^ otov reg xvy- 
XCLVH XQslav k'xcov^ Tovt' sad"' iadarco ^st^ov ^ TqoIciv ikeLV, 

13. 14. Auf die Nachricht von der Ermordnung des Neoptolemos 
verlässt den Peleus alle Kraft. Der Chor bemüht sich ihm Muth einzu- 
sprechen: I07C a a xi dguöBig cj ysQaLe; ^t] Ttiarjg' 'ETtccvQS öccvxov. 
11, ovösv sifi' , anookofirjv ' Oqovöy] fisv avörj^ q)QOvöa d' aQ^ga fiov 
xdx(o. Den gleichen Schmerz empfindet Philokieon, als er ganz gegen 
seine Natur und wider Willen, durch den Sohn betrogen, den Hund La- 
bes frei gesprochen hat, indem er den Stein in die falsche Urne geworfen. 
Vesp. 995 JB. TtdxsQ ndxsQ xl Ttiitov^g; O, oi'fiOL nov^öd'^ vämQ'^ B, 
"EnaiQS öavxov, .0. siTts vvv ixstvo ^OL'"Ovx(X)g nicpevysv; B, vi) ^l . 
0, ovSiv etil dga. Und Strepsiades in seiner Noth, da ihn bei Sokrates 
die Wanzen peinigen, und der Chor ihn beschwichtigend sagt: (irj vvv 
ßaQiaag dXysi Xiccv^ ruft aus: Nub. 717 %cil ttw^; oxb fiov Ogovöa xd 
XQijfiaxi/, tpQOvör] %QOvd^ Oqovdri i/^vp/, (pqovdr] d' i^ißdg, vgl. Eur. 
Hec. 161 q>QOvdog (pQsßßvg, (pQOvöoL naiösc. 

15. Hermione sagt zur Andromache: 158 vrjdvg d' d%v^cov öid öi 
fiOL dtoXXvxxat. Anecd. Bekk. 6 2 d'^v^icov d^dXaaaa' EvgcTtldrig inl xov 
fti} ysvvdv xed'EinBv (nämlich das Wort axvficoi'), (ooctvel ccyovov. 
d>6avTCog Kai 'Ag iaxocpdvrjg^(^r, 694 11 1204). So hiess auch die von 
Poseidon schwangöre Alope bei E. yifiovaa xv^axog ^soOTtoQov (fr. 107). 
Aesch. Eum. 650 %v(iaxog vsoöTCogovr 

ANAPOME A A 

Ein recht charakteristisches Stuck für den Stil des E., und zwar be- 
sonders für die erotische Richtung desselben {av d' w xvgavve d^emv xs 



**) Die Ueb erlief erung ist freilich auch für das Fragment des Eu- 
ripides x^XiSovcav fi., doch h&t Me ohne Zweifel richtig dafür driSovmv 
gesetzt, da die Schwalben keineswegs sich unter einem Laubdache auf- 
zuhalten pflegen, wo der Epheu an den Zweigen hinauf kriecht, wohl 
aber die Nachtigallen. Er erinnert an Soph. O. C. 671 d liysia fiivv- 
Qsxai Gafii^ovaa fidXiat' drjdmv . . Tov otvait* dvsxovact niöGov. Vgl. 
übrigens Ran. 681. 683. 
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7iav&Q(07Cco^ "EQcog fr. 132. k'QonTcc ösivov e%0(jL6v 139) , scheint die An- 
dromcda gewesen zu sein. Man sah die königliche Jungfrau angeschmiedet 
an den Felsen , dem Ungeheuer zur Beute hingegehen , ^^) und der Prolog 
bestand in einer höchst rührenden Monodie derselben, in der sie mit 
Echo um die Wette ihr Geschick bejammerte und den Chor um Mitleid 
anflehte (fr. 117 q)LXaL Tcaqd'ivoi (plXccL oitL 119 GvvccXyriaovy cog 6 xci- 
fivoov /laKQVcov (lETccöovg B%Ev Kovcforrircc ^ox^cov). Dann schwebte Per- 
seus heran, der sogleich von Liebe zu ihr ergriffen, ihr sein Mitleid zu 
erkennen gab und nach Neiuiung seines Namens ihr die Frage vorlegte 
(123) , ob sie es ihm danken werde , wenn er sie befreie. Nach einigem 
Zögern gab sie dann die Erklärung: ayov öi (i ci |£v' si'ts TtgoCitolov 
^iksig Eix äkoxov sIte ö^imöa (133). Die folgenden Theile spielten im 
Palaste des Kcpheus, wo auch die inzwischen erfolgte Tödtung des See 
Ungeheuers erzählt zu sein scheint {vEoxrig (i iniJQE aal ad-ivog tov vov 
nXiov 138). Das Stück gefiel ganz ausserordentlich, daher Dionysos bei 
Aristophanes dem Herakles erzählt, es habe ihn jüngst beim Lesen des- 
selben eine unnennbare Sehnsucht nach Euripides ergriffen. (Ran. 52 fl*. 
schol. vav TiocXlLGrcav EvQtJtlöov ÖQCifidrcDv rj ^A.) Nichts desto weniger 
oder vielmehr eben deshalb hatte A. schon ein Jahr nach der Aufführung 
den ersten Theil unbarmlierzig parodirt. Denn in den Thesmophoria- 
zusen spielt Mnesilochos die Rolle der Andromeda, der edle Schwager 
des E., der sich zu dessen Vertheidigung unter die Weiber eingeschlichen 
hat, aber entlarvt und nacli mannigfachen Versuchen des Entrinnens auf 
Refehl des Prytancn an den Pranger gebunden und von einem Polizeidie- 
ner mit geschwungener Gcissel bewacht wird. Ihm selbst wird die Situa- 
tion erst klar, da er ein Zeichen von E. bemerkt, dass er als Perseus zu 
seiner Rettung nahe: 1011 GYJiieiov vTCEÖrjXcoöE ÜEQaEvg Endqa^cov "Oxi 
ÖSL fis ylyvEGd'^ ^AvÖQOiiidav. 

16. E. tritt auf und spricht zum Chor der Weiber, ohne sich darum 
zu kümmern, dass diese ihm gewiss nicht behülflich sein werden: *was 
muss ich Ihuu, um den Skythen zu fangen', d. h. ihn zu täuschen? Da 
fallt ihm Echo ein, die er im vorigen Jahre auf der Rühne angewandt hat, 
und er beschliesst, den Tölpel in dieser Rolle zu vexiren. Den Widerhall 
auf das Theater zu bringen war noch niemandem in den Sinn gekommen, 
und das Aufsehen wird nicht geringer gewesen sein, als wenn heut zu 
Tage in der grossen Oper oder im Dallet eine neue scenische Erfindung 
vorkommt. Er wurde übrigens der Andromeda selber lästig, denn sie bat 
zuletzt die Echo still zu sein , damit sie gegen den Chor ihr Herz unge- 



2^) vgl. fr. 121 ind'ELvat, XTjtat cpogßdv. In den Vögeln heisst es 
347, wo der Chor auf die beiden Athener als unbefugte Eindringlinji^c 
los fahren will: (og Ssi xcoS* oliioo^siv oiiKpco Kai Sovvai gdficpsi cpog- 
ßdv. Die Andromeda ist Ol. 92 1 — die Vögel sind 91 1 aufgeführt. 
Daher berichtigt der Schol. , die Aristophanische Stelle könne nicht, 
wie Asklepiadcs angebe, eine Parodie der Euripidcischen sein. N be- 
merkt darüber: fortasse Euripides Sophoclem imltalus est, cuius locum pa- 
rodin expresserit Aristophanes, Thesni. 1033 uriXEi ßogd. 

ARISTOPn. ACnADNER. 1«* 



290 I>IE DRAMATISCHEN PARODIEEN 

stört «iiisscliritff;!! könnte. In der Piirodic worden alier die Verhältnisse 
etwas durch einander geworfen. 101. ') tpikuL nag^ivoi^ tpikai nag av 
ovv Eixih^oi^i Kai Tov 2!y,vi}t]v laßoifii; Klvetg; w Ttgooavöa ße rav 
iv civTooig. KutuvevGov iaaov mg Tr^v yvvai'/M (jl* HxTsiv, Hier werden 
in d<'n Sdiolirn die Worte tfUat tt, (p, ^lOi fr. 117 als Euripideisch an- 
gesehen mit dem Zusätze: xu de iTtiffSoo^eva Tcoog to avxo ygriGiaov. 
iMan kann aher wolil nielit anders annehmen, als dass sie hei £. der Andro- 
ineda und nicht dem Perseiis gehört hahen ; wovon diese nachher statt des 
Skythen gesjirochen, ist nicht zu ersehen. '*^') Die iv avxQOig war hei E. 
die Echo. Andromeda sagte (fr. 118}: 'XQOCavdoi as Tai/'*') sv (ivrQoig. 
AnoTtavdiyv l'aaoi' A'/oi fie ovv ffllcaoiv Foov cio&ov laßstv. So ruf! 
auch hei Aristo]»hanes Euri]»ides die Echo an, sie möge ihm heislehen, 
(hl er sie sellist vorstellen will. Nun kommt eine lange Arie des Mnesi- 
lochos, von deren Anfang in den Schollen ausdrucklich hezeugt wird, dass 
er in der Andromeda sein Original hat. Dasselhe ist aber für alles folgende 
mehr oder wfuiiger ausser Zweifel his 105."), obwohl <lcr Vermerk in den 
Scholien nur hei KKU», 10:VI, 1040 gegeben ist. 1022 avoiKxog og ^i BÖrßB 
xov riolvaxovaxatov ßQOxmv MoXlc 6s ygalav '*^) aitofpvyav ZajcQciv 
aTCoolo^ufiv ofioyg. Bei Euripides sagte Perseus (fi*. 120): SvoiKxog og xe- 
xcov 6£ xfjv nolv7tovcox(ixi]v ßgoxav Med'iJKSv 'Aiöcc ndxQccg vnsQd'a- 
vüv. Mnesilochos fahrt fort (Eur. fr. 122) : 1020 o8e yciQ o Unvd'rig naXai 
fiOL g)vlc<^ ^Ecpsßxag oXoov aopiXov iy.Qe^iocGsv Ko^a^t SeiTtvov. ogag ; 
ov ^OQOt'ßtv ovo riXUoi)v vno veavlöcov Writpcav ki](.i6v B(Sxri% i'xovG ,^'*) 
'All' iv TtvKvOig öeöfiOLCLV iiiTtSTtkeylltivi] KtjxSL ßoQa rXavKixrj'^^^) 



*'"') Jodenfalls h.'it sie niclit mit Fi' {gesagt: nmg av ansl^oifii xal 
Tov noGiv XcißoL^i; Kino an den Fc^lscn gcscliiniedctc und einem Sec- 
unj^elieiier prois^ej^uheue .Tnnfjfran Ilcirathsg'edanken vortragen zu las- 
K(ui, würd{i wohl selbst Euripides etwas bedenklich gewesen sein. Wenn 
der HchJhisto Mann vorüber kam, konnte sie doch nur wünschen durch 
ihn ])«froit zu worden. 

") ngoaaidovaaat xcig bieten di(j TTandschrifton, ebenso für Euri- 
pid(;fi dio Schul ion. Daraus hat Scidler jcgög Aiöovg as zäv iv ccvxgoig 
guuiaeht (nämlich ticcXfo), und /'/• weiter verhcsscrn wollen n. A. 6. tag 
iv a. , weil das Ilciiligthum der Atäcag auf der athenischen Burg eine 
Jlöhlo goweson soi, wofih' er eine Ötelle des Pausanias anführt. Aus 
derselben (I 21 5) geht das nicht hervor, auch weiss ich überhaupt 
nicht, was die AlÖcaq hier soll. Weder Andromeda noch Euripides kön- 
nen die Kcho bei der Schamhaftigkcit oder Ehrfurcht anrufen, zu schwei- 
gen oder zu helfeu. Ich glaube, man muss Ilennann^ ngoaavdm as xav 
annehmen. 

***) Die ihn vorher bewacht hat. 

*^) sclud. aY,ionT.ovx6g iaxi xovg 'AQ'rivaiovg thg tpiXodi'novg. — iiaga 
Tijr ti}i](po&/j'Kr]Vj ov dtxcffö), q)ijalv 6 ysgcov. Die liebste IJeschäftigung 
für den Athener war, zu (»oricht zu sitzen und zu verurtheilcn. Daher 
sagt M. *ich stehe hier nicht zum Vergnügen, weder zum Reigen noch 
zum AbHtinnneu\ 

•*"') (ilauketes war ein arger Öchlenuncr, wie Morychos, Teloas u. a., 
und ein s(dcher rjiebhaher namentlich der ijjrixxaiy dass er bei Piaton 
seihst den Namen dieses Fisches führte (fr. 102 II 002): ca &sis Mo- 
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TtQOKSificcL u. s. w. ^*) Lis 1055. Jetzt beginnt E. seine Rolle hinter der 
Seene: 105G xaiQ w 9?iU^ nar xov 8s Tcaxeqcc Kvicpia^^Oq (S i^idifjKev^ 
anoXiöEiav oc ^sol, M. fragt: aif ö elrlg, rjtig rovfiov äuxBiQKg ita- 
%'og'^ die Antwort lautet: Hicd Xoyav avtcodog iitmoiiKdcxQva ^"H'jtBQ 
neqvOiv iv tada tavta %(OQl(p EvQLTtiörj kccvti^ ^vvrjyaifL^ofiriv. Dage- 
gen stand in der Andronieda 1058 naturHcli in anderer Verbindung, viel- 
leicht wie N es anordnet (fr. 125) : 11. w Ttccgd'iv oIkxsIqod 6s Kgefictfis- 
vriv oQav. A. JSv 6 sl rig^ oCxig xov(i6v mKxsiQag nad'og ; ZT. TlsQösvg 
TtQog ^'AQyog vavCxoXmv — wovon v. 1 und 3 bei Aristophanes s])äter 
vorwandt sind. E. fordert dann den M. auf, ein Klagelied zu beginnen, 
und dieser stimmt den Anfang vom Prolog der A. an (fr. IM. 115), dessen 
weiterer Verlauf vorhin schon vorgeführt ist. Nach dreimaligem Eintreten 
des Echo wird M. ungeduldig. Je mehr er aber schilt , desto öfter be- 
kommt er seine eignen Worte zu hören. 1077 oiyaO' IWov (le ^ovcoö^- 
Gat^ Kai xaQiet ^ol. TtavGcct, E. Ttavoat. (fr. 118 ciTtOTtavGov eci0ov 
Aypl xrA.) Zuletzt mischt sich der Skythe darein und geräth ganz ausser 
sich vor Zorn über die Stimme, die ihn verhöhnt, besonders als sie plötz- 
lich von der andern Seite kommt, bis ihm Euripides als sichtbarer Per- 
seus entgegen tritt und spricht: 1008 m ^soi xiv ig yrjv ßdgßaQCDv 
aq)iy^Bd'a Tcc%Bt TteÖLko)- öia ^iaov yoiQ ciid'iQog Tifivmv ksXsv'&ov 
Tcoda xld'rjii vitonxsQOv IlEQCSevg TtQog "Agyog vccvaxolcov x6 roQyovog 
Kaga nofil^cov. Ob der vierte dieser Verse bei Euripides mit den vorigen 
zusammengehangen, lasst sich nicht bestimmen , und dass er das Gor- 
gonenhaupt demP. in die Hand gegeben, wird wenigstens nicht berichtet. 
Die Worte xo FoQyovog oidga no^l^fav kamen vielleicht im Diktys vor. 
Apollod. II 4 2 inixa^s xrjg F, 7iO(ii^etv xrjv KS(paXriv, An v. 3 (fr. 128), 
vermuthet Mc, habe sich angescblossen fr. trag, adesp. J31: vtisq xb nov- 
xov X€V(i vTtEQ XB TIXBidöci. Nacli einer Zwischenrede mit dem Skythen, 
der da meint, er spreche von dem Schreiber Gorgos, fährt E. fort: 1105 



Qv%By Ttag yoiQ ov $aiiicov ^'cpvg; KairXavusxrjg 7} ^rjxxUf xofl Ascjyo- 
gag, O? ^^xs xsgnvmg ovdsv ivd'Vfiovfisvoi,. Trygaeos sa^t der Eirene, 
sie solle dafür sorgen, dass es von nun an in Athen hoch hergehe und 
dass sich alles Volk mit G. und Consorton um die Kopais-Aale dränge: 
Pac. 1005 xal 'Koan^dcov iXd'stv CTivgiSag, Kai nsgl xavxag^ T^fistg dd'goovg 
'Oipmvovvxag xvgßcc^söd'cci Mogvxco TbXsu rXavuixi] ccXXoig Tsvd'aig 
noXXotg, ^ • 

3*) 1041 0) v.oLxdgccxog iyco Androm. 838 d Kaxdgocxog iydo 'Kaxdgcc- 
Tog. — 1050 sl'd's fis nvgcpOQog ald'igog daxrjg Tov ßdgßagov i^oXsasLSV. 
M. nennt sich nicht ßdgßagov, sondern den Skythen. Bei Euripides mag 
es geheissen haben: xdv dvaiiogov i^oXicsisv. Mnesiloclios aber wünscht 
sich durchaus nicht den Tod, er will befreit sein; und damit steht gar 
nicht im Widerspruch, dass er nachher sagt, das Sonnenlicht sei ihm 
verhasst. Er ändert also den anp^efangenen Satz durch Unterschiebung 
des neuen Obiects und ohne dass dadurch eine Undeutlichkeit für die 
Zuhörer entstand. Hierüber sagt /> sehr richtig: id ipsum comicum est, 
actorem ex Andromcdae persona ad suum ipsius aiiimum non grcidihus iran- 
sirCy sed plane 2>raecipUare. — Similifrr M. in toto hoc loco nimc mascv- 
Kno genere nunc feminino personam descrihere suam vidhnus, 

19* 
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!'«• TiV' ox&ov xovd OQ^ jcofl Tcagd'ivov Seaig o^oCav vctvv OTCOjg cS^- 
uiaiiivrjv] Das * angebundene Schiff' ist aus Herc. für. 1094, wo der er- 
wachende Herakles sich mit einem solchen vergleicht: idov^ xi ösCfiotg 
vavg OTtoag coQfitßiievog Nsavlav draQccxa Tial ßgcc^iova Ilgog rifii&Qccv- 
axco XatvG) tvTilG^iavi Hficci veagoiai yslrovag ^ccKOvg k'xoov; Inder 
Andromeda glaubte P. wie bei Ovid (niot. IV 073 fiisi quod levis aura ca- 
pillos Moverat, et tepido mcwabant lumina fletUy Marmoreiim ratus 
esset opus) ein Marmorbild vor sich zu sehen (fr. 124): scc' xlv^ oyd^ov 
xovS* OQCo nsQLQQvxov Aq)Q(p ^ceXdöafjg'^ TtocQ^ivov x stnco xiva .E^ 
dvxo^OQcpmv katvmv xvniö ^dxmv ^ocpfig SyccXfia ^eiQog. Auf die 
Bitte des M. , ihn zu befreien (fr. 120): 1107 w ^ivs kccxoIkxsiqov fis xi]v 
fcctua&liav ^ AvGov fis ösafiuv — verbietet ihm der Skythe den Murtd, 
doch antwortet Euripidcs: 1110 ro nagO-iv^ oIkxeiqg) ob agsfiafiivriv 
OQcov, Was nun zunächst folgt , ist nicht mehr aus der Tragödie ent- 
nommen, nur noch von 1128 f. wäre es möglich. Die Versicherungen des 
Euripides, die Angebundene sei Andromeda, und er, da nun einmal alle 
Menschen den Krankheiten unterworfen seien, habe eine heisse Liebe zu 
der Jungfrau gefasst, wollen bei dem IJarbaron wenig verschlagen, der 
seine Gefangene nicht anrühren lässt. So sieht sich denn E. genöthigt, 
nur als er selbst zu kommen und seinen Frieden mit den Weibern zu 
machen. Er sagt zuletzt (fr. 144): 1128 alavxi dqcL6(o*^ itqog xivag axQ6(p&a 
koyovg; L4AA' ovk ccv ivöi^aixo ßccQßuQog q)v6ig — Worte, die nach 
Frs Vermuthung Perseus gesprochen haben könnte , als Kepheus , durch 
früheres Versprechen an Phineus gebunden , sich weigerte , ihm die An- 
dromeda auszuliefern. — Ausserdem iindet sich noch eine Stelle im 
Aristophanes , die als Parodie nach diesem Drama angegeben wird, und 
zwar 

17. Lysistr. 902. Dort rührt die Noth des von seiner Frau ver- 
lassenen Kinesias den Chor so, dass er ausruft : TtOLog yccQ l'r' dv vstpQog 
dvxliSioi.^ Uolcc 'ijjvxy'i^ itoloi 6 CQ^ecg^ Ilola ö' oOg)vg; nolog d oQQog 
KxX, schol. Ttagd xd i^ Avögofieöag' (fr. 110) Ttoicct, Xißdösg, Ttolce ösi- 



32) 18. Zweifelhaft ist es bei Jian. 105. Herakles befindet sich in 
einer Meinungsverschiedenheit mit Dionysos über die dichterischen Vor- 
züge des Euripidcs. Er nennt, was jener an ihm gerühmt hat, pferadezu 
Narrenspossen, und wenn D. sich ernsthaft frage, werde er das gewiss 
selbst einsehen. D. nimmt das aber sehr übel und räth ihm, sich nicht 
um fremder Leute Angelegenheiten zu kümmern, da er ihn gar nicht 
um seine Meinung^ gefragt habe. Das drückt er so aus: ft)} zov ifiov 
otY,£L vovv ^%fig yäg olv.iav. Die Schol. sagten: xal tovto nagd x6 iv 
'AvSgofidx'i]' fti) xov ifiov oi^isl vovv sym yag dgyisaa). In der Andro- 
mache stc-ht aber dieser Vers nicht, daher Matthiae 'AvdgofiiSa emcn- 
dirt und N ihn unter die Fragmeute dieses Dramas aufgenommen hat 
(145). Eine entfernte Aehnlichkeit hat Andr. 237 6 vovg 6 aog fioi ii-q 
^vvoiTio^Tj yvvocL und 581 näg^ rj av xov ifiov ol-nov otinjasig; Fr ver- 
muthet deshalb, dass der Schol. die Worte verwechselt habe. Sui- 
das scheint den Schluss rycu ydg dg^iaco gar nicht für Euripideisch zu 
halten, wenn die Lesart richtig ist: Mri t. i. otY,Ei vovv' ^%Big ydg 
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A N T I O n H 

20. Die Namen des Zcthos und Amphion halte E. auf lächerliche 
Weise etymologisch zu erklären versucht. Den ersten leitete er von ^rj- 
XBLV ah. fr. ISl.xov (isv ntKli^aTieL Zrjd'ov' i^rjxrißs yag ToKOtatv sv- 
(KXQSiav 1} TSKOvad VW, Amphion, erzahlte er, sei genannt worden 
TtaQci xo TCccQa xYiv a(i(podov riyovv itaqa {ccfiq>l Fr) xrjv oöov ysvvrjd"rj- 
vcci (182). Dies gab dem Aristophanes Anlass zu der Bemerkung (fr. 
310 II 1083) :"Afig)odov ixQrjv avxm xsd^stad'ccL xovvofia. 

21. Aus dem Streit der beiden Brüder, ob die Beschäftigung mit 
der Muse und dem Gedanken oder das thätige Leben in der Welt den 
Vorzug verdiene^ hat Aristophanes die Worte des Zethos itavaai (leko)' 
ö(av (188 2) dem Pisthetaeros gegen Kinesias in den Mund gelegt (Av. 
1381), der statt sein Begehren einfach vorzutragen sich in dithyrambi- 
schem Geschwätz ergeht. ^'^) 

23. Bei Diphilos (71 IV Ul) sagte ein Parasit, Euripides habe 
Leute wie ihn sehr geliebt; das gehe hervor aus den Versen: avriQ yccQ 
oaxig SV ßiov 7iSüxrj(iivog Mrj xovX(i%i(Sxov xgeig iavfißokovg XQScpei^ 
"OXoLXO voaxov (irJTtox^ dg tcclxqccv xv^mv. Davon ist der erste aus der 
Antiope (fr. 187), wo es aber weiter hiess: xa (lev xar' oi'xovg afiella 
TtciQslg ia — der zweite vom Parasiten selbst dazu gemacht , der dritte 
aus Iph. T. 535, auf Odysseus bezüglich. 

B E A A E P O ^ O N T H S 

24. Acharn. 300 f. 

25. B. sagte zum Walde, er möge ihm Baum zum Aufsteigen geben, 
denn er wolle den Aether in Augenschejn nehmen und die Stellung des 
Mondes untersuchen (fr. 310): itccgeg co GTcuQa cpvXXcig^ vTtSQßöa Kqt}- 
vaicc vciTtTj' xov VTtsQ Keg)alijg AIQ'bq' löicd'oci, aTtsvöoa, xiv" bibl Zxd- 



olniccv, Ttagd x6 §v 'ApSgofiaxT^ EvQinCdov. rj ovxcag' jtt^ t. i. o. v. iyda 
yag cegtifaü). — 19. Aus Eubulos führt schol. Eur. Med. 463 unter an- 
deren Komiker-Fragmenten, die den häufigen Gebrauch des a bei Euri- 
pides nachahmen, die AVorte an (27 III 218): nagd'svsvasig s^sig fiOL 
xdgiv; wahrscheinlich zu lesen: oa nagd'iv* sl acoaai^i <y', s^sig fioi 
xdgiv; Markland hat erkannt, dass hier der von Diogenes aufbewahrte 
Vers der Androraeda zu Grunde liegt (fr. 12G): o nagd'iv' bI caauLfii 
a% sCasL fioi x^gi'V; 

^) 22. Die Antiope des Eubulos hat vielleicht vieles parodische 
enthalten. Von einem Fragment, das Me mit gutem Grunde derselben 
zugewiesen (11 III 208), ist es sehr wahrscheinlich, dass es aus der 
Tragödie des Euripides stammt. Der praktische Zethos bekommt den 
Rath nach Theben zu gehen, denn dort sei das Brod wohlfeil; Amphion 
soll dagegen nach Athen, wo man von Luft lebe. Zrjd'ov fisv sl- 
^opd"* ayvov sg Si^ßTjg nsdov OIhslv 'nsksvca'^ xal ydg d^icoxs- 
Qovg UcolovaLV, oog koLKS, xovg agzovg ^nft, Hv S' o^vnsivog' xov dh 
liovaLTKoxaxov KXstvdg'A&T]vag i'H7tsgäv*Afiq>£ova, Ov §aax' dsl 
nBivmai KsugoTtiöav iiogoi Kdnxovxsg aigag, sXn^Sccg aixovfiBvoi. N 
fr. 225. vgl. oben S. 267 5. ♦ 
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clv Elvodia. Ücsscu erimicii sich Pliiloklooii , als er sich geistig aus der 
Haft seines Sohnes in die Gerichtssitzung schwingt: Vesp. 750 önevÖ^ 
00 i/zv^t/ • Ttov fiOL 'tfjvxt] ; IlaQsg w öKiega, 

26. Äo/ti/fft' si'aco rovös rov övadalfiova sind ehcnfalls Worte des 
B. seihst (fr. 312. vgl. 673 von der Sthenehoea Ko^USet^ ei'öo) rrjvös), die 
hei Aristophanes Kleon auf sich anwendet: Equit. 1240 KvUvder^ etaao 
tovös rov öv(Sdcii(iovcc. 

27. 28. 29. Die hesle Parodie auf ihn ist aber Trygaeos mit seinem 
Tiavd'aQog, Das weiss auch dessen Tochter reclit gut, die ihn vor einem 
Falle warnt, damit er dem Euripides nicht wStolf zu einer Tragödie gebe 
(Pac. M6). Vorher sagt sie ihm, er hatte müssen den Pegasos satteln, 
damit er den Göttern tragischer vorkäme : 110 ovoiovv ixqrjv ös Ilrjyciaov 
^ev^ai TttSQOv^'OTtcog i(pciivov xoig d'sotg TQayLKoitSQog, Ihm ist der 
Käfer aber so gut wie Pegasos, wie der Sklave von ihm erzählt: 76 cJ 
Uriydatov fiol cpijav yEwalov tixbqov. Eur. fr. 308 ay o) q)iXov ^tot Uri- 
yciaov xapf Ttzegov. Und nachher: 154 aXX ays Uijyaijs itßQuyjuiQCov^ 
XqvcSoxccXivov Ttdrayov il;aXl(ov /diccKiV}]6ccg q)CiLÖQotg axslv. Kara öqo- 
fialav ntigvy^ iocxsLvag^OQd^dg %c6qbv xrA. Eur. fr. 300 id'i XQVGoxd- 
hv aLQcov TtxBQvyag. 

E K A B II 

30. Der Anfang t^xw vBy,qw xfvö'ficöi'of xal anoxov nvXag Ai- 
TCCöv, IV Aidtjg xcoQlg ämCxai d^sav gehört zu den öfter wiederholten 
Wendungen des E. Andr. 1232 7]kg) Sixig Imovacc NrjQEODg öoiiovg 
Tro. 1 i'jxa) liTCav alycdov ciX^ivQOv ßd&og Uovxov IloasLÖöov, Ari- 
stoph. fr. 7 II 040 (und 158 II 1000): i^Koo SeaQicovog aQXOTtcikLOV Ai- 
TtoiVf Tv' iöxl XQißdvoi)v iöcoXtci (über den Bäcker Thearion s. Ath. III 78). 
148 II 1000 : oial xig vskqcjv oisvd'fiava Kai Gkoxov nvlccg "ExXi] xarsA- 
Q'bTv\ (um die im Hades weilenden Dichter nach den Geheimnissen ihrer 
Kunst zu fragen.) zu Tr. 1 vgl. Men. 337 IV 174 rinEi hitcov alyalov 
dXfivQOu ßdd-og &s6g)LXog rjfilv, 

31. Ilekabc ruft die Polyxena: 171 ei xekvov ci ttul ^vaxctvoxdxccg 
(icixBQOg^ h'^eld'' "E^sXd'^ oikcov Sis (iccxsQog Avöctv %rX. Diesen Schmcr- 
zensschrei hat der Uebernmth des Aristoplianes dem Sokrates in den Mund 
gelegt, der den Sohn des Strepsiades aus dem Hause ruft, da der Vater 
sehen will, was er bei ihm gelernt hat: Nub. 11G5 ci xskvov od nai 

'jE^fAö"' oIkoüv, ais Gov Ttaxqog, Ueber 161 cpQOvöog TtqiiSßvg^ tpqovöoi, 
Ttdiöeg s. no. 14. 

E A E N II 

Gleichzeitig mit der Andromeda, die in der Form gewiss ihre grossen 
Vorzüge halte, wurde die Helena aufgeführt, unter allen erhaltenen 
Stucken des E. das abenteuerlichste, wieder keine Tragödie, sondern ein 
romantisches Melodrama, mit dem er nur den Mythos kritisiren wollte; in 
der Ausführung begnügt er sich mit den «rbrauchlesten Schablonen und 
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auflallendcr lasl absichtlich ausschcD(l(T Trivialilat der Gedanken. Nebenher 
folgt er seiner auch sonst hei jeder Gelegenheit bewiesenen Neigung, den 
Menelaos als rechten Vertreter des spartanischen Nationalcharakters wie 
einen hinterlistigen Gauner darzustellen, die Hauptsache bleibt aber sein 
Missfallen an dem herkömmlichen Mythos von der Helena , dessen Poesie 
(von LeIu'S in seinen populären Aufsätzen aus dem Alterthum so trefflich 
hervorgehoben) für ihn keinen Werth hatte. Ihn schreckte das Schicksal 
des Stesichoros nicht ab, auf sie zu schelten als auf die pflicht- und ehr- 
vergessene Urheberin so violer Leiden der trefflichsten Manner. Hier 
aber hielt er sich an die Palinodie ohne zu bedenken, dass ein zehnjäh- 
riger Krieg und der Untergang des frommen Piiamos mit seiner heiligen 
Stadt, wenn um ein blosses Scheinbild gekämpft wurde, nur um die Be- 
völkerung der Erde zu vermindern und um einen einzigen Menschen zu 
verherrlichen, noch weniger mit der göttlichen Gerechtigkeit zu reimen 
war, so dass Menelaos sehr mit Recht sagt 501: xovkbi (is fisysi^og tcov 
Ttovcüv Ttsi&SL^ 6v 6' ov, Nach ihm hatte eine Vereinigung des Paris und 
der Helena gar nicht statt gefunden. Hera hatte eine Truggestalt aus 
Acther gebildet, mit welcher Paris davon ging, Hermes aber auf ihren 
Befehl die Helena nach Aegyj.ten in das Haus des Proteus untergebracht. 
So lange dieser lebte , halte sie nichts zu befurchten , nach seinem Tode 
aber nmsste sie schlinune Anfechtungen von Seiten des Königs Thcokly- 
menos erfahren , der sie zum Weibe l)egehrte. Zu all ihrem Schmerz und 
Kummer n\n\v den Krieg, den sie unschuhliger Weise veranlasst, zu der 
Gefahr, die ihrer ehelichen Treue durch den König droht, und der sie 
durch Flüchten an das Grabmal des Proteus zu entgehen sucht, muss sie 
durch Teukros, den vom Vater verstossenen Bruder des Aias, der auf sei- 
ner Fahrt nach Cypern sich in Acgypten bei der Seherin Theonoe nach 
dem nächsten Wege dahin erkundigen will, erstens erfahren, wie verhassl 
sie allen Griechen sei (denn er will sie erschiessen , bloss weil sie der von 
ihm für die wirkliche gehaltenen Helena so ähnlich sieht), und zweitens 
von ihm hören, dass man ihren Gemahl für todt hält, dass ihre Mutter 
aus Gram über die ungerathcne Tochter ihrem Lehen durch den Strick 
ein Ende gemacht, und dass auch ihre Brüder sich ihretwegen mit dem 
Schwerte getödlet haben sollen. Sie kommt zu dem Entschlüsse, ein Glei- 
ches zu thun, nicht mit dem Strick, denn das sei selbst für einen Sklaven 
schimpflich, sondern mit dem Eisen. Doch bringt sie der Chor {ßriQaiia 
ßuQßccQov nXccrccg /EXXavlösg aoQat 192) fürs erste noch davon ab, der 
ihr den Rath gibt, die weise Theonoe (Schwester des Proteus) um die 
Richtigkeit des von Teukros erzählten zu befragen. Während dies im In- 
nern des Palastes geschieht, tritt Menelaos auf, mit seiner falschen He- 
lena und wenigen Leuten so eben dem SchiflTjruch entronnen , in zerfetz- 
tem Aufzuge und mit leerem Magen , ein würdiges Seitenstück zum Belle- 
rophon und Telephos. Er hat auch die Lebensanschauung des Bellerophon 
aus seinen Leiden gezogen, denn er fängt gleich mit dem leider vergeb- 
lichen Wunsche an , dass doch die Götter bei dem Gastmahle des Tantalos 
den Pelops lieber hätten verspeisen mögen , statt dass er der Stammvater 
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eines so iiuglrickscligcn Geschlechtes geworden wure. Um zu hören , in 
welchem Lande er sei , und um von milleidigen Seelen eine Unterstützung 
zu erlangen , klopft er an die Pforte des Palastes , dessen Hüterin aher 
den Bettler harsch ahweist und ihm so schnell als möglich sich zu ent- 
fernen räth , denn Proleus lödte jeden Griechen , der in seine Hände falle. 
Auf die Frage warum? vernimmt er zu seinem Erstaunen , dass Helena 
hier im Hause sei, und die Thür wird zugeschlagen. Halh im Glauben , es 
müsse wohl mehr Frauen dieses Namens und mehr Sljidte des Namens 
Sparta geben , und Zeus könne auch wohl ein Acgypter heissen, bleibt er 
stehen und bcschliesst sich zu verstecken. Was ihm die Pförtnerin von 
Proteus gesagt, scheint ihm nicht zu fürchten, denn jeder, der den Na- 
men Menelaos höre, werde ihm gewiss mit oflenen Armen entgegen 
kommen, hizwischen hat Theonoe der Helena die Antwort ertheilt, Me- 
nelaos lebe noch. H. tritt aus dem Palaste, und erkennt ihren Gemahl. 
Der will aber natürlich von nichts wissen und glaubt nicht an das Trugbild 
in Troia, bis ein Bote kommt, der ihm erzählt, dass seine vermeintliche 
Gattin gen Himmel gefahren sei und ausgesagt habe, sie sei ein blosser 
Schein gewesen, und des Tyndareus Tochter sei an allem unschuldig. 
Beim Anblick der Helena muss der Bote diese Angabe freilich wieder für 
unrichtig halten, für Menolaos ist kein Zweifel mehr, und es folgt nun 
die eigentliche Erkennungsscene, an deren Rührung der Diener zuletzt 
auch noch Theil zu nehmen verlangt. 

So weit gehört die Fabel dieser neuen Helena hierher. Der plumpe 
Betrug, der dem Proteus gespielt wird, damit die wieder vereinigten 
Gatten das Land der Barbaren verlassen können , ist in den vorhandenen 
Werken des Arlstophanes und den Bruchslücken der Komödie nicht paro- 
dirt. Desto eingehender der erste Theil in den Thesmophoriazusen. 
Mnesilochos ist die sehnsüchtig ihres Befreiers, des Euripides harrende 
Helena (850 rrjv x(Xivt]v 'EXevrjv fiifirjaofica), 

32. Er Hingt mit dem Prologe an : 855 Nelkov fiiv ciLÖs nalkmctQ- 
^svoL QoaC^ 'Og avxl dlag iljaTiddog Aiyvnxov Ttidov AevKrjg vorigst 
fisXai'oavQficcLov Xe(6v, Hei. I JSslXov . . . jilyvTtxov Ttidov Xswiijg ra- 
KSL(S7]g xiovog vygalvsL yvag. ''^^) Das ihn bewachende Weib entgegnet: 
858 TCavovQyog st vi] rt]v EKciTrjv ti]v (pcoGcpOQOv nach H. 500, wo Me- 
nelaos im Unglauben an die Wirklichkeit der vor ihm stehenden Helena 
ausruft: (o (paxSipoQ^ 'Exctri]^ itSfiTts (pda^iaT sviisvrj. Doch fahrt er un- 
bekümmert weiter fort : 850 inol di yrj ^sv narQcg ouz avcivvfiog EnoLQxri^ 
TtctxYiQ öe TvvSccQScog. Hei. 16 rj^tv ös kxX. — 802 'EXivt] d' iTcXT^d^riv. 
Hei. 22. — 804 "tjjvxccl de noXXccl Sl e'fi im GKCtimvdqCaig PocliCiv 



^^) Wilhrend also bei E, das Xauxijg zu %i6voq gehört, nennt A. 
komischer AVeisc das schwarze Aegyptcnland weiss. ovQ[iai<x ist eine 
Purganz , die auch Pac. 1253 zur Verhöhnung der Aegypter dient. Try- 
gaeos tröstet dort den ilelmfabrikanten, der nach den neusten Ereig- 
nissen zu verhungern fürchtet, mit der Aufforderung nach Aegypton 
zu gehen, denn hier werde seine Waare dazu dienen, avQaaCav fiszQStv. 
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g&avov. Hei. 52. 609 f. — 866 Tcccya) (ihv ivd-dd' stfi' ' o ö' a&Xtog no- 
atg Oviiog MeviXecog ovöinco TtQoaiQji^sraL. Ilcl. 40 xayw . . . TtoCtg 
StQcersvfi^ äd'QoliSag rag ifiocg avdQitctyag &fjQK TtOQSvd'elg lUov TtVQ- 
yoi(i(xra. — 868 t/ ovv eri fc5; Ilcl. 56 rl drjr'^ exi fw; — Die Bitte an 
Zeus, er möge seine Hoffnung nicht tauschen, wird erhört, denn Euripi- 
des erscheint und spricht als Menciaos : 871 zig tcovö iQV(ivav öcnfid- 
rcDV k'j^si KQccrog y^Oong ^ivovg di^atto Ttovrio) öaXo) Kdfivovrccg iviei- 
fidavL oiai vavciyiaig\ Den ersten dieser Verse sagt Teukros H. 67, die 
beiden andern klingen ebenfalls tragisch und sind vielleicht auch von 
Euripides. 874 M. IlQoricog tdö^ iarl ^iXad^ga. 877 E, itolav öi icoQCtv 
elöSTiikGaiisv 6Kci(p£L ; M, AiyvTtxov. E, at ^v6rrjvog ol TtsjtXcoxcc^sv ^^) 
etwas verändert aus der Unterredung zwischen M. und der Pförtnerin : 
Hei. 459 M. rlg d' ijds xcoQct] tov ds ßaalXsLOL dofioi; F. IlQGytevg 
tccd^ olxsL dooficcr , Aiyvntog öh yrj, M. Aiyvitxog'^ w övürrjvog ol 
TtSTtXevK^ aga. ^^) — 881 E, avxog öh ÜQCoxsvg h'vöov l'ar' tj ^(ojttog; ^^) 
Hei. 465 £(>t' ovv iv oiKOig^ ovxiv^ ovoud^^evg^ aror^; 467 Ttov drjx av 
strj'^ noxeqov ixxog ?/ 'v SofiOLg', Hier fährt die Alte wieder dazwischen, 
die schon vorhin bei der ersten Erwähnung des Proteus bemerkt hat, der 
Mensch lüge, denn Protcas liege bereits zehn Jahre unter der Erde. (875.) 
*Du musst wohl noch seekrank sein' sagt sie dem E., Mass du nicht hören 
kannst; Protcas ist längst todt.' 885 E. cclcci xk^vri%B, ttov ö' ixv(ißsvd'i] 
xdgxp ; M. Toö iaxlv avxov 6^^ , icp^ co xad^rjfisd'cc, ^^) Hei. 466 roö 
iaxlv avxov arj ^la, nalg d' aQ%Bi %^ov6g, — 889 E. xl drj av ^daCBig 
xdads xv^ß7]Qeig sögag '^■') Oagsi KaXvTCxog co ^ivrj; M. ßid^o^ai Fd- 
fiOLOt Ilgcoxicog naidl öv^^i^at, Xiiog. Hei. 62 nalg 6 xov red-vriKOZog 
Briga yafistv fis. Da die Alte wieder eine Berichtigung geben zu müssen 
glaubt, fragt E. , wer sie sei, und M. gibt sie ohne weiteres für Theonoe 
aus: 897 avxt] Seovorj IlgoDxscog. und auf ihre entrüstete Bclhcurung, 
sie sei Kritylla, des Antitlicos Tochter, setzt er hinzu: 899 oTtooa xoi 
ßovXeiliye, Ov ydg ya^iov^ai G(p KaöLyvrixG) Ttoxi Ilgodovßa MsviXscov 
xov ifiov iv Tgoia TtoGiv. Hei. 63 xov itdXai ö ifiov tcoCvv Ttiiaßa 



^^) Die ionische Form wegen H. 532 nsnlcoTiota. 

^^) Nach Aegypten pflegte man sich überhaupt nicht sehr zu seh- 
nen. Die Wolken (1130) drohen dem Verächter ihrer Gottheit, der 
ihnen etwa auch diesmal den Preis nicht zuerkennen wollte, ihm ge- 
rade zur ungelegensten Zeit, wenn er oder einer der Seinen Hochzeit 
mache, die ganze Nacht zu regnen, so dass er es vorziehen würde, 
in Aegypten zu sein, statt sich noch einmal eines so verkehrten Ur- 
theils schuldig zu machen. Und in einem Fragment der Hören des Ari- 
stophanes (556 15 II 1171) erwidert, wie Jf vermuthet, der fremde Gott, 
um dessen Aufnahme in Athen es sich handelt, der Stadt^öttin, die es 
als ihr Werk rühmt, dass man in Athen zu jeder Jahreszeit alles haben 
könne, was das Ilerz begehrt, das sei ein sehr zweifelhaftes Glück, 
10 sl fi^ ydg 7]v, ovx dv insd'viiovv ovd' av söanavmvxo 15 Atyvnxov 
avx&v XTjv TcoXiv nB7tol7i%ag dvx' 'Ad'T^vtov. 

") vgl. Acharn. 365. 

^^) Nämlich der Altar. 

^3) vgl. Soph. O. R. 2 T^vas no&' ^Sgag rdads (loi ^od^ste; 
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IlQ(oxi(og fivrjiia TtQOßTcixvG) roöe. 54 xal Joxw nqoöovO* i(i6v Uodiv 
avvd'tlfai Ttolsfiov, vgl. Phocu. I07:i tj yciQ yafiovficii, froty« nccidl aa 
TTOTf; Da er den Namen Menclaos lidrt, fäJIt E. rasch ein: 002 yvvai xi 
Elnctc] iSxQifpov ctvravyHg Kogag. Mnes. antwortet, er schäme sich sei- 
nes entstellten Gesichts wegen, da ihm E. den Bart geschoren: alaxvvo- 
fial ae xag yvdd'ovg vßQi6(iivrj, '*'*) Aher E. erkennt seine Helena : 001 
rovxi TL ißxtv ' ccg)ccalcc xig xol ft' viei,^^) Sl &£ol xlv oi\jiv elaoQm] 
xlg sl yvvai] Ilel. 72 cj &6oi xLv elöov oipLv- 557 xlg sl] xCv* o^iv 
(Sriv yvvav ngoadigKO^ucct -^ — 000 M, 6v d^ sl xlg; avxog yccQ as xcfft' 
sxst Xoyog. Ilel. 558. — 007 E. EXXi]vlg sl xig fj^TtL^OQLa yvvt] ] M. 
EXXrivlg. aXXa oial xo aov ^iXca fia&stv. E, ^EXivy a onolav diq fia- 
Xiax' sldov yvvat. Ilel. 5(U— 503. — 010 M. iya S's MsvsXccg) yi <?' ix 
Tcjv Icpvoiv. '*2) Ilel. 564 iyoa öh MsvsXdco yi (>' * ovo s'xoa xi gpGj. — 
011 E, syvtog ag og&cog ccvöqa övGxviioxaxov, M. '.ß %Q6%fL0g iXd'cjv 
arjg öccficcQxog ig xigag. Hei. 505. 500. — 013 Xaßi (is Xaßi fis noöt^ 
TtsglßctXs ds xigccg. Oigs as Kvaa. anctys fi unuy anuy ctituyi (is ^^) 
Actßoyv Tcixv ndvv. vgl. Hei. 027 sXaßov cea^iivct noCiv ifiov^ (plXcci^ 
Tlsgi X inixaccc X^9^ ^^^' ^^^ '^^Q'' ^^ yvLci x^Q^9 sßaXov , rjdovdv *iig 
Xdß(o^ w Ttoötg. Das Vorliaben der zärtlichen Eheleute wird aber verhin- 
dert durch die Hüterin und durch den dann auftretenden Prytanen, der 
den Mnesilochos die Rolle der Androraeda zu spielen nöthigt. ^*) 

E P E X E T H 

33. Lysistrata spricht in ihrem Eifer zu Athenern und Sparta- 
nern mit ganz tragisclien Woiten: 1128 Xccßov6cc J' viidg Xoidog'^aai 
ßovXo(icct> KoLvt] öiTialcog, oV fiidg in x^Q'^'^ß^S B(0}iovg nsgiggccivovxsg 
äansg '^vyysvslg 0Xv[i7tlaaLv, iv UvXaig^ IIv&oi — nocovg Einoifi 
av aXXovg , st fis firiKvvsvv öioi ; — 'Ex^g^v TcagovxcDV ßagßdgcov 



^ö) Hec. 968 ataxvvofiai as TCQoaßXsTtsiv ivavtiov UolvfiTJatog iv 
xoiotads "Ksifiivri 'i^txKOLg, 

***) Ucrc. f. 515 dcpaaia Ss Kolfi* e'xsL Iph. A, 837 dcpccaicc fi' ^xsi 
yvvai, 

") schol. 8iov slitstv ix tc5v oipscov, slnsv ix Tmv t(pva)v. 

^^) Die aufg-elösten Dochmicn liebte Euripides g^auz besonders. 

^*) Eine merkwürdige Uebereinstimraung der Worte findet sich noch 
Av. 213 (vgl. 744) mit Hei. 1111. Parodie kann hier nicht statt finden, 
da die Helena jünger ist als die Vögel. Arist. iXsXi^Oiiivrig 8* isgotg 
fiiXsaiv Tivvoq JovO-^g xrZ. Eur. ixb^ did %ov%'av ysvvoav iXsXiSofiiva 
GgTlvoig iiiotg ^vvsgyog. Ebenso könnte es wie Nachahmung aussehen, 
wenn in den Rittern die beiden Sklaven des Demos, nachdem sie es 
für das beste erkannt haben, zu sterben, darüber zu Rathe, gehen, wie 
das am mannhaftesten anzufangen sei. 80 B. TtgariGrov ovv vmv ano- 
^avsiv, A. dXXd c^onsi /'Onto^ dv aTtod'dvafiBv dvögLTicotatce. B. Uaig 
d'^Ttt n^s yivoit' 5v dv8giv,(Qzatof^ Hei. 298 %'avsiv 'ngdxicroy' näg 
^dvoifi* av ovv xailcog; vgl. Hipp. 400 '}ioix%'avstv i8o'%i (loi Kgdtiatov. 
(Vesji. 1326 ävsxs ndgsxs Av. 1720 ävays Ölsxs ndgccys ndgsx^ zu Tro. 
308 dvsxs ndgsxs q>oag (pigs.) 
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öXQatevfiaGiv Ekkrjvag avdqctq ^cd nolsig aTtoklvts. Elg fuhv koyog 
(10 L Ö€VQ^ asl TtSQCtlvezat, Bei lUU steht in den Scholicii: okog o 
icifißog kiksKtm i^ ^EQSx^B(Jog' Aus einem Citat in Aneed. Bachniann. hat 
JV nachgewiesen , dass diese Bemerkung zu 1135 'gehört (fr. 365). 

34. Agathon singt in den Thesmophoriazusen: 120 Aatd ze 
KQOVficita t' c«)t>ccöog IIoöl TtccQ EQQvd'fia cpQvyCfp Jtvs-v^iccrci XaQLToav 
(nämlich ccelcSate 115). Unter ccöLcig ist die Kithar zu verstehen. (Etym. 
M. 153 32 o[()i,adog 7iQ0vi.tcizc(^ Trjg zid-aQag, ovroog ^AQLaTO(pccvr}g bItib 
7tciQ(p6cov TO e^ ^EQSxQ^icog EvqltilÖov. fr. 371). 

35. Wahrscheinlich die Töchter des Erechtheus hatte Euripides 
tsvyog x^iitKQQ^Evov genannt (fr. 359). Danach Aristophanes ^svyog 
XQLÖovkov in den Iloren fr. 560 II 1174. 

II A E K T P A 

36. 435 tV' 6 q)Lkavkog snukke öek-tplg TtQWQciig Kvavefißokoi^g 
Eih(Sa6(isvog y.xk. Ran. 1317. ^'^) 

(-) II 2: E T >: 

38. 39. In den Wespen sclircien die hungrigen Kinder: 201 i^e- 
krjöetg tl (lot ovv « TIcixbq^ ijv aov xi Jet/O-w; Sie tragen Säcke, die 
von dem zu erwartenden llichtersohl mit dem Bedarf für den Tag gefüllt 
werden sollen. Da aher jener für heut auszuhlcihen droht, so ist die Ver- 
legenheit gross, und sie tragen den Schmuck der Säcke umsonst. 312 xL 
(JUS örjx CO (iskia (jltjxbq k'xLKXBg; X. Iva fioc 7tQcey(iax(x ßoöaBtv TtdQBxrig, 
n, Avovjjxov Üq* g) d'vkdmov 6 bI%ov Sycckfia, ^^E £ TtccQCi vav axBvcC" 
^BLV, 312 (vielleicht auch 313 in anderer Form) sagten nach den Schol. 
hei E. die zum Opfer für den Minotauros hestimmten Kinder (fr. 380). 
TtQciyiictxcc ßoOKBiv ' 6 koyog bk ßijöiiog Evqltclöov. bv^bi yuQ xävxa ki- 
yovOiv xtA. Wie nun dahci in diesem Drama auch Ilippolyt hat vorkom- 
men können, ist wunderhar genug, doch ist es in den Schol. zu ehen 
dieser Stelle hezeugt: xo öb i^tjgy x6 avovtjxov dga (314), Iitnokvxog 
BGxiv kiyav iuBt {k. 300)* kv6v}jxov ayakficc ndxBQ ol^olgi xBKciv. 
War II. wirklich dem Mythos zuwider eine Person des Stücks, so wollte 
ihn der Vater wohl nicht mit nach Kreta ziehen lassen, und in einem 
Gespräch darüher machte jener die Bemerkung: Mann hin ich dir eine 
Freude, die gar keinen Nutzen schalft.' 

40. Tlieseus hatte einen Disput mit Minos, in welchem er Ausdrücke 
gebrauchte, wie Aeakos gegen den vermeintlichen Uerakles Ran. 405: « 



*^) 37. Anaxandridcs 28 III 173 ov fiavcnov iaxiv iv oUioi tgs- 
cpsiv tciäg, 'E^ov xoaovxovl dv' dydiXficcx' dyoQocGai; Dohr. haec annota- 
Vit: ^interim et hoc cogito, annon hie ritJeatur Euripides El. 388 cc£ dh 
Gccgyisg ai -nsval cpgsvdjv 'Aydlficct' dyogag siaiv, et Icgendum kaßsLV 
Sv* dydknocta 'AyOQug. Qune certc ingeniosa conieclura est."* Me^ der aber 
im Atli. XIV 655 A geschrieben hat: l\ov zoiovxoval dt dydX^iax' dyo- 
qdacLi ; 
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ßdsXvQs iiavctl<5ivvxB y.cu ToXiiriQi Cv Rtd imccqi %(u nafi^laQS nctl fiia- 
Qcitate. schol. naQccTtXi^OKi iari xovxoig xa iv tw Stjöet neTtOLTj^iva 
Tcag EvQmldrj. i%BT yuQ xotovxog rjv öTiovdcc^cov xofl xocavxa Xiyeir 
TCQog xbv Mivtoci (fr. 386). Ebenso fährt Hermes den Trygaeos an Pac. 
182. vgl. Nul). 1327 Pac. 302 Arist. fr. 34 II 958 anon. 238 IV 657. 

41. Die eben angeführten Worte ans den Fröschen bihlen die Ein- 
leitung zu einer furchtbaren Drohrede. Der Entführer des Kerl)eros soll 
nicht zum zweiten mal entkommen. Da heisst es 400: aXXa vvv s^si {li- 
öog. ToLCi Exvyog as ^eXavooKXQdtog TtixQce ^AiSQOvxiog xs öKOTteXog at- 
(laxodxayrig Oqovqovöl^ Kodkvxov xe TtsQCÖQOiioi xwsg, 'Ex^Sva 0"' 
i7iaxoyK6q)ciXog y ij xa GTtXiyyya Cov ^LaöTtaga^ei, Ttvsviiovcav t' av- 
d'd'tjjexai ^^) TccQxijOLCc fivQcuLva ' xco vecpQco ös Gov AvtoiOlv ivxiQOiCiv 
Tj^axcoiiivci AicKSTcdöovxccL yogyoveg xl&Q(x6lccl , Ecp ag iya dgofiatov 
oQiJLifjöG) Ttoda. Aehnliche Drohungen sliess einer bei Euripides (vielleicht 
wiederum Theseus selbst gegen Minos) aus (fr. 387. 388). schol. 470 in 
Briöicog EvqcttIöov. nal xa (isv iavxa nXaxxcov^ xa öl i^ JE. Ttgog q)6- 
ßov Jiovvöov, 473 6 TOTTO^ ovxog itaqa xa iv Grjaei E. xaga xe ydg 
aov övyxBa no^aig o^ov^ ^PavcS Ttsöot d '^'^) iyKig)aXov^ ofi^dxcov J' 
ccTto A[(i06xayetg TtgrjCxrjgsg vGovxai ndxco. 475 xagxrjaia (ivgaiva' . . 
naga xa iv tw 0, E. . . x6 ydg Sxvyog im TcXjjatov {iKTtXrjXxcKov N) 
sItcs xovxoig. e6xi ös xavxa iv 0. TtenotrjiJisva EvgntLöri' inei ydg 
xoiovxog iöxL anovöd^cov o E. olog ivxav^a nal^ayv [^Agc6xog)dvrjg^, 
Für xi^gdöiai 477, was nur für Aristophanes passt, vermu the t Äerm bei 
E. XißvaxinaC. Nach den Schol. war der ganze tithrasische Demos ein xa- 
KOTcgdyiiüiv, Fr meint, es seien wohl besonders die Weiber desselben 
als zänkisch übel berüchtigt gewesen. 

T E S T II S. '»^) I N 5i 

43. 44. Acharn. 403 f. Vesp. 1412 yial <Sv öri (lot Xatgscpav Fv- 
vacal TiXriXEvcov eoiKag d'a'tplvri^ Ivoi Kgsiiafiivrj TtgoöTtoX^v Evgmiöov, 

innOATTOS 

Von dem ersten, dem ^verhüllten Hippolvt', in welchem Phaedra 
das Sinnhchc sehr herausgekehrt haben muss (Ilan. 1043 sagt: aXX ov [la 



'*®) Soph. Trach. 778 önagayfiog avxov nvsvfiovcov dv&^iffaxo, 
^'') So N. gccval xs ö f> Aid. gdvaxs 8' V gav& xs nsöoa* MattJdae» 
<«) IKETIJE2. 42. Pisthetacros will Athene nicht zur Schutzgüttin 
von Nephclokokkygia wählen. Er sagt: Av. 829 xal nag dv ^xi yi- 
votx' dv svxanxog noXig ^ '^Onov ^sog yvvri ysyovvia navonXlav'^EöTTj'ii' 
^Yovaa, KXsLOd'ivrjg öl K^pj^da; vgl. Eur. Suppl. 447 nmg ovv h' dv 
ysvoLX* dv svxaytxog noXig/'Oxav xtg cog Xsifiavog i^gLvov axd%vv ToXfiag 
d^cpaigtj "AdnoXtoxliri vsovg; (Soph, fr. 618 ov ydg nox' dv ysvoix dv 
datpaXrjg noXig, *Ev j] xd usv ÖC%aia %ai xdatotpgova Ädyöriv naxstxai,) 
fr. 526 sl 'KSQ^idoiV (ihv avÖgdciv fisXoi novog, rvvai^i 8 onXcav i(i- 
nicotsv riöoval. 
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Ai ov Ocildgag ifcolovv noQvag ovöi H&eveßolag) , ist uns keine Paro- 
die bekannt. In der erhaltenen Tragödie ist das Anstössige gemildert, der 
Gegenstand an sich bleibt aber darum nicht weniger etwas dem antiken 
Drama fremdes , das sich von allem der Natur widerstrebenden fern hielt. 
(Von der Phaedra des Sophokles wissen wir zu wenig, um darüber ur- 
theilen zu können.) Und Ilippolyt selbst, der überfromme Jüngling, dessen 
Tugend nur in verkehrtem Urtheil besteht, gibt seiner Stiefmutter kaum 
etwas an Unnatürlichkeit nach. Erstens ist es durch nichts zu rechtfer- 
tigen, dass er schwört ohne zu wissen, was er verschweigen soll. Fr 
ist zwar der Meinung (zu Ran. 101), aus 008 und 010 gehe hervor, dass 
er sich erst die Versicherung habe geben lassen, das Gehcimniss sei nichts 
verwerfliches. Aber weder ist diese Behauptung richtig, noch würde aus 
diesem Umstand der Schwur gerechtfertigt sein. Die Amme bittet ihn zu 
schweigen. Er entgegnet: rl ö^ uitBQ wg g?i)g (irjöav EigriKccg kukov; 
und rd xoi xcek iv TtoXloLai KccXktov Xiyuv. Hieraus ergibt sich weiter 
nichts, als dass sie im Allgcmeiueu gesagt hat, sie habe ihm etwas an- 
genehmes mitzutheilen, nicht dass er jene feierliche Versicherung von 
der Moralitat desselben verlangt habe. Aber wenn das auch darin läge, 
so war es immer eine grosse Unbesonnenheit, etwas zufjllliges und darum 
als Fundament des ganzen Dramas unbrauchbares, auf eui solches Wort 
hin , das eine Lüge sein konnte , den Eid zu leisten. Er hätte nur sagen 
dürfen: Svenn deine Mittheilung nichts übles ist, will ich sie geheim 
halten'. Dass er diese Bedingung aber nicht gestellt hat, sieht man daraus, 
dass er sich zum Schweigen verpllichtct hält. Wie kann also Fr sagen: 
Neque enim ille^ ut falso opinaiur Valckniarius , iuraverat se, quae- 
cumque demiim res fidei suae commissa esset, eam nemini dictiirum? 
Wenn dies richtig wäre und er sich dennoch für eidlich gebunden hielte, 
so wäre er geistig unzurechnungsfähig. — Zweitens aber wäre ein sol- 
cher Eid unter vernünftigen Menschen überall für nicht existirend zu er- 
achten. Das ist keine Collision von berechtigten Pflichten, an derHippolyt 
zu Grunde geht, er erfüllt durch sein Schweigen nicht ein höheres sitt- 
liches Gebot, wie Antigone mehr den ungeschriebenen als den obiectiven 
Gesetzen gehorcht, sondern er handelt einfach gegen die gesunde Ver- 
nunft, die ein Ucbel auf den möglichst kleinen Umfang zu beschränken 
befiehlt. Im Gegen theil da der Wahrheit Raum zu schaflen hier ge- 
wiss Pflicht war, so begeht er an seinem Vater ein grosses Unrecht, 
für das er ein grösseres Recht nicht eintauscht. So hat sein Untergang 
auch gar nichts tragisches, da er den Zorn des Vaters unnöthiger Weise 
selbst verschuldet, und ist nur etwa mit dem zu vergleichen, wenn je- 
mand es für seine Pflicht hält über einen Abgrund zu springen , weil er 
es mit einem einfältigen Eide versprochen, und dabei den Hals bricht. 
Solche Gewissenhaftigkeit ist eine falsche, solche Conflicte sind keine 
dramatischen, weil sie vor der gesunden Macht der realen Verhältnisse 
nicht bestehen können. Sie existiren nirgend in der Welt , w'o die Men- 
schen natürlicli sind, nur krankhafte Einbildung vermag sie hervor zu 
bringen. Euripides hat auch den Mythos erst so gestaltet, dessen ein- 
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fache Fürni nur den Zoi'ii der Aplirodite und die daraus hergeleitete Lei- 
denscliaft der Pliaedra , die falsche Anklage und das Ende durch die rasche 
Bitte des Tlicseus kennt, dei* den S(din gar nicht anhört. 

45. Phaodra will die Ursache ihres Leidens nicht seihst aussprechen 
und sucht das fles{)räcli mit der Aunne so zu wenden, dass diese ihr das 
(iesifindniss von den Lippen nimmt. 345 Ttag ccv av fiOL li^siag^ afie XQV 
Afyeiv; 'Ml tl tovd'^ ö ö}] Xeyovßiv av&QcoTtovg iQocv; 351 oßrlg nod'^ 
ovTog fVO' 6 T»/g u4^ic(^6vog — T. ^iTtnokvxov ctvdng\ O, Gov rad , 
ovK i^iov nkvELg, Diese Spitzfindigkeit ahmen die Leiden Sklaven des De- 
mos in den llittern nach, von denen der eine dem andern den Iteschluss 
des Davonlaufens in den Mund legi, um nicht seihst als der Verwegene 
zu erscheinen: 15 7t (og Svav^OL Xe^eLccg^ afih XQfj keyetv^ 17 
ncSg Sv ovv ttoxs ElnoLfi^ av amo örJTCi KO^i\jjsvQi7tc7i(og\ 21 Xeys örj 
^lolcofieu ^ws^sg (oöl ^vXXaßcov, A, Kai örj Xiyon iioXoDfisv. B. i'^6- 
Tttöd's vvv Avxo cpaQ'i xov iioXcofiev, A. avxo. B, navv %aX^g, SIöttsq 
Ö6g)6iJL€i'og vvif axgifia TTQaxov Xeye To ^okcofiev^ elxa ö avxo ^ xaxs- 
ndyoDv nvKvoi^. A. MoXoo^uv avxo ^olojisv avxofiolödfiev. Auch 80 
tritt der Sklave in Phaedras Fusstapfen : y.qdxiGxov ovv vcov ano&avELV. 
Hipp. 400 Kaxd-aveiv eöo^i ^oc Kqdxiaxov — ovöslg avxsQSt — ßovkev- 
(idxav, vgl. Ilel. 298. 

46. Zweimal hat Aristophanes den Eingang von Phaedras Lchrvor- 
trag 372 IL parodirt, wo sie sagt: 374 ijöij tcox aXkcag vvKxog iy (la- 
7iQ(p xqovo) Gv'tjxcov i(pq6vxiG^ i] öucp^aqxai ßlog. Equit. 1200 ij noX- 
XccKtg ivvv%LaiOi Oqovxlöl Gvyysysvrjfiat Kai öis^tjx}]'^ OTtod'Sv noxh 
(pavXcog iad'tec KXeavv^wg. "*•') Ran. 931 vi] xovg d'eovg iy(D yovv'Hdri 
Ttox^ iv fiaKQ(p XQOvo) vvKxog öi^yQVTtvipa Tov tpv^ov iTtnaXeKXOQa 
^rixav xlg iöXLV oQvig. (vgl. Lys. 20 L) 

47. In der ersten Aufwallung nach dem, was die Amme ihm mitge- 
theilt, ist llippolyt nicht so schattenhaft edelmüthig wie nachher. Er ge- 
denkt nicht zu schweigen und kleidet seine Rechtfertigung wegen des 
Eides in die Form: 012 ■}) yXcaca o^ttoo/xo;^', ?} ös (pQrjv dvcifioxog. Er 
hatte lieher sagen sollen, er hahe nicht gewusst, was er heschworen, und 
darum sei er nicht gehunden. So wie er den Gedanken ausspricht, klingt 
er aher allerdings sehr hedenklich, denn man soll ehen nicht hloss mit 
der Zunge ohne 3litwirkung des Herzens schworen , sonst entheiligt man 
den Eid und setzt sich dem Meineid aus. llippolyt hat den Eid hei ruhigem 
Blut geleistet, darum darf er diesen Gegensatz von Zungeneid und Iler- 
zenseid nicht aufstellen. Dass er es lliut, konnnt auf Rechnung seiner 
Entrüstung üher Phaedras Geständnisse, und ist ein Sophisma der Lei- 
denschaft, erklärlich aus der ganzen Weise des Euripides, der die Laster 
und Leidenschaften ^mit ihren eignen sich seihst betrügenden Worten' 
darstellt.*) Deshalb aber bleiht er immer eine sophistische Spitzfindigkeit 
nicht bloss, sondern eine Frivolität, da der Eid kein erzwungener, in der 



''''*) s. zu Aclicim. 8<S 

*) 0. liihhcck, Euripides und seine Zeit. Bern 1800. 
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Leidenschaft herausgcstossener, sondern ein freiwilliger und leidenschafts- 
loser war. Und darum hat Aristoplianes ganz Recht , wenn er den Euri- 
pides wegen dieses Verses aufzieht. Mnesilochos verlangt einen Eid von 
ihm, dass er ihn nicht im Stiche lassen wolle, wenn es ihm unter den 
Weihern schlecht gehe, und setzt hinzu: Thesm. 275 fi6{ivriao toIvvv 
TOV'O'' ort ij q)Qriv oifioöev , 'H ykcjrrcc d ovoc o^co^ok ' ovd äQKtxus^ 
iyci, Dionysos in den Fröschen sucht einen Dichter, der so schöne Sachen 
zu erfinden weiss wie Euripides: Ran. 101 7} q}Qivci (ihv ov'k i^ikovaav 
ofioöai. Kccd' LeQ<aVy rXcorrav ö STtLOQKTJaccijav iöla r^g cpQSvog. Und 
als E. ihn erinnert, hei der Wahl daran zu denken, dass er geschworen 
ihn mit auf die Oherwelt nehmen zu wollen, antwortet er: 1471 ri yXmx 
6^oifioK\ AiG%vlov ö^ (xiQTqGo^ciL, Ein ungenannter Komiker endlich 
wandle den Gegensatz von ykcozra und q)Qijv auf das Begreifen an und 
sagte iTtl Tcov afiad-av: ij yXcoxx dviyvco'^, 1] ös cpQriv ov ^av&civsi 
(fr. anon. 528 V p. CCCLXVI). vgl. Theophylactus epist. 67 (Epistolae 
Graccanicae p. 418) iad-leig zovg OQKOvg iag Xcc%civa^ aal Ktvitog odov- 
xmv slval 601 öokbl xo xekovfievov. kccI xoig iyKaXovatv avxig)d^iyyr} 
TtafiTtovyjQS • Yj yk<axxa oficoiiOKSV^ 0) ds cpQYiv civ(6(jiOxog xrA. — Fr^ der 
in den Thcsmophoriazuscn den Ausspruch des Ilippolyt eine vox impia 
und deiesiabilis nennt, hat zu Ran. 101 eine lange Apologie desselben 
verfasst, deren Quintessenz in den Worten gefunden werden muss: Sic 
iusiurandtim re vera non datum pociice ita expjitnit, iit linguam solam 
iurasse dicat, 7nentem vcro non concepissc. Ich habe schon oben auf das 
Unsittliche eben dieser Art des Schwörens iiingewiesen. 

48. Wie Phaedra in ihrem Liebeswahnsinn zu jagen begehrt, weil 
Ilippolyt ein Jüger ist: 210 nqog d'savj eQcc^at kvöI d-ayv^at Kai itaQa 
laixav ^avd'ijv ^Ltpat 0eG6aXov OQitax , iwtkoyxov e^ovcs^ Ev XSlqI ßi- 
log — so kam in dem Anagyros des Aristophanes eine Frau vor, die 
aus Liebe zu ihrem Stiefsohn Cicadcn essen wollte: Tigog &scov^ kga^iai 
xerxiya (paynv Kai KBQTicoTtrjv d'TjQevöaiiivj] AsTCxai Kakd^co (fr. 46 II 061). 

49. Von der Fluth (aviia), die das Seeungeheuer ans Land setzte, 
heisst es: 1210 Tiäitsix^ avocö^öav xe aal tzeql^ acpqov Tlokvv aa^kd^ov 
Ttovxia (pvai](iaxL Xcdqsl iiQog daxag. Hiernach sagt Eubulos (112 III 
250) von einer Schüssel mit Fischen : nQoayek^ad xs Aoitdg itacfka^ei 
ßagßdQG) kakiJiiaxL. vgl. Timocl. 10 (III 602) 3. 

50. Heb hasse die heuchlerischen Weiber' sagt Phaedra, Mie tugend;;; 
hafte Reden fuhren und im Verborgenen frech sind': 415 aV nöag 7tox\ oJ 
öianoLva novxla KvTtQi, Bkinovoiv elg TtQoaooTca tcöi/ ^vvewaxcav* 
Xenarch. 4 (III 617) 21: dg Ttcog tcox , w öianoiva novxla Kvnqi^ Bt- 
VBLV dvvavxai^ xav ^QaKOvxeicov v6(jlg)V ÖTtoxav ava^v}]G^^ai TtQOCXL- 
vovfisvot ; 

IcI>irENElA H EN ATAIAI 

51. Philotaeros machte im ^Achilleus' 4 III 203 einen Spass mit 
dem Namen Pelous, den er von Ttrjkog ableitend einem Töpfer beilegte: 
ürikevgi o Ilrikevg d' iaxlv ovofia Keqaiiecog, S'^QOv kvivonoiov KaV' 
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&CCQOV 7tevi%Q0v Ttdvv^ AXX ov TVQavvov ficc Aia. vgl. Eur. 700 xov J' 
jiiaxov Ttalg rlg Katiaxs ßdoficna; AF. Tl^Xevg' o Ili}Xsvg ö^ eöxe 
Nfigmg KOifrjv. 

52. Menelaos sagt zu Agamemnon : 370 Ekkdöog fiaXcöt^ tyayye rijg 
rakatTKOQOv ötivco^^^H d'iXovöcc öqccv tl Ksdvov ßaQßccgovg Tovg ovdi- 
vag KazayeXavrag i^avyjasL öicc 6e Kai rijv Griv KOQrjv, Und so Eubu- 
los 67 (III 237) 10: EXXdöog syayys r-^g zaXatTttaQOv azivG)^ ''H Kvdiav 
vavaqxpv i^sni^iipato, 

I^irENEIA II EN TATPOIS 

53. Acliani. 47 ff. 

54. Von der Liebhaberei des E. , mit den Namen zu elymologisiren, 
hatten wir oben ein Beispiel in der Antiope. Hier ist Thoas Mer Schnelle*. 
31 ov y^g avaGGsi ßaQßdqOiGi ßdqßaqog Soag^ oc coxvv noda Ti&slg 
taov TtregoLg Elg xovvoii viXQ'e rode noöco^Biag xaQiv, Aristophanes in 
den Lenini er innen zieht dagegen die Etymologie Kar dvTi(pQaGiv 
vor. 351 II 101)8: ivravd^a ö^ irvqcivvsvsv TtpLTtvXrjg naTrjQ &6ag ßqa- 
dmatog du iv avd'QciTtoi.g ögafiecv, 

KPES^ONTHS 

55. Kine Huldigung brachte Aristophanes unserm Dichter für 
das schöne Chorlicd , in welchem er seine Sehnsucht nach dem Frieden 
aussprach , und dessen Anfang lautete (fr. 402) : ElQ^jva ßad"ü7tXovre aal 
KaXXtGra fiaKccQcov d-eav^ ZijXog ^oc öid^sv^ wg XQOvl^eig, Hier schlug 
er eine Saite an, die bei Aristophanes den wärmsten Anklang fand; fr. 
200 II 987: EiQrivrj ßad"U7tXovTS Kai ^evyaQLOV ßoetKOV, Ei yaq i(iol 
TtavGaiiivG) rov TtoXifiov yivoixo kzX, 

K P H S S A I 

56. Philokieon betlieuert seinem Sohne Vesp. 761, er wolle ihm 
alles zu Gefallen thun, nur eines könne er nicht lassen, das sei das Rich- 
ten: TOVTO ÖE"ALÖ't]g SiaKqivel nqoxBQOv i] yd> TtscöofiaL. schol. iv 
KQT^aaaig EvQLmßov o ^Avqsvg Ttgog rriv ^AsQOitrjv [^'Atdijg^ KQtvst 
xavxa, — '^'Aiörjg addcndum esse liquet, N fr. 468. 

K P II T E S 

57. In dem Cento, denAeschylos aus Euripideischen Monodieen zu- 
sammensetzt (Ran. 132U ff.), sind die Worte 1356 dXX' cä KQijxeg^Iöag 
xiKva und unbestimmtes aus dem folgenden diesem Drama entnommen 
(o) KQrjTiKag (lev övXXiycov ^lovrodlag 840). scliol. xavxa ds naqa xa Ik 
Kqijxcov EvQiTtLÖov, N fr. 474. ^^^) 



^°) KTKASm^. 58. Ran. 844 aal ^rj ngog ogy^v anXdyxva ^SQ^i^v^jg 
xoTO) N^aclnibmunp^ von 424 anXccyxv* id'egfiaivov noxtß, — AIKTMNJOS, 
59. Unlclare Hozielinnp^ in den l)roliworten der Iris Av. 1241 Xiyvvg dl 
am^a xcvl dofimv TtSQiTtxvxäg KaxaL^aXcißst aov AiytvfivLaig ßoXatg, 
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MEAANinnH H SO^H 

60. Lysistr. 1124 iya yvvi] fiiv ei^i^ vovg d' i'veavl fiot^ Avxri 
d ifiavrrig ov accnag yvoifirjg IVw , Tovg ö in naxqog xb Kai ysqctiri- 
Q(ov Xoyovg JJokkovg cckovöccö ov [iSfiovöcofiai naTiöog. schol. 1125 6 
0xl%og [ot cxlxoi Put.) ix ao(p7]g M. E. N fr. 487. 

61. E. schwört dem Mncsilochos, ihn nicht verlassen zu wollen, 
Thesm. 272: oiivvfiL xolvvv aid^ig oiKrjaiv Jcog, E. fr. 491 o. d' lbqov 
a, 0. A, (vgl. Ran. 100. 311.) Die Parodie liegt hier im folgenden Verse. 
*Das ist mir zu abgedroschen' meint M., 'schwöre doch lieber gar bei der 
Spelunke des Ilippokrates' : xi \jiuXXov rj xrjv'litTcoKQcixovg ^vvotniav' 
Hippokrates lebte mit seinen Söhnen, wie arme Leute leben, d. h. in 
einem erbärmlichen Hause auf möglichst engem Räume zusammengedrängt. 
Da sie ausserdem das Unglück grosser Geistcsarmuth hatten , so dienten 
sie zum Gespött auch wegen ihres kümmerlichen Lebens. ^^) schol. Itc- 
TtoxQctxrig iyivsxo Ad"rjvatog^ [ßg i>] sl%6v vtovg [ycodsig Fr nach 
Suidas]. 

62. Nachahmung Ran. 838 e'xovx^ d%ciXivov anqaxEg ci^vqmxov 
axofioi von fr. 495 4 ccxcihv i'^ovai ßxoiiaxa Bacch. 386 axaXlvcov axo- 
fiax(ov Or. 903 av7]Q xig ad^vfioykcDaaog, 

MEAEArP02 

63. Aus Euripideischen Chorliedern setzt Acschylos Ran. 1309 ff. 
einen Gento zusammen, darin v. 1316 lautet: TiEQülöog aoidov [leXixag. 
schol. x6 di KSQxldog in Meksccyqov E. (fr. 527.) 

M H A E l A 

64. In den Jrj[iOLg des Eupolis (90 11 457) sprach Miltiades: ov 
yccQ [la xYjv Mcc^jad-avc xrjv ifirjv ^dxrjv XacQcov xig ccvx^v xov^ov 
akyvvsi xaap, nach Me in diesem Sinne: graviter ulciscar, si quis ducwn 
Athenieiisium, quae ego paravi civitali decora, ignavia et imperitia deho- 
nesiaverii. Sein Original ist dabei Med. 394: ov yoig fta xrjv diaitoivcnv 
riv iyta asßco Mcchaxa ndvxcov %(xl ^vvBQyov stko^rjv , Ekccxtjv (xvxotg 
valovßav iöxlccg ifJLfjg^ Xalgcov xig avxoiv xovfiojf cckyvvst niaQ, 

65. Der häuflge Gebrauch des 6 ist der Tragödie überhaupt, beson- 
ders aber dem Euripides eigen, wovon ein starkes Beispiel Med. 476 ist: 
h'dcoöci 6 , (ag icccacv'Ekh^vav oaoi Tavxov övveiaeßrjöav^AQyaov öKci- 
g)og. Einige Dichter legten sich nun darauf, den Sigmatismus zu vermei- 
den, und glaubten sich grosse Verdienste damit zu erwerben. Einem 
solchen sagte Pia ton sarkastischer Weise (33 II 026): sv yi aoi yivot&\, 
oxt^'Ejstoaag in xcov aly^ct xav EvQiTtldov. vgl. Eubul. 26. 27 III 218. 



^*) Auch Eupolis (127) scheint die Personen dieser * Dickköpfe* 
(Aristoph. fr. 115 II 992. 549 II 11 G7) zu einer tragischen Parodie be- 
nutzt zu haben, s. Me com. II 477 f. 

ARISTOPH. ACHARNEB. ^0 
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66. üalaLOv oIküdv Krrjfia deöTColvrig ifiijg redet der Paedagog 49 
die Amme an. Alexis 171 III 466: ffra tstqcckotvXov ineaoßn kc^oovcc 
fiOL^ üalaiov otKoav TiTfJiicc, 

67. Die Anrede an den eigenen d'Vfiog 1057: p) öijtci d'Vfis firj 
not iQydar} xdöe — die sich freilich auch sonst findet, hat Aristophanes 
öfter parodisch gebrauclit. Acharn. 450. Equit. 1194 co %^v^b vvvl 
ßcouoXöxov k'^EVQB XI, (der Wursthandlcr, da Klcon dem Demos Hasen- 
braten bietet.) 

68. Zu lason, als er die Tiiur orbreclien will, um an der Mörderin 
seiner Kinder Rache zu nehmen, sagt Medca von ihrem Drachenwagen 
herab: 1317 rl rnaöe Kivelg Kccva^oxksvscg nvlag* Diese Stelle hat der 
Chor der Wolken im Auge, wenn er den Phidippides, der seinen Vater 
geschlagen und sich deshalb rechtfertigen soll, anredet: 1397 co kulvcov 
incov KLvijva Kai ^oxlsvrcc. 

69. Trygaeos entwirft P a c. 087 ff. ein Bild des Friedens nach sei- 
nem Sinne. Er stellt sich den Fischmarid vor, wie man sich dort um die 
feil gebotenen Herrlichkeiten drängen wird. ' Mclanthios ' sagt er * muss 
aber zu spät kommen , wenn schon alles verkauft ist ; wie wird er dann 
klagen aus der Medca: ich bin verloren, ich bin verloren!' ^*) 1012 slta 
(lovcoöetv i7i Mrjdelccg^ Ok6(iav oXoficcv anopiQad'elg Tag iv tsvxXolöl 
XvxEvo^ivccg. Es ist wahrscheinlicher, dass sich dies auf Eur. Med. 
97 bezieht : ici (iol yLOi , n^g <xv oXolfiav ; als auf eine Medea des Mclan- 
thios selbst, von der wir sonst nichts wissen. Iph. T. 152 steht wirklich 
6X6(iav oXoiiav, vgl. Eubul. 04 aus dessen Medea (III 236): nctqd'hov 
ßoLcoxlag KcdtcccÖoc' ovofiaSei,v yccQ aiöovfiai d'sciv. 

70. Euripidcs in den Thosniophoriazusen, als er sieht, dass 
ihm alle Verkleidungen nichts helfen und dass er seine eigne Person ein- 
setzen muss, sagt 1130: OKaiOLöL yaQ xoi 'ncdva ngoöcpiqüiv aog)a Md- 
xi]v ccvaUöTiOLg av mit den Worten der Medca, wo sie die Nachtheile 
allzu grossen Verstandes auseinander setzt: 208 axaioiaL fihf yciQ xaiva 



^*) Der schwelgerische und ekelhaft wollüstige Melanthios {Me bist, 
erit. 206), der obenein noch schlechte Tragödien machte, musste sich 
vieles auf der komischen Bühne sagen lassen. In der Parabase des 
Friedens wird er mit Karkinos (782) und seinem Bruder Morsimos zu- 
sammen durchgenommen. ^Solche Lieder muss der weise Dichter singen, 
wenn im Frühling die Schwalbe zwitschert', 803 XOQOV d^ fiT^xriMog' 
GLfiog Mrids MsXdvd'Log, ov dr^ nLTiQOxcctTjv ona yrjgvöavxog rj^iova', 
^Hviticc xGiv XQCcyq)S(ov Tov x^QOV slxov dSsX-cpog xs xal avxog ntX. Ar- 
chippos Hess ihn in dem Stücke ^Ix^vg zum Lohn für all den Schaden, 
den er unter den Wasserthieren angerichtet, gebunden den Fischen zum 
Frass hinwerfen (28 II 723). Bei Kallias (11 II 738) fragte einer:^ nmg 
aga xovg MsXav&i'ovg xm yvcoGonai^ und bekam zur Antwort: ovg av 
[laXiaTOC XsvnongcoyLXOvg siaiSrj. Zu allem war er noch mit der Xsxga 
behaftet. Der Wiedehopf fragt Euelpides und l*isthetaeros, warum sie 
sich nicht zu Lepreos in Elis niederlassen wollten: Av. 149 x/ ov xov 
^XsLOv Asnpsov otyi^Ssxov "EX&ov^' ; E. ort/}: vri xovg ^sovgy oxl oi% 
cSav BSsXvxxonai xov Asngsov ccno MsXavö'Cov. 
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nQO(Sg>iQmv aog)a Jo^eig axQsiog xov aog)og nsgyvüivat, vgl. Soph. fr. 
692. ^3) 

O I N E T S 

71. Acharn. 388. 441 f. 

72. In einer Scene kam Diomedes, wie man annimmt (gewiss un- 
erkannt) , mit Oeneus zusammen und fragte ihn (fr. 569) : ai) d <o6^ sgri- 
fiog ^vfifidxoav ccnoklvaaL] Jener soll darauf geantwortet hahen: o? ^iv 
yag ovaiz elaiv ^ ot ö ovisg nanoi. Den zweiten Vers braucht Dionysos 
in den Fröschen, wo er von den tragischen Dichtern spricht, um sein 
Verlangen nach Euripides zu motiviren (72). 

O P E S T H S 

73. Der Bote spricht : 866 hvyyavov (isv ayQod^sv nvXcSv l'aco Bccl- 
voav. Alkaeos 19 II 830: hvyxccvov ^sv aygod'sv nXelaxovg g)igcov 
Eig xriv ioQzriv oaaovoLOv eiKOCLv^ Oga ö^ avtod'sv ydqyctq^ avd^Qtondav 
Kwclo), V. 1 Herrn vaötovg für Ttkslatovg. 2 Ka^oöioiccov. Schneidewin 
<ag ctv oi>Ofi , stKOöL. 

74. 279 ix, KVfKxrcov yag ctv^ig ccv yccki^v OQ<a parodirte unab- 
sichtlich durch schlechte Aussprache der Schauspieler Ilegelochos, indem 
er (iTCikei'ipoivzog tov nveviiarog schol. TCQOCxdvzog avx^ x. n, schol. 
Aristoph.) die Apostrophirung des Wortes yaXriud nicht deutlich machte 
und so ein Wiesel yccXrjv an die Stelle setzte. Das ga!) vielen Komikern 
Gelegenheit zu Witzen, •^^) unter andern dem Sannyrion, der in seiner 
Danae den Liehhaber der eingesperrten Schönen sagen Hess (8 11874): 
' in welciier Gestalt soll ich in das Loch hinein kommen ? wie w^äre es, 
wenn ich es als Wiesel versuchte? ach nein, da wurde mich Ilegelochos 
verrathen und rufen : i% kv^iccxcov ydg avd'i,c ccv yaX'^v oqco.' vgl. Strattis 
60 II 787. Auch in den Fröschen macht Xantliias einen solchen Spass. 
Nachdem er den Dionysos mit der Empuse in Schrecken gesetzt, sagt er 
302 : ^(XQQSt ' Tcdvx^ ciyad'Ci TtenQccyaiisv , "E^eöxl O-' äaneq 'Hyikoxog 
Tiliiv keyetv Ea KVficcxcov kxX. 

75. *I)as Blut der Mutter' sagt Elektra 36 Urcibt ihn umher, denn 
die göttlichen Eumenidcn selbst scheue ich mich zu nennen ' : xo ^rixQog 



63y Noch zwei Stollen im Aristoph anes können, obwohl mit zweifel- 
haftem Rechte, hier ang^eführt werden. Nub. 41, wo Strepsiades seine 
Heirath verwünscht: s^d"' acpsk^ r} ngoiivi^atgL' dnoXsG&aL %oc7iäg. Med. 
1 «r-O"' äcpsk' 'Agyovg /i^ diantdabai andtpog. (solche Wünsche in die 
Vergangenheit kommen bei E. öfter vor.) Plut. 114: otfiai ydg olf»,ccLf 
aifv &sq) d' slgT]ast(XLj Tavzrjg dnccXkd^SLv 6s tijg ocpd'aXfiLag. M. 625 
vviKfSv'' töcag ydgj 6vv -O^sco 8' sCgT^asraL, Fafisig roiovxov Zßrs a' 
dgvBiGQ'ai ydnov. 

^) Strattis Hess im 'Avd'gcDTtoggaiatrig den Agonotheten büssen , der 
dem H. die Rolle des Orest gegeben hatte. 1 II 763: xal xmv ^Iv aX- 
X(ov ovx iu,iXrj6£ ^loi fisXmVy EvgLTcidov ds dga^a dsämzatov distivcciG 
'OgsazTiv, HysXoxov zov Kivvdgov Miad'caGd^isvog za ng&zoc zav inöäv 
Xiystv, 

20* 
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d' alfia viv rQOxrjlaTsl MccvlacaLV ovofid^eiu yaq al3ov(icci d-sag £v- 
(isvLÖag^ «T rovd' i^afiilkcovrat g?ojSa). Eine Anwendung hiervon madite 
Eubulos in der Medea 64 IH 236: TfvrA' aii7texo(iivfig itaq^ivov ßoKo- 
zlag KcoTtadog' ovofid^siv ydq cilöov^iccL ^edv (nümlicii Byxelw), 

76. Derselbe Jiess Fische über dem Feuer springen * wie ein Füllen 
vom Joch' nach 45, wo dieser Ausdruck vom Oresl gebraucht ist: noxl 
Se ösiivLCOV Uno Uriöa ÖQOfiaiog , Ttakog üg dno ^vyov, Eub. 75 (lil 242) 
4: oiiov de revOlg Kai q)aX7]QL7iyi koqtj ZnldyivoiOLV ccQvsioiöi avfifie- 
fiLyfiivri II^6a xoqbvbv^ rc^Xog äg ano tvyov. Gleichzeitig hatte er die 
Stelle der Hypsipyle im Auge: Jiovvaog^ og . . Urjöa xoQSvcov nciQd'i- 
voLg övv öeXq)LOiv (fr. 752). 

77. Misgolas, der Sohn des Naukrates [Me bist. crit. 386) war nach 
dem Zeugniss des Acschiues sonst zwar Kctlog Y.cLyct^6g^ aber öaifiovioDg 
iöTtovöaxcig nach schönen Knaben. Er war ein Musikfreund und hatte 
deshalb besonders gern solche , die mit der Kithar umzugehen verstan- 
den. ^^) Hieraus erklärt sich fr. 2 111 383 des Alexis: a (irjrsq cxetsvoa 
öS , ^iri ^nlasti ^oi Tov MiCyolctv * ov yccQ Titd-ciQaöog sifi iyco. Or. 255 

CO fl'^TSQ LKBT6VG) 66 , (lYj TClCBvi flOL Tag aCflCCTODTtOVg Tcal ÖQCCTiOVTcideig 
KOQCig. 

78. Pylades fragt in Betreff des Mcnelaos: nal öd^ciQra ryjv kukI- 
Cxriv vavözoXKiV iXrilv^BV^ 742 O. ovk ixBivog^ cJAA' iKsivri %stvov 
ivd'dö^ ijyayev, schol. Kcoficoöehac o öxixog dcd xriv rccvrorrira (com. 
anon. 491 V 123). 

HAAAMHAHS 

Von der Schreibekunst, des Palamcdes Erfindung, wurde ein ausge- 
dehnter Gebrauch in dieser Tragödie gemacht. Abgesehen von dem an- 
geblichen durch Odysseus abgefasslon Briefe des Priamos rühmte sich 
erstens der weise Sohn des Nauplios selbst (fr. 582) : *Mir dankt man vor 
Vergessenbeit gewissen Schutz, Denn Sylben setzend aus Vocal und Con- 
sonant Erfand Buchstabenschrift ich für die Sterblichen, So dass abwesend 
man genau erfahren kann. Was sich begeben au des Meeres fernstem 
Strand.' 

79. Und er hatte nicht vergeblich so gesprochen. Denn zweitens 
zeigte Oeax, der Bruder des P., sich als gelehriger Schüler, indem er die 
traurige Geschichte von dessen Tode auf viele Schiffsruder schrieb, die 
er den Wellen übergab. Eins derselben, dachte er, würde doch gewiss an 
den Strand von Euboea zum Vater gelangen. An dieses Mittel denkt auch 
Mnesilochos in den Thesmophoriazusen zuerst, um den Euripides 
von seiner Lage in Kenntniss zu setzen. Da ihm indess keine Ruder zu 
Gebote stehen , so hält er sich an die im lleiligthume befindlichen Götter- 



^^) Daher der Witz des Antiphanes 26 (III 13) 12: Kai tov Siv(o- 
nrjg yoyygov rjörj naxvrigag "Exovt' dudvd'ccs rovzovl tig ImlfSTai Ugä- 
Tog ngoosld'av; Mioyolag yäg ov ndvv TovTtov idsati^g. aXld %i&oi- 
gog ovToaL'^Ov Sv i'öij, tag x^^Q^S ovyi dq)S^stat. 
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bilder, die ja auch von Holz sind, und klagt diesen sein Leid. 769 oW 
iy(X) xal örf tvoqov Em zov IJaXafiyjöovg ' rog iv,Bvvog rag nkcttccg 'Pl'tl;<Q 
yqaqxav xtA. Die Worte, die dann aus seinem Munde gehen, und die ich 
griechisch und deutsch hersetzen will , sind vielleicht zum Theil dem Eu- 
ripides nachgebildet: 

776 CO xBigsg iiial vvv Siq 'yvsiQstv Nun , liebe Hände , ist unverweilt 

vjjb&g ^'gyco nog^fico XQV- Hand anzulegen au's rettende Werk. 

ays 8ri TCLVtxytoav ^sarmv dsl- Schreibtafeln kommt her von geglat- 

Tot, tetem Holz, 

Si^ccod'S oii^lrjg oXyiovg empfangt des Griffels Züge, 

780 Tijjgv^ocg ifiav fi6x^(ov' ol'^oi meiner Herzensangst Verkünder, weh 

^ weh ! 

Tovzl t6 ^co fiox^yiQOv. das R, das kostet Mühe. 

X(OQSL %0J9£t. noCav avXav.a', rasch her! rasch her! ja wohin denn 

nun? 

ßdöTtsz' iitstysTS ndactg ita-O"* macht hurtig, lauft lauft! in alle vier 

odovg, Wind'! 

yLsCv(^ Tccvtqi' raxsoig XQV' hierhin dorthin, nur geschwinde! 

Und damit wirft er seine Briefe auf dem Theater umher. Während der 
nun folgenden Parabase erwartet er jedoch vergeblich das Erscheinen des 
Euripides : 816 *Ich seh* die Augen mir aus dem Kopf, und er kommt nicht. 
Was kann ihn hindern in aller Welt? das ist's gewiss, Dass er des frosti- 
gen Palamedes sich jetzt schämt.' 

80. 81. Von bestimmt parodirten Steilen des P. wird ausserdem 
nichts berichtet, nur vermuthungsweise werden als solche bezeichnet: 
Av. 842 KG)ÖG)vog>OQcov neglrgexs Tcal Tidd'Evö^ i^ei und Ran. 1446 E, 
ei räv nohrcov olci vvv TCtöTevofisv ^ TovvoLg aTtiarriaaiiJLev , olg d' ov 
XQ^^sd-a , TovtotCi xQV^^^t^^^^ 9 ißcag öood'stiiev dv. Das erste empfiehlt 
Pisthetaeros zur Vorsicht in der neuen Stadt, schol. of itsQiTtoXoL ot vag 
gyvXaKccg TteQLöKOTtovvzeg iiJXOfisvOL im rovg g)vXaiiag ^codoDvccg elxov 
. . . (i7]7Cor6 de TCCcgaKcafiaöei^ xov EvgiTtlöov IlciXa^i^öriv ov ngo noXXov 
öeöcdayfiivov (fr. 592). Das zweite ist eine Erläuterung, welche Euripides 
seinem ersten Ausspruche 1443 : ötav ra vvv ccTCiGza nic% ijyciiied'ay 
Tcc (J' ovzcc Tclaz' HitLaxa, gibt nach der Aufforderung des Dionysos, seine 
Meinung zu sagen 1436: negl ziig itoXeoDg rivztv' k'xstov öoizrjQiav, D. 
ruft aus 1451 : ev y cj naXccfirjöeg^ w GO(pcozdzri q)v<}Lg, schol. ngog zov 
E/uQLTtldriv^ ozi elKog iK üaXcefirjöovg TtenXdad'ai, zavza, Euripidis acu- 
men ridere videtur Ar, R. 1443. N fr. 586. 

n H A E T S 

82. Da Strepsiades von Sokrates hört, dass er seine Schulden nicht 
zu bezahlen braucht, und wenn die Gläubiger tausend Zeugen hätten, ruft 
er vor Freuden: Nub. 1154 ßodaofiat zolqu zdv vTtegzouov Bodv. Ico 
%Xaex mßoXoazdzccL kzX. schol. nagd zd Ik IlfjXicog Evgmlöov, iiucpe' 
gei ydg ica nvXaiGiv iq zig iv do^ocg ; (fr. 625.) Vielleicht war Peleus 
selbst der Sprechende vor der Thür des Akastos. schol. Nub. 1063 ndXtv 
ovv o n, Ik O^lctg (pvycov ig 'iwilxov ngog "Anct^zov aq>i%velzcti %ctl 
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^a^aCqexm in avxov (von der unfreiwilligen Schuld an dem Tode des 
Eurytos auf der kalydonischcn Jagd). — Der cod. Ven. sagt übrigens: 
rctvza Ik tov Tl. Zo(pOKksovg ohne den Zusatz (fr. 448). Die Worte ßod- 
öOficcL ])is ßotiv standen auch bei dem Komiker Phrynichos in den Sa- 
tyrn (47 II 598). Vgl. Plut. 030 avaßoccöofiai tov svTtatda kxX, Eur. Or.984. 

n A E I S E N H S 

83. Iris gibt in den Vögeln 1230 als ihr Geschäft an, zu den Men- 
schen zu fliegen und sie zu Opfern für die Götter aufzufordern : nQog av- 
&Q(67tovg Tcizoiicii TtaQCi TOV TtciXQog OQCi6ovacc d"vsLV xocg oXvfiTtloig 
d^EOcg MfjloCcpccyELV xs ßovQ"vxoig in' EGyciQctig KviGciv t' ciyviig, Eur. 
fr. 030: iiii]Xo<S(pctyBi xB öacfjLOvov in ia^dQuig. Euripidem addidisse 
suspicor KVLöä x ayviig, N. 

nOATIAOS 

84. Glaukos, der Sohn des Minos und der Pasiphae, war in ein 
Fass mit Honig gefallen. Es bedurfte eines Orakels, um seine Leiche zu 
finden. Wahrscheinlich zum Trost für die Eltern wurde die ausbündige 
Antithese aufgeslollt (die sich in Hamlets Munde wohl besser ausnimmt): 
xig ö oldsv el xo ^ijv fiiv ioxi Kax^aveiv^ To Kax^aveiv öe fijv xcyra) 
vo(ilt£xciL\ (fr. 030.) Nach Ran. 1082 sprach am Ende Pasiphae selbst 
die Sokralische Weisheit aus, wenigstens muss es eine Frau gewesen 
sein, denn Aeschylos sagt von seinem Gegner: 1070 ov nQoayayyovg aa- 
xidei^^ ovxog\ 1082 xa2 (paaxovaag ov ^rjv x6 lijv; Sehr boshaft hält 
nun aber Dionysos dem Euripides diesen Gedanken vor, da er von jenem 
wegen der unverhofften Entscheidung für Aeschylos hart angelassen wird: 
1476 E. CO öxsxhe necpiotpei (is öij xed'vriaota; A, Tig olösv ^ ei xo f^v 
liiv iöxt Y.ctx^avBLV^ To nveiv ös detnveiv^ xo öl yM^evöeiv xwdtov; 
{Ileivijv ds ÖELnvelv Fr xo novelv öh d, N.) vgl. auch 420 iv xolg &vco 
vEKQOLöL, Eur. fr. 830 xig ö' olösv el ^fjv xovd"^ o zEKXrjxaL ^avstv^ To 
^ijv ös d'vrjöTietv iöxl; 

S0ENEBOIA 

In diesem Drama erging es dem Dellcrophon nicht so kläglich wie 
in dem nach ihm selbst benannten, von dem wir oben gesprochen haben. 
Im Geg(;ntheil er triumphirte zuletzt über seine verliebte Feindin, der ihre 
schlechte Aufführung den Tod brachte. 

85. Xanthias schildert in der ersten Scene der Wespen das Leiden 
des Philokieon und bemerkt zuletzt, dass alles Zureden nichts fruchte, 
sondern die Sache noch verschlimmere: 111 xolccüx^ dlvet' vov&sxov^E' 
vog ö asl MciXlov öiad^et. So wurde bei E. wahrscheinlich im Prologe 
von der Amme der Slheneboea über diese gesagt (fr. 008): xoiam alvEi,' 
vovd'ExoviiEVOg (5' EQCog MceXXov nti^Et. 

86. Dass die Liebe jeden zum Dichter mache, wurde hier vielleicht zum 
ersten mal ausgesprochen: notrjxrjv J' ccQa'EQoog öManEL^ xav äfiovoog 
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1^ ro Ttglv (fr.OCC). Mit derselben Bedingung will der Chor der Wespen 
jeden über die Bedeutung seines Kostüms aufklären: 1071 el' tlq vficov ca 
d'scctal T^v ifitjv Idcov g>vatv Kita O-ayfid^eL fi opwv (liiSov disaq)rin(o- 
(livov — 1074 ^adlcog iyco diöd^o)^ ymv d^ovaog rj ro nqlv. 

87. Es war Sitte bei den Griechen, die vora Tische fallenden Bro- 
samen den verstorbenen Lieben zu weihen. Stheneboea glaubte den Bel- 
lerophon zu den Todten zahlen zu dürfen, seit er mit dem Briefe an loba- 
tes fort war; sie weihte also alles, was ihr aus der Hand fiel, *dem 
Fremdling von Korinth'. fr. 0()7: tcegov öi viv keXij&sv ovöev fk xsqoq^ 
^AXl svd"vg ccvöa tco KOQLv^itp ^svco . Hiervon machte schon K ratin 
einen schlimmen Gebrauch, indem er es auf seinen wahren Sinn zurück 
führte, mit Umwandlung der Esswaaren in die beim Kottabosspiel ge- 
schleuderten Weintropfen, die man ebenfalls bestimmten Personen zu de- 
diciren pflegte, fr. 288 (II 179) 3: nlvova* an ayxvAi/g iitovo^dtoxxs^ 
dfia'Ii]ai Xdrayag rn noQLV^ltp met. Eine andere Wendung gab der 
Sache Aristophanes. In den Thcsmophoriazusen gebort es zu den 
Anklagepunkten gegen Euripidcs, dass er die Ehemanner so argwöhnisch 
gemacht. Keine Frau kann einen Kranz winden , ohne dass er für einen 
Liebhaber bestimmt ist; wirft sie aus Versehen ein Gerath an den Boden, 
^gleich fragt der Mann: wer ist's, dem dieser Topf zerbrach? Natürlich 
keinem, als dem Fremden von Korinth'. 403 civriQ igcoTa^ reo oiariayev 
71 ;^vr()a; Ova IW oitcog ov tw ^OQLV^lcp ^ivco. 

88. Da Bellerojdion mit dem Leben davon kam, so machte Sthene- 
boea einen zweiten Anschlag. Diesmal kam er ihr aber zuvor, stellte sich, 
als hahe er seine Abneigung überwunden , und forderte sie auf, mit ihm 
zu entfliehen. Dazu überredete er sie, mit ihm den Pegasos zu besteigen, 
und warf sie bei der Insel Melos in die See. Von Fischern wurde ihre 
Leiche aufgefunden , und B. selbst oder eine Gottheit gab Aufklfuning über 
ihre Person {oco^d^sr^ sl'aoi) ri^vds fr. 673). fr. (iOf) 4 Ttrijvog noQSvCBt. 
Vielleicht hat der Vers vollständig geheissen wie Arisl. Pac. 126: Ttzrjvog 
nogevaei nalog- ov vcivöd-XcoGo^iac ^ wo Trygaeos seinen Kindern diese 
Antwort gibt auf die Frage, wie er denn in den Himmel zu gelangen 
denke. 

T H A E ^ O S 

89. Telcphos kam nach dem Peloponnes, um dem Orakelspruch ge- 
mäss bei demjenigen Heilung zu suchen, der ihn verwundet hatte. Als 
Sohn des Herakles und der arkadischen Fürslenlochtcir Auge begrüsste er 
das Land (fr. 607): w yaia Ttaxqlg. ijv Ilskoil; oial^STciiJ^^) XmQ\ 6g vs 
TtixQOv AqkccÖcov övgibLiibqov Ilocv i^ißateveig ^ i'vd-ev sv^Ofica yivog. 
Gratin. 294 H 182: yaTg co %Qva6yieQ0}g ßaßaKTa xiJAd^v, üdv nsla- 
ayi^nov "Agyog ifißaTEvcov, (Hom. ^681.) vgL Aesch. Pers. 443: ijv o 
q>iX6xogog Udv iiißarevsi. 

90—96. Ach. 410 f. 465 f. (548.) 400. 523 f. 410. 293. 545. 

^) So N für OQ^istai. 
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97. Dem Tclephos scheinen aucii die AYorte zugeschrieben werden 
zu müssen : co Ootß "AtcoXIüv Xvyae zi Tcori (i igyaßei ; die bei Aristo- 
phancs Kleon spricht, als er merkt, dass es mit ihm vorbei ist, Equit. 

* 1240 (fr. 705). 

98. Mnesilochos hält den Thcsmoplioriazusen vor, wie sie dem 
Euripides gram sein könnten, da sie alles das in Wahrheit thäten, was er 
ihnen schuld gebe: 518 xar EvQCTtlöt] ^v^oviisd-a Ovösv nad'ovöai 
fist^ov ij ÖEÖQCiKafisv \ Tcl. fr. 712 elra öi] Q'v^ov^e^a Uad'ovTsg ovdlv 
^aXlov i} öedgaKorsg-, vgl. elxa örjr^ oyaovfisd'a Hcc. 623. Soph. 0. 
C. 208. 

99. Als Kleon seine Verdienste über die des Themistokles stellt, 
entsetzt sich der Wursthnndler und spricht: Equit. 813 a 7c6Xig"j4Q- 
yovg^ Klved'^ olcc Uyst, schol. zo öe m n/'A. in TrjUg>ov (fr. 723). to 
öh kI. 0. A. aito Mriödag (168). Der ganze Vers kehrt wieder Plut. 601. 

100. Die Eirene, sagt Trygaoos, duftet ganz und gar nur nach häus- 
licher Ruhe und Myrrhen; und als Hermes fragt: Pac. 527 ^i^v ovv ofioiov 
Kai yvXiQv axQCixiGnLV,ov\ entgegnet er: ciTcinxvG^ ix^^gov gpwrog sx^i^- 
axov nkizog, denn yvXiog ist der Kriegstornister, schol. s(Sxt dh EvQt- 
nlöov iK TriXiq)ov rj TXrjTtoXsiiov x6 ccTtijcxvö ix&QOv q)(xytbg k'x^iöxov 
xiKog (fr. 727). 

101. Der aÖL'Kog Xoyog sagt zum ölKccLOg: Nub. 801 TO*' otto* xq'^- 
^£tg, noXv yag ficiXXov 6 Ev xolg noXXotöi Xiymv aTtoXöi. schol. Ttavztx 
dh i% T. E. td' onoi XQ'^t^t'S ' ovk ciTtoXovficiL Trjg aijg ^EXivrjg ovvbkcc 
(fr. 721). Anders ist die Meinung in ßcclv^ onoi d-iXscg Acharn. 108. 

102—105. Acharn. 8. 508. 511. 424. 

106. Lysistra ta wird von ihren Freundinnen angeredet : 706 aW<yaa 
TCQayovg xovös nal ßovXsvfiaxog, schol. ävccaöa TCQciyovg * ix, TriXifpov 
EvQtnlöov (fr. 704). 

THMENI A AI 

107. Aristoph. Ran. 1338«AAaftot afig>L7toXoi Xvxvov Stlfaxs, schol. 
AnoXXayviog Ttaqa xä ek xav Ev^svlöcov {Tr](ievt.öcov Bohr), Eur. 
fr. 741. 

T 'P I n T A IT 

108. Das Antepirrhem in den Wolken 595 ff. enthält eine Anrufung 
des Apoll , der Artemis , Athene und des Dionysos , die letztere von 603 
an : itciQvuGöCav ■9'' 6g x<xxix(ov Uixgciv (Svv nsvTiatg öeXayet BccKxacg 
öeXtplaivl iintQBitcov ^ Koo^ccöxrjg Jtovvaog nach den Anfangsworten der 
Ilypsipylc (fr. 752): Jcovvöog^ og d"VQaoLai kccI veßgcov öoQaig Ka&a- 
nxog EV TtEvyMcöL JJaQvccaov y.dxcc ürjöci %0(>fi;G)v jtaQd'ivotg (Svv ÖbX^ 
(fLatv. vgl. Eubul. 75 (Ilj 242) Ttrjöa xoqevec. 

109. Ran. 04 fragt Dionysos den Herakles: uq^ ixöiödaKco x6 au- 
cplg 7} xEQtt tpQciOG)'^ schol. Exigcc (fQuCG)' — e6xl Öe xo iiiLiaxlxiov i^ 
TijJCTtvkrjg EvQLTttdov (fr. 703). Knck will es freilich nicht glauben. 

110. 111. Ran. 1320 oivdvd^ag yccvog oe(i7ciXov. 1322 nE^lßaXX' ö 
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rinvov (oXivag, schol. naga xo l| '2*. J5. (fr. 765) olvav&a XQitpBi xov 
tzQov ßoTQvv. (vgl. Phoen. 229 — 231) Kai ro nsgißai* oo xixvov i^'T. 
(fr. 756.) Das letztere scheint an den kleinen Opheltes gerichtet. 

112. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 1325: roiavtl ^livxoi, 6v 
TtOLCov ToXfiag rafia ^iXrj ijjiysiv^ Ava ro dfodena^riiavov KvQfjvrig 
fisXoTtoiav *^ schol. KvQtjvr} ztg ixuiQu inlörifiog daöeKafirixcivog iniKcc- 
Xoviiivrj 8tcc xo xoöcivxa a^i^^axcc iv xfj awovöla noutv, ?6xt, ds Tcaqa 
xa i^^T, E. (fr. 755) avcc xo dmdsKafirixavov aaxQOv. {äoxQOV YS, Sv- 
XQOv eine Glosse in 0. Mit ccvxqov wäre die Höhle der Schlange bezeich- 
net, die das Kind tödtete; mit äaxQOv die durch die Sternbilder gehende 
Sonne.) 

^lAOKTHTHS 

113. Odysseus sprach den Prolog, in welchem er bekannte, dass 
er eigentlich keine grosse Lust zu dem Unternehmen gehabt habe , doch 
sei er durch Athene, die ihm im Traum ihren Beistand zugesagt, über- 
redet worden. Der Mensch sei nun einmal so ein Thor, dass er sich des 
Ruhmes halber immer in Gefahren stürze, während es ihm frei stände, 
verborgen in Ruhe und Bequemlichkeit zu leben, fr. 786 ovdev yccQ ovxa 
yavQOV eng ccvrjQ etpv, Tovg yag Ttsgtaaovg aal xi ngdaaovxag itXiov 
Tifidoiiev avdgag x iv TtoXet vo^l^O(i6v, Diese im Charakter des Odys- 
seus nicht sehr gerechtfertigte Selbslanklage verwandelt Dionysos Ran. 
282 in ein Urlheil über Herakles. H. hat ihn vor einer Stelle auf seinem 
Weg in den Hades gewarnt, wo ihn die scheusslichsten Ungethüme be- 
drohen würden. Das hält D. für unnützes Wichtigthun und Prahlerei , und 
versichert, dass er ihn dafür büssen lassen werde, da jener ihm, dem 
mannhaften Gotte, nur habe einen Schreck damit einjagen wollen. 279 ag 
oi^co^ßxat.. HXa^ovsved' , Iva (poßrid'elriv iyci^ Eiöcog (le fiaxifiov ovxa 
(piXoxifiovfisvog. Ovösv yaQ ovxüh yavqov idd" <ag HQaüXrjg. 

^ O I N I g 

114. Phoenix, von derTcaXXaKrj des Vaters fälschlich angeklagt, wurde 
bei E. von diesem geblendet, durch Chiron aber geheilt; daher Acharn. 
391. ö7) 

^OINISS AI 

Eine Komödie *die Phoenissen' hatte man von Strattis, deren 
Zweck und Absicht nur die Parodie des Euripides gewesen zu sein scheint. 

115. lokaste trug darin die weise Lehre vor, dass mau Linsen nicht 

*') Wenn nicht Parodie, doch vielleicht Nachahmung einer Stelle 
des Phoenix liegt in fr. 92 des Eupolis vor (II 457). Nikias fragt 
dort den aus der Unterwelt herauf citirten Aristides: nöög yocQ iyivov 
9fiiaLogi ^' ^ ft'^v (pvöig to fiiyiatov rjVy ^nsixa dl Kaym ngod'viiog 
xy tpvGBi avvsXdfißavov. vgl. Eur. fr. 803: fiiyiaxov ag* ^v iq (pvüig' 
xo yag tianov Ovoslg xgscpoav sv xgriaxov Sv d'Sirj noxL Angeführt wird 
der Vers: dianoiva ydg yigovxi vv^cpio) yvvri (fr. 801 3) Thesmoph. 413. 
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mit Myrrhen kochen müsse, fr. 45 II 780: TtccQccLviaai de atp^v xi ßovXo- 
fiai aoq)6v ' '^'Oxctv q)aKrjv etjjriTS . fii] nLxeiv fivQOv nach Eur. Phoen. 
460: naQUiviccii de aqxpv xi ßovXofiai, 6oq)0v'"0vav tplXog xig avdgl 
d'V(i(od'elg q)Uco Elg*^v avveXd'av oufAax^ o^ifjiaaLV tftdw, ^E(p* ol(Siv rjxeL^ 
xcivTa XQtj (Aovov öKOTtstv^ KdKwv de xav TtQiv (jcrjdevog fiveiav ?%eiv, 

116. BeiE. redet lokastc 540 fr. ihrem Sohne Etcokles zu, er möge doch 
den Bruder in die Herrschaft aufnehmen; denn es sei ja schmählich, dass 
Tag und Nacht den Menschen unterthan seien, er aher allein die Tyrannis 
haben wolle: el^^ r^Uog ^iev vv^ xe dovlevei ßgoxoLc^ Zv 6' ovTi avi^et 
dG)[iccx(ov ?%(av i'öov Kai to5^' aTtovi^scv'^ Der Gedanke klingt etwas 
paradox, aus der Unterthiinigkeit von Tag und Nacht lässt sich die Ver- 
pflichtung des Eteokles schwer ableiten , denn in jenem Wechsel liegt gar 
keine Nachgiebigkeit gegen die Menschen, sondern ein einfaches Natur- 
gesetz. Ist dagegen schlechtes Welter, und man spricht unbewusst die 
Bitte aus: *ach liebe Sonne, komm doch hervor', und nach einiger Zeit 
wird diese Bitte erfüllt, so lässt sich das poetisch so auffassen, dass man 
sagt, die Sonne habe dem Bittenden den Gefallen gethan. Daher verdient 
Strattis den Vorzug, wenn er die Worte so änderte (10 II 781): eld^^ 
i^hog fiev nei^exai xolg itaidioLg ^"Oxctv XeyoiCSiv ^ sE^ei €o cpiX riXie^, 
Die Kinder pflegten nämlich zu Athen die Sonne , wenn sie sich im Ge- 
wölk versteckte , in einer Art Spiel mit Händeklatschen also zu bitten. 
Aristoph. fr. 384 11 1110 Xi^ecg äga '^'Sl^Tteg xcc tcccv8i\ ^b^b% w q>iX^ 

117. Sphingokarion hiess ein Stück des Eubulos, in welchem die 
Hauptperson ein Sklave Karion war, der sich der Fo|;m des Räthsels zu 
seinen Mittheilungen bediente. Kallistratos von Aphidnae, den berühmten 
Redner und Diplomaten (de usu parodiac p. 20) , der sich gleichfalls einer 
etwas dunkeln Sprache befleissigle,^ bezeichnete er so (105 III 254): 
^6X1 XaX^v ayX{o<S(5oq ^ o^oovv^og aggevL &rjXvg^ Ol-KeCcav ccvificov xa- 
(ilag ^ dccavg aXXore Xeiog^ A^vvexa ^vvexoTot Xeyav, vofiov Ik 
vofiov eXkov ^Ev ö iaxlv kccI noXXd^ kccI dv xQciörj XLg^ äxQODXog, Hier 
ist die erste Hälfte von v. 3 deutliche Anspielung auf Phoen. 1505 : xag 
ayglag oxe JvG^vvexov ^vvexog fiiXog k'yvG) 2cptyy6g aoLÖov Gcoficc <po- 
vevßag. vgl. Iph. T. 1092 ev^vvexov ^vi^exotCL ßodv. 

118. Auch Aristophanes hatte ^Phoenissen' preschrieben und 
darin, wenn auch nicht den Euripides geladelt und verhöhnt, doch gewiss 
viel Euripideisches ins Komische übersetzt. Die dabei befolgte Methode 
lässt sich nicht mehr nachweisen, aber das ist schon Parodie, wenn ein 
ernsthafter Gegenstand auf der komischen Bühne dargestellt wird. fr. 550 
II 1167: ig OIÖltcov de Tcctlöe^ 8ntxvx(o k6q(o, "Agrig oicctiaKrjijj^^ k'g xs 
(lovofidxov TtdXrjg Ay^va vvv eGxciGiv. vgl. mit Eur. Ph. 1361 : ^axfjaav 
iX%6vx^ elg fie<sov fiexatxfitov 'flg elg ay^va (iovofid%ov x ccXKrjv Sogog, 

119. In feierlichem Tone wurde der Lampendocht bei Aristophanes 
angeredet (fr. 551 II 1168): atlXßri &\ rj Kcexd vvKxa (loi 0X6y' ava- 



^) Poll. IX 123. Eustath. 881 42. 
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ceiQa^Big iitl tm Avxvel(p, Form und Gedanke ist hier aus Phoen. 226 
genommen: w X(i(i7C0V(Sa TtitQa nvQog jdinoQVopov aiXag vnhQ axQcav 
BoiK%Bl(mf jdtovvGov Oiva '9'', a Kad^afiSQiov 2!td^sig xov itoXvxaqitov 
Olvccvd'ccg telca ßozQvv. vgl. Hypsip. fr. 765. ^^) 

EX INCERTIS FABULIS 

120—122. Acharn. 119. 449. 628 ff. 

123. Der eine Sklave gibt dem Wursthändler, der gegen Kleon auf- 
treten soll, den Rath: Equit. 214 zagctxxE xal xoQ^^v ofiov rcc ngd- 
yficcxa. schol. Ttagadlag tqotzov, Ttagcoörjöe yciQ xov ia^ßov i^ HgocKksi- 
dojv EvQVjtlöov. Fortasse respicitur jnutili nunc dramatis versus de- 
perdiius, N fr. 847. 

124. Nub. 30 fragt sich Strcpsiades, der seine Schulden zusammen- 
rechnet: ccxocQ XL Xfiiog sßct fie fiexce xov Ilaatav ; Eur, fr. 1000 xt XQ^^S 
sßcc öm(jici ; N vergleicht Ilerc. für. 530 xl Tiatvov riXd's öci(iaatv XQ^^S » 

125. Den Schüler des Sokrates, den St. durch sein lautes Klopfen so 
in Zorn gebracht, sucht er zu beschwichtigen, indem er sich als einen 
einfachen Landmann bezeichnet: 138 avyyvco^C ^ov xriXov yag otTia xmv 
aygcSv. Eur. fr. 877 xtjXov yag ockcov ßloxov i^idQV(Sccfiriv. 

126. Lys. 713 aXX^ ctioxQOv sItcelv aal OLooTtrjaat ßccQV, schol. I| 
EvQiniöov, fr. 876. 

127. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 840: aXriQ'eg w neu x'^g 
aQovgciLcig d-sov; schol. ^AXe^avÖQog (pr}(Siv, HQYjftai 61 o (Sxixog naga 
xa EvQiniöov (fr. 878) • aXrjd'sg (o nav xrig d^ccXccöaiag -O-f ov ; vgl. Piaton 
130 II 661. 

128. Aristoph. fr. 653 II 1195: kccI xvcöv aKgdxoXog 'Exari/g 
ayaXfia (püDCtpoqov yevfiao^ai, Eur. fr. 959 (scheint zur Hekabe gesagt 
zu sein) : EKdxtjg ayccX^a q)(o(j(p6Qov Tivcov east, 

129. Unter den verlorenen Stücken des Aristophanes kam besonders 
der Hqoccytov in der Richtung gegen Euripides mit den Thesmophoria- 
zusen und Acharnern überein. s. Com. II 1136 ff. 

Ich schliesse hier noch einiges an, wo entweder das Factum der 



*^) Wegen der Zeit Verhältnisse kann von Parodie keine Rede sein 
Equit. 1014, wo Kleon seine Orakel auskramend sagt: axovf $i] vvv 
xofl TCQOGsxB xov vovv ifioi. ^Qu^sv 'Egsx^^^^rj Xoyicav odov, rjv xoi 
'AnoXXcov "laxBv. vpfl. den Vers des Tiresias Phoen. 911: atiovs drj vvv 




xov Phoen. 597 Karkinos fr. 10 p. 622 N. vgl. Eur. fr. 237 nXovxBiq^ o 
nXovxog 8* dfiad-ia dsiXov d"' ccfia) ist sprücliwörtlich , daher auch Arist. 
Plut. 203 (dsiXotaTOv ^'ad"' 6 nXovtog) wohl keine Beziehung auf Eu- 
ripides zu suchen ist. Aehnlich ist es mit der Anwendung des ubi bene, 
ibi patria Plnt. 1151 naxglg ydg iaxL näa' tv* dv ngdzxri xig sv vgl. 
mit fr. 1034 und adesp. 268. Auch mit dem Spruche xA ydg novovvxi 
xal -O-coff avXXa^ßdvsL P^ur, fr. 435 2. vgl. Equit. 229. — ^tfv dogsi ^vv 
danlSi Achae. fr. 27 p. 587 N. Aristoph. Vesp. 1081 Pac. 367. 
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Parodie überliefert oder doch die parodlsche Absicht zu errathen ist, diese 
aber nur in allgemeiner Nachahmung des Stiles und nicht einer bestimm- 
ten Stelle besteht. 

130. Dahin gehören z. B. Antithesen wie Acharn. 425 xgiog (ilv 
oxfdiv^ ßovXo^ai ^' 6^(ag Xaßsiv. schol. ^lusircct tov Eigcmdov %a- 
QttTitiJQci, vgl. Hei. 7.30 rovvou^ ovk bxgüv iXevd'eQOv^ Tov vovv di. 
Ach. 308 o vovg ^hv e^(o ^vXXi^^oav iTtvXXta Ovk evöov^ avTog d' ivdov 
xrA. Equil. 1203 ro fiev vorjua xfjg ^eov^ t6 Ss yASfifA^ ifiov, Vesp. 
050 ;|;aAf7roi/ fihv oovÖQeg iau dLccßeßXrjuivov^TTteQaTtonQtvead'aifivvog^ 
li^G) ö o(i(ag, Av. 371 ocös zrjv (pvGtv fisv iyß'Qol^ xov 6e vovv elciv 
(plXoi, 

131- Bestimmte Ausdrucke, wie zE^vavctu in übertragenem Sinne: 
Ran. 985 ro xQvßXiov To TtiQVGivov riO'vriKi (.loi. schol. Ttgog tag li^sig 
EvQtTtlöov, (vgl. Alexis lo5 vol. III 456 (pd'oyyovg d ccXvgovg öpi^- 
vovuev mit Eur. Alk. 447 iXvQoig vuvoig Hcl. 185 aXvQOi' iXsyov I. T. 146.) 

132. Wiederholungen verschiedener Art (besonders in lauter kur- 
zen Sylben) zur Vermehrung des Pathos. Ran. 758 a ngayinci Ttgccyfia 
fiiya KsatvrjTat ^dyu 1314 etsiXiaasTS öay,rvXoig cpctXayyzg 1348 BtsiXlfS- 
cov(5cc xj^QOiv. schol. t] sniKTaaig . . . y.axa ^UfjLTjGLv xrjg fislonoUag, 
Thesm. 013 Xaßi fie Xctßi fjis Ttoat^ TtsgißaXs de xigag.^^) Oigs as 
nvöOD' ccTtayi /ii' ctTray (xnciy arcayi ^s ^aßm' ta^v itavv. Ran. 1337 
(povia cpovui ösgTiousvov^^) 1351 o S avsTtTaT avinrax ig ai&igcc 
1353 ifiol ö a'j(B axBci naxiXiTts, Jdugva d(xKgvd r' an ofifiaxmv 

"EßaXov ißaXov a xXdfJKOv. ^^^ 

133. Ran. 1323 A. ogag xov noda xovxov^ J. opco. A, Tide; 
xovxov ogag ; ^. 6g(a, schol. (og xori xoiavxa a^oißaia iv xotg fiiXeötv 
i7ti,x}]ÖEvovxog Evgimöov. 

134. Ausserdem sind aus Aristophanes hauptsächlich noch folgende 
Stellen hier anzuführen , bei denen aber die Notiz in den Schollen meist 
übergangen ist. A cha r n. 366 si yvcifirjv ^xng. 380 xl XkXay,ag ; (vgl. Ran. 
97.) 419 änsX&B Xatvoov öxad-fiav, ^^) 430 i'ad^^ oxXrjgog äv dofioig. 1135 
öxvyega xdde xd oigvsgd Ttdd-ea. Av. 179 ovx ovxog ovv SyJTtov^^xlv 
ogvl^cov 7c6Xog\ Thesm. 1122 neaeiv ig evvrjv nal ya(A7JXL0v Xixog.^^) 
Ran. 1396 iteL^di ös Kov(p6v iöxi Kai vovv ovk e'xov. 1-168 atgrjöofiat, 
ydg övTCsg ij t^vx^i d^iXsi. 1476 w cxixXu nigio'^ti fie dtj re-O-vi^xorof ; 
Plut. 39 xt dijxa 0oißog sXuksv ix rcov <SX£(i(idxG)v; ^'*) 



80) vgl. Hypsip. fr. 756. Hei. 628 nsgl t' inixaaa x«pa 634 nsgl Sh 
yvta %igaq ^ßaXov, 

«0 vgl. Hei. 171 ff. 195. 203 f. 363 ff. 1163. 

«) N fr. adesp. 27. 

•8) N fr. 881. 

^*) schol. xQayitiooxsqov 81 xovxo i^ EvgLTtldovy diaavgoDV xov Ev- 
gmidriv, (vgl. Hei. 185 o xi nox* ^Xa%£v.) — Von andern Komikern sind 
Parodieon Euripideischer Stellen aus ungewissen Stücken nicht weiter 
anzuführen. Wenigstens steht es sehr dahin , ob fr. 35 des Theopomp 
(II 806): EvgmiSov xäg* iaxlv ov nan&g i^ovy TaXXoxgw Sst-nvei^v 
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d. Die übrigen Tragiker. 

Spintharos. 

1. Stratlis hatte einen ZcoTtvQog 7te(ßi,Kai6(i£vog (II 767) gedichtet, 
worühor Me hist. erit. 226: Tilulum fabulae compares cum Spinthari^ 
ignobilis illorum iemporum iragici, ^HgaKket TCsgtKaLOfiivco ^ quam paro- 
dia lusisse Strattidem nequaquam improbabile est, (Suid. Diog. L. V 92.) 
Von demselben Strattis gab es mehrere parodische Komödien. Me a. a. 0. 
232; In Medea, ruius tria super sunt fr agmenia, lusit forlasse Euripidis 
aliusve tragici cognominem fabulam, 233 Similis^ ut videtur , Myrmido- 
niim Philoctetae Phoenissarwn Troili et Chrysippi fuii ratio, N trag, 
p. 212. 

Cbaeremon. 

2. Eubul. 127 III 266. Athen. II 43 C to vÖodq Ttoxccfiov öafici cprjöl 
Ttov EvßovXog o Küo^icud tonoLog eiQrjKSvac XaLQtjfiova zov TQayi^KOv, 
ijtel öi öYjKav TtSQißolag rjfieltljccfiev "Töuq re noTcifiov 6a(ia dienegci' 
aafisv, Me: Eubulilocum, in quo ipsum illud notafiov aafia riseraty 
excidisse suspicor, N fr. 17 p. 611. 

Xenokles. 

3. Aristoph. Nub. 1264 ruft der Gläubiger Amynias, der nicht zu 
seinem Gelde kommen kann : w GyiXriQs öai^ov , ci zviai &Qav6avzvyeg 

"litTtav i^mVj ci IlccXXag äg (i aTtdXsGag, darauf Slrepsiades : zl öal Cs 
TkriTtoXsfAog noz eigyccazac xaKov^ schol. zavza SsvoTiXiovg iazlv in 
zov AiKVfivlov, Xiyszcci ös vtv ^AXKfiYjvtjg ALKVfivtov zsd'vriKivaL vno 
TXrj7CoXi(AOv, — EvipQOvcog nciQa SsvoTiXsi^ q)rjGiv elvav z6 xQvadfi- 
TtVTisg (xQvOccvzvysg Herrn) ,, ^| ov TtccQdTtSTCOLrjöd^ccc z6 d'Qccvßccvzvysg, 
N trag. p. 597. add. Eur. Phaeth. fr. 781 11 co 7iciXXi,q}e'yysg'^'HXL cig fi' 
aTtciXsaag. 

Phrynichos. 

4. Aristoph. Vesp. 1490 nzijöast Ogvvixog Zg zLg dXioizGiQ, Phryn. 
fr. 16 inzri^ aXsKzcoQ dovXov ag KXlvag tczsqov, — 1492 öKiXog ovqdviov 
y iicXaKzl^cov, 1523 zce^vv Ttoöa oiVKXoaoßsczs ^ Kai zo 0qvvIxslov 
^EKXaKziaazG) zig,, OTtag idovzsg ävoo 0KsXog ä-^coaiv oi &6azal, Phryn. 
fr. 17 p. 561 N. add. Eupolis 11 569 Me hist. crit. 147 If. 

5. Av. 749 sv&ev ooöTteQsl (liXtzza 0Qvvi,xog afißQoöicov iisUcav 



zov %aX6ag svdaifiova — mit N (fr. 886) als solche aufgefasst werden 
darf, der an Stelle von Ssmvsiv ein Wort wie tpsvysLV von E. gesetzt 
glaubt, vgl. Diphilos 71 (IV 411) 6 xovg Ss TtocgaöLtovg riyana, Nach- 
ahmungen sind in der mittleren Komödie Antiph. 254 (III 144) 3: kv 
nlriGfiovjj yäg Kvngig , iv dl xotg xofxcoff IlQcczzovaiv ov% ivsotiv jiq>QO' 
dCzri ßgoxoCg. Eur. fr. 887 iv TcXjjafiovij xol Kvngtg, iv nsivmvxi 8* ov. 
(Men. monost. 159.) — Anaxandr. 67 III 200: 17 noXig ißovXed'*, ^ vo- 
(icav ovdhv (liXsL. Eur. fr. 912 ij cpvaig ißovXsd"*, ^ v, 0, fi. 
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aTteßoCKExo KaQTtov asl g>iQGjv ylviuiau mddv. Phryn. fr. 18. add. 
Av. 1066. 

Philokles. 

6. Av. 280 zl x6 xiQag xovxC not iaxlv- oxf 6v (lovog ag tfid' 
Sitoiff^ ^Akkcc xovTOg Exsgog; Ell. aXX^ ovxog (liv iaxi 0tkoKliovg «EJ 
ifCOTtog j iyca ös xovxov nannog , &0%eq si Xiyoig IitTtoviKOg KaXllov 
Ka^ 'iTCTtoviKOv KaXXiag, schol. ovxog 6 OiXoaX'^g inona iaKSvaöEV iv 
Tjj Ilcivöiovldi XEXQaXoyla ov tj aQX^ >f^^- N trag. p. 589. 

Achaeos. 

7. Ran. 184 xccIq^ w XaQoav^ X^^Q^ ^ XaQov^ x^^Q ^ XaQtov. 
schol. idrjfirjXQLog (prjöLv ^Axaiov öXov eIvui Ik xov Ai&avog. XiyovCi 
i* avxo ot oaxvqoi. fr. 11p. 581 N. 

Ion. 

8. Ran. 706 eI S iya ogd-og iÖEvv ßlov civigog rj xqotzov^ oaxig 
Ir' olfico^Excct %xX. fr. 41 p. 574 N. eI ö' iyco OQ&og IöeIv ßlov iviqog 
00 TtoXiijxcci,. 

9. Ran. 1425 no^Ei ^liv^ ix^cccgsL ös^ ßovXExai, ^' i'xEtv (nämlich 
die Stadt den Alkibiadcs). fr. 44 p. 574 aiya (liv ^ ixd-avQEt öi^ ßovXExai 

yE (IT^V, 

Agathon. 

10. Bei Agathon versucht Euripides in den Thesmophoriazusen 
zuerst sein Heil , ob er ihn dazu bewegen könne, seine Vertiieidiguug vor 
den Weibern zu übernehmen, da jener in vieler Rezieliung sein Kunst- 
genosse war. Im Leben ein Elegant und Weltmann , übertrug er die Gc- 
lecktheit seines äussern Wesens in blendenden, berechnet zierlichen und 
rhetorisch zugespitzten Wendungen auf den Stil, wie er auch in der Musik 
geschnörkelte Figuren liebte. Eben wegen dieser Eigenschaften wendet 
sicli Euripides an ihn, 177 oaxLg iv ßgccxEt UoXXovg aaXcjg olog xe övv- 
xifivEiv Xoyovg, Die Art und Weise seiner Poesie wird in der ganzen 
Scene nachgeahmt sowohl durch seinen Diener (49 (ieXXei yccQ 6 xaXXcs- 
nyg ^Aydd'cav Ugaiiog rudxEqog . . . /iqvoxovg xvQ'ivcci, ÖQclfiaxog ciQX^s) 
als durch ihn selbst. 

Incerti. 

11. Ilermippos 8 II 383 q)iQE vvv «y//Aw xovg i^EOvg tova Saoa 
Kai ^(iidiöG) xov xixvov 6£ao}afA.ivov. ^Cftvntm /lacc Jlypvvboli matrcm 
esse locutantj propter filium iudicio absohUum (jnUium iiiis acliiram, non 
inepte conieceruni Th. Herykius et Fritzsrfiius,^ Mr. ^V<r proln) tarnen 
eimdem Elmsleium Hermippi rrrsum rorritjrnirm , u( iyd scrihaiitr pro 
l'tfo); est etiim sententia haud duhir nagtpthKU}^ i\v niitfiw (nnjirofHm 
desiimpta, fjuo nun soliim lova^ tiScodurit^ itiprimui ditrchi il/is, taco in 
pne versus pasilOy formula^ svd vi univtTsn oratio OvfuäiSm rov 
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rsKvov ae6G)a(iivov — ^ et remotius a vulgari consueludine ayr^Xtü,^ El- 
lendt lex. Sopli. I 543. 

12. Eupolis 127 II 477 nach Me: c?U' ^iTcnoKQcctovg ye italdeg 
i9iß6h(iol vtvsg , BXrjxrjva xi%va KOVöa^Kog ys 0ov tQonov, Fr rov öov 
TQOTtov 5 Pericli haec dicia esse coniiciens. Hoc prohandum videtur, V, 
2 TSKva Eupolin Herrn, Opusc. V 200 prima producta dixisse statuil, ut 
gravilatem tragicorum imitarclur: quud verum videtur, Eiiripidis versus 
esse potuit quem parodia luderet Eupolis : sx&taTci xiuva üovöafioog tov- 
(lov TQOTtovj vel sitnili quodam modo, Me, N trag. fr. adesp. 130. 

13. Phrynichos 07 II 605 w cpilxcix avÖQÖiv fii] (i axLfiaOag 
yivrj. kann auch dem gleichnamigen Tragiker angehören. N fr. 19 p. 561. 

14. Antiphanes 105 III 55 Tial öov y i7t(6vvfi6g xig iv g>r](iaig 
ßgoxcjv &Qri7iriv KctxocQÖcov noxccfiog (avofiaafASvog 2!zQVfA(6v , (i€yl<sxag 
ey^iXeig KSTiXYjfiivog. Non Thracen compellat quicunque haec dicit , ut 
pulabat Schweighaeuserus , sed Strymonem , Thraces regem , de quo vid, 
Apollod, II 5 10 et Conon. Narr. 4, — @^jjxiyi/ autem dicit, tiofi Qq^- 
%7]Vj quoniam tragicorum sermofiem imitatur. Me, 

15. Antiph. 162 (III 88) xovx^ di^ xhvov^ noXlct jcaya-ö-' ot ^eol 
T(p drifitovQya öouv , og inoirjae Gs kxI. — x£%vov penuUima producta 
dixit tragici poetae verba imitatus. Me ed. min. — N trag. fr. adesp. 18. 

16. Eubul. 67 (III 237) 8 %aL (itj Xad'galav kvtiqlVj alaxtaxrp/ 
voGoov Tlccacjv , ÖLCOTietv vßQSog ov tzo&ov xccqlv, Tragoediae imitatio 
ex metro apparct, N fr. adesp. 128. 

17. Alexis 81 III 416 Ttokvg yccg oivog nolX^ a^ciQxdvscv rcoiei, 
N adesp. 259 x6 nolkcc xok^av TtokX^ afKxgxdvetv noiei, 

18. Alexis 88 III 419 Egfirj vsKgav jcgonofiTtl xal OiUmtCdov 
KkriQOviE^ vvKxog r' 0[i^a xijg (isXa(i7t87tXov, V. 2 vv%xog ofi[ia tragi- 
corum more de nocle dixit, Eur, I T, 110. Aesch, Pers. 423. Me, 

19. Alexis 155 (III 450) 14 x6 xs &6L0<paveg firjxQ^ov i^iol MsXi' 
6ri(i löxdg, Me Beitr. z. philol. Kril. der Anlig. des Soph. 33. 

20. A X i n i k s 3 III 531 ceXXov d' lx^vv Meyi&si niövvov xtva 
xoloÖE x6noig'H%Bi Kofilßcig kxX, 9 iy ri/g dyglcig aXfirjg naGfiatSL ücSfia 
XiTtdvccg UvQi 7cafiq)XeKXG) TcaQaöoiffoa^'Etpa xi>g cog ccXfirj ^SQfi'^ 
Tovxo (pdyov y €q}d^ov avrjQ axX, fortasse tragici poetae subest sive ir" 
risio sive imitatio, Aesch, Agam, 354 ovk k'q)cc xig 0€ovg ßgoxcHv a^iov- 
aO'ai (liXscv, Me. 

21. Timokles 25 III 608 nsgl öl xov navdd'Xiov EüüöovCi ygccsg 
NctvvLOv nXccyycav Avaa kxX. Me hist. crit. 432 < 

22. Xenarchos 1 III 614 cp^ivEi dofiog ^AavaxdxotCi SeöTtoxdSv 
KSxQrj[iivog Tvx^tgj ccXdaxcog x siaTtinatKe TleXoni8(^v, "Aaxvxog ol- 
xog, Kovxs ßvoavxfiv &säg Jtpvg övvoiKog^ yt]y£VYig ßoXßog^ q>iXoig 
Eq)d'6g ßo7}d'c5v , övvaxog i6x^ iTtcxQKiacci,, Mdx7]v öl itovxov y.vccviaig 
Slvceig XQaq}£lg OXsßog XQOTtmxriQ, novXvTtovg^ dXovg j5^o%(öv IlXeKxaig 
avayyiacg^ xijg xgoxrjXdxov KOQYjg UlfiTtXrjat Xondöog GXEQQOOoifiaxov 
Kvxog, V. 4. Aptid tragicum poelam, quem imitatur X., fortasse legeba- 
tur SaxvXog ohog, quibus verbis usus est etiam Leonidas Tar, apud 
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Brunckium AnaL I 237 ( epigr. LXIV 5 ) kcckov d' aazvXog löia^ai Ol- 
Kog. Notus Euripidis /. T, 57 versus est: (SxvXoi yciQ oik(qv slcil natöeg 
ccQGsveg. Me, Euslath. 862 43. 

23. Alhenion IV 557 ovx Qi(i%^ dxi Ttccvrav rj (iceysiQLKyj xixvri 
ÜQog evGeßsiav TtkeLßza TtQoaevrjvexd'' oktag; B, Toiovxov iavi rovro; 
A. Ttdvv ye , ßccQßaQS. Tov ^yjQidöovg xal TcaQaOTtovöov ßCov 'Hficig 
yccQ a7tokv6cc0cc aal t^g dvßxSQOvg ^AlkrjXoq)aylceg ijyay elg xcc^iv xlvcc, 
Kai xovxovl TtsQLYJijjsv^ ov vvvi ßlov Zcofiev kxL Salis feslive imüalur 
poetas tragicos mansuelioris vilae inüia expo7iefi(es. Viele e, c. Criiiam 
in Sisypho (N p. 598) el Muschionem in Pheraeis (fr. 7 N p. 033). Me, 

24. Aristoplianes fr. 052 (II 1194) 1 otjccöv nxevto Ge xinvov^ ö 
ö aiteKQivaxo ' Eid üakkaöto) xHq w ndxsQ doiaetg dlKfjv. ex Euri- 
pide aliove Iragico susceptum, B. N adcsp. 49. 

25—28. Acharn. 33. 203. 1024. 1128. 

29. Eqult. 221 Uta OTtivöe r« aoakifiG), schol. avxl xov avoicc. 
ccvaTckdxrsL Ös avxtiv oSg öalfiova. xovxo ds Ttcc^^driKSv iK xijg XQaym- 
öiac. N adesp. 37. 

30. — 011 0) q>lXxccx avÖQcav aal veaviKcoxcixs, 1335 co (p. d, ild'h 
ÖEVQ^ ^AyogdKQLXS, 

31. — 1244 lenxy] xvg ekitig iffr' icp* ijg oxovfisd^a, N adesp. 38. 

32. — 1253 ikkdvis Zev gqv xo viTifjxrjQiov. N adesp. 39. 

33. — 1288 oöxig ovv xolovxov ccvöqcc (i^] Gtpoöqa ßdskvxxexai^ 
OvTtox^ iK xavxov fisd'' Yi^cov msxai TtoxrjQLOV, vgl. Aescli. fr. 296 fitj 
7tccQa67tL6xi]g ifiol Mrjd^ iyyvg si'fj. Soph. Ant. 309 (irjx' ifiol Ttagiaxiog 
rivovxo fii^x L60V (pQOvcjv ^^'Og xdö €qÖ6l, Eur. fr. 29 2 xovxtp d' av- 
öqI fiYjx^ ei'rjv (plkog My^xe '^vvshjVj oßxcg %xk, 848 3 6(Sxig de rw q>v~ 
6CCVX6 (itj xtfidv ^iky^ Mi] {iol yivovxo (irjxe övvd'vxrjg &60ig Mqx^ iv 
'9akd<56ri KOLVOTtkovv axikkoL öTidcpog, ^^) 889 xocg d dxskiaxoig Tmv 
xovde TtovoDV ^7]xs Gvvel}]v XcoQig x dyqlcov vacoifii XQonav. 

34. Nub. 285 '6(jL[ia ydg ald^SQOg dadficcxov aekayeixac 3faQficc()iaLg 
iv ctvyaig. schol. boihb de kiyeiv xov iqkiov^ insl Kai o[ XQccyiKol sici- 
^aaiv oq>&cikfi6v ovoixd^eiv avxov, 

35. — 711 Kccl xccg TtksvQccg dccQÖdTCXOvöLv Kai xrjy tj^vx^iv innl- 
vovdtv Koil xovg OQxecg i^ikxovOLV Kai xov nQCOKxov diOQvxxovGiv 
Kai (i aTtokovaiv, R u, W lli tragischer Ton herrscht auch Nub,711 
in den Anapästen des u. s. w. 

36. Nub. 744 %dxa xyiv yv(Oiir}v ndkvv KivriGov av&ig avxo Kai 
Svyoid'Qtaov, Die Worte gehören wohl einem Tragiker. Koch, 

37. — 1107 od' iaetvog dvi]Q. Wohl auch aus einem Tragiker, 
Aehnlich Soph. 0. C. 138 od' i^Etvog iyoi. Kock. 

38. — 1272 imtovg ikavvoav i^insöov vri xovg &eovg. schol. xal 
rovTO iK TtaQfpdlag. 

39. — 1468 val val Kaxaidia&rjxi TtaxQfpov Jla. N adesp. 40. 



^^) llor. carm. III 2 26 vetdbo, qui Cereris sacrum Volgarii urcanaej 
sub indem Sit trahibus fragilemve mecum Solvat 2}haselon, 
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'2S7 [C^fü ßut<pvla^v n Tv 
qiaai «al loyov elval ttvo; 
'nms.s ilaliiii geslcllL iikibeii. 





ipiele u. dgl. 

ifilov ijKds ixw/ xai ];aitx/ai' 

) akkag cdjiv avi.ovGag ISüv 
jitög v6[tov, Avxai Sk ^övov 

fiovSöxei 1) &eog «ürij Toi än- 
(cav. schul, laiag alvttznai tov; 
(MV KQÖifova, rp (Si SvQaxovaug 
I ikCißciv aixovfiivoig , ovrtog fj;ov- 
xinoga iaäv S^arttg Hk&ti i^ij- 
AkV äye Si\tpftt^sc& , äya&iäv 
ri ziqnvoTazfpi iyl- 



iaxoiv 'Tni^ßolog T->\tcg ItQOuvrmovetv, 
iv Tot Ctiqicivov agir/gi^' näkiov yäg 
Img äyctv j^i) loü ßlov zag ruil^ag. Diug. 
|un} 'Ä&fjvaCovg zag ■iifiigug xaza aek^vfiv 
Unfall, der ikm politischen Lampenfabri- 
mnemiiu begegnet ivar, vieUeicki ein Winil- 
•ines Jjnts vom Kopfe geweht hatle, wird 
ufe gedeiitel für den Antheä, den er an 
<li unvollkommenen Versuche zur Verbes- 
^genommen. W. 

'g not zizQOgittg avöijre ov; £.''£lc!7Ctf 

Ali gleichzeitig mit dem Aufstand in Eu- 

ifielen, beniog P, ihren Führer Klean- 

i^claug. Bei der Rechnung! - Prüfung 

'^Srhmg von ihm , das Geld sei tlg ta 

r dass er das uvij- 

f qfuv igich' hl &Qa 
; schol. nap« zo xii^vi- 

if4Et(v yaq ovx int- 
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57. Thesm. 895 ßdvSs tov(iov amficc ßdklovaa iffoyto. N adesp. 45. 

58. — 902 yvvaizlelTtag'^ Ctgiipov avxavystg TiOQag, iV adesp. 46. 

59. Rau. 433 ^iva yccQ iöfisv agrCcag dcpty^nivün. 

60. — 532 i(5G)g yccQ rot Ttore ^E(iov öeribslfig Sv , sl &e6g d'iloi. 

61. Eccl. 1 (0 la(i7CQ6v oii^a xov zQOX'^kcixov Xvxvov, schoL vno- 
ntsvsxcci öe o ia(ißog ^ xov^Aydd'cavoQ ^ xov JtKaioyivovg, jY adesp. 34. 

62. — 110 xai ncSg ywaiKciv difikvq)Q(ov ^vvovdia jdfifiriyoQtl- 
cei ; iV adesp. 35. 

63. — 325 ov ydg tto-ö*' vyieg ovöev i^sXTjXvd'ev jQaOova . ofiag 
d' ovv iöxiv a7C07tccxi]xiov, N adesp. 36 aTtonccxrixiov pro KaQxsQfiriov 
Aristophanes subsiituit. 

64. Plut. 8 TW ÖS Ao^la^'^Og d'eanicodst x^lnaöog i^ XQ^V^dxov, 
Taeuber a. a. 0. 17. 

65. — 637 XiyEtg (lot xkqiv , Xiysig fioi ßodv, soliol. xiva yeXa 
xäv XQaywav. 

66. — 758 iüxvTCstxo dh ^Efißag ysQOvxoav svQV&fioig TtQoßtjfiaaiv, 
Taeuber a. a. 0. 17. 

67. — 1127 nod'Eig Tov ov naQOvxcc Kai (idxrjv oiciXsLg, N adesp. 42. 
Das hier abschliesseude Verzeichiiiss erhebt keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit, da die Stellen mit tragischer Färbung (oft nur in Einzel- 
heiten) zu häufig sind, um sämtlich aufgeführt zu werden. Tragisch sind 
z. B. auch solche Ausrufe, wie ito (lot (loi. 2T, i'a (Nub. 1259), oifiot xdXccg 
(Plut. 930 Aristoph. fr. 453. vgl. Eccl. 1021 oifioi IlQOKgovGxrfg xi^iisqov 
yBvi^aofiai) ^ oifiOL iidX^ av&ig (Plut. 935) u. a. — Einiges hat Aristo- 
phanes auch aus andern Komikern wiederholt oder nachgeahmt. 

1. Gratin. 416 II 22ldvdQ6iv d^laxcov Ttaaa yaQyalQSi noXtg. 
Arist. fr. 353 II 1099 dvdgoov iitanx&v Ttäaa ydqyaq iaxla. {itäa^ iydq- 
yaiq icxla Toup, n, y. I. ^iöenxcti B.) 

2. Thesm. 215 dxctQ xi (liXXeig öqccv fi ; E, dno^vQEiv xaöi^ Ta 
%dxio d' ifpBveiv. schol. xavxa dl eXccßEv ix xwv ^löalcDV Kqaxlvov. 
Com. II 53. 

3. Pherekr. 85a II 290 o xOQog (5' avxoig bI%ev ödmöag ^vnccQccg 
xal 6XQ(a(iax6ösa(ia. Arist. fr. 253 II 1052 6 x^Q^S ^' coQX^'^'^^ <^v ^'^^- 
ipdfiBvog ddniöag nccl axQ(o^ax6d£6(icc, 

4. Pherekr. 85 oaxig y uvxoig nciqidaoia xixvriv (isydXifiv i^oixo- 
do(irlaccg» Arist. Pac. 749 inolrfie xixvi]v (isydXi]v rjfitv KccTCVQytiO ol- 
Kodo(i7i0cig, 

5. Eupolis 159 II 490 i'vöod'i (liv iaxi IlQcaxccyoQag o Ti^iog^^'Og 
dXaSovBVExcct (isv dXixi^Qiog IIeqI tcov (lEXBooQODVy xcc Öe xcc^id^EV iaO'Ui, 
Arist. fr. 632 II 1190 og xd fihv aq)av'^ (iBgi^^va ^ xd ös X'^i'^dd'BV iöd'lsi, 
(vgl. Soph. fr. 667 fiica (ibv oöXLg xd(pavYi TtE^iöKOTCEi.) 

6. Pac. 185 xl (Sol Tcox^ i'ax^ ovO(i^ \ ovk igBig'^ T. (iiagdtaxog. E, 
IIoöaTtog x6 yivog ö e?; cpgd^B (loi, E. (iiaQüixccxog. E, IlaxrjQ öi aoi 
xlg for'; T, ifiol'^ fiiciQcixaxog. schol. x6 öi dXTj^hg xijy cc(poQ(iriv i^ 
xov ÜKElQCDvog TtccQ* ^EitixdQfiov ^X^ij insl naKEivog nBnolriKB xov 
(poQfiov iqonrfi'hxa^ xlg iaxi (iiqxi^Q] dnoKQivofiBVOv oxi ari%ig^ 
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Kai tlg i<Sri> nazi^^] elnovxa Cri%lg^ nal rlg ccdBlq>6g] Ofiolcag 
<sifi%ig. — Mit welchem Rechte aber zu Ran. 297 leqBv öiaqyvka^ov fi Xv 
CO eoi ^(iTtOTfjg die Scliol. sagen : exeiv öi cpacv vm Xoyov elval rtvog 
xov Gxixov noirixov vvv öiccGvQOfisvov , muss dalün gestellt bleiben. 



Sprüchwörter, Wortspiele u, dgl. 

^, 1. Eupolis 258 II 529 oßxig %veXov ^HStg ^x^yv nal xcckulfyv 
SlaitBQ Xex^ Oxqaxiäxig l| layviccg. 

2. Epikrates 2 III 365 xag (ihv yaQ Skkag i'Cxtv avlovöag idsiv 
AvXrixQidag ndaag ^ATtoXXavog vofiov * * jdliog vofiovj Avxai ös fiovov 
ccvXovaiv liQccKog v6(iov, 

3. Aristophanes Equit. 1090 xal iiovöoxBt ij ^Bog avxfi Tov dfj" 
fiov Ttaxccxsiv aQvxalvTH nXovd'vylei.av. schol. tacag alvlxxexcci xovg 
öod-ivxag MvcxiXXa xa2 ^A^x^a^ r» ^\v K^oxmva, x^ de HvQanovaag 
KxiSsiv (liXXovxi nctl gyijfifiv ayccd"^ Xaßeiv alxovfiivo^g^ ovxag ix^v- 
xag XQV^f^'^'^S' X^Q^S ^^^ TtoXscitg olxmoQa Xaov ix^vxeg *'HXd'ex iqri- 
aofievoi Qoißov^ xlva yaiav inffiO'B. AXX^ aye dij (pQaSsad' , aya&div 
Tcoxe^ov Ttsv ?XoL6d'6j n Xov xov ix^iv nxsdvav ti xsQJtvoxaxriv vyl- 
siav. cf. Vesp. 677. Av. 731. 

4. Equit. 1225 iyä di xv iaxegxxvi^a xadmQriadfAav, schol. enai^s 
öi TcaQcc xo dcoQodoKstv^ AodqiöxI slQrjimog. 

5. Nub. 623 av^^ (ov Xaxojv 'TniQßoXog T'^xsg ieQO(iV7inovsiv, 
KCLTteiQ'^ v(p^ ^i^civ Tcov d'Bciv Tov <Sxiq>avov ag>fiQi^* fiäXXov ydq 
ovxfog etasxai Kaxa csX'qvfiv (og aysiv XQV tov ßlov xag fjfiiQag, Diog. 
L. I 59 ri^ltoai xs (nämlich Solon) ^Ädiffvaiovg xag fjfUQag »axd ceXiqvfiv 
ayeiv. Ein zufälliger kleiner Unfall, der dem politischen Lampenfabri- 
kanten H. neuerlich als Hieromnemon begegnet war, vielleicht ein Wind- 
stoss, der ihm das Insigne seines Amts vom Kopfe geweht hatte, wird 
mit ernsthafter Miene als Strafe gedeutet für den Antheü, den er an 
Einführung eines der damaligen unvollkommenen Versuche zur Verbes- 
serung des attischen Kalenders genommen, W. 

6. — 858 xag ^' ifißddag nol xixQog>ag mvorixs Cv; £,''Sl(Sntq 
üsQtTiXifig ig x6 diov anciXeßa. Als gleichzeitig mit dem Aufstand in Eu- 

"boea die Spartatier in AUika einfielen, bewog P. ihren Führer Klean- 
dridas durch 10 Talente zum Rückzug, Bei der Rechnungs- Prüfung 
begnügte sich das Volk mit der Bemerkung von ihm , das Geld sei dg xo 
öiov verbraucht. Ebenso grossartig Strepsiades , nur dass er das awq- 
Xaca des P. in aTtmXeöa verdreht, Kock, 

7. Vesp. 242 x^h <>vi/ KXimv 6 «ridsfidyv v^uv itpBix^ iv &qa 
^Htuiv ^;|rovTcifg fifiBQav OQy^v xqioov novfiQav. schol. Tta^ii xo xiy^w- 

xBC^i Cixia fifiSQmv XQimv xoig Cxqaximaig iTtai^e, 

8. — 9ö8 sl i* icpelXexo^ Svyyvoa^i. m&aql^eiv ydq ovx i%l- 
Cxaxai, 989 ov drjxa. «t^aQ^S^iv yaQ ovk inUsxa^f,, schol. Jta^a xf^v 
naQoifUav ne^jj ßadl^ta, vstv yaQ ovk inlaxai/Mi, 

21 ♦ 
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9. Vesp. lOGO CO naXai not ovrsg vfisig Slxifioi fisv iv xoQotg^ 
"AX%i^oi d iv fiaxccig — schol. na^a zo ndkai ttot' ijaav cckKifioi Mi- 
Xr^Gioi (Plut. 1002. 1075). 

10. — 1351 iciv yivrj de ^ri KaKti vvvl yvyiq^ Eyco a insidav 
ovfwg vtog ano^ccvrj^ Avodfievog e^co itaXlccKriv oJ %oiqlov, schol. (ii- 
(ishat xovg veavi(S%ovg liyovrccg rcQog rag ircclQag Tial OfLVvvTag^ idv 
fiov TtaxriQ «TroOavjy, d(6(S(o 60i mivxcc Kai awoiKT^iSG) fieta 6ov, 

11. Pac. 122 7]v 6 iycl sv TtQcc^ag eX&G} ndXuv^ b^bz iv &qa KoX~ 
XvQccv fisydXrjv aal kovövXov oijjov in avtrj. schol. encci^e Ttagd to 
Xsy6(isvov^ sl öe olvov alxei^ kovÖvXov ccvxm 66g ^ vnsQ xov id'l^stv 
xovg Ttatdag (irjdiv xi tzsqixxov S'^xeiv, 

12. — 435 öTtivdovxsg svxofisad'cc xyjv vvv rjfiigccv'^'EXXrfiiv aQ^at 
nccOi TtoXX^v xaya-O'wv. schol. öokbI 8id xovxtov ccivlxxsö^ccc xrjv vno 
MeXriGimtov Xe^^eiOav dnBiXriv, iv dg^rj ydg xov neXonowriöcaTiov 
7toXi(iov jtSfKfd'slg nQsaßsvxrjg 6 M, vno Aansöatfiovitov slg xdg A^t]- 
vagy (og ovx v7ti]K0v6av ot^Adi^vatoi^ rj^lov dnaXXaxxofisvog Xontov 
Kccl ysvofisvog inl xotg ogloig^ elnstv^ cog ijöe tj rifiiga noXXav xal 
(isydXcüv KccK^v xotg EXXriatv ccQ^si, 

13. — 899 TTvl ofiov %ccl rw neei, schol. nagd xo Xsyofisvov^ n, 
0. %, X, CTiiXei, 

14. — 1189 ovxsg oIkol (lev Xiovxsg, iv (id^rj 6 aXcineKeg. schol. 
7taQ0i.(iia Ttagd xovg iv xrj ^AaCa AdKOvag dxv%i^Gavxccg ' oinoi Xiovxsg, 
iv ^Eg)iGO) öe AdTcaveg, 

15. — 1309 Kccl (Sfitox^T^ d(iq)Oiv vcclv yvdd'oiv ovdev yaQ w tto- 
vi^Qol AsvKcSv oöovxtov sqyov eax , lyv /iiy' xt Tial ficcoavxai, schol. oxi 
7tagoi(ila iöxlv, xal ovxcog* ovöev eqyov iaxlv avdgav XevaooVy ^v (ir^ 
xt Kai (idxcovxai, exi Se ovxcag ' ovdev Xsvkcjv avdgcov eqyov el firi Ckv- 
xoxofieLv. 

16. Av. 133 Kai ^iqöa^üQg aXXagnon^arjg' el öifiri, Mi] (lol tcox^ 
eX&rjg , öxav iyd ngdxxto KaKag. schol. nagot^iia ijil x(av firj awe^x^" 
fiivav xolg (plXoig iv Kivövvoig. nal^ei öh elg xo ivavxlov. fj yag nagov- 
(iCa iaxl^ (iij fioi xox k'Xd-rjg ' orav iya ngdxxco KaXoig. 

17. — 967 dXX oxav olm}GcoOi Xvkoi noXiaC xe Kogcovac 'Ei/ xav- 
TW to (lexa^v KoglvQ'Ov Kai ZuKv^vog — schol. Aiacono} rw fivd'O' 
ygdq)co xQ^t^^^^ ^tegl nXovxov 6 d'sog elnev • ei xo (liöov Kxrjöaio Ko- 
gtvd'ov Kai £tKVtovog, evnogog yag avxrj tj X^Q^' '^^ ^^ ^^^^ nal^ei, 

18- Lys. 109 ovK elöov ovd^ oXißßov oKxcDÖdKxvXov ^ ^'Og lyv av 
ilfiiv (SKvxCvri TiLKOvgla, schol. naga xr^v nagoifiiaVj avKlvi] iniKOv- 
gla^ im xmv dad-evööv, 

19. Thesm. 335 ei' rig imßovXevei xi rw örnito KaKOV jTw rcov 
yvvaiK^v — 338 iq xvgavvelv iitivoei iH* xov xvgavvov avyKaxdyeiv — 
schol. iK xijg Kaxdgag xrjg inl xolg Ueiaiaxgaxiöaig yevoiievrig xavxa 
nccgifiL^ev. 

20. — 527 xijv Ttagoifilav d' inatva Tr^v naXaidv vno Xld'fo 
yag Tlavxl nov x^^ -MiJ daÄ]^ ^rjxaog dd'geiv. schol. iK xäv elg Uga- 
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^iklav avcc(psQOfiiuG)v (fr. 4 p. 962 B)' vito navzi Xld'tp Cxo^nlov co 
raiQS g)vXcc<5G€0, Ticcl hiqctj nävxa lld'ov kIvbi. 

21. Ran. 416 ßovXsGd^e drjra xoLvy £xci'tljai(iev AQ%i6ri^ov \^'^) 

6^) Ein Demagog, als ^ivog verspottet. Jedes neugeborene Kind 
von rechtmässiger athenischer Abkunft musste bei den Phratoren an- 
gemeldet werden; das war zu seiner bürgerlichen Existenz ebenso noth- 
wendig wie zu seiner physischen die Zähne , die sich mit dem siebenten 
Jahre in der Regel ziemlich vollständig eingestellt haben. Aristophanes 
macht hieraus den Witz, dass er von A, sagt, es söien ihm mit sieben 
Jahren noch keine Phratoren gewachsen. In den Schol. wird berichtet: 
o 8% 'Agvidmioq coff Ifvog notg' avtov %(Ofi(pdstTaL. vo^og yag 7]V rovg 
l| dXkooanrjg jiQ"i]V7iai yiaroLiiScv id'sXovxccg slg^noXCtag^ ^vzavö'tt %o6- 
vov oXiyov 8iatQCi\jOLVTag iyygdmsad'at. onsg 6 'A. ovn inoirjas. Ssov 
ovv slnsLV Ott ovK ^noXiioyQa(pri%"ri, äats tovg noXCxag cSansg avyys- 
vsig ^X^iv, ovTi ^(pvasv slnsv. Das Gesetz, von dem hier gefabelt wird, 
ist nichts als eine Verwechselung mit der Verpflichtung jedes Fremden, 
der in Athen wohnen wollte , sich unter den Bürgern einen Patron {ngo- 
axoixrig) zu wählen, widrigenfalls er der ygacpri ccngoaxaCLOv ausgesetzt 
war. Auf sein blosses Verlangen wurde kein Fremder unter die Bür- 
ger aufgenommen. {Schoem com. 106 not.) — Auch Eupolis warf dem 
Archedemos sein Nichtbürgcrthum vor in dem Verse: ^ni%(oqvog d' iox* 
rj ^ivTjg ano %%'ov6g', (84 II 453\). Charakter und Sitten waren bei ihm 
ebenso^ schlecht wie bei den meisten Demagogen dieser Zeit. Aristo- 
phanes gibt ihm ja die Bezeichnung xu TtQmxa rijg ixfit iLOX%"riQiag^ 
d. h. das Nonplusultra von Nichtswürdigkeit in Athen, denn unter ol 
avoD vsKQol verstehen die Mysten das Volk der Athener, weil diese in 
ihrem Leben mehr Ungemach zu erdulden hatten als die Todten in der 
Unterwelt, und in Apathie versunken ihre Peiniger, die Demagogen 
ungestraft Hessen, (schol. rj 8i6zt noXXoZg v,av.oig vnb xäv drjfiaycoymv 
TiaxaxQtßo^svoL dvai,ad"qxcog ^'^uovfftv cog vstigo^y avtovg ccxifKOQTJxovg 
iavxsg.) Triefende Augen machten seine Persönlichkeit noch unange- 
nehmer. Ran. 586 verschwort sich Dionysos, um den Sklaven Xanthias 
zur Uebernahme der Herakles-Kolle zu bewegen, da die Lage anfängt 
bedenklich zu werden, er wolle, wenn er ihm jemals wieder die Lö- 
wenhaut nehme, selbst mit Stumpf und Stiel, mit Weib und Kind ums 
Leben kommen, 'ndgxs^Wpg 6 vXccikov (schol. Hom. Sl 192). Ein Scho- 
liast bemerkt dazu: Ttagoaov sgdfisvog, (paaiv, ijv Jiovvaov. Diese 
Liebe zwischen D. und A. könnte sich nur darauf beziehen, dass A. 
gern Wein getrunken, doch ist ein solcher Zusammenhang durchaus 
nicht erforderlich, um den Unheilswunsch zu erklären. D. kann recht 
gut anfügen: ^und der triefäugige A. dazu', ohne ihn damit als seinem 
Herzen besonders theuer bezeichnen zu wollen. Unter 6 yXdfiav ist A. 
auch bei Eupolis 15 II 432 zu verstehen: xtjv navdoyisvxgiav yäg 6 
yXoc^onv ^XBi, Und mit demselben Beiwort kommt er bei Lysias vor 
XIV 25, der ihm nicht geringe Veruntreuungen vorwirft und den Alki- 
biades anklagt, dass er als Knabe mit ihm unter einem Dache gewohnt 
habe.^ ovxog yäg naig filv cor nag' ^Agxs^miO) tco yXocfioavi ovk, oXiya 
xmv v^STsgoav vq)rjg7jfiiv€p noXkav ogtovxoov §ni.vs ^Iv vno xm dsxaifiaxi 
yiaxansifisvog %xX. Aus Xen. Hell. I 7 wissen wir endlich, dass A. nach 
der Schlacht bei den Arginusen zuerst mit der Anklage gegen einen 
der Feldherrn vorging, xcov 8\ vavfiaxrjaccvxoov axgaxrjymv Ugoaxofiaxog 
jisv xal *AgtGxoyivrjg ov% dnrjX^ov stg 'Ad'j^vag, xmv ds ^| HaxanXsv- 
advxoDv — 'Agxs^Tjßog 6 xov di]fiov xoxs Tcgosaxri'iKag iv 'A&T^vaig xal xijg 
dioaßsXiag initisXo[isvog ^Egaaividrj intßoXrjv inißaXmv yiaxfiyogsi iv Si- 
naaxTjg^coy (paayuov i^ ^EXXrianovxov avxbv ^x^tv XQVC'^'^^ ovxoc xov tfif- 
fiov viaxrjyoQsv dl xal nsgi xijg axgctxTjytocg, 
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**0g inriTi^g mv ovx iq>vae q>QoitSQccg^ Nwl dh drjfiayayyei^Ev 
xotg ävG) veKQOiai , Kaatlv xa JtQcora rijg ixsi fioxd^Qtag, schol. ^ 6h 
na^oifila^ iTtrhrig ov odovxag ovk stpvösv, 

22. Rayi. 970 ov Xiog^ akka Keiog. Im Würfelspiel hiess der 
schlechteste Wurf Xtog oder xvooi/, der beste (6) Kmog oder i^lxtig, 
Kock. schol. xovxo ovv (prjaiv^ oxi ovöinoxe naKoßokEi 6 QriQa(Aivrig 
€og iv iaxQaycfkoig , cckk* imxvyxavsi, — Knog , weil Th. mit Abslam- 
muug aus Keos geneckt wurde. 
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TTTo^^dg 466 526 546 562 

563 
7cx(o%ov 394 
WTCOjjrdv 410 
nxa}%ovg 383 
nx(o%iaxigov 395 
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nvyidioßv tf07 

nvTiirj 415 

nvv&avov 204 

nvQ 712 884 969 

nvQog 634 

nvgl 941 

nvQOQQayis 893 

TToi 549 

TTcoycoi/a 120 

nonXsLg 858 

JtcoXftv 594 683 

ncinots 86 375 

3t<5ff 12 24 283 367 657 

712 719 900 947 
nmg 985 

gaSicag 670 
gccmov 385 
^ofxttt 382 
gay^cav 403 408 

^CKXQI/LlCKTa 402 

gavtg 171 
Qtjfiaaiv 651 
grjficcxCoov 417 
gruLUziotg 414 
ß^fftv 386 

QTlZOQfOV 645 

^ijTO^as 38 

ßiycov part. 818 inf. 1098 
QinCSi 636 
ptTTt^a 849 
^o-O-iaJovöt 768 
^ocpi^asL 261 ^ 
^vyxCa 705 
Qvnxoyiai 17 

(ya 718 745 
(>ay|Licifro5 642 
(TOfxxoi/ 706 
(Tttxoi^ 783 
adlniyyog 957 
acKTT^oi; 1053 
(Tapdtat'txov 112 
aatpig 154 
cra^fflg 103 105 111 
(Forqpci; 744 
asccvtov 973 
^asias 12 
asiaag 479 
asiofisvov 320 
c7£t(TTog 322 
csXccyoLVTO 885 886 

ZSQKpitOV 510 

ärinia 327 
ariTcCag 994 
aijaa^ovi'TC^ 1044 
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SißvQxiov 118 
ffrya 59 226 
aiy^v 739 
ötya 64 123 
(itä^^povff 460 
atSovacc 1107 
üiTivov 488 
ZiiiaC^av 492 
Ziavcpov 361 
Zitoci'KOvg 134 141 
aixifov 516 
ötTta 197 
(rrroff 719 
(TxofAoTTas 840 
(Txai'^cfilTj'O'^a 652 
(Txofv^txog 450 
6%ocvSi%u 448 
(>xag7£t 509 
(Tx^Xos 214 
öHfilovg 1155 
(JH«i^a(j'9'f 850 
<7X£Vtt(rttg 700 
ia-Ksvocafisvog 121 
axcva^to)!; 421 
iatirjvrjiiivoi, 69 
aHTjifjiv 362 
aytifiaXicon 414 
ax^T^pa 1142 
axoAtcK 500 
axoTTfftig 96 
axop^ti'cofi'Cift 30 
^atiOQodiafisvoLg 166 
(Txopo^of/ 489 
(7X090^0)1' 518 774 
öxo^o^a 164 165 722 792 
aHoxoßiviöi 1162 
CHOtoSaavnvHVOXQixcc 

360 
anozoSiVLco 1160 
(7X070) 1114 
2%v^o}v 665 

(7Xä)t/;£Taf 815 

afiiTiQcc 491 
Jo^apoV 639 
ao^oi/ 656 
(Fov 93 
(JtJi; 1173 
cofpag 371 
(iTrofpttTTOv 653 
CTtdgyava 401 
ansvdüav 148 
anivSouai 199 
iansiaccfiTiv 273 282 568 

688 
iansCcdi 280 283 
ianstcccxo 217 
ansiadpLSvog 272 931 
(FTrsvds 1046 



^ansv^ov 179 
ünoyyico 433 
ünovSal 974 
cnovSwv 282 596 
GnovSaiGiv 991 
anovSdg 52 58 131 178 

183 186 207 239 253 

1013 1019 
anovSocpOQog 211 
anovSdaag 650 
cnovSuQxiSrjg 564 
ünvQiSiov 423 439 
öra'O'fVf 994 
axad'^^v 419 
atcclayfiov 987 
axsvaxovcrjg 516 
(rrivca 30 
arfppol' 213 
axicpavov 948 
azscpccvoi 1043 
oxscpdvoov 519 
axsq)dvovg 607 962 
cxscpuvcoaafisvco 1097 
(>T?}X?7V 688 
Gxmxoi 180 
Gxodg 516 
Gxofia 887 
cxofiaxt 198 
ffrpayyfvoftat 126 
axgdtsvfia 1032 
(JT^arfvotro 1004 
örpaTT^yos 537 
öTpaTijydv 562 
GxgaxriyoC 1025 1030 
aT^ofTiag 239 
axgaxidv 81 149 1095 
ffTpaTtflOTcov 514 
arpcKTtcoras 1017 
arpcKTog 156 
Sxgdxmv 122 
axgaxtüvlSrig 565 
Gxgstpsi 358 
Gigißiliyt^y^ 989 
örpoyyvilotff 651 
axgov&ov 1057 
(7rpog7$ 322 
2xgvfioS<6gov 257 
(TTpcoftaTtt 1042 1088 
öTvyfpoff 1149 
axvysgd 1135 
GxvysLV 442 
(Trvycov 33 
Gxvofiai 1161 
iGtcorfivXd^Tjv 548 
(7Ta)fiVilog 399 
(TV 90 98 103 109 111 

130 etc. TV 822 
TO«r 749 



TV acc. 691 740 
aq>(o 1157 atpmv 247 
viisg 721 722 823 
v^s 698 700 
avyyv(6fi7jv 547 
cvyTiXsis 1048 
avtilSoDv 952 
iav%o(pccvtSL 487 
<rvHO 9 avTif<FffcS 789 
cvKoqxivtTiS 527 686 

801 
(rvxoqpofvTTj»' 865 910 
<FVHO<pavTC0»' 917 
(TVXoqottVTa? 786 
avfinXatisvxa 665 
avfiTCOxag 1087 
<rv/Li7rortxof 1094 
avfKpOQcc 1146 

GVVQ'BQL^B 908 
GVVXQltpSXB 267 
GVQiyaaxav 522 
avxvrjv 326 
atpsvdoifivivoi. 181 
(F917XS9 825 
(ygjodpa 71 245 344 477 

662 1011 
acpvQOv 1121 1123 
GXitUs 335 
GXT^fiatog 64 
a%oivCov 22 
a%OLVog 219 
(F;toAij 377 379 
iaoa^oiiTjv 71 
aoac^noUg 163 

TaLvdcQtp 478 

zaXdvtoig 6 

ra^aff 163 174 208 424 

972 1136 1151 
ra^atva 455 1146 
TOfXa'Upti/og 923 
ragtap^og 537 
xdlsaiv 569 
ra^of^txofp^ioi/ 291 
Ta^aTTWv 653 
TCKpalco 590 
ragCxovg 1053 

TapiTjt'?* 926 

tdcpQOV 1122 

Ta;|rog 651 

ra^vßouAoes 599 

Ttt%vg 812 

Ta;tv 983 1037 

Ttt^^fcöff 738 962 1026 

Ta%a 308 451 533 

Ta%t<Jra 717 1046 

racoat 63 

r« 63 79 85 143 195 etc. 
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Tsyovg 250 
r£iXOiidxccg 538 
TfHva 852 
xB%xaivicQ'(D 629 
wAog 857 
T^/Lt a;|ros 842 
xsfidxrj 1052 
xstfiT^fisvcav 183 
Tf^TTvorarov 842 

XSxdQXG) 80 

TSTpaTrrfpvAAt^flov 832 
xsxQccnxLXco 1034 
TCTTapa 2 
irfv-O-t^og 1105 
xsxvd^sig 358 
T?i'0'?2v 49 
Tr]l€(pov 402 
TriXscpcp 416 
T'nXscpov 400 523 
ir?}^«poi; 410 1025 1154 
TTjVfXAa 1168 1169 1171 

1172 1174 
xrivdtO'Bv 715 
TT^pcrv 1027 
rijrgg 15 
-Ö-atg 338 
hCQ'Bi 500 
Tid'covöv 653 
xifid 856 
irt/u-^S 792 
XL^jjv 609 
XLfKOQTjaofiai 280 
Ti:g45 46 86 122 158 etc. 
Tov 785 980 
T(5 306 664 

ris 39 45 159 207 etc. 
xov 305 
TicaiiüSvocpaivCmtovg 572 

XLXd'LCOV 1142 
TSTQCOTat 1122 

xstgafisvov 1139 
Tt>??g 886 

XLCpTjV 881 

xXT](iova 1104 

Tot 194 299 624 713 892 

907 
Totyaprofc 612 
TOtVvv 780 865 872 
xoLovds 120 
xoLOvxcp 900 
Totofvra 998 
xoi%oig 144 
TdXfi-?jg 615 
ToX/itaS 287 526 546 
xoX(i7j66ig 292 
xoXinjüEL 531 
xoXfi'^üov 458 
TOV'9'opvJovrfiff 648 
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To|oTOV 668 
xo^oxai 54 
Toloraff 672 
xoöovSf 902 

TOffOfVTlJV 149 

TOcravTOf 1130 
TOT« 211 

T^ayacatov 814 
T^CKycKcrara 769 
XQayi]fiaxcc 1043 
XQccyadCag 382 
xgaycpStav 370 434 
rpayco^ixdv 9 
XQaniif] 1107 
xgdns^ai 1042 
xgavfidxatv 1147 
rpsTg 567 571 685 924 
rptcüv 197 497 921 1061 
Tpta 187 950 
xgs(ist 463 
xgsTtsxs 961 
xgsnov 973 
xgdnoixo 794 
xixganxat 207 
ixos(psxriv 979 
xgatpSLV 749 
Tpf^^cov 176 210 789 
rptaxovTa 819 

Tp^aXOl/TOVTt^fiS 194 

TptaxovTOvw^ag 240 
xgiaY.oaCag 513 
rptjSas 358 
xgLßcoütv 319 
xgißcovag 184 
Tpt»^pap;|rov 514 
xgLTcXdGLOv 88 

TptTTTifp 897 

TgLTtxoXpfiov 48 
TgLTtxoXsfis 55 
T0^(7xof)cd^ttifiov 978 

T^lff/LlOfXOfptS 370 

xgi&xi'Xtovg 672 
xgCxov 953 
Tp(.;i;dß9a>T£$ 1063 
xgLX^datv 519 
TpOTraZfc^os 774 
xgono) 315 880 
TpoTTOvg 343 
xgonoviiivcov 521 
xgoncoT7Jg(ov 517 
Tpo;UfcAG)ff 837 
xgvßXiov 261 
Tßvytxorff 597 
xgvycpS Ca 468 
xgvyadiav 467 
xgvyqydiTioig 847 
irpv;|r?^ 388 
ixgvx6ii6G&u 68 

22** 
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Tpcoyotg 762 764 
TQfO^ovxai 767 
xvyxdvto 984 
xv%Biv 674 
xv%(ov 436 
TvXav 821 913 
TvZflov 621 
xvvvovzoal 340 
xvTcsig 1137 
xvQOvattov 1077 
xv(pXov 391 
xvxaiCLV 1140 
Tv;|r?y9(ioff 238 

vccX^vcüv 74 
v|39<rf8tS.1069 
v^9(f«t 449 
vytag 915 
v^popooffff 883 
vSqoqqoccv 1130 
vdcop 1119 
vfos 145 
vXricpoQov 256 
vwaHOVcrov 375 
VTiakuipov 983 
VTTc'p 292 294 331 332 

342 452 
'Tnsgßolog 807 
insgaocpov 930 
VTTfpqpvGog 142 
i;7rav'ö''yvovg 897 
vnsxs 1015 
VTTvov 674 
vwo gen.^ 18 114 164 168 

etc. v7ta£ 929 acc. 
^ 139 1028 
V7to$s^Ofica 934 
'!wrO'9'a}7r«v(yag 608 
vnoyiQLVstat 371 
vjroxporftv 38 

VTTOXVTTTf 913 

vnoGyiciksvs 969 
inoarsvoL 162 
vnotSLvatv 626 
vnoipcov&v 803 
vnxiav 552 
vTCoanlüDV 519 
^d? 702 

(paysiv 146 
^aLvagixrjv 49 
tpocivoo 873 
(puCvsig 787 878 
(paCvnv 897 
(paCv(üv 785 
qpavffl 780 788 875 
(pavav 869 
^i^i'aff 510 
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fpaivtxai 730 742 769 
q>aCvsa&ai 411 
tpavsCg 535 
(palagiSag 836 
qOttXijptxof'g 862 
<PaZ^S 251 255 259 
(paXXi%6v 249 
gxxXAdff 248 
97ffXXoV 231 
q>ccvspdv 689 698 
qpavifv 806 
€pavzdio[iat 784 
gjaog 1129 
cpaaioLvog 687 
<ßa^AAa) 210 
g^orv^o)? 210 
tpdttrig 1^^^ 
(pdttag 1056 
(psLdo^isad'a 295 
q)SL60fiocL 288 
wsXXiwg 257 
scpsva-uLSsg 90 
q)sva^ 89 

9^90) 831 839 888 
gj^pftg 183 186 721 725 

834 843 
9£p£t 387 
gjgps 4 509 553 859 963 

1010 1013 1019 1049 

1050 1056 1070 1071 

1072 1076 1084 
(fSQSiv 700 
<pf9ß>»' 90 178 207 209 

842 891 909 
^^QOi'TOfg 66 
g>ipoi; 330 
icpSQSg 137 

^V^P^ 36 
o/'cya) 1090 
or<yfts 242 915 
orcf 1051 1053 1074 
ivsyns 1055 
evsy7idt(o 766 
9gv 427 
gjfvyot 1109 
qpfuyovTOf 177 
f'cpsvyov 185 
qp£v|o|L(.a£ 203 
qpav|ov|Ltr€j;o»' 1081 
qpvyiy 678 
(ps'fpaXog 636 
cpE^ccXo) 262 
qpiyitAfc 187 qpa/Ltt 697 
qp^^cTiTi; 102 602 625 
qpart 732 
(paüLV 583 
qpacrco 700 
q>iiasig 459 



^qpij 619 

(pd-syyofiivag 737 
qp<0'€?pov 430 
qP'd'ovi^ffi^TS 465 
(pißäXsmg 763 
9tXa'9'ift^ai0ff 142 
q>iXavd'Q€t%ia 312 
9^(0 7 333 
tpiXrjaaTOv 1143 
gjatov 691 
^lXo%t'^tov 394 
€pCXog 315 
9>a72 848 9>aa 690 
9^A£ 536 

^aot 481 586 1166 
tpiXai 1158 
^awv 302 
tpCXaig 945 
tplkovg 655 
tpiXxdxri 846 
qpfcAraTOv 445 
cpiXxaxs 974 
tpCXxoLxa 1045 
(piXxdxovg 302 
tpiXoxriGCciv 940 
qpAfyvpa 634 
cpotviüCScc 296 
$o/i;t)co? 391 392 
qpdpoi/ 612 
tpOQoi 473 

(pogxiov 209 916 928 
qjopirta 860 871 
gjopvTCö 72 
qiopvTOi/ 888 
qp^aao 876 
tpgdaov 98 111 1016 
tpgBvi 415 
(pgova 416 
gipovcri? 336 
tpgovBL 943 
(pgovLfiov 930 
tpgovxC^ovGi 623 
qppov^og 208 
qppovda 440 
^v^aTTsa^cKt 245 
qpvAsra 536 
^vXaaCov 982 
^PvX^ff 977 
tpvXXsta 439 
tpvCTJxs 824 
(pvGccvxsg 829 
nsq)Vüiyy(Ofi£voi 494 
^raqpvxci'ttt 328 
l'gjv 782 936 
(pmvsi 738 
9>o>v^ 998 
(ptovdv 708 



XatiffiSovog 4 
XciiQtdsCg 827 
XciiQig 16 
XaiQS 176 690 793 833 

1148 
%aCQBiv 200 
Xa^Qtov 531 
%aiqovxBg 1095 
XaCgovzag 344 
^tt^x/co 1080 
;|rcKilxo9ttilcifpa 1024 
Xccficcts 317 320 
;^afta^ 318 830 
Xävag 839 
Xagcciii 1122 
%(xottxaff 941 
XccQTiti 573 
ixocQ^aco 407 
xcytt^tcTft^f/cog 236 
Xaptcr^ 945 
^a'ptv 853 876 1003 

1173 
xejjT^va 30 
•KSXiJvsts 133 

TISXTJVTJ 10 

XOLVvonoXCxag 604 

^aVl/OTTOCiOXTC 104 

Xccvvongto'iiTOvg 106 
Xdoüvv 573 
Xdovag 582 
^';K8j£v 82 
Ksxsofiivov 1115 - 
;^€noff 429 
XSifiigtcc 1093 
XSifidv 837 
X^tg^ 1115 
yc^ff^v 1164 
?;jSft90T0v)y<rav 567 
ixstgozoPT^^rjcav 576 
^^tAiÄv 1007 
;rtovt 138 
^Xttri/av 806 
;|rXttf//0xttt 487 
^Xtttpa 932 
;^da 1085 1145 
;i;ov0^ 1152 
;foas 920 956 1020 1028 
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XoCvi%og IIb 
XOigiSiov 489 
XOigidCoiaiv 767 
XoigiSia 773 780 791 795 
Xoigiov 738 
^^otpta 710 769 
XOigCmv^ 701 708 
;|rot909r(u>la^ 779 
Xotgog 728 729^730 734 

753 754 755 
%ot>ov 732 
;totpfi 761 
XOigcDV 756 
^^o^povff 700 725 
XoXagysoDv 816 
XpAXf^^iys 376 
^jov^^ovff 489 
XogSijg 993 
jjop^ijv 1071 
jjo^fvrag 413 
XogTiyoiv 1104 
Xopoi 386 
Xogov 11 

;i;oporff 847 ;|ropor(rtv 597 
Xgcofisvog 900 
;U9i}(>£rat 895 
XgTj 501 541 678 
?%p^v 508 530 656 
Xgrji^ 508 
Xgv^SsTS 695 
Xgijad'cc 739 
Xgrjßilicc 932 
^jpiyffTOff 564 
jUp^fia 150 
XgrijiccTa 931 
X960? 424 425 
;i;9£(»i; 584 
^poi/ov 83 
^tpovov 136 139 141 
XgvcAv 82 
XgvGiov 102 103 107 

113 
XQvaCov 108 
XgvGico 1143 
XgvGia 246 
Xgvaldtov 74 
XgvGcc 104 
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Xgvcov(ievtüv 515 
Xvtgccv 267 
XvxgCdiov 433- 
XvxgiSC<a 1119. 
jjvrpovs 1028 
;^{oAo? 397 399 
X(olovg 381 

%0>9£t 1171 

Xtogrioov 458 
Xoagiov 954 
;i;co9/it0V 218 
jfop^S 675 855 

Wayiddog 1102 
'tpufiiici'iioaioyägyccga 3 
Wsvdcigtdßccv 91 
WsvdccgTocßa 99 
i/>8v^^ 353 
'ipsvSstoci 529 
'ipritpicao&s 675 
'il}rjqn.6ficc 504 
'ipijfpo} 349 
'if)ia&(og 835 
'iftotpsi 892 
'il}0(povvtL 902 
'ipofpovvztov 521 
tffvxjjv 333 363 
"ipvxcig 348 

CO 11 27 55 etc. 

(»dfi 210 706 1015 

covtog 719 

tovovfiivav 517 

(ovTJaofiai 776 

(»9a 363 

copatOTOfTT/g 1100 

coptXTf«^ 256 

cos 7 19 44 105 etc. 

praep. 65 230 364 640 

1165 
coffTTsp 193 327 427 500 

585 632 866 948 1022 
co(rT£ 143 149 329 354 
^ 625 667 903 955 
(oaxift 805 
mcxC^stcci 42 
iDffTtowTat 24 
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